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Stadtteile varcelonas unter feuer

franeos Gruppen im Nan- geblet- er Stadt
Barcelona von Norden, Westen und Süden abgeriegelt/ Manresa und Martorell überraschend

erobert/ wachsende Panik unter den roten Bonzen Kataloniens
Bilbao , 25. Januar

In den Abendstunden des Dienstags erreichten die nationalspanischen Truppen die
unmittelbare Umgebung der katalanischen Hauptstadt. Sie stehen nur noch einen Kilo-
meter von der Südgrenze der Stadt entfernt und haben bereits die ersten Häuser des
Stadtteiles Sans erreicht. Das Fort Montjuich liegt unmittelbar vor den nationalen
Truppen , ihr Jnfanteriefeuer erreicht bereits die Pferderennbahn sowie den Stadtteil
Las Corts . Verschiedene Stratzenzüge des Bororts Hospitalet sind schon im Besitz der
Nationalen . Das Feuer der nationalen Artillerie macht jeden Schiffsverkehr im Hasen
von Barcelona unmöglich.

Eine Division des Armeekorps Ceneril Pagucs
nimmt unmittelbar vor Parcelona eine Linksschwenkung
vor und umgeht die Stadt im Westen. Der Vorort
Sarria liegt bereits im ME .-Feuer dieser Abteilung.

Der Vormarsch der nationalen Truppen hatte bis
zum späten Nachmittag eine Tiefe von 24 Kilometer
erreicht. Das Marokko-Korps General Pagues ließ dem
Feinde keine Zeit , seine Brücken zu sprengen. Es besetzte
im Sturm Prat de Llobregat und den dort befindlichen
Großflughafen, dann kreuzte es auf den erhalten
gebliebenen Brücken den Llobregat . Die Geschwindigkeit
des Vormarsches war so groß, daß der Nachschub außer¬
stande war , Schritt zu halten . Daher ließ die nationale
Heeresleitung Material , Munition und Verpflegung
durch Eroßbomber nachbesördern.

Die vierte Navarra -Vrigade unter General Alsonso
Vega eroberte die Stadt Martorell , ein wichtiger
Knotenpunkt an der Hauptstraße Jgualada —Barcelona
mit Süll» Einwohnern.

Die Bevölkerung war vom Eindringen der Natio¬
nalen völlig überrascht. Sie war noch fast vollzählig

Burgos,  25 . Januar.
Am Dienstagmittag fand im Autzenministerium

in Burgos die feierliche Unterzeichnung eines
deutsch-spanischen Kulturabkommens statt. Für die
natisnalspanische Regierung zeichnete der stellver¬
tretende Ministerpräsident der Nationalregierung
und Außenminister Graf Jordan «, für das Deutsche
Reich der deutsche Botschafter von Stohrer.

zurückgeblieben, da das Erscheinen der Nationalen
keineswegs so schnell erwartet wurde. Als die Sol¬
daten Francos in die Stadt einrückten, stürzte die
Bevölkerung in dichten Mengen auf die Straßen und
umarmte ihre Befreier mit unbeschreiblicher Begei¬
sterung.

Nach der Eroberung Martorells , Esparraguerras und
Vaudillos rückten die Truppen sofort weiter und kreuzten
widerstandslos den Llobregat -Flutz , in östlicher Richtung
vorstoßend . Da diese Kolonne dabei ist, Barcelona zu
umgehen , wird die Einkreisung der Stadt von Norden,
Süden und Westen in kürzester Zeit vollzogen sein.

Unaufhaltsamer Vormarsch
Saragossa,  2d . Januar

Wie gemeldet wird , befindet sich nunmehr auch die
wichtige Kreisstadt Manresa , ein bedeutender Mittel¬
punkt des katalanischen Handels und der Landwirtschaft,
im Besitz der nationalen Truppen . Seit zwei Tagen
hatten die Urgel -Korps , die Maestrazgo -Armee und Le-

Dem bedeutungsvollen Ereignis wohnten Erziehungs¬
minister Professor Sainz Rodrigues sowie der Unter-
staatssekretär im Erziehungsministerium, Professor
Garcia Valdecasas, ferner der Unterstaatssekretär und
Leiter der Kulturabteilung des Außenministeriums so¬
wie der Leiter des höheren Schulwesens im Erziehungs¬
ministerium und der erste Geschäftsträger Nationalspa-
niens in Berlin und jetzige Chef des Protokolls im
Außenministerium Baron de las Torres bei, sodann die

gionärdivisionen , die Einkreisung Manresas vorbereitet.
Die Leitung der roten Truppen betrachtet diesen Ort
als Zentrum der Verteidigung und hatte dort die Lister-
brigade sowie Sonderstoßtrupps konzentriert . Das ber¬
gige Gelände nördlich und westlich von Manresa sowie
der Fluh Candoner machten die Stadt zu einem geo¬
graphisch bevorzugten Stützpunkt . Die meisten Brücken
über den Candoner waren von den Roten gesprengt
worden . Der Angriff aus die Stadt setzte von allen Sei¬
ten gleichzeitig ein . Bereits nach kurzem war Manresa
im Besitz der nationalen Truppen , die daraufhin sofort
den Vormarsch wiederaufnahmen und den Feind in
Richtung aus Tarrasa verfolgten . In Manresa wurde
eine große Zahl von Gefangenen gemacht.

An der Estremadura - Front  wurde ein Angriff
der Roten nicht nur abgewiesen, sondern darüber hinaus
im Gegenstoßfeindliches Gelände gewonnen und 150 Ge¬
fangene gemacht. Die nationale Luftwaffe bombardierte
militärische Ziele in Valencia und Barcelona und schoß
feindlicheFlieger ab.

ks wird;u brenjlich. . .
Genfer Kommission flieht aus Barcelona

Genf , 25. Januar.
Wie das Sekretariat der Genfer Liga mitteilt , hat die

Militärkommission der Liga Barcelona verlassen und
sich auf französischesGebiet begeben. Die Militärkom¬
mission hatte die Aufgaben, die angebliche Rücksendung
der ausländischen Freiwilligen bei den rotspanischen
Truppen zu überprüfen.

(Siehe auch Seite 2)

an dem Zustandekommen des Abkommens führend be¬
teiligten Mitglieder der deutschenBotschaft, Botschafts¬
rat Dr. Heberlein und Dr. Petersen. .

Nach der Unterzeichnung tauschten der spanische Außen¬
minister und der deutsche Botschafter kurze herzliche An¬
sprachen aus , in denen der beiderseitige Wille zum Aus¬
bau der deutsch-spanischen Beziehungen zum Ausdruck
kam. Anschließend veranstaltete der Außenminister einen
Empfang , an dem alle an den Verhandlungen und dem
Abschluß des Kulturabkommens beteiligten Herren teil¬
nahmen.

In der Einleitung des deutsch-spanischen Kulturab¬
kommens heißt es, daß der Führer  und der Chef
der Spanischen Nationalregierung in der Ueberzeugung,
daß zur Vertiefung des zwischen beiden Ländern be¬
stehenden freundschaftlichen Verhältnisses ein Ausbau
der wechselseitigengeistigen und kulturellen Beziehungen
und eine damit verbundene Förderung der gegenseitigen
Kenntnis der Kultur und des Geisteslebens beider Völ¬
ker erstrebenswert ist, beschlossen haben, ein Abkommen
über die geistige und kulturelle Zusammenarbeit beider
Staaten abzuschließen.

Im Artikel 1 erklären sich die vertragsschließenden
Teile bereit , der Erhaltung oder Begründung kultureller
und wissenschaftlicherEinrichtungen, die sich die Ver¬
breitung und Vervollkommnung der Kenntnis der Kul¬
tur jedes der beiden Länder auf dem Gelüst des be¬
freundeten Staates zum Ziele setzen, ihr besonderes
Wohlwollen und ihren Schutz angedeihen zu lassen.

Nach Artikel 2 werden die vertragschließenden Teile
Vereinbarungen über die Errichtung eines Deutschen
Hauses in Spanien durch d̂ie deutsche Regierung und
über die Errichtung eines Spanienhauses in Deutschland
durch die spanische Regierung treffen.

Ferner werden die vertragschließenden Teile — das
wird in Artikel 4 des Abkommens vereinbart — das
Studium der beiderseitigen Sprachen und Kulturen auch
im Rahmen der Universitätseinrichtungsn fördern.

Nach Artikel 5 wird es das Bestreben der vertrag¬
schließendenTeile !ein, zur Förderung des Unterrichts
der Sprache des anderen Landes an Universitäten und
an anderen Hochschulen Lektorate zu unterhalten , wäh¬
rend nach Artikel 6 die vertragschließenden Teile an
ihren Universitäten und Hochschulen die Durchführung
von Gastoorträgen und Gastvorlesungen für Gelehrte
und Wissenschaftler des anderen Landes fördern und
darüber hinaus bei gegebener Gelegenheit einen Aus¬
tausch von Hochschulprosessoren  und von Fall
zu Fall auch von Hochschulaisistenten durchführen werden.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Zum deutsch-spanischen Kulturabkommen

Mit der Unterzeichnung des deutsch-spanischen
Kulturabkommens ist ein weiteres Bollwerk zur
friedlichen Aufbauarbeit in Europa geschaffen
worden . Während die Truppen Francos noch um
die Befreiung der Heimat kämpfen , während sie
die bolschewistischen Giftpilze Stück um Stück
aus dem Boden Spaniens reißen , bereitet sich der
Staat schon aus eine neue Ernte vor . Der Führer
Deutschlands und der Chef der spanischen Natio¬
nalregierung haben eine Epoche der wechselseiti¬
gen Vertiefung der bestehenden freundschaftlichen
kulturellen Beziehungen eingeleitet , die den Kreis
erweitert , der sich um die „Achse" zieht . Die prak¬
tischen Erfahrungen des geistigen Austausches in¬
nerhalb der Achsenmächte sind zum Wertmesser für
das Abkommen geworden , das ein umfassendes
Programm gegenseitiger Kulturförderung ent¬
wickelt . ,

In der deutschen Schulreform sind bereits wich¬
tige Ansätze einer größeren Entfaltungsmöglichkeit
der spanischen Sprache als Lehrfach in Deutsch¬
land gegeben worden . Die Tatsache , daß das Dritte
Reich jetzt auch die Souveränität in der Erziehung
an den deutschen Schulen in Spanien erhält und
daß das dort . erworbene Reifezeugnis dem inner¬
deutschen gleichgestellt wird , ist 'von einer Trag¬
weite , die noch gar nicht abgeschätzt werden kann.
Der regelmäßig vereinbarte Studentenaustausch,
die Förderung des Lektoratswesens , der Lehrer¬
und Schllleraustausch sowie die Erweiterung des
Studienplanes durch Gastvorlesungen sind weitere
Etappen auf dem Wege zur gegenseitigen Ver¬
ständigung und zum gegenseitigen Sichkennen-
lernen.

Von einschneidender Bedeutung ist die in dem
Abkommen festgelegte Ausschaltung der politischen
Emigranten aus dem geistigen Leben . Künftig wird
weder auf der einen noch auf der anderen Seite
irgendein Quertreiber geduldet , der Unwahrhei¬
ten und Entstellungen der wahren Verhältnisse in
den beiden befreundeten Staaten ausstreut . Die
Errichtung eines Deutschen Hauses in Spanien
und der Plan eines Spanien -Hauses in Deutsch¬
land sollen der kulturellen Freundschaft beider
Völker sichtbaren und bleibenden Ausdruck ver¬
leihen.

Man hat dem Nationalsozialismus vorgewor¬
fen , daß er Deutschland vor der Welt abriegeln
wolle und die Kräfte gegenseitiger Befruchtung des
Kulturlebens der Nationen verkümmern ließe . Er
ist in diesem Zusammenhang , gelinde gesagt , hier
und da allzu oft grundsätzlich mißverstanden wor¬
den . Immer wieder hat er seinen Nachbarn beide
Hände entgegengestreckt und den kulturellen Wer¬
ten ihrer Länder die Tore nach Deutschland geöff¬
net . Finnische , polnische, italienische und franzö¬
sische Kunstausstellungen sind bei uns mit großem
Aufwand eröffnet worden . Gastdirigenten aus
Tokio , Paris , London , Basel , Amsterdam haben
an den Pulten der Berliner Philharmonie gewirkt.

Unssr IsgSsspSegsl
(Die  bsutigs  Ausgabe nmkallt 16 Leitern)

Francos Truppen stehen unmittelbar vor Barce¬
lona ; in der Stadt selbst hat sich der Roten eine
Panik bemächtigt.
In Burgos wurde ein deutsch-spanisches Kultur¬
abkommen unterzeichnet.
Der Ncichsprcsscchef sprach in Berlin vor führende»
Vertretern des Auslands.
In der Garnisonkirche von Potsdam weihte Baldur
von Schirach HJ .-Vannfahnen.
Unser Gauleiter wird am Sonntag in Breme»
27 neue Ortsgruppcnsahnen weihen.
Die Eencralleutnante von Schröder und Schreiber
inspizierten die Bremer Dienststellen des Reichs¬
lustschutzbundes.
Bei den Kreismeisterschaften der Boxer in Breme»
siegte Trillhase im Halbschwergewicht über Mittag.
Bei den Eisschnellaus -Meisterschasten in Earmisch-
Partenkirchcn dominierten über LVO Meter die
Ostmärker.
Schwere Stürme tobten an der französische»
Atlantikkllste.

run " kür Herbert Xorkus . -4.m Dienstag , dem Todestage Herbert dorkus , legte der llsmbsmgendknbrer
k dem IVaidkriedbek in Dlötr .ensee am Srabö des ermordeten Hitler,nngon e .nen llrsn -: nieder - Dme
ren ^ ae e der Uitier -llugend am Srabe Herbert llorkns ' I ( Dresse -klokkmann)

Veutsch-spanisches Kulturabkommen
feierliche Unter;eichnung in Vurgos— Veiderseitiger Wille;um flusbau der kulturellen Vestekungen;um flusdruck gebracht

MDN - das auserwshlke Volk?
O 42 koänor sodsn Äsr vroinor vovöLksrnns Ln 42 Lunäsodungssn am rrsLIas 6»o Antwort ! G
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Die deutschen Theater spielen augenblicklich alle
Aussänder , die nur irgendwie bühnenwirksam sind,
und der Buchmarkt legt eine Riesenzahl von
Uebersetzungen auf . Nein , wir wollen nicht alleH
auf unseren Nenner bringen , im Gegenteil , je stär¬
ker und gesunder sich die Werke des Auslandes
ihre nationale Eigenart bewahren , je ursprüng¬
licher sie diese Kraft auszustrahlen vermögen , desto
mehr bewundern und fördern wir sie. Dr. o. k.

Kardinal Verdier beim Papst
Vorbereitung einer „Achse Paris — Vatitan ?"

(Orsktbsrwbt unseres Larissr. Vertreters)
Paris , 25. Januar.

Der Pariser Erzbischof, Kardinal Verdier , ist nach
Rom abgereist, wo er mit dem Papst eine persönliche
Aussprache haben wird. Kardinal Verdier , dessen Nei¬
gungen zur „Volksfront" bekannt sind, hat sich in letzter
Zeit noch besonders durch feindselige Aeußerungen gegen
Italien hervorgetan und in einem Pariser Theater ( !)
im Rahmen einer Kundgebung der Roten ( !) die Her¬
stellung einer Achse Paris — Vatikan gegen den Faschis¬
mus gefordert.

weniger Arbeitslose— mehr Arbeit
10. Jahresbericht der Reichsanstalt

Berlin , 25. Januar.
' Die Reichsanftalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung legt jetzt ihren Bericht für die
Zeit vorn 1. April 1837 bis zum 31. März 1938 vor.
Die Feststellung, datz im Berichtsjahre neben der Be¬
seitigung  der Restarbeitslosigkcit, der starke An¬
stieg der Beschäftigung und eine immer fühlbarer ge¬
wordene Verknappung an Arbeitskräften die wichtigsten
Kennzeichen waren , zeigt, in welchem Umfange sich-die
Aufgaben der Reichsanstalt in wenigen Jahren ge¬
wandelt haben. Der, Bericht für das noch laufende Ar-
Leitsjahr wird demgegenüber feststellen, datz die Arbeit
der Reichsanstalt ganz von dem Mangel an Arbeits¬
kräften beherrscht wurde. Damals , am 31. März 1937,
kamen auf 1099 Einwohner 18,9 Arbeitslose. Ein Jahr
später, am Schluß des Berichtsjahres , wurden nur noch
7,7 Arbeitslose auf 1999 Einwohner gezählt. Jetzt, zum
Zeitpunkt der winterlichen Höchstarbeitslosigkcit, sind es
nur noch 4,3 je 1099 Einwohner . .

Wenn auch die Zahl der Arbeitslosen gesunken ist,
so ist jedoch die Arbeit nicht geringer geworden. Viel¬
mehr hat gerade die Verknappung an Arbeitskräften
der Reichsanstalt zahlreiche neue Aufgaben gestellt, die
alle eine Lenkung des Arbeitseinsatzes  und der
Berufswahl zum Ziele haben. Diese Arbeit wurde
vermehrt durch den stärker gewordenen Wechsel der

'Arbeitsuchenden, die die günstige Lage des Arbeitsein¬
satzes zu einem Stellenwechsel benutzen. Der fühlbar
gewordene Mangel an Facharbeitern hat im Berichts¬
zeitraum immer mehr Berufe ergriffen Unter den noch
vorhandenen Arbeitslosen nahm die Zahl der volleinsatz-
und überbezirklich ausgleichsfähigen Kräfte stark ab.

- Die Berufsberatungsamter der Reichsanstalt wurden
von den Ĵugendlichen auch im Berichtsjahr wieder
stärker in^Anspruch genommen als in den Jahren zu¬
vor. Insgesamt suchten 1,18 Mill . Ratsuchende die

.Aemter auf. Darunter befanden sich 15 300 Abiturienten.
Die Berufsberatung mußte immer stärker sich zu einer
planmäßigen Berufsnachwuchslcnkung  aus-

' gestalten, da vielfach' die Wünsche der Jugendlichen
nicht mit dem Bedarf der Wirtschaft an Arbeitskräften
und den vorhandenen Lehrstellen übereinstimmen. Dabei
ist es das Bestreben der Arbeitsämter gewesen, den
Grundsatz der Freiwilligkeit auch künftig die Grundlage
sein zu lassen, soweit dem die übergeordneten Interessen
der Erhaltung der Schaffenskraft des deutschen Volkes
nicht entgegerfftchen.

Die Einnahmen der Reichsanstalt aus den Beiträgen
der Arbeiter und Angestellten und den Anteilen der
Betriebe beriefen sich im Berichtsjahre auf 1,7 Mrd.
RM , Davon wurden knapp 300 Mill . RM ., also weniger
als ' ein Fünftel , für die Arbeitslosenunterstützung aus¬
gegeben. Ueber 1 Mrd . RM . wurden für die Zwecke

. der Arbeitsbeschaffung verwandt , davon 404 Mill . RM.
für die Einlösung von Arbeitsbeschaffungswechseln, 205
Mill . .RM . für den Bau der Reichsautobahnen und
rund 370 Mill . RM . gingen an das Reich. Die Reichs¬
anstalt brauchte für die Durchführung ihrer eigenen
Arbeit rund 134 Mill . RM.

öffnung der vrenze Wahnsinn
NertitsgerichteteAbgeordnete gegen französische tlnmischung in Spanien

Paris , 25. Januar
Die außenpolitische Aussprache in der Pariser Kam¬

mer wurde am Dienstagvormittag fortgesetzt, aber nach
Anhörung von nur drei Interpellanten auf Dienstag-
nachmittag vertagt.

Auf der Regierungsbänk war Außenminister Bonnet
anwesend. Als erster Redner wies der unabhängige
rechtsgerichtete Abgeordnete Delauney  auf die Lage
Frankreichs und aus die außenpolitische Situation hin.
Der Redner sprach auch von Deutschland und erklärte
zur deutschen Innenpolitik : Adolf Hitler stütze sich auf
die Arbeil , dem einzigen Reichtum einer Nation . Der
Redner behandelte sodann die Achse Berlin —Rom und
stellte fest, datz Deutschland und Italien vor allem Roh¬
stoffe zu erwerben suchten. Zur Spanienfrage über¬
gehend, sprach sich Delauney scharf gegen jede Ein¬
mischungFrankreichs in Spanien aus.

Auch der nächste Redner , der rechsstehcnde Abgeord¬
nete Ravier - Ballat,  sprach sich nachdrücklichstge¬
gen eine französische Intervention in Spanien aus.
Frankreich habe c 'les Interesse, neutral zu bleiben. Die
Ocssnung der Grenzen, um Kanonen und Tanks nach
Rotspanicn durchzulassen, wäre ein verbrecherischer
Wahnsinn, denn die Entsendung von Kriegsmaterial
würde für Barcelona nur dann nützlich sein, wenn man
gleichzeitig die erforderlichen Bedienungsmannschaften
schicken würde. Dieses würde aber unweigerlich zum
Kriege führen, und zwar, ohne datz England dabei
Frankreich unterstützen würde. Die Geschichte werde be¬
weisen, datz erst das Eingreifen der internationalen
Brigaden Franco dazu veranlaßt habe, fremde Hilfe an¬
zunehmen. Dokumente bewiesen, datz die rotspanischen
Machthaber gleich zu Beginn des Konflikts mit Paris
über die Entsendung französischerFlugzeuge verhandelt
haben. Die französische Regierung sei zunächst nicht
einig gewesen, ob diese Hilfe zu gewähren sei, schließ¬
lich seien aber doch am 25. Juli 1936 französischeFlug¬
zeuge nach Spanien geschickt worden. Zkavier-Vallat be¬
tonte schließlich, datz das Interesse Frankreichs erfordere,
datz die Regierung einen diplomatischen Vertreter , nach
Burgos entsende.

In politischen und parlamentarischen Kreisen hält
man in Anbetracht der zahlreichen noch offenstehenden
Interpellationen zur Außenpolitik eine nochmalige Ver¬
schiebung der Bonnet -Rede in der Kammer für sehr
wahrscheinlich. Außenminister Bonnet werde, wie man
in den genannten Kreisen annimmt , erst am Donners¬
tag früh das Wort zu seiner außenpolitischen Erklärung
ergreifen.

sranzöfistizer Kreuzer vor varcelona
Paris , 25. Januar.

Der „Paris Soir " meldet aus Barcelona , daß die Vor¬
städte bereits seit Dienstag früh unter dem Feuer der
nationalspanischen Artillerie liegen. Wie der „Temps"
berichtet, ist gestern auf der Reede des Vorortes Caldetas-
der französischeKreuzer „Suffren " eingetroffen, um sich
dem französischen Botschafter in Barcelona und dem
Botschafterpersonal zur Verfügung zu halten.

Ist das Nichteinmischung!
Bilbao , 25. Januar

Wie die nationalspanischen Zeitungen melden, sollen
die französischen Grenzposten in den Pyrenäen vom
französischen Innenministerium die strikte Anweisung
erhalten haben, alles aus Frankreich nach Sowjet¬
spanien gehende Kriegsmaterial ungehindert passieren
zu lassen.' Wie hierzu weiter verlautet , haben bereits
größere Transporte rotes Gebiet erreicht. U. a. über¬
querten die Grenze bei Le Perthus 20 französischeTanks
in Richtung Varcelona . Bei CerbSre sind eine Anzahl
Eisenbahnwagen mit Kriegsmaterial über die Grenze
gerollt und bei Vourg Madame fuhren 11 Lastwagen¬
züge mit zerlegten Flugzeugen zu den Roten.

englische Staatsbürgerstieben
(Orabtbsricbt äussres Uonckonsr Vortretsrs)

London,  25 . Januar
Wie die englischen Blätter berichten, haben alle eng¬

lischen Staatsangehörigen Barcelona auf Anweisung der
diplomatischen britischen Vertretungen räumen müssen.
Mit Beschleunigung wurden die Engländer auf Kriegs¬
schiffe der britischen Mittclmecrflotte gebracht. Nach

Journalismus- Idealismus
Neichsleiter Vr. Dietrich sprach im „kaiserlich"

Berichten der englischen Presse sollen angeblich bei den
nationalspanischen Luftangriffen aus Varcelona eng¬
lische Schiffe im Hafen versenkt und dabei drei Ma¬
trosen getötet worden sein.

Varcelona otzne vrot und Licht
Paris , 25. Januar.

Die Aussagen der an der französischenGrenze ein¬
treffenden Flüchtlinge aus Sowjetspanien lassen er¬
kennen daß die Lage in Barcelona katastrophal ist. Seit
drei Tagen ist kein Brot mehr verteilt worden. Die un¬
aufhörlichen Bombenangriffe haben unter den roten
Machthabern Panikstimmung erzeugt. Zahlreiche Bomben
haben den Flughafen Prat zerstört. Da durch die Luft¬
angriffe auch die Elektrizitätswerke zerstört worden sind,
ist die Stadt Barcelona ohne Licht- und Kraftstrom. Aus
den letzten Verzweiflungsmaßnohmen der bolschewisti¬
schen Anführer könne man entnehmen, behaupten die
Flüchtlinge , daß die extremen Elemente die Oberhand
gewonnen hätten.

Note machen flch aus dem Staube
Paris , 25. Januar

Auf Grund der letzten aus Varcelona eingetroffenen
Nachrichten sollen die verschiedenensowjetspanischenMi¬
nisterien nach Nordkatalonien verlegt worden sein, wo
sie sich wahrscheinlich in Eerona oder Figueras nieder¬
lassen werden. Die französischeBotschaft sei gleichfalls
geräumt worden und werde ebenfalls nach Nordkata¬
lonien verlegt . Der französischeBotschafter in Varce¬
lona, Jules Henry, bleibe jedoch in Barcelona , ebenso
wie die französischekonsularischeVertretung.

InternationaleBrigaden auf verlorenemPosten
Angesichts der völligen Mutlosigkeit der sowjetspani¬

schen Truppen , die nur noch in den seltensten Fällen
daran denken, Widerstand zu leisten, sondern zum gro¬
ßen Teil in wilder Flucht aus Varcelona begriffen sind.
haben die Bolschewistenhäuptlinge den sofortigen Einsatz
der internationalen Brigaden angeordnet . Diese aus¬
ländischen Söldner werden als letztes Aufgebot Sowjet-
spaniens in Straßenbahnen , Last- und Privatkraftwagen
in die von den Nationalen bereits unmittelbar be¬
drohten Vororte von Barcelona geschickt, aber auch sie
dürften den völligen Zusammenbrach des bolschewisti¬
schen Widerstandes nicht verhindern können.

Ungeheurer Jubel im befreiten Soviel
Leridq, 25. Januar.

Im Küsten abschnitt  der katalanischen Front
hat das Armeekorps von Spanisch-Marolko unter Füh¬
rung des Generals Pague  nach einem Vormarsch von
10 Kilometer binnen weniger Stunden das gesamte
zerklüftete Kiistcngebirge von Earraf , unmittelbar süd¬
lich von Barcelona , erobert und gesichert. Das Berg¬
gebiet, das für die Verteidigung Barcelonas die größte
Bedeutung hatte , war unter Anleitung französischer
Fachleute nach den modernsten Grundsätzen zu einem
angeblich uneinnehmbaren Bollwerk ausgebaut worden.
Die nationalen Truppen rückten jedoch derart schnell
vor, daß die bolschewistischenVerteidiger völlig über¬
rascht und unvorbereitet nicht, an Widerstand dachten
und die wertvollen Stellungen fast kampflos dem Geg¬
ner preisgaben . Die marokkanischen Truppen erstürm¬
ten unter jubelnden Rufen die Höhen und pflanzten
auf dem 595 Meter hohen Gipfel des Küstengebirges
eine riesige nationale Fahne auf . Von hier aus sichtete
nun auch die Südarmee zum ersten Male die katala¬
nische. Hauptstadt.'

Die Zivilbevölkerung des gestern befreiten Gebietes
begrüßte die nationalen Truppen mit unbeschreiblichem
Jubel . Zahlreiche Männer , die sich vor den Bolsche-
wisten versteckt gehalten hatten , boten sich den natio¬
nalen Stäben zu freiwilligem Waffendienst an , um an
dem Einzug in Barcelona und der endgültigen Ver¬
nichtung der Sowjetherrschaft teilnehmen zu können.

veutfch-spanisches Kulturabkommen
(Fortsetzung von Seite 1)

Artikel 7 vereinbart die Einrichtung « >nes
regelmäßigen Studentenaustausches -wp
!chen dem Deutschen Reich und Spanien . Artikel 8
lautet : „Die Alcxander-von-Humboldt-Stiftun« beab¬
sichtigt, spanischen Bewerbern in jedem Jochre einige
Stipendien zu gewähren, die nach den üblichen Be¬
dingungen der genannten Stiftung vergeben werden.
Spanien wird im Falle der Schaffung einer ähnlichen
spansichen Einrichtung nach dem Grundsatz der Gegen¬
seitigkeit gleichfalls deutschen Studenten Stipendien
gewähren."

Ferner wird die Annäherung der deutschenund spa¬
nischen Jugend unter Wahrung der Gegenseitigkeitdurch
Schüleraustausch zwischen deutschen und spanischenSchu¬
len und durch Veranstaltung von Studienreisen und Ec-
meinschaftslagern gefördert werden.

Um die Ausbildung der Lehrer und ihre Kenntnisse
des anderen Landes zu fördern, wird dem Austauschvon
Lehrern der deutschenund spanischenSprache und Lite¬
ratur besondere Aufmerksamkeit geschenktwerden. Die
deutschen Schulen in Spanien sind berechtigt, nach dem
deutschen Lehrsystem zu unterrichten . Das än- den deut¬
schen Schulen in Spanien erworbene Reifezeugnis wird
in Spanien als mit dem an entsprechenden deutschen
Höheren' Schulen in Deutschland erworbenen Reifezeug¬
nis gleichgestelltbetrachtet.

Artikel 12 lautet : „Die vertragschließendenTeile wer¬
den sich den Unterricht der Sprache des anderen Landes
an den Höheren Schulen des eigenen Landes unter mög¬
lichster Wahrung der Gegenseitigkeit angelegen sein
lassen."

In allen die Verbreitung des Buches betreffenden
Fragen werden gegenseitig die im Rahmen der geltenden
Bestimmungen möglichen Erleichterungen gewährt wer¬
den. U. a. denkt man dabei auch ab Buchausstellungen.
Auch die Uebersetzungvon geeigneten deutschenBüchern
in die spanischeund von geeigneten spanischenBüchern
in die deutscheSprache soll gefördert werden. ' , . -

Die Veröffentlichung von Uebersetzungenvon Werken
'tischer Emigranten des anderen Landes werden die
ragschlietzendenParteien , im Rahmen der geltenden

Ummünzen verhindern . Werke, die sich unter Ver¬
fälschung der geschichtlichenWahrheit gegen das andere
Land, seine Staatsform oder seine führenden Persönlich¬
keiten richten, werden nach Artikel 16 des Abkommens
zum Vertrieb im Buchhandel oder zur Verbreitung durch
öffentliche Bibliotheken nicht zugelassen. '

Nach Artikel 18 werden die nötigen Vereinbarungen
getroffen werden, um einen wirksamen Austausch Mi¬
schen den beiden Ländern auf dem Gebiete des Theaters
und der Musik sicherzustellen. Ferner werden die «ei-
tragschließenden Teile auch auf dem Gebiete des Films
und Rundfunks um die Förderung des gegenseitigen
Verständnisses bemüht sein. (Artikel 19) .

Besondere Vereinbarungen sollen das Auftreten von
Devisenschwierigkeiten in der Durchführung , des Ab-
kommens-verhindern (Artikel 20) .

Nach Artikel 21 wird zur Durchführung dieses Ab¬
kommens ein deutsch-spanischkr Kulturausschuß gebildet.
Dieser Ausschußsoll auch weitere Möglichkeiten des Aus¬
baues der deutsch-spanischen Kulturbeziehungen fest¬
stellen und sich möglichst einmal im Jahre abwechselnd
in Deutschland und Spanien versammeln.

Die Schlußbestimmung sieht vor, daß das Abkommen
ratifiziert werden soll. Die Ratifikationsurkunden
werden alsbald in Berlin ausgetauscht werden. Das
Abkommen wird 30 Tage nach Austausch der Ratifi¬
kationsurkunden in , Kraft treten . Es wird ohne zeit¬
liche Begrenzung abgeschlossenund kaun durch jeden
vertragschließenden Teil mit . einjähriger . Frist, gekün¬
digt werden. . ' , ^

vetonmauernzwischen flrabern und Juden
Jerusalem , 25. Janüär.

Meldungen der palästinensischenPresse zufolge besteht
der Plan , in der Hauptstadt von Jerusalem das Ju¬
denviertel durch Betonmauern . vom Araberviertel zu
trennen . : .

flus dem USfl-Korruplionssumpf

(Ors.btbsriabt unserer Berliner Lebriktieitung)
Berlin,  25. Januar.

Gestern abend fand im Hotel Kaiscrhof in Berlin eiu
Empfang der Diplomatie und zahlreicher führender
Männer des nationalsozialistischenDeutschlandsstatt . Im
Mittelpunkt des Abends stand eine bedeutsame Rede des
Reichspressechess, Reichsleiter Dr . Otto Dietrich, der
zum Thema „Idealismus — die Grundlage aller

' Journalistik " das Wort ergriff.
Fast alle in der Hauptstadt des Reiches akkreditierten

Vertreter auswärtiger Mächte, zahlreiche Botschafter,
Gesandte und Geschäftsträger nahmen an dem Empfang
teil . hinter den Gästen des Abends bemerkte man auch
den Reichsinnenminister Dr . Frick und Reichswirt¬
schaftsminister Funk,  sowie Reichsorganisationsleitcr
Dr . Ley und Reichsleiter Rosenberg.

Reich'spressechef Dr. Dietrich stellte in seiner Rede
zunächstdas den Beruf und der Arbeit der Diplomaten,
Politiker und Journalisten Gemeinsame heraus und
hob dabei einen Gedanken hervor , der, wie er sagte, ihm
besonders am Herzen liege : den Gedanken des
Idealismus. „Wir arbeiten, " erklärte er, „nicht
für Geld und Stundenlohn , wir erwählten unseren
Beruf nicht aus materiellen Erwägungen und wirt¬
schaftlicher Kalkulation , sondern wurden zu ihm hin¬
gezogen aus dem Gefühl der Vaterlandsliebe und des
Idealismus , ganz unmittelbar für unser Volk — jeder
fllx das seine — zu wirken und zu arbeiten . Dieser
Idealismus bestimmt das Ziel unserer politischen
Arbeit und ist die Grundlage unseres journalistischen
Berufes . Ganz besonders, wenn wir ihn draußen im

. Auslande und fern der Heimat für unser Volk ausüben.
„Dieser Idealismus sei die Triebkraft unseres Handelns
und das Feuer des Willens , das die Journalisten aller
Länder über alle Gegensätzlichkeitendes Augenblickes
hinweg in einer höheren Sphäre ihres Berufes irgend¬
wie verbinde.

Dr . Dietrich fuhr dann weiter fort : „Aber nun sehen
wir , wie dieser Idealismus des journalistischen Berufes
in so vielen Ländern auf einer rein ' materialistischen
Grundlage steht, auf der Basis des Zeitungsgeschäftes
als wirtschaftlichem Erwcrbsunternehmen . Ich glaube,
hier in dieser Diskrepanz zwischen dem an sich idea¬
listisch bestimmten Berufsethos des Journalisten und
seiner persönlichen Abhängigkeit von dem rein privat-
wirtschaftlichen Element des Zeitungsunternehmens
liegt die Quelle alles Uebels. Hier liegt die Ursache
aller Schwierigkeiten, die sich unserem Bestreben, die
Presse als Ganzes mit dem Geist ihrer wahren Auf¬
gabe zu erfüllen, entgegenstellen.

Ich glaube, mit der Presse, mit einer öffentlichen
Einrichtung , die dem Wähle des Volkes dienen soll,
darf man kein Geld verdienen wollen, sondern nur den
Dank  des Volkes. Die wirtschaftliche Rentobilitäts-
frage der Zeitungen ist in keinem Lande ein Problem,
das es rechtfertigt, die Presse den Kriegshetzern und

Geschäftemachernzu überlassen und die Völker ins Un¬
glück zu stürzen. An dieser Stelle sehe ich den ent¬
scheidenden-  Punkt , oder sagen wir : den archime¬
dischen Punkt , mit dem wir die Welt eines entarteten
Journalismus aus den Angeln heben können, um dem
wahren Berufsethos des Journalisten überall zum
Durchbruch zu verhelfen.

Auf dieses Problem wollte ich in diesem Kreis der Po¬
litiker und Journalisten Ihre Aufmerksamkeit lenken.
Es gilt als ein sogenanntes heitzes Eisen in der inter¬
nationalen Politik . Niemand rührt es gern an und doch
geht es uns alle gemeinsam an, es verbindet uns alle,
weil es das Wohl und Wehe unserer aller Völker be¬
rührt.

Vielleicht klingt es unbescheiden, aber es muh doch
einmal gesagt werden : Wir selbst, wir Journalisten und
Männer der Presse sind trotz aller berechtigten Einwände
des Augenblicks das verbindendste Element im Leben
der Völker. Denn die Korrespondenten der Presse im
Auslande sind nicht wie die Diplomaten beauftragt , dort
die Interessen ihres eigenen Landes zur Geltung zu
bringen , sondern sie haben die Ausgabe, als Korrespon¬
denten draußen das fremde Land dem eigenen verständ¬
lich zu machen und näherzubringen . Sie machen zwar
nicht die Politik , aber sie schaffen die Atmosphäre, in der
die Politiker arbeiten . Wir wissen, datz wir den Lebens¬
willen im Dasein der Völker mit der Feder nicht auf-
kalten können. Wohl aber können wir seine Dynamik er¬
kennen. ihre Notwendiokeiten verstehen und ihren Ablauf
vereinfachen. Und in dem Matze, in dem der Journalist
diele Fähigkeiten besitzt, wird er seinem Lande nützen.

Wir Nationalsozialisten glauben — wie Sie wissen—
für das Leben innerhalb unseres Volkes eins neue
Denkmethode  gefunden zu haben, wir haben eine
Achsendrehung der Erkenntnis vollzogen vom Ich zum
Wir . vom einzelnen zur Gemeinschaft.  Und man
wird uns bestätigen müssen, daß wir recht gut dabei
gefahren lind. Warum — so fragen heute viele - soll¬
ten die Nationen untereinander nicht auch eine Me¬
thode finden können, die trotz aller sachlichen Gegen¬
sätze und Verschiedenheiten auf einer geistigen und per¬
sönlichen Ebene das Verständnis füreinander  mög¬
lich macht. Wie das große Geheimnis unserer Erfolge
im nationalen Leben das Gesetz des Willens ist. so
sollten wir auch im Leben der Völker untere -'nander das
gleiche Rezept zur Anwendung bringen . Wir sollten
gründen eine internationale Gemeinschaft
des .Willens , die anderen zu verstehen^

Die Diplomaten . und Politiker — io sagt man —
arbeiten an der Unsterblichkeit ihrer Völker. Unserem
Beruf geht dieser Ruf nicht voraus . Die Presse schafft
.nicht für die Ewigkeit Die .Leitung lebt mit dem Tau
und stirbt mit dem Taa Aber wie mat doch Goethe.
Und so lang du das nicht hast. dieses Stirb und

Werde, . . So brauchen die Politiker die Zeitung , und
die Journalisten brauchen die Politiker ."

„Aus eigener Kasse"
Wallstreet-Jude Varuch wollte 3 Millionen Dollar ins

Rüstungsgeschäft stecken
Newyork,  25 . Januar

Eine Meldung der „Herald Tribune " aus Washington
offenbart vor aller Welt , aus welchem Grunde und in
welchem Umfange der als Kriegshetzer und Rüstungs¬
gewinnler berüchtigte Wallstreet -Jude Vernard Va¬
ruch an der Rüstungssteigerung der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika interessiert ist. Nach dieser Meldung
ist in Kongreßkreisen aus einwandfreier Quelle bekannt
geworden, datz Varuch, „der alte , langjährige Freund
des Kriegsministeriums ", sich im Mai des vergangenen
Jahres anbot , Kriegslieferungen im Betrage von
3,3 Millionen Dollar aus eigener Kasse zu bezahle»,
angeblich „weil er über die Lücken in den Heeres¬
beständen so außerordentlich besorgt war ".

Varuch schrieb damals dem stellvertretenden Kriegs¬
minister Johnson , er wolle die fehlenden Ersatzmaschinen
zur Herstellung rauchlosen Pulvers , die in der regulären
Vorlage des Kriegsministeriums nicht vorgesehen seien,
selbst bezahlen und dem Ministerium als „patriotisches
Geschenk" anbieten . Das Weiße Haus , wo der Jude
Baruch ein- und ausgeht , forderte später jedoch in einer
Ergänzungsvorlage diese Maschinen vom Kongreß an,
der die zusätzlichenMittel dafür dann auch bewilligte.
Die Maschinen sollen jetzt beinahe fertig sein. Leider
hat die „Herald Tribune " zu erwähnen vergessen, wer
die Maschinen liefert.

wieder Sensationsprozeß kines
in Newyork

Newyork, 25. Januar.
Vor einem Newyorker Gericht wurde der Prozeß

gegen den demokratischen Politiker Jimmy Hines
wiederaufgenommen, der im September v. 2 . auf Grund
eines technischen Fehlers des Oberstaatsanwalts Dewey
abgebrochen werden mußte.

Jimmy Hines war einer der einflußreichsten Männer
in der noch vor wenigen Jahren allmächtigen demo¬
kratischen Parteimaschinerie „Tammany Hall". Er steht
unter der Anklage der Hehlerei, der Korruption und
der Teilhaberschaft an verschiedenen Verbrecherorgani¬
sationen, vor allem an der Eangsterbande des Juden
Flegenheimer , genannt Dutch Schultz, der vor drei Jah¬
ren in einer Kneipe in Newark im Staate New Jersey er¬
mordet wurde. Eine Reihe von Zeugenaussagen belastete
Jimmy Hines auf das schwerst«, z. B. bezeugte John
Curry , der ehemalige Führer von „Tammany Hall"
unter Eid, -daß Hines tatsächlich, wie ihm die Staats¬
anwaltschaft vorwirft , Polizisten versetzenund degradie¬
ren ließ, wenn sie die Spielhöllen der Eangsterbande
des Juden Flegenheimer zu belästigen wagten. Curry
erklärte in seiner Zeugenaussage ferner, daß Hines im
Jahre 1933 einen gewissen William Dodge als Ober¬
staatsanwalt aufstellen ließ.

Diese Erklärung bestätigte den Vorwurf , daß Hines
mit Unterstützung des Gangsters Flegenheimer unter
Ausnutzung seines Bestechungssystemsund seiner politi¬
schen Beziehungen die Wahl van Dodge bewerkstelligte,
um sich damit ein williges Werkzeug zu verschaffen.
Hines soll hierüber selbst gesagt haben : „Dodge ist Mit¬
glied, weil er dumm, geachtet und mein Mann ist."

Ein weiterer Zeuge, der ehemalige Rechtsanwalt
Dixie Daois , ein Rechtsberater und intimer Freund
des jüdischen Bandenführers Flegenheimer , gab zu, in
den Jähren 1932/33 an Jimmy Hines im Auftrage
Flegcnheimers große Geldbeträge für politische Pro¬
tektion gezahlt zu haben. Er schilderte dann sogar die
von der Flegenheimer -Bande angewandten Gangster¬
methoden, die der Sicherung der Wahl William Dodges
zum Oberstaatsanwalt dienten und bezeugte, daß Fle¬
genheimer für diesen Wahlkampf 15 900 Dollar gestif¬
tet hatte.

Bis zu dem erwähnten Abbruch hatten die Verhind-
lungen dieses Prozesses gegen Hines, die eine Sensa¬
tion nach. der anderen zutage förderten , das Gericht
volle 6 Wochen in Anspruch genommen uird dem Schal
bereits mehr als 100 000 Dollar Kosten verursacht.

Minister Stimson als kriegsliester
Newyork, 25. Januar.

Der frühere Außenminister der Vereinigten Staaten.
Stimson, tritj , für Rotspanien in einem vier Spalten
langen Brief an die „Newyork Times" ein. Er versucht,
darin , auf Grund von historischen Betrachtungen eine
gesetzlicheGrundlage für die Aufhebung der Waffen-
sperre durch Roosevelt — also ohne Mitwirkung des
Kongresses — zu konstruieren.

Der italienische Außenminister Gras Ciano ist von seinem
Besuch in Jugoslawien wieder nach Rom zurückgekehrt.

Jüdische Filialen der Komintern geschlossen. , In Wilna
wurden drei jüdische Organisationen , „Freiheit " ..Haschomir
Hacacr " und „Hcchaluc Pionier ", von den Behörden geschlossen,
nachdem sich erwiesen hatte , daß diese jüdischen Organisationen
Filialen der Komintern sind . 17  Mitglieder wurden vrrhaitck.
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Vekenntnis zum ewigen Veulschland
61.-0annla»inenn,eri,e an See örust sriedrichsdes öroßen

Potsdam , 25 . Januar.
Am Geburtstage Friedrichs des ' Großen und Todes¬

tage des Hitler -Jungen Herbert Norkus weichte Reichs-
jugendführer Baldur von Schirach in der Garnison-
kirche zu Potsdam 140 Bannfahnen der Banne der Ost¬
mark ^und des Sudetenlandes an der Gruft Friedrichs
des Großen Zugleich sprach der Reichsjugendführer
über dre Tradition , die der Hitler -Jugend aus ihrem

mit Blumen und Lorbeerbäumen
ausgestatteten Garnisonkirche waren die Oberaebiets-

^ Eebietsführer und die Obergaufiihrerinnen
des BDM ., sowie die Führerschaft des Gebietes Berlin

löeoietes Kurmark versammelt . Durch das
Schiff d̂er Kirche bildeten die neuen Vannfahnen Spa¬
lier . Fanfaren vom Turm der Garnisonkirche kündeten
die Ankunft des Reichsjugendfllhrers , der draußen mit
den Klangen des Präsentiermarsches empfangen wurde.
Zu gleicher Zeit erklang das Glockenspiel der preußisch¬
sten aller Kirchen . Tann betrat Baidur von Schirach,
geleitet vom Gauleiter der Kurmark , Stürtz , und Stabs¬
führer Härtmann Lauterbacher , die Kirche/

Der Rsichsjugend -führer begrüßte die hohen Ehren¬
gäste von Reichsregierung und Parteileitung , von SA .,
tt , Wehrmacht und Arbeitsdienst . Während Orgelspiel ver¬
hallte und die zarten Töne von Geigen durch den Raum
klangen , wandte sich der Reichsjugenidsllhrer dem von
Lorbeer flankierten Eingang der Gruft Friedrichs des
Großen zu . Hitlerjungen trugen einen großen Kranz
hinab . Feierlich klang dann durch die Kirche die Hymne
Eberhard Wolfaang Möllers „Deutschland , heiliges
Wort , du voll Unendlichkeit " . Dann sprach

valdur von Schirach
Der Reichsjugendführer wies im Anfang darauf hin,

daß es einem oberflächlichen Betrachter vielleicht seltsam
erscheinen möge , daß unsere Jugendbewegung , die wahr¬
lich keine monarchistische Bewegung sei , ihre größte Feier
an der Gruft eines Königs abhielt , und daß sie, die man
nicht als eine konfessionelle Bewegung bezeichnen könnte,
sich in eine Kirche begebe , um ihre Fahnen zu weihen.

„Ich wüßte aber in ganz Deutschland keinen Raum ",
so sagte der Reichsjugendfiihrer , „in dem die Jugend
mehr zu Hause sein könnte , keine Gestalt der deutschen
Geschichte, die ihrem Herzen näherstünde . Der 24 . Januar
ist für die Jugend ein heiliger Tag : Der Geburtstag
Friedrichs des Großen — der Todestag von Herbert
Norkus , der große König und der unbekannte Arbeiter¬
sohn, der längst aus dem schaurigen Dunkel seiner
Sterbestunde erweckt wurde und nun strahlend im
Glänze eines für Deutschland ewigen Namens hier steht
mitten unter uns , sind nicht durch Zufall miteinander
verbunden.

Es gibt keinen Zufall , es ist eine höhere Fügung , die
seit dem 24 . Januar des Jahres 1032 die gegenwärtige
und die kommenden Generationen unseres Volkes zwin¬
gen wird , am Geburtstag Friedrichs des Großen zu¬
gleich auch an Herbert Norkus zu denken ! Es wird un¬

serer Jugend auch niemals möglich sein , ihre Fahnen
im Gedächtnis an Herbert Norkus zu weihen , ohne sich
zugleich dessen bewußt zu sein , daß an diesem Tage unser
Konig geboren wurde ." Auf den Vannfahnen der Ju-
gend >ei der Fritzische Adler eingestickt , um dem symbol¬
haften Zusammenhang seines Willens und seines Dien-
stes mit dem Leben und dem Dienst aller deutschen Ju¬
gend Ausdruck zu geben.

Baldur von ^ Schirach sprach von der Tradition der
nationalsozialistischen Jugendbewegung , die hier in
Potsdam durch ihren Reichsjugendtag am 2. Oktober
des Jahres 1932 dem deutschen Volk zum ersten Male
einen machtvollen Beweis ihrer einigenden Kraft ge¬
zeigt habe . Er sprach von dem Blut und dem Opfer der

Vas neue Memelittrektorium
Memel , 26 . Januar

Nach der Ueborgabe der Dicnstgeschäfte des bisherigen
Memeldirektoriums Baldschus an das neue Direktorium
Bertuleit wurden die Dezernate folgendermaßen ver¬
teilt : Präsident Bertuleit : Sachgebiete Finanz - und
Personalfragen , Landesdirektor Manien : Arbeiterfragen
und soziale Fürsorge , Landesdirektor Sziegau : Land¬
wirtschaft und Fischerei , Forsten und Domänen , Landes¬
direktor Dr . Böttcher : Landespolizei , Kultusangelegen¬
heiten , Unterricht und Sport.

Litauertmst wird in Memel toleriert
Memel > 25 . Januar.

Präsident Bertuleit hat vor den Beamten des
Landssdirektoriums richtungweisende Erklärungen über
ihre Stellung innerhalb der memeldeutschen Volks¬
gemeinschaft abgegeben . Das neue Direktorium bekenne
sich zu der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung.  Das bedeute , daß sich diese Welt¬
anschauung auch auf alle Beamten des Direktoriums
beziehe . Das bedeute aber nicht , daß , wer sich zum
Litauertum bekannt , gezwungen werde , sich umzu¬
stellen . Das Litauertum werde toleriert . Es würden
Mittel und Wege gesunden werden , jede Propaganda
gegen den Nationalsozialismus auszurotten.

Kür alle , die sich zum deutschen Volkstum bekennen,
gelte von jetzt ab der memeldeutsche Gruß . (Er besteht
im Erheben des rechten Armes und dem Ruf : „ Heil !")

2n allen Büros der Landesbehörden werde das Bild
des memeldeutschen Führers Dr . Neumann aufgehängt
werden . Die Grundhaltung des memeldeutschen Beamten
müsse preußisch sein.

Sie memeldeutsche flrbeitssront wächst
Memel , 25 . Januar

Die dem bisherigen sozialdemokratischen Gewerk¬
schaftskartell Memels angeschlossenen Fachverbände
haben beschlossen , sich der neugegründeten nationalsozia¬
listischen Arbeiterorganisation anzuschließen . Dadurch
hat das sozialdemokratische Eewerkschaftskartell , das
der Zweiten Internationale angeschlossen war , aufgehört
zu bestehen.

nationalsozialistischen Jugendbewegung und sagte : j,Wo¬
her hätten wir das ' Recht , in diesen Raum uns zu ver¬
sammeln , wenn wir nicht vor diesen Fcthnen und Feld¬
zeichen der alten preußischen Armee die unsrigen ehren¬
voll behaupten könnten.

Der Reichsjugendführer hat geendet . Alles erhebt
sich. Baldur von Schirach tritt unter die dunkle Blut-
fahne der Hitlerjugend , die vor dem Altar steht , und
nun defilieren langsam die neuen Fahnen vorbei . Den
Anfang bilden die Bannfahnen des Sudetengaues . Der
Reichsjugendführer berührt mit der Traditionsfahne
das neue Tuch und nimmt mit festem Händedruck den
jungen Fahnenträger in Verpflichtung . Wieder ziehen
die Klänge von Streichinstrumenten durch die Kirche.
Die Banne werden aufgerufen . Namen härtesten Volks-
tumskampfes klingen auf : Aussig , Eger , Freiwaldau,
Gablonz . . . Den Fahnen der Jugend aus dem . letzen
zurückgekehrten deutschen Gau folgen die Bannfahnen
des Gebietes Wien , Niederdouau , Oberdonau , dabei die
Fahne des Bannes Vraunau . Steiermark und Kärnten-
fahnen bilden den Abschluß.

Lektion für Miesmacher
Warschau , 25. Januar

Zum bevorstehenden 5. Jahrestag der Unterzeichnung
des deutsch -polnischen Abkommens schreibt das Militär¬
blatt „Polska Zhrojna " , der 26 . Januar 1934 habe die
Grundlage für neue Beziehungen zwischen Deutschland
und Polen geschaffen . Wenn dieser Jahrestag zum
Besuch des Reichsaußenministers in Polen gewählt
worden sei , dann zeige das am besten , daß das Haupt¬
ziel der Reise die Bestätigung der fortdauernden
Lebenskraft dieses Abkommens sei , das im Verlaufe
der fünf Jahre nichts von seiner Bedeutung verloren
habe . Die internationalen Miesmacher , die die neue
Wirklichkeit nicht verständen oder denen eine Befrie¬
dung der Atmosphäre in Europa an der polnisch -deut¬
schen Grenze ungelegen komme , hätten sich vom Tage
des Vertragsschlusses an ununterbrochen der Illusion
hingegeben , daß sich dieser Vertrag nicht bewähren
werde . Durch den Besuch des Reichsaußenministers
werde ihnen aber eine erneute deutliche Lektion
erteilt . Der deutsch -polnische Vertrag habe die Hälfte
der für ihn festgelegten Zeit überstanden . Er sei ein
Faktor , der das Zusammenleben der beiden Nationen
regele , und sei gleichzeitig auch ein Beispiel dafür , daß
benachbarte Nationen bei beiderseitigem guten Willen
miteinander sogar in einer Epoche großer wirtschaft¬
licher und politischer Veränderungen in Eintracht leben
könnten.

Söring und von Mbbenleop sprachen
vor hölieren affilieren

Berlin , 25 . Januar
Eeneralfeldmarschall Eöring  sprach gestern im

Rahmen einer nationalsozialistischen Vortragsreihe für
höhere Offiziere der drei Wehrmachtsteile vor den
Kommandierenden Generalen , Divisionskommandeuren
und Truppenbefehlshabern über das Thema „Wehr¬
macht und Weltanschauung " .

Am Nachmittag sprach der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribhentrop  vor den deutschen Gene¬
ralen über Fragen der Außenpolitik.

kunet um M « Me ! »

Leuchttürme vom Sturm zerstört
Paris,  25 . Januar.

Die mit unverminderter stärke anhaltenden Stürme an der
französischen Atlantikküste haben schwere Schäden angerichtet
Bon Brest bis zur Girondemündung sind zahlreiche Schutz-
anlagen der Küste und Lcuchtseucr zerstört worden , was be¬
sonders sür die Schiffahrt eine schwere Gefahr bedeutet . Unter
anderem ist der Leuchtturm an der Girondemündung be¬
schädigt, auch die Leuchtfeuer von Penmarch sowie der Leucht¬
turm von Nividio . Schließlich hat der Sturm auch schwere
Schäden an dem Atlantikkabel Brest —Casablanca —Dakar ver¬
ursacht . Die Verbindungen sind unterbrochen.

Zahlreiche Flüsse in Frankreich führen wegen der anhalten¬
den Rcgbiisällc und Schnecschinclze Hochwasscr. Ein von Singa¬
pur mit 45Ul> Tonnen Ladung vor Dllnkirchcn cingctrosscneS
dänisches Schiss konnte wegen des Sturmes nicht in den
Hasen einlaufen . Unglücklicherweise ist an Bord des dänischen
Dampfers Feuer ausgebrochen , zu dessen Bekämpfung vom
Hasen aus noch keine Hilfe geleistet werden konnte .^ Einige
Schlepper haben bereits Löschgeräte und Taucrstoss -Tchncid-
brcnncr an Bord genommen , um bei Hochwasscr einen Ver¬
such zu unternehmen , an das gefährdete Schiff heranzukom¬
men . Auf jeden Fall soll der dänische Dampfer wegen der
Gesahr sür die anderen im Hasen von Diinkirchen liegenden
Schisse nur in den Außenhafen geschleppt werden.

MesenunlerpilagungenbeimUSSSN.-silm
Moskau , 25. Januar.

Wie die „Prawda " berichtet , wurde in Moskau ein um¬
fangreicher Betrugsprozeß beendigt , in dem im ganzen 18 Funk¬
tionäre der Filmabteilung des Komitees für Sport und Kör¬
perpflege verwickelt sind. Die „Prawda " gibt an , daß ein
ganzer Monat erforderlich war , um den komplizierten Knäuel
von Durchstechereien und Unterschlagungen dieser Band « vor
Gericht zu entwirren . Die Angeklagten hätten es fertiggebracht,
im Laufe von vier Jahren mittels gefälschter Dokumente,
fiktiver Verträge , falscher Banküberweisungen , Bestechungen
und aller nur möglichen Betrügereien mehrere Hunderttau¬
send« von . Rubeln an Staatsgeldern zu unterschlagen . In
einem Vorbericht wurde die unterschlagene Summe zunächst
auf 35VÜV8 Rubel beziffert . 14 der angeklagten Betrüger,
an deren Spitz« ein gewisser Blumstein stand , seien nunmehr
zu Gefängnis und Zwangsarbeit bis zu zehn Jahren , verur¬
teilt worden.

„0a hast du Semen Senkzettel"
rä . Wien , 25. Januar.

Vor dem Landgericht begann der Prozeß gegen ien Juden
Richard Glaser , der im Oktober 1935 aus Rache sür die Ent¬
larvung von Fälschungen den deutschblütigcn Emil Apfel
durch 6 Schüsse getötet hatte . Liberalistische Gerichtsmethoden
machten es ihm möglich , die Verhandlung , zu der 41 Zeugen
geladen sind, bis jetzt hinauszuzögern . Glaser benahm sich vor
dem Richter mit unerhörter Frechheit und behauptete , daß
er ohne Bewußtsein gehandelt habe . Er sei erst im Rettungs¬
wagen zu Verstand gekommen . Die Schilderungen der Tat¬
zeugen standen jedoch gänzlich im Widerspruch mit seiner
Darstellung . Der Angeklagte lauerte dem Ermordeten in den
Nähe seiner Wohnung aus , gab einen Schuß auf ihn ab , und
als der Verletzte zu Boden stürzte , trat der Jude aus das
Knie seines Opsers und feuerte weitere Schüsse - ab mit dem
Ruf : „Du Hund , du Schuft , da hast du deinen Denkzettel !"

Lmtl . LsLaruLlniaekunssrL

Kündigung ausgeloster Schuldscheine
der 4V«Umtauschanleihe der freien

Hansestadt Bremen vom Jahre 1934

Nachstehende Schuldscheine der 4 «/o Umtauschanleihe der freien
Hansestadt Bremen von 1984 sind für das Rechnungsjahr 1939
planmäßig ausgelost und werden hiermit gekündigt . Die Rück¬
zahlung erfolgt gegen Einlieferung der Schuldscheine , der nicht
verfallenen Zinsscheine und der Erneuerungsscheine

am 15. April 1939
bei der Bremer LandesbanI in Bremen.

Der Zinsenlauf hört am 15 . April d . 2 . auf.

Buchstabe K zu RM . 300,—
16 1318 2871 4543 6768 7876 9 006 10 402 12 092 13 591
24 1317 2800 4545 6778 7891 9 156 10 404 12 136 13 775
33 1423 2070 4584 6808 7980 9 210 10 444 12 271 13 796
34 1424 3020 4651 6919 8016 9 212 10 614 12 274 13 858

128 1464 3038 4748 6935 8043 9 221 10 679 12 352 13 963
120 1465 3051 4064 6060 8053 9 230 10 729 12 413 13 980
103 1474 3135 5270 6961 8122 9 237 10 742 12 427 14 904
104 1576 3137 5433 6971 8131 9 341 10 805 12 438 14 919
302 1577 3235 5564 7059 8150 0 362 10 818 12 502 14 035
400 1733 3236 5625 7093 8203 9 461 10 935 12 565 14 040
425 1734 3346 5790 7111 8204 9 503 10 945 12 661 14 106
468 1752 3440 5826 7132 8212 9 527 11 051 12 809 14 127
567 1870 3467 5878 7139 8225 9 603 11 113 12 826 14 148
575 2001 3581 5932 7198 8365 9 628 11 152 12 888 14 182
670 2081 3502 5943 7202 8374 9 672 11 233 12 951 14 228
680 2117 3503 6011 7258 8405 9 682 11 235 12 995 14 26,1
700 2120 3615 6055 7428 8425 9 72» 11 258 13 036 14 275
800 2130 3646 6143 7430 8490 9 729 11 316 13 109 14 383
067 2283 3655 6239 7469 8516 9 831 11 328 13 113 14 458
068 2284 3683 6282 7478 8534 9 939 11 451 13 153 14 526
060 2303 3702 6300 7489 8556 9 944 11 594 13 169 14-554

1045 2340 3700 6324 7562 8576 9 992 11 625 13 208 14 671
U12 2341 3800 6334 7605 8643 10 039 11 660 13 256 14 683
l113 2361 3074 6340 7687 8681 10 110 11 755 13 290 14 719
s116 2510 3075 6369 7694 8685 10 195 11 775 13 301 14 747
t124 2520 4071 6390 7717 8713 10 234 11 833 13 437 14 763
t125 2586 4101 6453 7723 8808 10 258 11 947 13 473
(207 2768 4101 6543 7812 8812 10 330 11 982 13 561
1260 2823 4503 6638 7832 8816 10333 12 033 13 572
1270 2828 4542 6701 7843 9063 10 354 12 068 13 587

Buchstabe8 zu RM. 150,—
lö . 51 , 107 . 157 . 169 , 318 . 399 , 414 , 425 . 487 , 632 , 663 , 693 , 797,1069.

,, Bremen , den 23 . Januar 1939 . Der Senator für die Finanzen.

)ie in Verlust geratenen Krast-
rzeugscheine, ausgestellt am:
5. 37 sür Andreas Simon , Wolt-
mershauser Straß « 85, über das
Kraftfahrzeug H8 348,
11. 34 sür Heinrich Weseloh . Siel-

wall 87, über das Kraftfahrzeug
Ull 5448,
12. 33 sür A. s . Schulze , Wart-

burgstr . 99, über das Kraftfahr¬
zeug llll 7468,
19. 38 für Waßmann L Co.. Am
Wall 196, über das Kraftfahrzeug
U8 13 682,
8/38 sür Seidel L Bartsch , Am
Deich 79/71, über das Kraftfahr¬
zeug H8 29 128,
7. 37 sür Georg Westermcher,

Dünge Nr . 11, über das Kraft¬
fahrzeug 88 27 881,
wen sür ungültig erklärt,
3. 1. 39. Der Polizeipräsident.

Zugelaufen : ein Kaninchen . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt . Polizeihaus , Zimmer 121. Dem
Ticrheim des Bremer Tierschutzver-
cins übergeben : ein Schäferhund , ein
Terricr und ein Foxterrier ohne
üundezeichen . Meldung innerhalb 2t
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraßc , gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Tcm Handelsvertreter Herbert
Peter,  Kornstr . 153. ist der Han¬
del mit Gegenständen des täglichen
Bedarfs rechtskräftig untersagt wor¬
den: -

23. 1. 1939. Der Polizeipräsident.

Vcrdingung
Die Rammarbeiten und der Ein¬

bau der Verankerungen usw. sür drei
Bauwerke aus Stahlspundbohlcn
rd . 4166 I»e Bohlwerks - und Anker¬

wände
sollen in 3 Losen gemeinsam oder
getrennt vergeben werden.

Dcrdingungsuntcrlagen . soweit vor¬
rätig . sind gegen Einsendung von
5.— RM . zu beziehen.

Verdiugungstermin : 13. Fcbr . 1939.
Zuschlagsfrist : 28. Februar 1939.
Wefermünde . den 29. Januar 1939.

Prcuß . Wasscrbauamt Wcscrmiinde.
Bussestr . 27.

i 1 !
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Erfolgreich - ei Erkältungen,Grippegefahr
ist folgende Schnellkur ; Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst
heiß ' 'zweimal je einen -Eßlöss -l Klostcrsrau -Melissengeift und -Zucker mit etwa
der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt . Kindern gebe man die
Halste . Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rücksällen trinke man noch

, einig «. Tags die halbe Menge oder füge dreimal täglich dem Tee zeweils einen
Schuß/Klosterfrau -Melissengeist zu . . , . . .

Schon viele haben nach . diesem Rezept Erkältungskrankheiten erfolgreich ve«
kämpft . So schreibt z. B . Herr Willy Silbermann (Bild nebenstehend ). Ge¬
neralagent . Köln -Lindenthal , Geibelstr . 11. am 31. 12. 37: „Nachdem mir der
außerordentliche Heilwert der Melisse seit einer Reihe von Jahren bekannt ist,
benutzen ich und meine Familie seit dieser Zeit Klostersrau -Mclissengeist bei
Grippe , Erkältungen und Kopfschmerzen mit ausgezeichnetem Erfolg Er ist
deshalb ein dauernder und wertvoller Bestandteil meiner Hausapotheke.

Weiter Frau Emmh Karrer , Hausfrau . Tübingen , Wilhelmstr . 194, am
28. 5. 37: „Ich nahm Klosterfrau -Melissengeist erstmalig nach Gebrauchsan¬
weisung bei Grippe . Nach kurzer Zeit wurde mir bedeutend besser. Ich wurde

wieder vollständig gesund ." „ . . . „
Nehmen auch Sie bei jeder Erkältung sofort Klosterfrau -Melissengeist . Der Erfolg wird Sie gewiß be¬

friedigen . Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie in
Apotheken und Drogerien : Flaschen zu RM 2.86. 1.65 und —.96.
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MsÄerÄsulseke kuncksekau
kjI.-fjeim als Kulturträger auf dem Dorf

Zur Heimbeschaffungsaktionder Hitler Zugend

VsKsssvIc
Verkehrsunfall . Beim Hartmanns -Stift ereignet« sich

am Sonnabend ein Unfall . Ein junges Mädchen, das
sein Fahrrad führte, wurde von einem der großen Ver¬
kehrsomnibusse angefahren . Es erlitt Verletzungen am
Kopf und am Arm und wurde von Passanten gleich in
das Krankenhaus geschafft. 50

OrLerkolsi -SolisrinIisok
Für den Nadsahrverkchr sreigcgcbcn wurde in der

Stadt Osterholz-Scharmbcckim Ortsteil Scharmbeckder
Bllrgersteig an der nordöstlichen Seite der Lindenstraße
von der Johannesstraße bis zur Koppelstraßc. Durch
Gebotsschilder ist dieser für den Radfahrverkehr frei¬
gegebene BUrgersteig gekennzeichnet. on.

kitterliKicke
Mitgliederversammlung der NSDAP . Am Mittwoch

dieser Woche, dem 25. Januar , findet um 20i1 Uhr bei
Pg . Beckerwerth die erste diesjährige Mitgliederver¬
sammlung der 'Partei statt. Es spricht der Kreisredner
Pg . Eggert über ein sehr wichtiges Thema. Aus diesem
Grunde sei allen Parteigenossen der Besuch der Ver¬
sammlung nahegelegt.

^okiin
Kleine Ortschronik. 2m Hotel „Stadt Bremen" waren

die Mitarbeiter und Amtswalter der Ortswaltung der
DAF. Achim zu einem Kameradfchaftsabend zusammen¬
gerufen, der einen fröhlichen Verlauf nahm. Orts-
öbmann Bormann  konnte hen Kreisjugendwalter
Vungalski  und als Vertreter des Ortsgruppenlei¬
ters den Propagandaleiter Hinners  begrüßen . —
2m „Schiitzenhof" feierte der Schlltzenverein sein Win-
tervergnügen . — Aus dem Marinebaugelände wurden
bei Bauarbeiten elf z. T. noch gut erhaltene Urnen
gefunden, die durch die Kreispfleger Biere und Stern¬
berg sichergestelltwurden. Sie stammen der Form nach
aus der Zeit 800—400 v. Ehr . und standen' in etwa
50 Zentimeter Tiefe. 2n der Nähe fanden sich noch Lei-
chenbrandsetzungenin Steinpackungen. Bauleitung und
Arbeiter haben für ihre Aufmerksamkeit Dank verdient.

vttsrsders
Die vom Deutschen Roten Kreuz veranstaltete Kund¬

gebung war ein voller Erfolg . Vor überfüllten: Saale
sprachen der Landrat des Kreises Verden, Pg . Dr.
Weber,  und der Kreisredner Pg . Behrens  über
die Bedeutung und über die Aufgaben des Roten Kreu¬
zes. Ihr Appell an die Anwesenden, sich einzureihen,
wird nicht ohne Wirkung bleiben. Die schneidigeMusik
des Verdener Trompeterkorps , die stimmungsvoll vor¬
getragenen Lieder des Neuen Singvereins und die
schönenDarbietungen des Turnvereins wecktenin allen
Anwesenden jene fröhliche Stimmung , die bis zum
frühen Morgen anhielt . 85

Verücn
Verdener Rundschau. Ein schwerer Verkehrsunfall er¬

eignete sich auf der Eitzerstraße-Ecke Andreaswall . Auf
dem Wege zur Arbeit fuhr ein Motorradfahrer mit
Beifahrer einem Lieferwagen beim Einbiegen vom An¬
dreaswall in die Eitzerstraße in die Flanke, wobei der
Fahrer einen Unterschenkelbruch und der Beifahrer
schwere Kopfverletzungen davontrug , so daß beide in das
Krankenhaus eingeliefert werden mußten. — 2n Ge¬
genwart .des Kreisleiters Schwiering, Ortsgruppenlei¬
ters Woltersdorf , des Landrats Dr . Weber, unseres
Bürgermeisters Dr . Lang, des Vertreters der Wehr¬
macht, Major Klinger , und einer Abordnung der H2.
feierte der NS .-Reichskriegerbund, Kriegerkameradschaft
Verden, die Gründung des Zweiten Reiches im Zusam¬
menhang mit dem Tage der nationalen Erhebung . —
2m Rahmen eines Betriebsappells der gesamten Ge¬
folgschaftdes hiesigen Bahnhofs überreichte Reichsbahn¬
rat Grenzebach dem Reichsbahninspektor i. R. Karl
Kroll das Treudienst-Ehrenzeichen in Gold für 40jäh-
rige Dienstzeit, ebenfalls wurde dem Oberförster Lepke,
Kirchlinteln , und dem Forstbaumeister Oedding für
40jährige treue Dienste im Forstwesen das Goldene
Ehrenzeichen verliehen. 68

„Rciterstadt Verden." Um die Bedeutung Verdens
als Rciterstadt besonders zu würdigen, läßt die Reichs-
bahndirektion auf dem Bahnhof Verden ein zusätzliches
Schild mit der Bezeichnung „Reiterstadt Verden" an¬
bringen . Die amtliche Vahnhofsbezeichnung „Verden"
(Aller) wird durch diese Maßnahme nicht geändert.

korendurß
Große Arbeitstagung der Partei . Kreisleiter Bock

hatte die Kreisamtsleiter und die Ortsgruppenlciter
des Kreises Rotenburg zu einer umfangreichen Arbeits¬
tagung in das Parteilokal Kludt gerufen. Nach dem
Gruß an den Führer erhielt der „KdF."-Gausport¬
referent Busch, Harburg , das Wort zu einem aufklären¬
den Vertrag über die Aufgaben der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude ". Pg . Busch zeichnete „KdF." als
das Werkzeug in der Hand der politischen Leitung . Er
stellte dabei besonders die Abteilungen Reisen, Wandern
und Urlaub , Schönheit der Arbeit , das Volksbildungs¬
werk und den Sport heraus , der eine große Bedeutung
im Rahmen der Volksgemeinschafthat , da durch ihn die
Gesundheit des ganzen Volkes gehoben werden soll. Der
Redner bat anschließenddie Politischen Leiter um ver¬
ständnisvolle Unterstützung der „KdF."-Warte in den
einzelnen Ortsgruppen . Diesen Ausführungen fügten
Kreisleiter Bock und Kreisobmann Bohling sachliche
Anmerkungen hinzu. 2m weiteren Verlauf sprachen
Kreisschulungsleiter Sander über rassenpolitischeFragen
und Kreisbauernfllhrer Kruse über die Landflucht,
worauf Kreisgeschäftsführer Siegfried Erlasse bekannt¬
gab und eingehend erläuterte . Nach Schlußworten
Kreisleiter Bocks schloß dieser die umfangreiche Arbeits¬
tagung mit dem Gruß an den Führer . (75

Fleischwaren gestohlen. Aus einem Hause an der
Harburger Straße , dessen Besitzer in seinem Rauchfang
Fleisch- und Wurstwaren für fremde Rechnung räuchert,
wurden nachts bei einem Einbruch siebzehn Mettwürste
gestohlen, die erst vor kurzer Zeit eingeliefert worden
und noch nicht geräuchert waren . Es ist eigenartig , daß
gerade diese frischen Würste gestohlen wurden, wahrend
das übrige Geräucherte unberührt blieb. Von den
Spitzbuben konnte leider bisher keine Spur ermittelt
werden. (75

Gemeinschaftsschule für Wesörmiinde. Wie von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt wird, ist bereits im letzten
Herbst die Einführung der Gemeinschaftsschuleund die
Aufhebung der Konfessionsschulefür Wesermünde be¬
schlossen worden. Die Einführung dieser Gemeinschafts¬
schule ist für Ostern dieses Jahres gang fest vorgesehen.
Diese Entschlüsse haben bereits die Genehmigung der
Regierung gefunden.

Sremsrksve»
Ueber Bord gefallen und ertrunken. Der Kapitän des

Fijchdampfers „Helgoland" berichtet nach seiner Heim¬
kehr von dem tragischen Unglückssall, dem der Matrose
Edmund Sauer aus Bremerhaven zum Opfer fiel und

Die Hitlerjugend führt vom 23. bis 27. 2anuar ihre
diesjährige Werbeaktion für die Heimbeschaffungdurch.
Die Einleitung hierzu bildet eine Kundgebung in der
Krolloper , auf der Reichsminister Dr . Frick und der
Reichsjugendführer Baldur von schirach sprechen.

Die Erziehung der deutschen Jugend hat in der H2.
eine neue Form erhalten . Neben der Durchbildung des
Körpers , neben Sport und Wettkampf steht die welt¬
anschaulicheSchulung, die Festigung der Kameradschaft.
Um aber diese Aufgaben voll erfüllen zu können, muß
die junge Gemeinschafteine geeignete Stätte haben, an
der sie sich zur Schulung und Pflege der Gemeinschaft
zusammenfinden kann. Diese Stätte ist das Heim. Um
nun der deutschen Jugend genügend Heime zur Ver¬
fügung zu stellen, wurde die Heimbeschaffungsaktion
der H2. ins Leben gerufen. Der Erfolg dieser Aktion
zeigt sich darin , daß in den letzten drei Jahren bereits
1710 Vauscheine für mustergültige Hitlerjugendheime
ausgestellt werden konnten. Für dieses Baujahr ist
bereits die Planung von mehr als 6000 Heimbauten
eingeleitet worden. Diese Heime, die nach Möglichkeit
jede deutsche Gemeinde besitzen soll, sind neben den
Schulen und Kasernen die wesentlichsten Erziehungs¬
stätten unserer Jugend.

Ebenso wichtig, ja vielleicht noch wichtiger als in den
großen Orten ist die Heimbeschaffung in den kleinen

»

über die Einsatzbereitschaft seines Kameraden Alfons
Kleczka aus Einswarden . Am 12. Januar , 6 Uhr, so be¬
richtet der Kapitän , setzten wir bei WindMrke 4 bis
5 aus Nord-Nord-West mit hoher Dünung das Netz aus.
Es herrschte starker Frost mit Schneeschauern. Beim Aus¬
setzen bekamen wir das Geschirr unklar . Zum Klären
des vorderen Scherbrettes sollte der Zweite Steuermann
die Winde fertig machen-, Infolge des starken Windes
muß der Kapitän wohl falsch verstanden worden sein.
Der Matrose Sauer , der über die Reling sah, erhielt
einen Schlag über den Rücken, so daß er über Bord fiel.
Bei dem Rettungsmanöver wurde festgestellt, daß Sauer
betäubt fein mußte, da er sich im Wasser mit dem Kopf
nach unten drehte. Der Matrose Kleczkaaus Einswarden
sprang über Bord und wollte seinen Kameraden retten,
außerdem wurden sofort zwei Rettungsringe geworfen.
Wegen der hohen Dünung und weil Sauer bewußtlos
war , mißlang jedoch die Rettung . Es war lediglich mög¬
lich, unter schwerenUmständen den Matrosen Kleczkazu
retten . In dem Augenblick, als Kleczka an Bord geholt
wurde, sank Sauer in die Tiefe.

Luxksven
Sieben Stoppstraßen in Cuxhaven. Durch den immer

mehr steigenden Verkehr sind ab 23. Januar in Cux¬
haven sieben Stoppstraßen eingeführt , die alle auf die
Reichsstraßen 6 und 73 münden.

Velinen Korst
Goldene Hochzeit. Das seltene Fest der goldenen Hoch¬

zeit feiern in voller körperlicher und geistiger Frische
der Fabrikant Heinrich Weh r h ahn und Frau

vlÄsnkurs
Ueberreichungdes Ehrenbürgerbriese s

an Gauleiter Carl Rover.  Die Uebcrreichung
des Ehrenbiirgerbriefes der Stadt Oldenburg an den
Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover findet am
8. Februar in der Gauhauptstadt statt. Umrahmt wird
dieser Festakt im Großen Saal des Oldenburger Schlos¬
ses durch Musikdarbietungen der Oldenburgischen Kam¬
mermusikvereinigung und durch die Uraufführung des
Schauspiels „Kleines Spiel im Oldenburger Schloß" von
August Hinrichs durch Künstler des Oldenburger Staats¬
theaters.

Kleine Umschau. Falsch „eingestiegen" war in ange¬
trunkenem Zustand in Brake ein junger Mann . Er
glaubte bei seinem Liebchen durch ein offen stehendes
Fenster eingestiegen zu sein und beugte sich übers Bett,
aber mit einem gewaltigen Satz kam ein Mann aus
dem Bett gesprungen, der für die Liebkosungen wenig
Sinn hatte . Er verfolgte den Eindringling , und nun
stellte sich heraus , daß dieser das falsche Haus erwischt
hatte . — Für das Gebiet des Landkreises Wesermarsch
wurde eine Kreisarbeitsgemeinschaft des Gaststätten- und
Veherbergungsgewerbes ins Leben gerufen, in welcher
den Mitgliedern weitere Berufserziehung zuteil wird
mit dem Endziel, den Befähigungsnachweis zu erwerben.
— Bei der Fcttraffinerie Brake wird in der nächsten
Zeit mit den Vorarbeiten für weitere größere Tank¬
bauten begonnen. — Vom Landrat des Kreises Weser-
marsch würde darauf hingewiesen, daß das in der Ge¬
markung Schweiburg belcgene „Sllderkleihörn" zum Na¬
turschutzgebieterklärt worden ist.—Die Ehcleute Moritz
in der Siedlung Dcichshauscn konnten das seltene Fest
der d i a m a n t e n e n Hochzeit  feiern . Johann Moritz

Landgemeinden; denn hier bilden die HJ .-Heime als
die ersten Bauten der nationalsozialistischen Bewegung
einen wahrhaft kulturellen Mittelpunkt des Dorfes.
Schon ihr äußeres Bild , das sie zu einem Schmuckstück
jedes Dorf macht, kennzeichnet ihr Wesen. Sowohl
in der architektonischenGestaltung wie auch in der Aus¬
stattung der Jnnenräume passen sich die Heime weit¬
gehend dem Charakter der Landschaft an und können
so als Vorbild für manche Architekten dienen, die in der
Vergangenheit oftmals Häuser in die Dörfer gestellt
haben, die ewig Fremdkörper im Dorfe sein werden.
Die äußere Gestaltung dieser Jugendheime wird aber
auch dazu beitragen , den Schönheitssinn der Jungen und
Mädel auf dem Lande zu bilden. Junge Menschen, die
in ihrem Heime einen Blick für geschmackvollen Haus¬
rat und gute bodenständige Architektur erhalten haben,
werden später kaum auf den Gedanken kommen, ihr
eigenes Heim mit häßlichen Hausgreueln zu ver¬
schandeln. So werden die vorbildlichen HJ .-Heime schon
durch ihr Vorhandensein auch die . Arbeit unterstützen,
die der Reichsnährstand durch die Einrichtung der
Beratungsstellen für das Wohnen auf dem Lande leistet.
Das deutscheLandvolk wird die Jugend , wie auch der
Rcichsbauernfllhrer bereits in seinem Aufruf zur ersten
Heimbeschaffungsaktion der HJ . unterstrichen hat , bei,
der Aufgabe des Heimbaues kameradschaftlich unter¬
stützen.

und seine Frau Mathilde , geborene Brinkmann , stehen
heute im 92 bzw. 83. Lebensjahre . Sie sind beide im
Stedingerlande geboren. Johann Moritz hat lange Jahre
zur See gefahren, bis er dann eine Anstellung im Hafen
von Bremerhaven fand, auf einem Feuerschiff tätig war
und später auf der Fähre Lemwerder—Vegesack. Seine
treue Lebensgefährtin schenkte zehn Kindern das Leben.

Vsrsl
Ministerialrat Dr . Döring -Berlin besichtigte die Be¬

rufsschule. Ministerialrat Dr . Döring-Berlin , dem das
gesamte ländliche Berufsschulwesen im Reich untersteht,
besichtigte die seit Ostern 1938 errichteten ländlichen
Berufsschulen in den Kreisen Friesland und Ammer¬
land. Führer war Oberschnlrat Rabe -Oldenburg . — Die
in Varel eingerichtete Klasse für die männliche Land¬
jugend, ganz besonders die Einrichtung des Eß- und
Lehrraumes für die Mädchen, sowie die Einrichtungen
der Lehr- und KUchenräumefanden ungeteilten Beifall.

Hauptmann Meyer zum Major befördert. Am Sonn¬
abend wurde Hauptmann Möyer, Fliegerhorstkomman¬
dantur Jever , zum Major befördert. Major Meyer ist
als alter Nationalsozialist und ehemaliger SA -Führer
bekannt. Im roten Alton« führte er einen SA-Sturm
und hat sich in der Kampfzeit verdient gemacht. Major
Meyer  versah bereits im Weltkriege Offiziers¬
dienste und trat , nachdem er mehrere Jahre als Kämpfer
für die neue Weltanschauung eingetreten war , als Offi¬
zier in die neue Wehrmacht über. Major Meyer hat sich
während seiner anderthalbjährigen Anwesenheit in Jever
als unermüdlicher- 'Verbindungsmann zwischen Wehr¬
macht und Einwohnerschaft große Verdienste erworben,
In der Sportwelt ist Major Meyer als Führer 'des
Luftwaffen-Sportvereins Jever bekannt.

knicken

Ueüerfall auf ein junges Mädchen. Auf dem Nach¬
hausewege wurde am Sonntag -nachmittag eine junge An-
wohnerin des Conmebbersweg von einem Mann an¬
gefallen. Als die Angegriffene jedoch laut um Hilfe
rief, ließ der Fremde von ihr ab und verschwand.

-korcken
Kind beim Spiel ertrunken. Das fünfjährige Sächli¬

chen des Arbeiters R. aus der Vaunistraße fiel am
Sonntag beim Spiel ins Galgentief und ertrank . Als
der Vater des Kindes, der von den Spielgefährten des
Ertrunkenen herbeigeholt worden war , am Tief er¬
schien, war es bereits zu spät.

Lorkun»
Jugendlicher Vorkumer vermißt . Der Jugendliche Ger¬

hard Hayunga von hier wird seit Mittwoch vergan¬
gener Woche vermißt. Es wird angenommen, daß sich
der Vermißte ein Paddelboot aus einem Bootshaus
herausgeholt und damit in jugendlicher Abenteuerlust
auf die See hinausgefahren ist.

blensniisns

Auf gleitender Bahn ? Vor dem Richter in Neuenhaus
hatte sich ein junges Mädchen zu verantworten , das
bei einem Bauern in der Gemeinde Scheerhorn in
Diensten stand und einen hemmungslosen Trieb zum
Stehlen hatte . Einer zu Besuch weilenden Frau ent¬
wendete sie aus einem im Flur hängenden Mantel Geld,
Ein Teil des gestohlenen Geldes wurde sofort in Bon¬
bons und Schokolade umgesetzt, ein treffender Beweis

Im Dienste der Volks gesund Heil
die erste motorisierteZahnklinik im Lau Lst-Hannover— Her kreis wesermünde richtet eine

planmäßige Schulzahnpflege ein
Jugend -zahnpflege tut not ! Diese Parole ist gerade in

den letzten Jahren mit besonderem Nachdrucklaut und
unmißverständlich proklamiert worden, weil in ver¬
schiedenenGauen des Reiches angestellte Untersuchungen
ergaben, daß 80 v. H , ja 90 und 95 v. H. der Schulent¬
lassenen zahnkrank waren . Der Reichszahnärzteführer
sah sich deshalb kürzlich zu folgenden Feststellungen ge¬
zwungen: „Weil wir wissen, daß die Schädigungen im
Gesamtorganismus in großem Umfang eine Folge zer¬
störter Zähne sind, und weil wir gleichzeitig gesehen
haben, daß die Behandlung der Spätkaries ungeheure
Mittel seitens der Krankenversicherung erforderlich
macht, ohne daß auf diese Weise allgemein befriedigende
Heilerfolge erzielt werden konnten, gibt es nur einen
Weg zur Verringerung aller Schwierigkeiten, nämlich
die ' Erfassung des Kindes spätestens beim Eintritt in
die Schule und Ucberwachung seines Gebisses bis zum
18. Lebensjahre ."

In unserem Gau blieb dieser Mahnruf nicht ange¬
hört. Landrat Pg . Mahler  aus Wesermünde erkannte
vor allem die Notwendigkeit einer planmäßigen Schul¬
zahnpflege zur Verhütung und Bekämpfung der Zahn-
krankheiten und schuf die Vorbedingungen dafür , daß
nunmehr die erste fahrbare Zahnklinik im
Gau Ost - Hannover  im Kreise Wesermünde einge¬
richtet werden konnte. Fortan werden nach besonderen
Richtlinien in einem fahrbaren Geiundheitsraum regel¬
mäßig Untersuchungen in den einzelnen Schulen des
Kreisgsbietes durchgeführt. Jedes Kind innerhalb des
Kreisgebietes wird also kostenlos zahnärztlich betreut.

Auch das letzte Kind wird erfaßt

Wie außerordentlich wichtig der Abwehrkampf gegen
die Zahnkrankheit ist, geht daraus hervor , daß die
Folgen der Zahnzerstörung wiederum im jugendlichen
Alter besonders stark und vielseitig sind, weil der
Körper während der Entwicklungszeit viel erheblicher
als in späteren widerständsfähigen Jahren leidet. Man
darf mit gutem Recht behaupten, daß sich der Mangel
an Zahnpflege im Kindesalter mit seinen Folgen auch
im späteren Leben auswirkt und das berufliche Fort¬
kommen erheblich erschweren kann. Oftmals machen die
Zahnkrankheiten die Wahl eines bestimmten Berufes
geradezu unmöglich. Es ist erschütternd, wenn ganz
junge Menschen bereits ein vollständiges künstliches
Gebiß tragen , wie dies die Untersuchungen bei den
Musterungen der Wehrpflichtigen gezeigt haben.

Naturgemäß ist die Zahnpflege auf dem Lande
mangelhafter als in den Städten . Deshalb ist es
dringend erforderlich, daß in enger Zusammenarbeit
zwischenEltern und Lehrern auch im entlegenen Dorf
die Bedeutung der Volksgesundheit erkannt wird . Es
ist kein Geheimnis , daß die Durchführung der praktischen
Schulzahnpflege in den Städten bedeutend einfacher ist
als in den Landkreisen. Neben dem strukturellen Aufbau
des Landkreises sind Wege und Witterung oft von aus¬
schlaggebender Bedeutung. Daher erklärt es sich wohl
auch, daß die Schulzahnpflege in den einzelnen Bezirken
bislang ganz verschiedenartig gehandhaht wurde. In
der Provinz Hannover hatten — das dürfte in diesem

„Woche der Weltanschauung"
Von Ortserupiienleiter liuscli

Burg . 24. Januar.
Die erste große weltanschauliche Schulungswochedes

Kreises Bremen, von der wir bereits berichteten hat
die Ortsgruppe Burg in der Zeit vom 16. bis 2T 2a-
nuar durchgeführt. Es ist wohl schwerzu beschreiben
zu welch einem gewaltigen Erlebnis für jeden ein¬
zelnen Teilnehmer diese Woche geworden ist, dennoch
will ich noch einmal rückblickendeine kurze Uebersicht
geben.

Sieben Tage lang versammelten sich Abend für Abend
in dem Saal des Pg . Haesloop, Grambkermoor, 360
Männer und Frauen , die an irgendeiner Stelle , sei es
in der Partei und ihren Gliederungen, im Staat oder
in den Vereinen und Verbänden, etwas mit Menschen¬
führung zu tun haben, kurzum die gesamte Fllhrerschicht
des Ortsgruppengebietes . Um diese Tatsache auch nur
einigermaßen würdigen zu können, muß man wissen
daß die Ortsgruppe Burg gebietsmäßig die größte des
Kreises Bremen ist; das bedeutet also, daß ein Teil
der Besucher einen Anmarschweg"bis zu sieben Kilome¬
tern hat , den er mit dem Fahrrad jeden Abend bei
Wind und Wetter zurücklegenmutz.

Unwillkürlich drängt sich uns am Schluß einer solchen
Woche die Frage aus, wie konnte es zu solchen Leistun¬
gen und zu einer solch begeisterten Teilnahme .kommen?

Bei der Beantwortung dieser Frage muß nun ein¬
mal gesagt werden, daß das deutsche Volk anfängt zu
begreifen, daß es allein der Nationalsozialismus ist,
der heute in der Zeit des großen Umbruchs tiefe, .gött¬
liche Wahrheiten , Erkenntnisse und „Offenbarungen" zu
verkündigen hat . Aus diesem Begreifen und aus dem
ewigen Suchen und Forschen nach Wahrheit und dem
Sinn des Lebens wendet sich das deutsche Volk heute
an die nationalsozialistische Weltanschauung, um von
ihr die Antwort zu erhalten.

Die größte Offenbarung des 20. Jahrhunderts : das
Gesetzder Rasse, stand im Mittelpunkt aller gehalte¬
nen Vortrüge . Aus den tiefen Erkenntnissen dieses Ge¬
setzes von Blut und Rasse wurde von den Pgn . Eerdts,
Wenzel und Dr. Helm in den ersten drei Vortrügen
ein großer geschichtlicherUeberblick bis in die Gegen¬
wart hinein gegeben. Zu dem aktuellen Thema „Volk
im Werden und Vergehen" sprach Pg . Dr. Warning,
der mit rücksichtsloserKlarheit und Offenheit die Fol¬
gerungen aus dem gewonnenen Erkennen ewig gültiger
Gesetze zog. Pg . Haase rechnete dann am Freitagabend
mit unseren weltanschaulichen Gegnern ab und bediente
sich dabei eines so hieb- und stichfestenMaterials aus
der neueren Zeit , daß es jedem Teilnehmer wie Schup¬
pen von den Augen fiel. Am Sonnabend war der Tag
der Bewegung, die Feiermusik hatte der Marschmusik
den Abend überlassen, und der Marschtritt der feld¬
grauen und braunen Bataillone aus Kriegs - und
Kampfzeit bis zum ersten großen Siege der Partei am
30. Januar 1933 wurde im Saale vernehmbar . Diesen
Abend hatte wiederum unser Kreisschulungsleiter Pg,
Wenzel übernommen. Sonntag morgen um 10 Uhr war
unser Gauschulungsleiter Pg . Vuscher persönlich anwe¬
send und sprach zu dem Thema : Befreite Seele — deut¬
scher Glaube." Ein letzter, ergreifender Apppell an
uns alle.

So ging eine Wochezu Ende, die wohl jeder Teilneh¬
mer als die wertvollste und ' bedeutungsvollste seines
Lebens in Erinnerung behalten wird . Der Kreis¬
schulungsleiter Pg . Wenzel hat das Programm dieser
Woche aufgestellt, die Ortsgruppe Burg hat es mit
allen ihr zur Verfügung stehendenMitteln durchgeführt,
und so entstand eine gemeinschaftlicheLeistung, auf die
wir alle stolz sind und die für jeden Mitwirkenden und
jeden Teilnehmer der beste Dank ist.

dafür , daß die Tat nicht aus einer Notlage heraus be¬
gangen wurde. An sich wäre eine gerichtliche Bestrafung
notwendig geworden, jedoch stellte sich der Richter bei
der Verhandlung auf den Standpunkt , daß es noch ein¬
mal versucht werden solle, mit einer ernsten Erziehungs¬
maßnahme vorzugehen, um dem jungen Mädchen den
Weg zu einem geordneten Leben zu ebnen.

Xorükorn
Verunglückte Schmuggler. 2n dem Grenzort Lasier

wurde durch Zufall eine große Schmuggelsacheaufge¬
deckt. Ein Beamter wollte einen Kraftwagenfahrer , der
ein zu schnelles Tempo fuhr, verwarnen und .rief ihm
ein Halt zu. Der Kraftfahrer gab jedoch Vollgas, raste
in . verschärfter Fahrt davon und geriet gegen einen
Baum . Jetzt hatte der Polizeibeamte leichtes Spiest Er
stellte rasch die Namen der Insassen fest und verhaftete
sie zu gleicher Zeit ; denn ein Blick in den Wagen hatte
genügt. Er sah ihn vollbeladcn mit Schmuggelgut aller
Art , das von Deutschland nach Enschede gebracht wer¬
den sollte. Auto und Inhalt wurden beschlagnahmt, die
beiden Insassen wurden ins Gefängnis eingeliefert.

klnnster
Wieder voller Verkehr auf dem Dortmund -Ems-Kanal.

Die Wasserbaudirektion Münster teilt mit : Die Jnstand-
setzungsarbeiten an den Schleusen des Dortmund-Lms-
Kanals im Bezirk des Wasscrbauamtcs Mepp'en konnten
so gefördert werden, daß die in der Bekanntmachung
vom 12. Dezember 1938 — I 6356 — für die Zeit vom
19. bis 29. Januar festgesetzte Sperre abgekürzt werden
kann. Der Schiffsverkehr wird schon früher in der Weise
freigegeben, daß die Bergschiffahrt ab Freitag , den
27. Januar , 8 Uhr, die Schleuse Dllthe und ab Sonn¬
abend, den 28. Januar , 8 Uhr, die Schleuse Teglingen
durchführen kann. Die Talfahrt kann bei der Schleuse
Varloh ab Sonnabend , den 28. Januar , 8 Uhr, be¬
ginnen. An der Stufe Venhaus kann vorübergehend nur
die kleine Schleuse benutzt werden, da an der großen
Schleusenoch Jnstandsctzungsarbeiten ausgeführt werden
müssen.

Zusammenhang interessieren — im Jahre 1930 nur fünf
LandkreisebesondereSchulzahnärzte nebenamt-
l i ch angestellt. In anderen Kreisen der Provinz fanden
jährliche Untersuchungen durch Zahnärzte statt, die
Behandlung war jedoch freigestellt, oder die Zähne der
Schulkinder wurden gelegentlich der ärztlichen Schul-
untcrsuchungen durch den Amts- ' oder Kommunalarzt
nachgesehen, die Behandlung war den Eltern ebenfalls
freigestellt. So lagen die Verhältnisse auch im Land¬
kreise Wesermünde.

Wenn der kreiseigene Wagen kommt . .
Im Landkreise Wesermünde — zur Zeit sind 6775

Schulkinder bei 91 Schulgebäuden vorhanden — wird
die Planmäßigkeit der Schulzahnpflege darin bestehen,
daß las Schulkind vom Beginn der Schulzeit, von dem
sechsten Lebensjahr an bis zum Austritt aus der Schule
im 14. Lebensjahr , zweimal jährlich untersucht und nach
Bedarf behandelt wird . Die Behandlung erfolgt inner¬
halb der Schulzeit, die restlose Erfassung
aller Kinder ist gewährleistet.  Der Kreis-
schularzt fährt in bestimmten Zeitabständen mit, dem
kreiseigenen Vehandlungswagen anf den v- chulhof. Die
Untersuchung wird als Reihenuntersuchung in den
Klassenräumen durchgeführt und die Behandlung, er¬
folgt in der ganz hervorragend . eingerichteten fahl'
baren Zahnklinik, die alle notwendigen Einrichtungs¬
gegenstände enthält.

In vielen Kreisen ist die Schulzahnpflege — d?s s>n
besonders unterstrichen — auch ohne fahrbar« Kumten
vorbildlich durchgeführt. Die NS . - Volkswohlfahrt hat
in jahrelanger Vorarbeit dafür sorgen können, daß m
zahlreichen Kreisen sowohl die noch nicht schulpflichtigen
Kinder als auch die schulentlassenen, ferner die Mut¬
ter restlos ersaßt sind und von unseren Zahnarzre,
und Dentisten gewissenhaft betreut werden.
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2er Lauleiter weiht

die 2 ? neuen 0rtsgruppenfahnen
Die kommenden politischen Großveranstaltungen des

Kreises Bremen der NSDAP.

. Bremen,  25 . Januar
Bremen erlebt in den kommenden Tagen eine Val-

lung von politischen Veranstaltungen , die in ihrer Ge¬
samtheit den wuchtigen Auftakt einer neuen
stolzen Jahresarbeit für Führer und
^ ° ^ ^ r. EKreise  bildet mit ihren Zielen
der politischen Aufklärung , der weltanschaulichen Schu¬
lung und der kameradschaftlichen Straffung . Dabei wird
unser Kreis , dessen politisches Führerkorps in eiserner
Pflichterfüllung der Idee Adolf Hitlers dienend - auf
so sichtbarliche und sich immer wieder übertreffende Er¬
folge in den verflossenen Kampfabschnitten verweisen
kann , dre Freude haben , den Gauleiter nach längerer
Krankheitspa -use wieder zu sich sprechen zu hören

Wenn am morgigen Abend die Straßen widerhallen
von den Propaganda Märschen,  die noch einmal
die Aufmerksamkeit der Bevölkerung auf die Großaktion

Alltags ^ ,/^ uda — das auserwählte
Volk  Swmgend hinlenken werden , so hat sich damit
die Reihe der Kundgebungen angelassen . „ Friede mir
Moskau ? — so hieß die erste Frage , die vor zwei Jah¬
ren in Bremen in einer derartigen Großaktion von 29'
Rednern vor ungezählten Vcrsammlungsbe uchern be¬
antwortet wurde . Und die Frage „ Krieg oder Frieden
in Europa ? " im verflossenen Jahr sah die ganze Bevöl¬
kerung um die 31 Redner geschart , die die Antwort er¬
teilten Monate vor einer Zeit , da die Frage in aller
Welt stichflammenartig aufbrannte . Am Freitag nun
steht unsere Stadt im Banne einer weiteren Frage auf
die die Antwort von 42 Männern in Zusammenhänge
hineinleuchten wird , von der sich — für noch so manchen
— buchstäblich die Schul - und andere Weisheit bisher
wenig träumen ließ ! Frage und Antwort gehen jeden
an . Ein Verbrechen an sich selbst und unserer -Volksge¬
meinschaft , wer sich die Aufklärung und Unterrichtung
aus maßgeblichem Munde entgehen ließe!

Am Sonnabendnachmittag wird mir einer Feier im
Kleinen Saal der „ Glocke " um 16 .80 Uhr die Ausstellung
des Reichsbundes für Deutsche Vorge¬
schichte „Lebendige Vorzeit"  in der Börse er¬
öffnet . Aus diesem Anlaß spricht neben Kreisleiter
Blanke  und dem Schirmherrn der Ausstellung , Sena¬
tor Dr . von Hoff,  auch Reichsamtsleiter Hrof Dr.
Reinerth,  Berlin , dessen erfolgreiche Dümmer - Gra-
bungen erst vor kurzem im hellen Lichte der Öffentlich¬
keit standen . Auch diese hervorragende Ausstellung ist in
ihren handgreiflichen Beweisen der hohen Kultur unse¬
rer Ahnen als eine Widerlegung jüdischer Fälschungs¬
parolen ebenso die Fortsetzung der Ausklärungswelle
„Juda — das auserwählte Volk ? " , wie die am ' 4. Fe¬
bruar im gleichen Raum zur Schau gelangende Ausstel¬
lung „Der ewige Jud  e " .

Kreisleiter Blanke  wird am Wochensndabend dann
im Rahmen derKameradschaftsabend - Reihe
„Partei — Staat — Wehrmach  t " ' in Anwesen¬
heit des Gauleiters eine Führertagnng im oberen Saal
der „ Centralhallen " eröffnen , wo abermals Reichsamts¬
leiter Pros . Dr . Reinerth  zu einem Vortrage
„Deutsche Vorgeschichte"  das Wort ergreift.

Der Sonntagmorgen sieht das politische Führerkorps
Bremens auf einem Kreisappell  im „ Easino " um
den Gauleiter versammelt . Im Mittelpunkt des Appells
steht die feierliche Weiheundllebergabeder27
Fahnen an die 27neuen Ortsgruppen.  Nach
dem Kreisappell händigt der Gauleiter — wie wir schon
meldeten — nach einer Rede des Landesleiteks Bll-
sing  des Reichsbundes der Kinderreichen den Bremer
Kinderreichen die Ehrenbücher aus . Der Nachmittag steht
im Zeichen einer Zusammenkunft sämtlicher Ortsgrup¬
pen - und Kreisamtsleitor auf dem Bookholzberg,
wo die verantwortlichen Mitarbeiter des Kreises Bre¬
men ihrem Gauleiter vorgestellt werden . ,

Am Montag , dem .Erinnerungstag der
Machtübernahme,  vereinen , wenn ip Berlin die
braunen Sturmabteilungen zu ihrem Marsch des 30 . Ja¬
nuar antreten , Kameradschaftsabende in den Ortsgrup-
penbereichen die Aktivisten der Ortsgruppen und die
Alten Kämpfer Bremens zu einem stolzen Gedenken
und stillen Gelöbnis , den Aufgaben des neuen Kampf-
jahres wiederum zu begegnen mit der kämpferischen
Freude des harten Einsatzes für Führer und Groß¬
deutschland um sie fest und entschlossen zu lösen . Tsob.

Vremms Luftschutz muß einsatzbereit sein!
Inspektion der Dienststellen des NLV . durch die Keneralleutnante von 5chroeder und Schreiber / Lehren einer Selbstschutzvollubung

Zur Inspektion der Bremer Dienststellen des Neichs-
luftschutzbundcs weilten gestern der Vizepräsident des
Reichslustschutzbundes , Generalleutnant der Flieger
von Schrocder,  und Landcsgruppenführer Niedcr-
sachscn , Generalleutnant z. V . Schreiber,  in unserer
Stadt . Die beiden Lustschutzführer benutzten ihren
Aufenthalt auch dazu , um mit den Partei - und Staats¬
dienststellen Verbindung aufzunehmen . Neben der In¬
spektion der RLV .-Dienststcllen war es vor allem die
Teilnahme an einer Selbstschutzvollubung im Bereich
des Polizeireviers 18, die den führenden Männern des
RLB . einen Einblick in den Stand des Selbstschutzes in
Bremen gab.

Die Uebung wurde in der Friedrich -Wi -lhelm -Straße
durchgeführt . Kurz nach 17 Uhr erfolgte durch Sirenen
der Fliegeralarm . Schlagartig öffneten sich in den mei¬
sten Häusern die Fenster , das war das Zeichen dafür,
daß die Einwohner auf dem Posten und zur eifrigen
Mitarbeit im Selbstschutz bereit waren . Sowohl Gene¬
ralleutnant von Schroeder als auch Generalleutnant
z. V . Schreiber besuchten die Häuser , in denen durch
besondere Einlagen , wie z. B . Feuersbrunst . Erste Hilfe
für Verletzt «, Gasgefahr usw ., von den Selbstschutzkräf-
ten besondere Maßnahmen verlangt wurden . Die Luft-
ichutzführer unterhielten sich mit den Hausbewohnern,
erkundigten sich nach dem Ausbildungsstand für den
Selbstschutz und gaben von sich aus noch besondere Ein¬
lagen bekannt , um festzustellen , ob auch tatsächlich -jedes
Haus luftschutzeinsatz - und abwehrbereit ist.

Nach Abschluß der Uebung traten die Selbstschutzkräste
in der Straße an , und die beiden Luftschutzfiihrer hielten
dann Kritik ab . Sie betonten , daß ganz besondere An¬
erkennung der eifrige Wille zur Mitarbeit verdiene . Die
Zusammenarbeit mit dem zuständigen Polizeirevier sei
ganz ausgezeichnet . Festzustellen sei ferner , daß das Rück¬
grat der Gefahrenabwehr die ausgebildeten Kräfte ge¬
wesen seien , die mit einer bemerkenswerten Sicherheit,
Ueberlegenheit und Ruhe an ihre Aufgaben herangingen.
Die unausgebildeten Selbstschutzkräste hätten allein auf
sich gestellt , glatt versagt . Sie hätten auch versagen
müssen ; denn ohne eine sorgfältige Ausbildung könne
niemand wissen , wie 'er sich bei den vielen aus der Luft
drohenden Gefahren zu verhalten habe . Die Lehre dieser
Uebung sei also , daß die Ausbildung der Selbstschutz-
kräfte in Bremen noch stark vorangetragen werden müsse,
damit recht bald gemeldet werden könne : In Bremen
ist jedes Haus luftschutzeinsatz - und abwehrbereit ! In
ganz Bremen gibt es kein Haus , in dem nicht mindestens
ein Volksgenosse oder eine Bolkgenossin wohnen , die
durch gute Schulung und ständige Uebung für den Selbst¬
schutz ausgebildet sind.

Der nach der Rückgliederung der Bremer RLV .-Ve-
zirksgruppe in die Üandesgruppe Niedersachsen nun¬
mehr auch für Bremen zuständige Landesgruppenführer,
Generalleutnant z. V ! Schreiber , empfing am Vormit-
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tag die Vertreter der Bremer Presse . In einer sehr an¬
regenden Unterredung machte Generalleutnant z. V.
Schreiber richtungweisende Ausführungen über die wich¬
tigsten Aufgaben , die auf dem Gebiete der Luftschutz-
Selbstschutzarbeit in Bremen sofort durchzuführen sind.
Generalleutnant z. V . Schreiber , der seit 1932 aktiv im
Luftschutz -Selbstschutz steht und hier von der Pike auf,
das heißt vom Blockwart an , gedient hat , betonte zu
Beginn der Besprechung , daß von der Erreichung eines
Höchstausbildungsstandes  der Selbstschutzkräfts
das Bestehen des Luftschutz -Selbstschutzes im Ernstfälle
abhänge.
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Die Ausbildung der Selbstschutzkräfte , so führte der
Landesgruppensührer dann weiter aus , ist das A und O
der ganzen Luftschutz -Selbstschutzarbeit . In dem mir
unterstellten Landcsgruppengebiet „Niedersachsen " wird
von den Amtsträgern darüber gewacht werden , daß mit
Ablauf des Jahres 1939 unter allen Umständen überall
die Luftschutzwarte und ihre Stellvertreter die Allge¬
mein - und Fachausbildung erhalten haben und damit
wirklich einsatzbereit geworden sind.

Daneben werden selbstverständlich auch die Haus-
feuerwöhrmänner (dieses Amt wird bekanntlich meistens
von Frauen oder Mädchen wahrgenommen ) , die Laien¬
helferinnen und Melder die notwendige Ausbildung
erhalten . „ Wir werden erreichen , daß für jede Luft¬
schutzgemeinschaft , der ein oder mehrere Häuser ange¬
hören , ein Luftschutzwart , ein stellvertretender Luft¬
schutzwart , drei Feuerwehrmänner , eine Laienhelserin
und ein Melder gut ausgebildet und einsatzbereit sind.
Luftschutzschulen,  von denen auf je 30000 Ein¬
wohner eine geschaffen werden soll , werden den Amts¬
trägern Helfer in ihrer Arbeit sein . Die Amtsträger¬
schaft wird und muß die Aufgabe erfüllen , das ganze
deutsche Volk luftschutzbereit  zu machen . Damit
sie nun aber in die Lage versetzt wird , die Luftschutz-
Selbstschutz -Aupbildung so. .durchzuführen , wie sie vom

Eeneralfeldmarschall Eöring gefordert wird , habe ich
angeordnet , daß im Jahre 1939 in jeder Orts - bzw.
Kreisgruppe eine entsprechend eingerichtete Luft«
schütz - Hauptschule — innerhalb der Bezirks-
gruppe Weser -Elbe (Bremen ) würden 10— 12 LS .»
Hauptschulen in Frage kommen — geschaffen wird , in
der die Amtsträgerschaft das Rüstzeug erhält , um wie¬
derum an den Luftschutzschulen und bei den praktische«
Haus - und Luftschutzllbüngen schulen zu können ."

Generalleutnant Schreiber schilderte dann die gesetz¬
lichen Bestimmungen , die die Möglichkeit geben , jeden
Deutschen zur Mitarbeit im Luftschutz -Selbstschutz zu ver¬
anlassen . „Wir aber " , so betonte der General dann,
„legen größten Wert auf freiwillige Mitarbeit Die
Amtsträger des RLB . nehmen deshalb jede Gelegenheit
wahr , die Volksgenossen aufzuklären über die Notwen¬
digkeit der freiwilligen Mitarbeit und des freiwilligen
Eintritts in die Reihen der 13 Millionen Mitglieder
des RLB . Bremen nimmt hinsichtlich der Mitglieder¬
zahl noch nicht die führende Stellung ein.

Der Luftschutz -Selbstschutz ist so bedeutungsvoll i«
Rahmen der Landesverteidigung , daß es heute eigentlich
keinen einzigen Volksgenossen mehr geben darf , der nicht
Mitglied des RLB . ist ." D

Die Bremer Schutzpolizei setzte am Dienstag zum
erstenmal versuchsweise einen Lautsprecherwagen ein,
um mit dessen Hilfe Verkehrssünder an Ort und Stelle
auf ihre Unachtsamkeiten und Verstöße aufmerksam
machen zu können . Es handelt sich dabei um einen Wa¬
gen der Technischen Nothilfe , der für diese Zwecke der
Verkehrspolizei Sonderfahrten ausführt . Am Diens¬
tagmittag befuhr der Wagen die Obernstraße und hielt
einige Zeit am Vrill an , wo er -einen Standort erhielt,
der vor allem den Fußgängern an der Obernstraßen-
kreuzung nicht ohne weiteres auffiel . Diejenigen , die
nun hier in „lieber alter Gewohnheit " versuchten , schon
beim Aufleuchten des gelben Ampellichtes die Fahr¬
bahnen zu überschreiten , waren daher nicht wenig er¬
staunt , als plötzlich mit weithin vernehmbarer Stimme
die Ermahnung zu hören war : „Bitte , nicht bei „Gelb"
losgehen !" Einer sah den anderen an — bis schließlich
alle begriffen hatten , daß ein „Aufpasser " ihre Ver¬
kehrssünden doch sehen konnte . — Da der auf dem Dach
dos Wagens angebrachte Lautsprecher drehbar ist , so
braucht der Wagen , wenn er einen festen Standort hat.
nicht zu wenden . Hervorgehoben sei . daß der Beifahrer

von seinem Sitz neben dem Wagenführer in das Mikro¬
phon spricht , also von einem Platz aus , der einen aus¬
reichenden Ueberblick über die Verkehrslage ermöglicht.

Diese neue Methode der Verkehrserziehung sprach sich
im Laufe des Nachmittags wie ein Lauffeuer in der
Stadt herum . Es ist daher zu . erwarten , daß der Einsatz
des Wagens auch in Zukunft stets den gewünschten Er¬
folg hat und die Sicherheit im Straßenverkehr mit
sichern hilft . X

Verständnis für volkstastes Schrifttum
von 7. L. fjagemetjer, vauschristtumsbeaustragter für Weser-Lms

Es ist nicht selten , daß uns Menschen auf die Frage,
wie ihnen ein Buch gefallen hat , antworten : „Gut , nur
etwas zuviel Blu -Bo (Blut und Boden ) " . Das ist der
Ausdruck , mit dem viele eine ihnen übertrieben er¬
scheinende Betonung nationalsozialistischer Grund¬
gedanken ablehnen und sich von einem tieferen Eindrin-
gsn in die Ideen unserer Bewegung abschrecken lassen.
Einmal liegt die Ursache für solche - Befangenheit in
einer hier und da auftretenden Ueberbetonung oder in
einer dem zu demütiger Denkungsart erzogenen Men - .
schon zu Unrecht aufdringlich erscheinenden . Art natio¬
nalsozialistischen Draufgängertums . Der . eigentliche
Grund ist aber darin zu erblicken , daß wir doch erst im
Anfang der geistigen Durchbildung unserer Volksge¬
nossen stehen und daß vielen das Verständnis für die
Begriffe Blut und Rasse , ebenso wie für . die in der Ge-
schichte bisher unerreichten innen - und außenpolitischen
Erfolg « noch mangelt.

Hinsichtlich der politischen Aufgeschlossenheit gibt es
verschiedene Arten von Menschen und dementsprechend
verschieden « Wege , sie zit gewinnen : Viele Volksgenossen
sind von vornherein aufnahmefähig und
bereit weil ihre inner « Struktur , ihre rassische Ver¬
anlagung ungetrübt nordisch , germanisch ist . Die Lehre
unseres 'Führers , unsere Weltanschauungslehre fordert
ja von uns nichts weiter — und das ist das Große —
als eine Betätigung der Anlagen und Eigenschaften . die
auf Grund unseres - Blutes und unserer Rasse in uns
liegen Wir nennen von vielen folgende :- Ehrgefühl
Wahrheitsliebe . Ehrfurcht . Heilighaltung der Ehe und
Verantwortungsgefühl gegenüber den Erben unserer
geistigen und körperlichen Anlagen , Selbstvertrauen und
Selbstbewußtsein . Freihettsem -pfinden und Gesolgichasts
treue Verantwortungsfr -eudigkeit und Oprerbercit-
schaft Kameradschaft und Eemein -schastsempfinden . Hei¬
mat - ' und Vaterlandsliebe , tiefe innere Sehivucht
Freude und Sonnenschein zu empfinden uiid zu tchenken
stark« Glaubenskraft und Frömmigkeit Furcht . ostgke .i.
Wir haben diese Einzelheiten die unseren Eharakle,
formen und für die Gestaltung unseres Lebens , um -e-
res Schicksals , und iür das Zu >ammcnleben in Familie
Tippe und Volk ausschlaggebend sind . aufgestellt , weil
wir,von ihnen allen im deutschen Buch die mannig¬
faltigsten ' Darstellungen und Bildnisse gefunden haben.

Alles , was an Geschriebenem und Gesprochenen damit
zusammenhängt , klingt bei Menschen , in denen die nor¬
disch« Natur lebendig wirksam ist . lebhaft an und findet
bei ihnen offene Ohren und ein offenes Herz.

Äei anderen Volksgenossen bedarf es einer Vorarbeit,
die Verständnis dafür besitzt , warum sie schwerer zu¬
gänglich sind . Wir wollen in diesem Zusammenhang
nicht von den asozialen und auch nicht von kultur-
armen und noch weniger von den Meckerern sprechen,
sondern von denen , die . um ein Bild zu gebrauchen,
wie Kinder sind oder wie alte Leute , deren Mägen
kräftige Speisen noch nicht oder nicht mehr verdauen
können und von solchen , die zuviel Minderwertiges
und Giftiges in sich aufgenommen haben und von
denen , deren innere Anlagen irgendwie verschüttet sind.

Der Führer ' sagt in seinem Werk „Mein Kampf " über
das deutsche Buch : „ Es soll in erster Linie mithelfen,
den Rahmen zu süllen , den Veranlagung und Be¬
fähigung jedem ziehen ; mithin soll es Werkzeug und
Baustoffe liefern , die der einzelne zu seinem Lebens¬
berufe nötig hat , ganz gleich , ob dieser nur dem pri¬
mitiven Broterwerb dient oder die Befriedigung einer
höheren Bestimmung darstellt ; in zweiter Linie aber
soll es ein allgemeines Weltbild vermitteln"

So möchten wir , daß diese , für die großen Gedanken¬
gänge npch nicht erschlossenen Menschen , denen z. B . ein
Buch wie der „Mythus " von Alfred Rosenberg , zu
schwer ist . Bücher lesen - und unsere Buchmittler,
Buchhändler und Leiter ' von Büchereien jeglicher Art
in allen Organisationen und Gliederungen der Partei
sollen dabei helfen - in denen sie praktische Beispiele
für deutsche Eigenart und für die Auswirkungen deut¬
schen Geistes , die Auswirkungen von Blut und Rasse
finden Welchen Genuß haben wir selbst beim Lesen
solcher Bücher , und dazu möchten wir gern auch an¬
deren die Wege zeigen ! Wir bringen , zur Illustration
folgenden Ausschnitt aus „ Bildnis einer Mutter " von
Heinrich Lersch ' Die hatte sieben Kinder . Keksel-
schmiedsbrut komm ! schon halbtaub auf die Welt . Die
Natur ersetzt das fehlende Gehör durch größere Stimm¬
kraft . Wenn wir die Küche mit unbeschreiblichem Lärm
erfüllten , so klang manchmal vom Waschfaß oder Koch¬
herd leise und ruhig das Wort „Kinder " ! Solche durch - 1

dröhnende Kraft , Zauber und Macht ging von Mutlers
Sprache aus , daß wir nicht nur gebändigt gehorsam,
sondern in uns gestillt und beruhigt wurden . Mit dem
einzigen Wort „Kinder !" — in vielfältiger Betonung,
aber immer gütig und mild — hat uns Mutter er¬
zogen . Nie fiel in dieser ärmlichen Umgebung ein
rohes oder Schimpfwort ; sie glaubte so stark an das An¬
ständige und Gute in ihren Kindern , daß Beifügungen
wie bös oder schlimm in ihrer Sprache fehlten . Sie
leitete uns mit der magischen Gewalt ihrer Augen.
Wir fühlten ihre Blicke wie helle Sonn -enkringel auf
unserem Gesicht , wenn Mutters Augen auf uns sahen.
Wir taten — und hier ist dieser Satz keine Phrase —
„was wir ihr von den Augen absehen konnten " . Wenn
wir etwas Unrechtes getan hatten , meldeten wir uns
sofort bei ihr und berichteten Mutters freudiger Blick
sagte uns , daß sie nicht umsonst an den anständigen
Kerl in uns geglaubt hätte ."

^Das ist oolkhafte Dichtung , und um volkhafte Dich¬
tung handelt es sich, wenn wir heute deutsches Schrift¬
tum fördern . Es hat nicht immer in der deutschen Ge-
schichte volkhafte Dichtung gegeben . Wohl gab es um
ungefähr 700 nach unserer Zeitrechnung eine Zeit , da
sammelte der Fürst , der Eefolgsherr , junge Adelige,
Erbbauernsöhne , die Gefolgschaft  um sich, die ihm
in unbedingter Treue ergeben ist, umgekehrt aber auch
den Eefolgsherren der Gefolgschaft gegenüber verpflich¬
tet . In dieser Herrenwelt , die sich bewußt zur Härte
erzieht und christliche Demut als knechtische Gesinnung
verachtet , lebt auch .der Sänger , der Skop (Hilde-
brand - Lied ) " . Pros . Dr . Franz Koch sagt darüber wei¬
ter : „ Es geht um geistiges , um inneres Leben , um die
Gesinnung , darum , die Auswirkung eines Schicksals zu
zeigen , denn „niemand erlebt den Abend , wenn die
Norne sprach " . Mut und Stolz . Verachtung und Trotz,
Unbeugsamkcit und Treue soll der Hörer als Wunsch¬
ziel eigenen Lebens an seinem Helden bewundern ."

Dann gab es Zeiten , in denen die Kirche die Dich¬
tung beherrschte , andere , in denen die Dichter sich an
eine bestimmte Bildungsschicht wandten und ferner
solche, in denen die Fürsten die Förderer waren und
so ihren Einfluß geltend machten . Wieder eine andere
Zeit , die von Gothe und Schiller , wo die Wirkung auf
die Nachwelt größer war als zur Lebenszeit der schöpfe¬
rischen Kräfte . Die Periode , in denen Juden und Ju-
dengefolgsckmft alles andere als volkhafte Dichtung schu¬
fen . ist uns noch nahe genug und wirkt auch heute noch
in manchem LcihbüchereiLuch nach.

Ueber das , was volkhafte Dichtung ist, sagt Hans
Carossa in seinem Vortrag über „ Einsamkeit und Ge¬

meinschaft " auf sder 5. Neichsarbeitstagung des Amtes
Schrifttumspflege am 20 . November 1938 , indem er
den Rahmen weiter zieht und über volkhafte Kunst
spricht , folgendes : „ Ein Michelangelo schuf seine Werke
gleichsam unter den Augen und unter der Anteilnahme
von ganz Italien ." — „Dante . . . ja , auch er lebte mit
dem Geiste und mit dem Herzen innerhalb der Gemein¬
schaft . Sein großes Gedicht ist voll von Auseinander¬
setzungen mit seiner Zeit und seinem Volke ." — „ Shake¬
speare führt seine Dramen auf einem Theater auf , zu
dem jeder Bürger von London Zutritt hatte ." Er fügt
ein Wort von Wilhelm Raabe hinzu , das wie folgt-
lautet : „Nur jene Kunstwerk « haben Anspruch auf
Dauer , in denen die Nation sich wiederfindet ."

So wünschen auch wir im deutschen Leser das Ver¬
ständnis , ja das instinktmäßige Empfinden dafür zu
wecken, ob das Buch , das er in der Hand hat , zum volk-
haften Schrifttum gehört , d. h „ ob es wert ist , von
einem deutschen Mann , einer deutschen Frau , einem
deutschen Jungen oder Mädel gelesen und gewürdigt
zu werden.

Wir schließen mit einem Bekenntnis des Dichters
Hans Larossa : „ Immer wird der dem Schrifttum Die¬
nende erst dann mit reiner Genugtuung auf sein Ge¬
leistetes blicken , wenn er sich sagen darf , er habe für
viele gesprochen , und heimlich nährt auch der Stolzeste,
der unabhängigste Dichtergsist den glühenden Wunsch,
es möge sich das Volk , dem er sein Dasein verdankt , in
ihm erkennen . Alle träumen wir davon , es könnte ein
von uns geprägter Satz , ein Spruch , «in Lied einmal so
in unsere Sprache übergehen , daß Tausende von Seelen,
und wär ' ? nur für eines Augenblicks Dauer , davon
tönen würden wie eine Glocke ohne Sprung ."

Berliner Literaturprcis verliehen . Die Reichshaupt¬
stadt stiftete bekanntlich im Jahre 1935 einen Literatur-
preis in Höhe von 10 000 RM . Dieser Preis kommt
alljährlich in Beträgen von 5000 , 3000 und 2000 RM.
zur Verteilung . Im Einvernehmen mit Reichsminister
Dr . Goebbels hat der Oberbürgermeister und Stadt-
präsident Dr Üipperk jetzt die Preisträger für 1937
bestimmt . Den Preis von 5010 RM . erhielt der Dichter
Wilhelm Pleyer  für seinen Roman „Die Vrllder
Tommahans " . Der Preis von 3000 RM wurde Erhard
Wittek  für sein Werk „Bewährung der Herzen " zu¬
erkannt . während Herybert Menze ' l für seine „Ge¬
dichte der Kameradschaft " mit dem Preis von 2000 RM.
bedacht wurde.
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Zischhockbraten
Fischfilet wird mit eingeweichtem und fest wieder ausge¬
drücktem Weißbrot , Zwiebeln und etwas geräuchertem
Speck durch die Maschine gegeben . Man kann die Zwiebeln
auch feingewürselt in etwa « Fett dünsten und dann zur
Masse geben . Diese wird mit Salz abgeschmeckt « nd , wenn
nötig , noch etwa « Stvßbrot dazugegeben und ein läng.
licher Braten gesormt , den .man mit Stvßbrot bestreut,
im heißen Ofen bräunt und unter Zugabe von heißem
Wasser und etwa « saurer Milch gebraten . Die Tunke
wird mit angerührtem Mehl gebunden . Den Braten nicht
sofort schneiden , erst eine Viertelstunde ruhen lassen.

VoUcsrvIrtioliskt-UsiUnvirteodkckt
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, . . wurde ein junger Mann total betrunken ange¬
troffen , der sich in diesem Zustand Eingang in ein
Privathaur verschafft hatte und hier in ohnmach 'ts-
ähnlicken Schlaf gesunken war . Wie sich herausstellte,
handelte es sich um einen Burschen , der infolge seiner
Streiche dazu auserkoren war , auf Geheiß deiner Eltern
nach Melbourne auszuwandern . Die Mutter hatte
ihren hoffnungsvollen Sohn noch bis nach Bremen
ans Schiff gebracht, , hier hatte er sich jedoch noch in
letzter Minute eine ausgiebige „Äbschieds "-Bierreise
geleistet . — Nach langem Suchen wurden die Leichen
zweier Knaben im Alter von 10 und 11 Jahren ge¬
funden , die bereits am Vortag auf dem brüchigen Eis
der Kleinen Weser unmittelbar neben dem Scparations-
dsich beim Schlittschuhlaufen eingebrochen und er¬
trunken waren . — 2n einer Biirgerschastssitzung wurde
die Verbreiterung der Langenstraße beschlossen , und
zwar sollten zunächst mehrere sog . „Äusluchte " vor ver¬
schiedenen Häusern abgerissen werden , um genügend
Platz für die Anlage einer Pferdebahnlinie durch die
Langenstraße zu erhalten . — In der Bürgerschaft ent¬
stand eine sehr heftige Auseinandersetzung über den
endgültigen Entschluß zum Bau des Gerichtshauses.
Man zog dabei zwei Vorschläge in Erwähnung , und
zwar sollte das Gebäude einmal an der Ostertorstratze
erstehen , andererseits wurde aber auch der Grüne Kamp
vorgeschlagen . x

Unterstützung
für sudetendeutsttze flrbeltslose

Der Neichsarbeitsminister hat zugelassen , daß die Ar¬
beitsämter nach der Weisung des Beauftragten für den
Vierjahresplan auch allen sudetendeutschen Arbeitslosen
Arbeitslosenhilfe gewähren , die im Altreich einschließ¬
lich Saarland oder im Lande Oesterreich arbeitslos wer¬
den . Nähere Auskünfte erteilen die Arbeitsämter.
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„Aber , liebste Olga , - - glaube mir , daß Greta
Garbo mir nichts bedeutet , — — ich bewundere sie
bloß !"

-aäs Lies Praxis

rz Meter weit mitgeschleist
vie täglichen Unfälle — Zwei leichtsinnige Nadsalirerinnen

Aus der Utbremer Straße wurde am Dienitagmorgen kurz
vor 7 Uhr eine Radfahrerin von einem entgegenkommenden
Krastradsahrer umgerissen , al « sie von der "Hauptstraße in
ganz leichtfertiger Weise nach link « in die Vrcnzstraßc abbog.
Der Krastradsahrer konnte seine Maschine nicht mehr recht¬
zeitig zum Stehen bringen und prallte mit ziemlicher Wucht
mit der Radfahrerin zusammen , die dabei eine schweren Schä-
dclbruch und eine « Schlüsselbeinbruch erlitt . Sie mußte sofort
ins Krankenhaus gebracht werden.

23 Meter weit wurde am DicnStagvormittag um 11.45 Uhr
ein sechsjähriges Mädchen aus der Fahrbahn der Kattentur-
mer Heerstraße von einem Lteserkrasiwagen mitgerissen , als
sie unbedacht die Fahrbahn betrat . Sie wurde von dem über¬
holenden Kraftwagen ersaßt , überfahren und dann vom linken
Hinterrad solange mitgeschleist , bis der Fahrer den Wagen
anhalten konnte . Glücklicherweise erlitt da « Kind keine le¬
bensgefährlichen Verletzungen,

Vor einem im Umbau befindlichen Gebäude de»- Obornstraße
kam es am Dienstagmittag gegen 14 Uhr zu zwei VerkehrSun-
sällen , von denen einer recht folgenschwer verlief . Am Saum¬
stein des Hauses stand ein bespanntes Fuhrwerk , dessen Len¬
ker gerade damit beschäftigt war , die Haltekctte dcs Gespanns
zu lösen . Plötzlich rutschte der FuhrwcrkSlcnker bet dieser
Arbeit nach hinten aus und stürzte gegen einen im selben
Augenblick überholenden Kraftwagen . Dabei erhielt der Mann
einen Stoß und wurde zurück zwischen die Pferd « geschleudert,
wo er mit einer srlpveren Knieverlctzung liegen blieb . Er
mußte sofort einem Krankenhaus zugeführt werden . Der Fah¬
rer des Kraftwagens war durch den unvermuteten Dorfall
offenbar erschreckt worden , jedenfalls bremste er sofort , wobei
jedoch sein Wagen inS Schleudern kam und gegen ein anderes
vor dem erwähnten Fuhrwerk stehendes zweites Fuhrwerk stieß.
Durch diesen Anprall wurde die Deichsel des » » bespannten
Wagen ? aus den Gehweg herumgeschlagen , die hier eine vor¬
beigehende Frau i» den Rücken traf . Als die Unfallbereitschaft
an Ort und Stelle mit der Aufnahm « deS Tatbestandes be¬
schäftigt war . Überholte ein anderer Kraftwagenfahrer den

Pollzeiwagen , der ordnungsgemäß am Saumstein ausgestellt
war . Bei diesem lleberholcn geriet auch dieser Personenkraft¬
wagen auf den Schienen der Straßenbahn , die hier unvcr-
ständlicherweisc mehrere Zentimeter tief in der Fahrbahn-
decke liegen , ins Schleudern und prallte mit lautem Krach
seitlich gegen den Taumstoin . Erheblicher Sachschaden war die
Folge des . Anpralls.

In der Gerhard -Rohlfs -Stratze versuchte eine jüngere Rad¬
fahrerin am Sonnabend um 14.15 Uhr schräg über vie
Fahrbahn zü fahren . Sie sah, daß dicht hinter ihr ein
Omnibus herankam , trotzdem versuchte sie aus die andere
Seite zu gelangen . Hierzu war es jedoch zu spät . Der Omni-
bussahrer mußte scharf bremsen , und es gelang ihm auch,
seinen Wagen noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen . Die
leichtsinnige Radfahrerin lag dann dicht vor den Rädern des
großen Fahrzeuges . Das Fahrrad war bereits unter die
Räder geraten und vollständig zertrümmert worden.

Ein Geschwisterpaar wollte am Sonntagabend um 17.25 Uhr
, .e Fahrbahn der Utbremer Str . überqueren , obwohl mehrere
Fahrzeuge herankamen . Während der Junge stehen blieb und
wartete , lief seine 8jährige Schwester blind auf die Fahrbahn,
wo sie im nächsten Augonblick mit dem Kops gegen den Aus¬
bau eines vorbeifahrenden Kraftwagens anstieß . "X

vie Polizei bittet um TMtliilse
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unfäll « werden gebeten , sich im Polizeihaus . Zimmer S17.
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 18. Januar gegen 19.25 Uhr besuhr ein PKW . die
Kursürstcn -Allec. An der Kreuzung der Lrleansstraße soll
ein PKW .-Fahrer die Vorfahrt nicht beachtet haben , wodurch
der erste Fahrer zum Bremsen gezwungen worden ist und qiit
feinem Wagen gegen eine Hockcneinsrtedigung geschleudert
wurde . .

Am 21. Januar gegen 7.3g Uhr wurde tu der Langemarck-
straße ein auswärtiger Omnibus beim Ueberholen eines
Pferdegospannes von einem PKW .. der den Omnibus über¬
holte , leicht gestreift.

Her Vetriebsfützrer des Vremer Vulkan

gestorben

Plötzlich und unerwartet
starb im SS. Lebensjahre das
Vorstandsmitglied des Bre-
merVulka nS chissbau'
und Maschinenfabrik,
V o g o s a ck, Dipl .-Jngcnienr
Matthias Esser,  Mit ihm
verliert der Bremer Vulkan
den Mann , der seit dem Aus¬
scheiden des langjährigen Ge¬
neraldirektors Viktor N a -
watzki im 'Jahre 1922 der
Betriebsführer dieses Werkes
war.

Direktor Esser wurde - am
21. 11. 1879 in Binsseld bei
Düren geboren . 1909 kam er
nach Vegcsack als Prokurist

und Letter der Schissbanabteilung . 1914 wurde er stellver -,
tretendes Vorstandsmitglied und 1922 ordentliches Vorstands¬
mitglied.

Unter seiner Leitung gestaltete er in der Banperiode , welche
nach dem Kriege einsetzte, die Werkstätten dieses heimatlichen
Unternehmens zu solcher Größe aus , daß in diesen . Jahren
der Bau großer Fracht - und Passagierschiise sür den Wieder-
ausbau unserer Handelsslvtto mit besten Erfolgen auSgclührt
werden koünte . Weit schwieriger als diese Arbeit war jedoch
das Hinllberbriugeil des Bremer Vulkan über die schwere
Zeit der Arbeitslosigkeit , was nur dadurch gelang , daß es
Direktor Esser insolge seiner anerkannten Persönlichkeit als
Schiffbauer und Betriebssichrer möglich war , erhebliche Aus¬
landsaufträge hereinzuholen . Diese Beziehungen zum Aus-
lande waren es auch, welche der Tätigkeit auf dem Brerner
Vulkan nach Wiederentsaltung der Wirtschaft insolge des
WirtschastsausbaucS nach der Machtübernahme das Gepräge
gaben , denn es wurden in dieser Zeit hauptsächlich Aus¬
landsaufträge zur Abwicklung gebracht.

Freilich kam der « jähe Tod von Matthias Esser seinen
Freunden nicht ganz überraschend ! nicht zuletzt durch die
rastlose Arbeit und durch die schweren Sorgen , welche ihm
die Führung dieses Werkes in der Krisenzcit des Anfangs
dieses Dezenniums machte , erfaßte ihn ein Herzleiden , das
ihn schön vor mehreren Jahren zu einer Atempause zwang.
Allein sein lediglich aus das Wohl des ihm anvertrauten
Unternehmens gerichteter Geist ließ in ihm nicht den Ge¬
danken , sich zurückzuziehen , auskommen und er ergriff wieder
kräftig die Führung des Unternehmens , wobei er sich ossenbar
doch trotz mancher Schonung übernahm.

Jeder , der Matthias Esser kannte , war von seinem scharfen
Verstände und seiner imponierenden Tatkraft überrascht . Er
pflegte alle Dinge mit scharfer Logik bis ins letzte durchzu-
denken und vermied dadurch innerhalb der Gesellschaft und
auch bei den von ihm getätigten Geschäften spätere Schwierig¬
keiten und Reibungen . Im Betriebe war . er streng , liebte
keine Kompromisse und forderte viel . wie er auch an sich selbst
die höchsten Anforderungen stellte . Das Wohl seiner Gefell-
fchast war ihm das Höchste, wobei er aber nie zuließ , daß
ein Unrecht geschehen sollte . War ein solches geplant , dann
stand er stets aus feiten der Gefolgschaft.
' Erholung suchte und land der nun Verstorbene nur im

Kreise seiner Familie -, so schwer der Verlust sür den Brerner
Vulkan ist , so unersetzlich ist er sür diese. Alle , die ihn
kannten , werden stets dieser klaren Persönlichkeit ein ehrendes
Angedenken bewahren.

Hohes ' Alter . Frau Wwe . Elise Meier,  Kahrwcgs -Asyl,
konnte am gestrigen Tage in körperlicher und geistiger Frische
ihren 81. Geburtstag feiern.

Ein Balkenbrand entstand am Dienstagvormittag in . einem
Haus der Langenstraße . Die Männer der herbeigerusenen
Feuerlöschpolizei legten den brennenden Balken frei und
löschten auf diese Weise das Feuer schnell, das ossenbar durch
die starke Wärmeausstrahlung eines zu dicht an den Balken
herangeführten Ofenrohres entstanden ist . X

Gefährlicher Draht . Zu einem nicht alltäglichen Vorfall
rückte am TienStagnachmittag ein Leiterwagen der Feuerlösch-
pol-izei aus . An der Ecke Westerstraße und Grüner Kamp war
der Draht einer elektrischen Signal -Uhrenleitung von seiner
Isolation herunter - aus die Oberleitung der Straßenbahn ge¬
fallen . Da die Gefahr bestand , daß durch die Berührung eine
Stromstörung eintreten konnte , rief man .die Feuerlöschpolizei,
die dann auch den entstandenen Schaden sofort behob und
damit jede iveitere Gefahr rechtzeitig bannte . X

Sonntagsrückfahrkarten von Bremen nach Leipzig und Wup¬
pertal . Vom Lan -dessremdenverkehrsverband Unterweser -Jade
e. V. wird uns mitgeteilt , daß sich die Reichsbahn -direktion
Hannover aus dessen Antrag bereit erklärt hat , zum nächsten
Fahrplanwcchsel die versuchsweise Einführung einer Sonn-
tagSrücksahrkarte von Bremen nach Leipzig und von Bremen
nach Wuppertal vorzunehmen.

NSDAP.
Ortsgruppe Rablinghauscn -Lankenau . Donnerstag , 26. Ja¬

nuar , Propagaudaiuarsch durch Wolt -merS-hc»u-sen und Nabling-
hau -sen zusammen mit den Kameraden der Ortsgruppe Wol -t-
merShnusen . Antreten sämtlicher Politischen Letter , Walter
und Warte der Gliederungen und der angeschlossenen Ver¬
bände mn 29.39 Uhr am Gaswerk . Außerdem haben sich sämt¬
liche Parteigenossen und Parteianmärier hierzu einzu -finden.
Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Hastcdt . Antreten der Politischen Leiter und
Amtsträger aller Gliederungen am Donnerstag um 20.30 Uhr
vor dein Dietrich -Eckart -Haus . Nnisormträger in Uniform.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Sitzung der Zellen - und Block-
leiter im Sitzungszimmer der Ortsgruppe , Waller Hecrstr . 229.
Erscheinen aller dringend erforderlich . .

NS .-Frauenschaft
Ortssrauenschast Nablinghailseii . Heute  FrauenschastS-

abend bei Detteri.
Ortssrauenschast Schwachhausen . Am Donnerstag um 20.30

Uhr Schulungsabend für alle Leiterinnen und Lachbearbe -i-
tertiinen im Zeicheüsaal Vietor.

Ortssrauenschast Habciihauscn . GcmetnschastSabend aller
Frauenschafts - und Frauciiwevks -mitglieder am Donnerstag
um 20.15 Uhr bei Schierloh.

Ortssrauenschast Burg . Am Donnerstag um 29.30 Uhr Ge-
ineuifchnstsabciid bei Pg . Kacsloap . Freitag um 20.30 Ubr
Teilnahme aller Frauen a» der Kundgebung bei Pp . Hacsloop.
Am Montag , 30. Januar , um 20.39 Uhr , Teilnahme der
Frauen , die die „Wache der WeNnnschauung " m-itmachie -n , an
der Versammlung bei Pg , Haeslovp , ES nehmen sämtliche Lei¬
terinnen 'und Sachbcarbettcrinnen daran teil.
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Mittwoch , 25. Januar . 6.99 Weckruf . Morgenspruch . Wetter¬
meldungen . 8.95 Von Hof und Few . 8.15 Leibesübungen
Lola Rogge . 3.39 Morgenmusik aus Köln . E« spielt das
Rheinische Landesorchester . 7.09 (bis 7.10) Hamburg : Wetter¬
meldungen , Nachrichten . 8.99 Haushalt und Familie : 1. Zie¬
hende Pflanzen im Winter . 2. Gymnastik für die Hausfrau.
(Lola Rogge .) 19.99 Der König und die Kunst . Eine Eedenk-
sendung um >die künstlerische Persönlichkeit Friedrich des
Großen , anläßlich seines Geburtstages . Von Franz Komas
Hocfert . 19.30 So zwischen elf und zwölf . Das Niedersächsen-
Orchester spielt . Dazwischen : Unsere - Altersehrung . n .zz
Stadt und Land . 11.45 Meldungen sür die Bipnenschissahrt
Binnenlands - und Secwettcrbericht . Anschließend : Eisbericht.
12.99 Musik -zur Werkpausc . Das Niedersachsen -Orchester . 13.99
Wettermeldungen . 13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Musik
am Mittag aus Stuttgart . 14.99 Nachrichten . 14.29 Musi¬
kalische Kurzweil . 15.99 Meldungen der deutsche« Seeschi i-
fahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . (Meldungen
des „Eildicnstes ".) 15.25 Kleine Kammermusik aus Bremen.
Es spielt die Bläser - Vereinigung des Bremer
Staatsorchesters:  Eduard Wißmann (Flöte ) , Franz
Lauschmllnii (Oboe) , Heinrich Rinn « (Klarinette ) , Paul Baartz
(Horn ), Rudolf Nothensteincr (Fagott ). Jan Koetsier : Diver-

. ttmentg sür süns Blasinstrumente Werk 12. Theodor Blumer:
Serenade und Thema mit Variationen sür süns Blasinstrin
mente . Z5 .59 Etsbericht . 16.09 Es geht aus Feierabend . 18.99
Können wir uns auf unsere Nase verlassen ? Eine Plauderei
auf dem Gebiet der Chemie . 18.15 Virtuose Violinmusik . 18.K
Wettermeldungen , Hafendienst . 19.90 Aus der Welt der Oper
(Jndustrie -Schallplatten .) 19.45 Internationale Wintersport
Woche Garmisch -Partenkirchen 1939. Vom Rießer See zu«
Gudlberg . 29.99 Erste Abendnachrtchten . 29.19 Unser ge¬
selliger Abend mit Musik , Tanz und Plauderei . Leitung-
Dr . Bobrik,  22 .99 Nachrichten . 22.29 "Besuch in einer
Motor -Sportschnlc . Die neue NSKK .-Schule in Gandcrsheim
22.35 Musik aus Wien (bis 24 Uhr ). '
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Veränderlich mit kleinen pausen
Nur sehr langsam ist der Kern d«S Tiefdruckgebietes über

'unseren Bezirk hinweggegangen . Die Rückseite brachte uns
am Dienstag dauernd recht unfreundliches Wetter mit Regen
und tiefen 'Wolken . Die Temperatur hielt sich zwischen 4 und
6 Grad , gelegentlich frischten die Nordwestwmdc stark aus
und erreichten in ' den stärksten Böen eine Geschwindigkeit ve„
mehr als 69 Kilo-meter in der Stunde . Dem Tief folgt nun
ein Hochdruckrücken, der uns für den M-ittwoch wenigstens
zum rrei-l sonniges Wetter mit abstauenden Winden sichert
Einzelne Regenschauer können allerdings am Ansang de-
Tages noch auftreten . Die folgende Nacht dürste leichten Bo¬
denfrost bringen . Am Donnerstag wird sich dann ein neues
Ties mit Eintrübung und Regen bemerkbar machen.

VittsrunysitaksUs vom 24 . lanuar 1S3S
-
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V/«« », . kos »"

6 .9 >.»

kMMmum . . . . 4 .9

Voraussage sür den 25. Januar . Nach West zurückdrehende
und abflauende Wind «, teils heiter , teils stärker -bewölkt, nur
noch ansan -gs örtliche Regenschauer , später trocken, in der
Ätacht Bodenfrost.

Aussichten sür den 28. Januar . Auffrischend « südliche Winds,
Eintrübung und neue Ncgensälle , wieder milder.

Bremer Studientzaus in Söttingen
Das neu errichtete Brem -er Studienhaus in

Gott in gen,  zu dessen Leitung Studieninspektor Ru¬
dolf Keusch ans Vremen berufen ist, wurde feierlich ein¬
geweiht . Landesbischof Dr . Weidemann , der Gründer
des Hauses , Pros . Birnbaum als Ephorus und Prof.
D . Hirsch als . Dekan der Dheol . Fakultät umrissen in
ihren Ansprachen die besondere Aufgabe dieser wissen¬
schaftlichen Arbeitsstätte . ' Der Rektor der Universität,
Prof , Dr . Sommer , überbrachte den Dank der Eeorgia
Augusta und gab seiner besonderen Freude darüber Aus¬
druck, daß das Bremer Land durch dieses Hans eins
engere Beziehung zur Eöttinger Universität erhielte.

Broschüre zum Jugendschutzgesetz . In sämtlichen Betrie¬
ben des Gaues Weser -Ems wird augenblicklich eine Bro¬
schüre Jugendschutzgesetz zum Preise von RM . 0,20 ver¬
trieben . Da die Broschüre nicht nur den Gesctzestext , son¬
dern auch eine umfassende Einführung enthält , ist sie für
den Betricbsführer wie auch für den schaffenden Jugend¬
lichen sehr wichtig.

Deutsche im unerforschten flustralien
Untergegangene Kulturen in der kimberleg -wüsle — Frankfurter Wissenschaftler unter Nomaden

Mufikerbibliographien , an denen er seit über zwei Jah¬
ren im Auftrage des Staatlichen Instituts für deut¬
sche Musikforschung arbeitete , konnte Dr . Tau -t nicht
mehr vollenden . Der früh verstorbene Musikwissenschaft¬
ler war im übrigen der wohl kenntnisreichste Expertck
auf dem Gebiete der Ja -gdmustk . t.

(Sixsvsr s .-Ssriottt cksr „Srsmsr Lsltmng " )

Die seit einigen Monaten - in der australisch «-» Ki -m-
Lerley -Wüste tätige Expedition des Frankfurter
ku l t u r mo rp hol o g i s ch« n Instituts  hat ihre
umfangreichen Forschungsarbeiten erfolgreich abge¬
schlossen. Unter Leitung von Dr . Petri  ist es den
deutschen Wissenschaftlern gelungen , die Kultgebräuche
nomadisierender Buschmänner zu studieren und außer¬
gewöhnlich « Zeugnisse uralter vergessener Kulturen zu
entdecken . In Frankfurt lief jetzt d-er erste umfassende
Bericht der Expedition « in.

Die Expedition hatt « sich die Aufgabe gesetzt , in den
Norden oer Kimberl -ey -Wllste vorzustoßen und eine
kulturelle Bestandsaufnahme der eingeborenen Noma-
denvöl -ker durchzuführen . Dabei gelangen den deutschen
Wissenschaftlern unter Leitung ' von Dr . Petri auf¬
sehenerregende Entdeckungen , Sie fanden an den Berg¬
wänden am Drysdaleriver viele Felsbild -erstelle -n, die
sich von den bisher gefundenen F -elsmalereien grund¬
sätzlich unterscheiden . Die von den Eingeborenen Black-
felloros „Punyu " oder ' Felsen -geister genannten Fels-
bilder stammen unzweifelhaft aus einer längst ver¬
gangenen uralten Kultur . Sie erinnern stark an süd¬
afrikanische , spanische und libysche Felsmalereien . Die
Eingeborenen wissen nichts von der Entstehung dieser
in rotem Ocker gemalten Bilder , die im Gegensatz zu
den i-m mittleren Te -i-l der Wüste gefundenen Malereien
in jüngerer Zeit auch nicht mehr nachgefärbt worden
sind.

Zur Erforschung des Nordteils der Kim -berley -Wllste
hatten die deutschen Forscher die Missionsstation der
spanischen Benediktin -ermöncho am Drysdaleriver als
Standquartier gewählt . Seit 30 Jahren weilen hier
die Mönche schon unter den Buschmännern , lausen
Lavfutz , nur mit kurzen Hosen bekleidet und leben fast
mie Eingeborene . Ihre Ku -tten -tragen sie nur zum
Gottesdienst . Sie verstehen sehr gut mit den Busch¬
männern umzugehen . Zur Kapelle kommen die Ein¬
geborenen nackt und bemalt aus der Wildnis , legen
ihre Speere und Bogen vor dem Tor nieder uns lau¬
schen dann den Predigten , die ihnen die Mönch « in
ihrer Sprache halten . Dennoch halten sie an ihrem
eigenen Glauben fest.

In Australien ist zur ärztlichen Betreuung der in
dem wegelosen Land weit ausem -anderliegenden Sied¬
lungen das System der „Fliegenden Aerzte " eingeführt
worden , das sich sehr segensreich auswirkt . Fünf solcher
ärztlichen Flugg -ebiete gibt es , ein sechstes, das die
letzte Lückê schließt , wird zur Zeit in Alice -Spnngs
geschaffen . Während ihres Aufenthaltes in der MWons-
station 'waren  die Frankfurter Wissenschaftler Zeugen
einer Hilfeleistung durch den fliegenden Dr . King.
Durch Radio herbeigerufen — jede Station besitzt einen
Sender — landete der Arzt -mit seinem silbernen Vogel
und brachte , einer erkrankten Eingeborenen schnelle

Hilfe . Nach Ansicht der meisten Buschmänner kam U,r,
King , dessen Ankunft für alle eine Sensation war,
direkt vom Himmel herunter

Nur mit vieler Müh « konnte , der Expeditionsleiter
Dr . Petri den Ausbruch eines Kampfes zwischen zwei
benachbarten Nomadenvölk -er-n verhindern , Bei einer
Kultfeier hatte der deutsche Forscher von einem Stam¬
meshäuptling ein „Kunyu , einen Zaubersta -L, als
Geschenk erhalten . Nach dem Glauben der Eingeborenen
hat ei -n solches „Kunyu " die Kraft , seinem Besitzer
alles zum Leben Nötige zu beschaffen . Der Zauber hat
aber nur Wirkung , solange nicht eine Frau den Zau¬
berstab sieht oder von seinem Besitz etwas erfahrt.
Wie sich spater herausstellte , gehörte dieser Zauberstab
jedoch einem Mann « einer be-na-chbarren Nomadcnsied-
lung . Ein Kampf Wen unvermeidlich . Dur -ch ein Glas
Erd-beer -marmelade beruhigte Dr Petri schließlich die
erregten Gemüter.

Die Frankfurter Lxped 'ttion hat mn den Arbeiten im
nördlichen Teil der Kimberley -Wüste ihre Forichungs-
tätigkeit in Australien beendet . Die Teilnehmer wer¬
de« sich in Perth  zur Heimreise einschiffen und

dürften Anfang März wieder in Deutschland sein.

Dr . Kurt Taut h. Im Alter von 51 Jahren starb in
Leipzig der Musikwissenschaftler Dr . Kurt Taut . Dr.
Taut , dem im vorigen Jahr für seine Verdienste um
die Handel -Forschung die Händel -Plakette der Stadt
Halle verliehen morden ist , leitete seit zehn Jahren , die
weit über die deutschen Grenzen hinaus angesehene
Musikbibliothek Pelers . Er gab auch die bekannten
Jahrbücher der Edition Peters heraus . Seine großen

flusgaben der Mineralogie
Ter Bvrtraq des Direktors dcs Miiieraloqisch -Petrographi-

schen Instituts der Universität Göttinnen , Professors Dr.
D r e s che r - Kaden , über das Tßciiia : „Probleme und Aus-
qaden der modernen Mineraloqie " sützrte die Hörerschaft nach
einem gründlichen wissenschaftlichen Rückblick tief in die Be¬
deutung der Gruiidlagclisvrschiing , als Anregung sür das
wissenschaftliche Experiment und sür d-ic praktische Anwen¬
dung überhaupt . *

Jedes Volk hat , so hob der Forscher eingangs hervor , die
ihm zukommende Arteigentümlichkeit , die aus rassischem Emp¬
finden und auö der Umwelt hervorgeht , Die Grundzüge des
deutsäu -n Menschen sind nicht « lieht in seinem ewigen Drang
nach Klarheit durch wtiscnsckiaftliche Forschung gezeichnet, Er
will die letzten Geheimnisse der Natur entschleiern . ' Die
moderne Mineralogie ist jetzt erst in ihrer vollen Entfaltung
hegrissen , Hier tritt die große Bedeutung der reinen For¬
schung deutlich zutage , und die praktischen Probleme werden
uns dadurch erheblich nähergcrückt . Was ist der Inhalt gerade
dieser Wissenschaft , und Mit welchen Mitteln arbeitet sie?
Bis . vor ziemlich kurzer Zeit war die Mineralogie nichts
anderes als Kristaklographie . Goethe nannte sie noch eine
„mönchtsche", umwcttsfremde Wissenschaft , Aber dieser Zu¬
stand wissenschastlickier Entwicklung war gleichwohl notwendig.
Er hat dazu beigetragen , die Ausgangsstellung für die moder¬
nen Wissenschastsmethoden zu schassen.

Wir finden alle Kenntnisse von Mineralien und Rohstoffen
des Altertums bei Plinius  snntur -ilis Historik in
37 Bänden ?, der beim Nusbruch des Vesuvs im Jahr « 79 ums
Leben kam, Hier handelt - es sich um eine praktische Minc-
ralicnkunde , Wir wissen auch, daß die Karthagerinnen den
Nutimonglanz zur Schönheitspflege verwendet haben . Viel
später schrieb 'der Thüringer Georg Agricala  sein Werk
..<1c> rc, mvtattien ." . Tann wurden das Gesetz von der Win-
kelknnstanz der Kristalle und der Rationalität dcr Achscn-
schnitte entdeckt. Heute sind die Lauptzwcige der Mineralogie
die Minerntphhsik . die Mineralchemie , die Petrvgraphie und
die Lagcrschnittkunde . Minerale sind alle festen oder tropsbar
slüssigen anorganischen Naturprodukte , welche homogen oder
fast homogen sind und die Erde und andere Himmelskörper
zusammensetzen . Die Kristallsorm wird durch Winkel , und
Flächenmessung untersucht . Die Röntgen -Spektroskopie spielt
eine wichtige Rolle Von hoher Wichtigkeit ist ferner die
Strukturbestimmiing , sowie die Feststellung dcs optischen Ver¬
halten -:-. icrner des elektrischen thcrmilchen und mechanische--
Verhalteos

Wenn wir heute üunsiieide und Zellwolle herstellen können
st geht dieser Fortschritt aus frühere Translationsversuche zu-
«ück. Wertvolle Untersuchungen wurden am- Quarz , an den I

Erzen und . Edelsteinen vorgenommen (Beleuchtung durch das
Gaußsche Spiegelglas ) . Man hat festgestellt , daß die Diaman¬
ten eine sehr hohe Oberstächenenergie besitzen. Wir kennen
hydrophobe und hydrophile Mineralien . Die modern « Mine¬
ralogie Hai eine gewaltige Aufgabe in der Untersuchung von
Materialien st> leisten . Außerdem hat sie sich bis an das
Grenzgebiet der Biologie durch ihre , Teilnahme an den Virns-
Forschllngcn eingeschaltet (etwa bei der Untersuchung dcr
Mosaikerkrankung des Tabaks ).

Professor Drescher-Kaden , dcr seinen fast zlveistündigen Ver¬
trag durch eine große Anzahl von Lichtbildern belebte, wie?
abschließend aui die Bedeutung des jungen wisfenschastlichen
Nachwuchses auch aus dem Gebiete der Mineralogie hin , wie
ihn schon Schiller in Jena in einer weitschauenden Rede zu¬
gunsten der Naturwissenschaften im Dienste völkischen Ausbaus
gefordert hat.

Stildienrat Dr . Haus Duncker sprach dem Redner sür seinen
mit starkem Beifall aufgenommenen Vertrag den , Dank der
Zuhörerschaft aus . -äk-

Motette im Vom

Der Bremer Dömchor  sang zur letzten Motette den
schöllen siebcnstimmigen Chorsatz „In te vomlne sgersvl " von
Philipp Dulichius , dem deutschen Gabriclischüler, . der hier
ciiic» lateinischen Psnlmtext mit einem in den Chorbaß ver¬
legten , aus den Psalmwortcn gedichteten Chural kunstvoll ver¬
bindet — eine rechte Aufgabe für die Singekunst des von
Richard .L i c s che geführten Chores , dcr einleitend den sechs*
stimmigen Chvr „Allein zu dir " von Antonio Scandelli und
abschließend eine der schönsten Bach -Motetten , die achtstim-
mige „Komm , Jesu , komm " brachte . An der Orgel hörte man
diesmal Eva Schnitz , Berlin , die im Choralvorspiel zum
Einleitungschor von Pachelbel wie vor allem in Johann Seb.
Bachs Dorischer Tokkata «in sehr frisches , lockeres und leucht-
kröfttges , dabei von sprechendem Ausdruck erfülltes Spiel
hören ließ . _ rel.

Die Dichter unserer Zeit . „Mittler zwischen Dichter und
Volk" will das kleine Handbuch sein , das , von Franz Sen¬
il a r tz verfaßt , als Band 151 in Kröncrs Taschenausgaben
(Alfred Kröner Verlag Stuttgart . VII , 827 Zeiten , Preis
3.25 NM .) unlängst erschienen ist. ES -enthält 275 Einzeldar¬
stellungen der bedeutendsten im graßdeutschen Schrifttum
Schassenden und schließt, in alphabetisckier Reihenfolge , alle
Erzähler . Lyriker und Dramatiker van Rus. und Würde ein.
Werdegang und Werk des einzelnen werden nicht in litcra-

-rischer, bloß ästhetisch -kritischer Wertung beschrieben, sondern
es : wird . erstmalig in dieser gleichordnenden Ziisammensassung
und durchweg mit gleichstarker Ueberzeugungskraft in Form
und Urteil , eine zeitnahe Würdigung ' uy-d Kennzeichnung best
lebendigen Wirkung des Einzelwerks im gesamtdeutschen « u!>
tnrschakfen versucht So ist der Leser unmittelbar angeregt,
zu den Dichtungen selbst zu greisen und sich nicht nur mit
der üblichen !chabI»g-.-nhaften Kenntnis biographischer und
„kritischer " Einzelheiten zufriedenzugeben . Dem schön ausge¬
statteten Buch wird eine stetig wachsende Verbreitung »e-

1 schieden sein . s.

!
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l ^ iioligarten wird Broßgarage
Nuimehrhat die letzte Stunde des Tivoligartens ae-

schlagm . Estern fiel unter den Schlägen der Art der
letzte der -nächtigen Bäume , die diesem Garten —
Schattm fpndeten . Auch vom Musikpavillon steht nur
n ° ch ein kckmerlicher Rest . Mit Hochdruck wird an der
Abdruchstell geschafft . Zu gleicher Zeit arbeiten aber
auch Phon « anderer stelle des über 2000 am groben
Grundstücke ; Handwerker am Aufbau der hier aevlan-
ten Grotzprage  Die Errichtung einer Eroßqaraae
mit Tankten im bisherigen Tivoligarten entspricht
emem drinenden Verkehrsbedürfnis , zumal die Groß-
gar age ampauptbahnhos am Tage der Fertigstellung
dieses Neurues geschlossen werden must Die neue
Gropanlagewlvd ebenso wie die bisherige Großgarage
am Hauptn -hnhos vornehmlich dem Fremdenverkehr
drmen . Rernde , die Bremen mit dem Kraftwagen auf¬
suchen . sollc hier ihre Wagen unterstellen können . Die
Planung 'ir Tlvobr -Eroh ^ arage sieht vor , daß diese
Anlage m den modernsten Einrichtungen für den
Autodlenstoerfehen wird . Insgesamt sollen hier ' in
Hallen un Boxen dreimal  so viele Wagen Platz
finden al - in den bisherigen Unterstellräumen . Die
Front de dem Tivoligarten vorgelagerten Ausstel-
lungsgebades bleibt im wesentlichen unverändert , je¬
doch wird ie Einfahrt erheblich verbreitert . Ein « zweite
Einfahrt rhalt die neue Großgarage nach der Straße
Auf der Zrake zu . Die lange Mauer , die hier das
ErundstU ' begrenzt , wird durch «ine Reihe von Schau-
kaften ai ^ lockcrt und so gestaltet , daß das Straßen-
bild chadich gewinnt . Es wird angenommen , daß schon
im Ma die Eröffnung der neuen Anlag « erfolgen
kann . ' o

flf dem Bomslzof wird gesprengt
Am Snntagmittag um 12.30 Uhr , kurz nach Schluß

der grien Schauübung der Feuerlöschpolizei und nach
dem D >chmar,ch der von einem Werbemarsch heimkeh¬
renden -chutzpolizei . wird auf dem Domshof eine 2-To .-
Vrücke jesprengt . Diese Sprengung , die natürlich in¬
mitten er Stadt besondere Maßnahmen erfordert , wird
von de Technischen Nothilfe vorgenommen . Im Gegen¬
satz zuihrer sonstigen Gepflogenheit , wo die TN . aus
ihren ebungsplätzen meist unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeiarbeitet . ladet die TN . diesmal sogar ganz Bre¬
men n . Zeuge dieser Brückensprengung zu sein . Die
Technhe Hothilfe tritt schon am Sonnabendnachmittag
um 1 Uhr auf dem Domshof an . um hier bis 18 Uhr
im Minen einer Schauübung die 2-To .-Vrücke aufzu-
bauei Auch zu dieser Schauübüng ist ganz Bremen ein-
geladn . — Für die Leser , die unseren gestrigen Bericht
nichtgelesen haben , fügen wir hinzu daß diese Schau-
übun am Sonnabend und die Brückenjprengung am
Sontag jwei der vielen Darbietungen am „ Tag der
Poliei " ind . Alle Uebungen und Vorführungen dieses
Tags Hasen den Zweck , der Öffentlichkeit einen Cin-
blickW gben in die Arbeit aller Einheiten der Polizei.

Smderspenden zum Z0 . Januar
Turch 1e Kreis - und Ortsbeauftragten für das WHW.

gelmgenzum Tag der Nationalsozialistischen Revo¬
lution " ist 30 . Januar im Nordseegau Weser -Ems wie¬
der Soid er sy e nde n zur Ausgabe . Der Dank des
Volkes a den Führer soll dadurch zum Ausdruck gebracht
werden . 0ß es an einem der höchsten Feiertage des
Dritten leiches hilfsbedürftige , insbesondere aber kin-
derreichFamilien . beschenkt und ihnen Freude bereitet.
Die üblze Betreuung im Verfolg des Winterhilfswerks
des Deichen Volkes geht selbstverständlich weiter ; die
Zuweisigen im Rahmen des „Tages der National-
sozialisschen Revolution " erfolgen gesondert.

Lehrmittel , Kleidungsstücke und Kohlen — von letz¬
teren ßar eine Doppelzuteilung — also nützliche Sachen,
die jcsr der Betreuten gut gebrauchen kann , werden
ausgeben . Die Verteilung der Gutscheine erfolgt zum
30 . Iiuar . Sie werden von allen einschlägigen Ge -'
schäst , in der Zeit vom 30 . Januar bis 1ö . Februar
1939 ! Zahlung genommen . Sämtliche Gutscheine wer¬
den n der Ausgabe an die Betreuten mit -dem Dienst-
stemp . der ausgebenden Dienststelle des WHW . ver-
seheMlicht abgestempelte Gutscheine sind ungültig und
werd nicht eingelöst.

Hachturnier „Meister von Bremen"
Die Entscheidung vertagt

Jvjer M e l st e r s ch ä f t S k l a ss e sielen in der 5. Rande
iedq zwei Kämpfe — schlüter/Nnnge und Secmsoth/Tr.
ntzes- au ?. Durch die nunmehr schon rückständigen acht
arth ist der Stand noch unübersichtlicher geworden . Eine
;cht Adige Klärung ist z»r besseren Durchführung der letz-
n ghiden inbedingt zu wünschen ! Der Kampi um die Füh-
rng : v a t la u e r / D r a h e i m wurde nach 3» Zügen ab-
-brockn. ut > der Ausgang bleibt offen. In der französischen
rössnwg N Vathausr nach es durch , machte sich aber nach
bwarM Dnenmanöbcrn auf dem Damenslügcl Schwächen
nd v«1or inen Bauern . Die Abbruchstellung hat für
chwarj trodes Mehrbauern aber noch Schwierigkeiten , und
ie Drohung auf Königsflügel und o-Linie müssen beachtet
Erden . ' - s
K e t t e n br g / M i ß m a n n : Im D.amengambii tauschte

ichwarz srühtig feinen Königsläuscr auf c?3 und gab Weiß
as bessere htrum . Nach beiderseits aber positioncll . nicht
enan genukgespieltem Mittelspiel versuchte sich Schwarz
uf der k-Le . wickelte aber fehlerhaft ab und gestattete
ettenbnrg i Zentrum einzudringen . Ein hübsches Tamcn-
pser nebst att in 3 Zügen sah lächelnde Kiebitze und
rächte Kettmrg den Sieg . — S e i s l e r / O -h m s : .̂,n
er Bremer ösinung sah man beiderseitiges ,na »chetto auf
-m Königsgcl . Schwarz mußte seinen KönigSläuicr aber
luschsn untekanl nach schwerem Bancrnkampf im ssentrnm
ine Schwär aui ä«. Nach Abtausch der schweren ,ngnren
>ar aber i Endspiel sttr beide Teile nichts mehr zu gc-
,innen undic korrekt gespielte Partie endete Remis . —
>er vierte impf K i e tz m a n n / C a r l s brachte den er-
mrteten S >von Meister Karls . Der Weiße spielte im An-
ina gut am aber Druck im Zentrum und verlor in
ieitnot dielualität . Aufgegeben noch 38 Zügen . Damen-
auer/Könindisch . ^ .
Die FüMg haben ' Draheim/D a th aue r mit , c
-i- H. (a : 51 vor Carls mit 4 - laus -1), Ohms Bl¬

aus 1) unKettenburg 2 Punkte (aus 4) .
Auch diöauptklafse  leidet unter Rückständen Die

-raebnisss -srau Dr . Schüßlcr/Curland 1:0: Roddewig/Dr.
)o°pke 9- Barney/F . Metzer üil ; Tireckhardt/Nomanowski
a für W besserer Ttellnng abgebrochen . Der Stand:
». MenerV - aus l, Streckhnrdt 3>/s -p H. (aus al . Dr.
-oepke 3i (a »s ö) vor Peglow L.V- (aus l) und Frau Dr.
-ckükler aus 1). — Hoffentlich sind zur nächsten , der seih¬
en Run am L. Februar , die Rückstände in beiden Klassen

°M "an ' ch aftswettkämPse:  Am letzten Sonntag
egannepie Kämpfe um die Maimschastsmelstcrschatt für
S33 in r I, Klasse, Der Titelverteidiger , der schach-
ereivon 193 3,  hatte die Neust « dter « chach-
reun  am Buntcntor auszusuchen . Mit nur einer Nieder¬
lage am >. Brett bet t Remispartien iiel der Sieg mit , :3
iwsrer l erwartet aus . „Germania"  fuhr zum Del-
aenhster Schachtln !, Mit nahezu bester Besetzung
ollte eaach schwerem Kampf klappen , ein Verlust kannte
mr u« widrigen Umständen eintreten Daß aber Peäi
ind v-allem sträflicher . Leichtsinn den Germanen ein 3i,
«reite ist keine angenehme Nebcrraschung . Der nächste
r -gns er tüchtigen Telmenhorster aber sei gewarnt ! Nur
SruniNetzer und Mestcr gewannen während Rodenbostel
ind fnauowski ihr bekanntes Remis erzielten 8sl.

O

IVvliin llir kellt ikr rvsrckst ckuckon kasssv,
niiübsrall ckas lüodiiiißsvolst ckes Herrn.
Oolit . sperrt sie rviscksr in ciio alten Oassoii,
st, ' sie sueli in ein Ostristsnviortst spsrr 'n.

lkrs . n2 Ointzslstsckt

Der Jude  Kurt Tucholsky war aber nicht nur der Bordelldichter der „ Weltbiihnc " —, er war schlecht¬
hin Anarchist aus allen Gebieten . Er , der sich selbst rühmte , 3sH Jahre im Kriege sich gedrückt zu haben , wo
er nur konnte , sagte von den Kriegsgesallenen : „ Die Opfer dieser Massenbesoffenheit sind nicht zu tadeln,
sondern zu bedauern . Sie sind für einen Dreck gefallen.

»

Der Jude  Leo Schäferstein sagte über den Mädchenhandel : „Am Mädchenhandel finde ich nichts
Anstößiges . Der eine handelt mit Obst , der andere mit Kleidern . Ich habe mit Mädchen gehandelt ."

Im Prozeß gegen den Juden  Samuel Lubelski , Februar 1814 , stellte es sich heraus , daß L. im Jahre
1813 mit Hilfe einer großen Organisation 248 888 weiße Frauen und Mädchen an südamcrikanische Bordell-
wirte verkauft hatte.

»

Bei dem Mord an Horst Wessel waren die Juden  Sally Epstein und Elsa Lohn hervorragend beteiligt . -
Der SA .-Mann Eatschke in Berlin wurde von dem Juden  Calm ermordet . — Dem Attentat der Jüdin
2esse Helsmann siel 1881 Alexander ll . von Rußland zum Opfer . — Die Jüdin  Emma Goldman » stiftete
Mac Kinleqs Ermordung an . — Ein Attentat gegen Bismarck verübte der jüdische  Student Ferdinand
Cohcn . — Der Jude  Friedrich Adler erschoß den österreichischen ^ Ministerpräsidenten Grase » Stürgkh . —
Der russische Staatsmann Stolypin wurde 1811 in Kiew von dem Juden  Mordko Bogrow ermordet.

^ Dr . Eugen Levineä -Nissen , zweiter Ministerpräsident der Münchener Räterepublik . Hauptsächlich aus sein
Schuldkonto kommt der grauenhafte Münchener Geiselmord.

Dr . Kurt Eisner , jüdischer  Kasseehausliterat » nd Anarchist , eine Zeitlang leitender Redakteur des
„Vorwärts " fiel 1817 der kämpfenden Front durch Streikagitation in den Rücken , wurde im November 1818
bayerischer Ministerpräsident und veröffentlichte unter Mithilfe seines jüdischen  Sekretärs Fechenbach ge¬
fälschte Eeheimakten , um Herrn Clemenceau , den er verteidigte , Deutschlands Alleinschuld am Kriege zu be¬
weisen.

Wjf frsgsn nun:

unct nehmen Stellung in 42 l<unclgsbungen clen
sm ssreitsg , 27 . l̂snusr

Lehren des spanischen Krieges
Oberst von Zitzlnndcr sprach vor der Vcrwaltungsakademic

zu Bremen
Vor einer sehr großen Zuhörerschaft sprach ün großen Saale

der „Glocke" aus Veranlassung der Verwaltungsakadcmie zu
Bremen der bekannte Militärschriftstcller Oberst von T h lan -
der über das zeitnahe Thema : „Die militärischen
und politischen Lehren des spanischen Bür -
g e r k r ie g e s ". In glänzender Rede führte der Oberst in den
hauptsächlichsten Gedankengängen etwa folgendes aus : „Einen
zeitgenössischen Krieg zu betrachten und ihn in ' seinen ein¬
zelnen Erscheinungen abzuwerten , -ist sür jeden , der mit der
Vorbereitung der eigenen Wehrmacht irgendwie zu tun hat,
von sehr großer Bedeutung , Und wer Hütte nichts damit zu
tun , wo doch in einem modernen Kainpse alle Kräfte eingesetzt
werden zur Wahrung der Ehre einer Nation , Es ist ja jetzt,
wo die Ereignisse in Spanien sich offenkundig zuspitzen , an sich
schon natürlich , daß das Interesse an diesem Kriege , der schon
zweieinhalb Jahre dauert , gewaltig auslebt . Aber darüber hin¬
aus interessiert jeder Krieg schon deshalb , weil er immer etwas
Neues mit sich bringt . Immer können die wehrhaften Na¬
tionen aus den Beobachtungen der kriegerischen Vorgänge , an
denen sie äußerlich unbeteiligt sind, ihre wertvollen Lehren
ziehen , <

Eine gewisse Anzahl von Kricpslehren hat ohne Frage aller¬
dings ewige Bedeutung . Und doch ist es von großer Wichtig¬
keit, daß eine Wehrmacht , wenn sie im Kampfe eingesetzt wird,
mit möglichst wenig Uebcrraschnngcn zu rechnen hat . Hier
muß schon die kriegerische Erziehung des jungen Geschlechtes
mit wachem Auge aus der Hut sein , alles irgendwie Wertvolle
wahrzunehmen und in den Dienst dieser wchrküinpferischcn
Erziehung einzuschalten , Selbst der Weltkrieg ist für uns in
mancher Hinsicht durch die inzwischen erwlgte Entwicklung ein
alter Krieg geworden ! Das meiste an ' Neuem wird ja zunächst
von den Beteiligten streng geheimgehalten , aber immer ge¬
lingt es im Laufe der Zeit , sich aus den beiderseits vorliegen¬
den und gegeneinander abgewogenen Berichten ein Bild zu
machen. Eine sehr wesentliche Erkenntnis hestehi darin , daß
es nicht nur auf die Erscheinung einer neuen Waffe , sondern
aus ihre Verwendung im Rahmen der gesamten Kriepshanö-
lung ankommt . Eine besondere Bereicherung erhofften sich die
Soldaten der Welt von der Anwendung der neuen Panzer¬
wagen und deren Abwehr . Gerade der Panzerwagen sollte ia
nach der Meinung vieler Soldaten eine Rcvoluiioniernng der
gesamten Kriegführung nach sich ziehen.

Der Einsatz an Flugzeugen 'war ein verhältnismäßig ge¬
ringer . Er wird ant der Seite des Generals Franco aus etwa
6VÜ Maschinen geschätzt. Mit dem Kampfgas ist in Spanien
keine Erfahrung gemacht nwrden . weil man beiderseits auf
diese Waffe verzichtete. Die großen Erfolge vor Barcelona
zeigen erneut den ungeheuren Wert einer ' gut ' geführten
Truppe , deren Offiziere gründlich ausgebildet sind. Die
Königin aller Truppen ist immer wieder die Infanterie
Schwer sind im spanischen Gelände der Frontalangriff und
der Durchbruch , Auf der Seite der nationalen ' Regierung sind
etwa insgesamt eine Million  Truppen eingesetzt: aus
der roten Seite ist man in . der Anspannung der Dolkskrast
noch weiter gegangen . Wichtig sind die Beweglichkeit der Trup¬
pen , die Verbindungswege und die Verbindnngsinittcl,

Leider sind die politischen Lehren nur wenigen bekannt.
Hier stehen sich neben dem- unmittelbar beteiligten Spanien
zwei Machtgruppen gegenüber , Bor allein geht es um die
freie , von der BestimmnngSgcwalt -Englands gelöste Straße
von 'Gibraltar , durch die Italien noch heute die Hälfte seiner
Zufuhren erhält . Deshalb haben . England und Frankreich kein
Interesse an einem erstarkten Spanien , das an seinem Süd¬
ende willenlos die Anlegung ' von Stützpunkten durch stärkere
Nationen nicht ertragen könnte . Was in Spanien setzt vor
sich geht und sich seinem Ende zuneigt , ist ein gewaltiges
Ringen des spanischen Volkes um seine Erstarkung . Hat
Franco dieses große Ziel erreicht , dann beginnt erst feine
letzte, gewaltige Ausgabe , das spanische Volk zu einer auch
innerlich geeinten Nation zusammenzuschweißen ."

Mit einem begeisterten Hinweis auf .unsere Dankesschuld
gegenüber deisi Führer , der die Notwendigkeit einer starken
Wehr für sein Volk rechtzeitig erkannt und durch¬
geführt hat . schloß Oberst ' von Thlander . unter stürmischen:
Beifall seinen zweistündigen Vortrug . -ckk-

Schcidcnfcucr an der Hntsilterstraßc . In dem Geschäftshaus
der Kcpa entstand gestern abend kurz nach 1N.3Ü Ilhr ein
Kellcrbrand . Der durch den Lichtschacht auf die Straße
dringende Qualm veranlaßte einen Passanten zur Alarmierung
der Feuerwehr , der ' es gelang , da? Feuer , bevor es weitere.
Ausdehnung nehmen konnte , zu löschen. Das Schadenlener
ist daraus zurückzuführen , daß in unmittelbarer Nähe des
Heiznngskörpers Papier » nd Holzabfällc lagerten , die in
Brand geraten sind. Ein Sachschaden ist kaum entstanden , da
nur ' geringe Mengen Brennmaterial Vvln Feuer ersaßt sind.

Hier spricdt äis Vsutscdv Lrdeilutrovt

Z Ml . für handwerkliche Musterbetriebe
krste Lagung des großdeutschen Handwerks — kin „ Soziales Semeinschastswerk"

Im Festsaal der Reichsfachschuic für Bäcker und Kon¬
ditoren begann am Montag die erste großdcutsche Ar¬
beitstagung des Fachamtes „Das deutsche Handwerk"
in der DAF ., an der neben den GauhandwerkswaUer » .
Aächgruppenwaltern und Abteilungsleitern des Fach¬
amtes eine Reihe von Gästen aus Partei und Staat
teilnahmen . Die Vortragsreihe wurde durch zwei be¬
deutsame Referate des Reichsfachamtsleiters Sehn ert
und des Rcichshandwerksmeisters Schramm  über die
aktuellen Probleme des deutschen Handwerks eingeleitet.

Nach der Bekanntgabe der Anordnung des Reichs-
organisätionsleitcrs Dr Ley > wonach im Hauptamt für
Handel und Handwerk in der Reichsorgantsationslei -'
tung der NSTAP mit sofortiger Wirkung das Ami
Handwerk und das Amt Handel  gebildet wird,
die beide von den zuständigen Fachamtsleitern der
Arbeitsfront in Personalunion verwaltet werden,
nahm Reichsamtsieiter - Sehnert das Wort zu einer
großangelegten Rede . in der er sich zu zahlreichen grund¬
sätzlichen Fragen des Handwerks äußerte Er wies dar¬
auf hin , daß die Tätigkeit des Fachamtes Handwerk in
der DAF - Arbeit ,im Rahmen der Parte !" sei , die
darauf hinziele , den deutschen Handwerker politisch zu
erziehen und auch in seinem Bezirk die Idee der natio¬
nalsozialistischen Wirtschaftsordnung zu verwirklichen;
denn die ^Einheit im Berufsdenken gebe noch nicht die
Gewähr einer einheitlichen weltanschaulichen Willens¬
bildung.

Neben die Aufgabe - einer umfassenden sachlichen
Führung trete aber auch die andere , die politische und

soziale Erziehung des Handwerks sicherzustellen . Der
entscheidende Mann in dem Organisationsgefüge , das
zur Lösung dieses Problems von der DAF . ons " -ft' aut
werde , sei der O r t s h a n d w e r k s m e i st e r . dessen
Stellung in der Ortsgruppe der NSDAP , sowie der
DAF . fest verankert sei . Zu seinen praktischen Oblicaen-
keiten gehöre vor allein die Ordnung des geselligen
Lebens sowie die weltanschauliche Erziehung der ihm
anvertrauten Handwerker.

Darüber hinaus gedenke das Fachamt aber auch
praktische Arbeit zu leisten , vor allem in den F ugen
der Leistungssteigerung und .des sozialen Lebens . In
diesem Zusammenhang verkündete Reichsamtsleiter
Söhncrt , daß zur Schaffung vorbildlicher Musterbetriebe
im Handwerk die DAF . eine Summe . von drei
Millionen  RM . zu billigem Zinssatz zur Ver¬
fügung stelle . Zugleich wies er daraus hin , daß auf dem
Gebiete der sozialen Selbstve 'rantwortung eine Reibe
von Maßnahmen ergriffen würden , die unter dem
Namen „Soziales Eemeinschaftswerk des . deutschen
Handwerks " die Sozialarbeii des Handwerks auf eine
neue Grundlage  stellen würde.

Auf einzelne Fragen des Handwerks ging Reichshand¬
werksmeister Schramm ein . Er erklärte zum Thema der
Facharbeiterfrage und der Lehrlingsausbildung , oaß das
Schwergewicht der Ausbildung auch in Zukunft , vor
allem in der Arbeit der Werkstatt liegen müsse Die
Ausbildung in Lehrwerkstätten werde mehr oder - minder
zusätzlich ble -ben mästen

Neue VBM . ' Untergausülirerin sür Bremen
Die -bischerige Führerin des Untergaues Ol 'denburg (91) ,

Untergauführerin Liest Haeni,  wird am 1, Februar
die Führung des BDM, -Untergaues Bremen (7ö)
übernehmen.

Kommodore Ziegenbein stiftete
einen Wanderpreis

Ausweitung des Sportgedankens beim Nordd . Lloyd
Die Abteilungsleiter der Sportvereinigung Nord¬

deutscher Lloyd traten in Bremen zu ihrer diesjährigen
Generalversammlung zusammen , in der Bericht über
die Arbeit und Ausgestaltung des Sportes in den Land-
und Bordbetrieben der Reederei erstattet wurde . Es
konnte die erfreuliche Feststellung gemacht werden , daß
sich im Jahre 1938 die sportliche Vetäiigung innerhalb
oes Norddeutschen Lloyd erheblich erweitert hat.
Innerhalb der vergangenen zwölf Monate meldeten.
18 Schisse die Bildung neuer Sportvereinigungen , so daß -
gegenwärtig auf zusammen 4 2 Lloydschiffen
Sportgemeinschaften bestehen , zu denen dann noch die
sehr starken Landbetriebe zu rechnen sind . Mit beson¬
derer Genugtuung wurde die lange Liste schöner Erfolge
zur Kenntnis genommen , die die Sportvereinigung
Norddeutscher Lloyd im vergangenen Jahr für sich
buchen konnte . Es handelt sich dabei UFi Kämpfe , die
zum weitaus größten Teil im Ausland  gegen
fremdländische Mannschaften , meist unter sehr
erschwerenden klimatischen und sonstigen Verhältnissen,'
ausgetragen werden mutzten.

live Av8tiktvtv I ' cilcal ^ .nknalmio : dlOÜ.

Im Verlauf der Besprechungen begrüßte der Betriebs¬
sichrer des Norddeutschen Lloyd , Dr . Rudolph Firle,
die anwesenden Kameraden Und dankte ihnen dafür , daß
sie zur Ausweitung des Sportgedankens in so erheb¬
lichem Maße beigetragen haben . 2m Sport , so sagte
Dr . Firle . sehen wir alle eines der hervorragendsten
Mittel zur Entwicklung der besten charakterlichen Eigen¬
schaften , die im nationalsozialistischen Deutschland von
seinen Menschen verlangt werden , insbesondere enge
kameradschaftliche Verbundenheit und Stärkung des
fairen Kampfgeistes , der den deutschen Sportler von
jeher ausgezeichnet hat . Deshalb auch habe er sich be¬
sonders gefreut , daß es der Fußballelf des Schnelldamp¬
fers „Bremen"  gelungen sei , trotz starker antideut¬
scher Einstellung zahlreicher Zuschauer in Newyork
einen überlegenen Sieg über die von einem englischen
Dampfer gestellte Mannschaft zu erringen.

Der Betriebsführer übergab sodann der Sportvereini¬
gung Norddeutscher Lloyd einen von Kommodore Zie¬
genbein,  dem früheren Führer des Schnelldampfers
„Bremen " gestifteten Wander - Ehren preis,  der
in Form eines schönen silbernen Pokals den Anreiz zu
neuen Kämpfen und Siegen gibt.

Der Vereinsführer der Sportvereinigung Norddeut¬
scher Lloyd , Paul Pawlik,  nahm den Pokal mit
der Versicherung entgegen , daß dieser wertvolle Preis
bestimmt dazu angetan sei . den sportlichen Eifer der
um ihn kämpfenden Lloyd -Mannschaften zu stärken . Er
dankte dafür dem Stifter insbesondere aber dem Be¬
triebssichrer , für seinen persönlichen Einsatz , den ''Be¬
strebungen der Sportgemeinschaft jene nur mögliche
Unterstützung zu leisten , wie auch für das weitgehende
Verständnis , das immer beim Vorstand des Norddeut¬
schen Lloyd in sportlichen Dingen vorherrscht . Seinen
Dank erweiterte der Redner auf den Ehrenfllhrer der
Sportvereinigung , Direktor Karstedt,  dem die prak¬
tische Verwirklichung der aus sportlichem Gebiet auf¬
tretenden Wünscht übertragen worden ist

Hin « eise
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Heute.  20 .Uhr : großer Glockcn-soal,
Feswvrtrog sttr dos Jahr des 125. Ge¬
burtstage ? Richard Wagners von Dr.
Franc BenediU Bierm » nn . Berlin:
„Der Gedanke von Bayreulh und die

szenischen Ideale Richard Wagners ". Mit Lichtbildern und
einem Kultnr -schmaltonnlm : .Dayrenlb bereitet die Fest-
spiele vor ". — Einzeikarten zu l, — RM in den bekannten
Vcrkan ' sstellen

Motette im Tom . . Donnerstag , lst. lö Uhr . Margarethe
Herbit, -tnatsoper Dresden (frülier - taatstheater Bre-
nicn ). Kammermusiker schütz -Violinen Wilh . EvcrS
«Orgeil Das Tomchvi -Knmmervrchester solokantaten von
Chr . Ritter und Aoh. 'Leb . Dach, Vwlin -Lonat « »nd Orgel¬
konzert von G . F . Händel . Leitung Richard Liesch«. Eintrittfrei.

Lt .-Pctri -Domgcmcindc . Der iür heute.  2Ü .15 Uhr , an¬
gesetzte Konsirmanden -Elternabend von Pastbr Rahm muß
krankheitshalber ausfallen . .

Mit Rücksicht aus die Kundgebung der NTDAP . am 27. Ja¬nuar wird der
Singahcnd der Kommenden Kirche.

aus Freitag , 3. F -bruar , 29.30 Übe . im Ti .-Panli -GcmeinLe,
saal verschoben

. . . . geraoe für die zarte und empfindliche Haut des Kindes ist perstl-

gepflegte Leibwäsche die richtige Ergänzung der täglichen Körperpflege.
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Wer kerrsckt im Bienenstaate?
Königin , Drohnen und Arbeiterinnen bilden seine

Glieder, Meist wird die Arbeiterin besonders bedauert.
Sie bildet die breite Masse des Volkes, mutz alle Nah¬
rung Heranschaffenund noch dazu den Zellenbau auf¬
führen. . Die Eier aber legt die Königin hinein , der
sogar das besonders gute Futter vorverdaut gereicht
wird. Ungefähr nach jedem 10. gelegten Ei läßt sie sich
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Schäden der p ö̂tẑierlen ^ ö !te
Ostststäums liastsn weniger,

Die am 17. Dezember plötzlich einsetzendeund sich in
den nächsten drei Tagen ständig verschärfende Kälte,
die das Thermometer am 20. 12. auf — 10 Grad Celsius
sinken lieg, hat, wie vorauszusehen und inzwischenfestzu¬
stellen war , in den Gärten viel Schaden angerichtet.

Nichts vertragen die Pflanzen schlechter als über¬
raschendplötzliche, schroffe Temperaturwechsel!

Der starke Frost, von einem schneidendscharfen Nord¬
ostwind begleitet , traf die von der warmen Herbstwitte¬
rung verwöhnten und verweichlichtenPflanzen noch im
Saft,  der gefror und die Zellen sprengte, wodurch na-
turgcmätz die schweren Schädigungen und Verluste an
Pflanzen in den Gärten entstehen mutzten und entstan¬
den sind.

Am 10. Dezember blühten in den Gärten auf dem
Werder noch die Rosen und auf der Weide vor dem Kuh-
Hirten-Lvkal grasten noch— ein seltener Anblick— junge
und alte Rinder . Frost hatte es im November und in
der ersten Dezemberhälfte nicht oder doch nur in ganz
schwachenGraden gegeben; das Triebleben der Pflan¬
zen dauerte ungestört bis zum jähen Einbruch der ark¬
tischen Kälte an.

Es ist natürlich , datz bei einem so plötzlichenWetter¬
sturz die Pflanzen ganz nach Widerstandskraft , mehr
oder minder stark Schaden erleiden mutzten. Schnee lag
nicht; er fiel erst nach der ersten grimmigen Kälte;
schutzlos mutzten Stauden , Erdbeeren , Rosen und andere
mehr oder minder empfindliche Gewächseim Freien die
Kälte erdulden.

Rosen  haben besonders schwergelitten und mancher
Gartenfreund wird im Frühjahr herbe Verluste zu
beklagen haben : Selbst widerstandsfähigste Sorten , wie
Textout , Druschki, Laing , Teplitz u. a. m., sind bis auf
den Boden zuriickgefrorenund zeigen nun völlig schwarze

korsri ssstr schwer gelitten!

Triebe bis ins Mark hinein . Selbst die weniger
empfindlichen Polyantha - und Schlingrosen, die unsere
normalen Winter schutzlos überdauern , zeigen starke
Bräunung beim An- und Rückschnitt jüngeren und
älteren Holzes.

Wo Rosen eingedecktwaren — sie waren es leider
nicht überall — mögen Schäden und Verluste geringer
sein und immer bleibt abzuwarten , ob Buschrosen, die
mit der Veredlung im Boden stehen, aus der Ver¬
edlungsstelle am Wurzelhals im Frühjahr nicht doch
wieder frisch austreiben und neues Leben entwickeln.

Auch an Obstbäumen,  namentlich an im Herbst
frisch gepflanzten und jüngeren Bäumen , wurden
Schädigungen festgestellt. Einzelne Zweige, ob zuriick-
geschnitten oder nicht, zeigen in den Spitzen leichte
Bräunung.

Aelteren Jahrgängen in Kern- und Steinobst hat der
Frost nicht geschadet; Fruchtholz und Leitzweige sind
frisch und gesund geblieben, wie der Anschnitt ergab.

Ob auch Birnen aufQuittenunterlage,  die
flach im Boden wurzelt , Schaden im Wurzelwerk erlit¬
ten haben, bleibt dahingestellt und läßt sich erst später,
wenn der Frost aus dem Boden gewichenist, durch Prü¬
fung ermitteln.

Die Quittenwurzel ist empfindlich und ist in schweren
Wintern wiederholt in Deutschland erfroren . Auf Quit¬
ten veredelte Birnspindelhüsche erhalten am besten in
jedem Herbst eine Bodenbedeckungmit Stallmist.

Wir haben einstweilen genug von der Kälte des dies¬
jährigen Winters und wollen nur hoffen, datz der alte
Griesgram in seinem weiteren Verlauf und bis zum Ab¬
gang erträglich  bleibt , damit nicht noch weitere
Schäden als bisher in Feld und Garten angerichtet
werden. llraim cknlins Röttgor.

erst wieder füttern . Und die gefrätzigen Drohnen
machen überhaupt nichts weiter als ein bitzchen herum¬
zufliegen und Umschau zu halten , ob etwa die junge
Königin ihren Hochzeitsflug abhält . Da sind sie dann
allerdings gleich hinterher und der schnellsten gelingt
auch die Befruchtung hoch in den Lüften . . .

Bei Lichte besehen sieht das aber alles ganz
anders  aus : da ist die Arbeiterin die fröhlichste und
immer tätige . Die ganze Blütenwelt ist für sie ge¬
schmückt und bittet um ihren Besuch. In berauschenden
Düften und Farben und Formen kann sie schwelgenund
mit ihrem Stachel sogar den Menschen in die Flucht
schlagen. Sie ist Arbeiter und Soldat zugleich; also ein
Frauenstaat ! —

Die Königin  aber mutz ihr langes Leben im
Dunkel des Stockes verbringen und immer nur fressen
und Eier legen. Zu befehlen hat sie nichts, obwohl ge¬
achtet und geliebt.

Dick, dumm, faul und gefräßig hocken die Drohnen
im Stock herum und dürfen nicht einmal einen Dolch
tragen . Wenn die Schwarmzeit vorbei ist, werden sie
sang- und klanglos abgestochen und ihre Leiber zum Tor
hinausgeworfen — Den Vögeln zur Speise . . .

Gutes Werkzeug — kalbe Arbeit!
Im Februar -März kommt die Zeit des Schneidens

der Obstbäume und Beerensträucher wieder. Hierzu be¬
dürfen wir der Baumschere, des Vaummessers (auch
Hippe genannt ) und der Baumsäge, die in verschiede¬
nen Formen zu haben ist. Auf jeden Fall sollen diese
Werkzeuge von gutem Material sein und stets scharf
gebalten werden. Sonst kann der Schaden, den man
mit ihnen beim Baumschnitt anrichtet, größer sein als
der Nutzen. ,

Ist z. B. die Baumschere stumpf, so erzeugt sie Quet¬
schungen, so datz.die Knospen, über welchen der Schnitt
erfolgt , nicht austreiben können. Hierdurch kann die
Form der Baumkrone sehr beeinträchtigt werden. Stär¬
kere Aeste muffen mit der Baumsäge abgeschnitten
werden. Hierauf werden die Schnittflächen mit der
Hippe glatt geschnitten. Diese soll stets so scharf „wie
ein Rasiermesser" gehalten werden, besonders, da sie
ja auch zum Abschneidendünner Triebe dient.

Stärkere Triebe und Zweige, die mit dem Baum-
messer nicht geschnitten werden können, werden mit der
Baumschere geschnitten. Für solche Kronenzweige, an
welcheman nicht herankann , braucht man ein« auf einer
Stange befindliche Raupen schere . Sämtliches Werk¬
zeug soll stets nach dem Gebrauch gereinigt und immer
trösten aufgehoben werden, damit sich kein Rost ansetzen
kann.

Zrüke Mctiglöckcken im Zimmer
Die schönsten 8!rimsn aus kstlcinrungsn nach Anfang s-skruar

Wer da glaubt , er brauche nur irgendwo im Wald,
wo es Maiglöckchenin Massen gibt , Keime auszugraben
und diese im Zimmer zur Blüte zu bringen , wird arg
enttäuscht werden. Die Waldmaiglöckchenkeimekommen
nicht zum Erblühen . Hier müssen Gärtner - Kul¬
tur keime  her , die übrigens sehr billig sind. Der
Gärtner unterscheidet drei Güteklassen: Gartenpslanz-
keime, Gartenblühkeime und Treib -(Topf-)blühkeime.
Von den erstgenannten blüht , in den Garten gesetzt,
nur etwa der"dritte Teil . Von den Eartenbliihkeimen
blüht fast Stück für Stück. Für die Frühtreiberei im
Zimmer sind nur die. Topfblühkeime verwendbar . Das
geht folgendermaßen zu: die Maiglöckchenpflanzeblüht
nur alle drei Jahre . Im ersten Jahr tragen die unter¬
irdischen Ranken erst ganz schmale, magere Knospen
(Ab. 1) , die nur Laub, nicht aber Blüten erzeugen.
Im zweiten Jahr werden diese blühbar . Man erkennt
sie an den gedrungenen Formen der Knospen (Abb. 2).
Das sind die Blühkeimc. Von ihnen werden die meist-
versprechenden zur Frühtreiberei ausgelefen, wogegen

Innles : Dklaimlesims ckos dlaiglöchebons . Rechts : 2nr
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EckrtenOrkeit im kommenden Monat
?c!>gsnis !ns kcitschlägs (ür eisn Kleingärtner

Im Obstgarten  müssen die winterlichen Pflege¬
arbeiten nunmehr beendet werden, insbesondere gilt dies
auch für den Baumschnitt, da hierbei sonst Saftverluste
unvermeidlich sind. Kleine Schnittwunden werden mit
Vaumwachs. größere mit entsäuertem Baumteer ver¬
strichen, wie er streichfertiggeliefert wird ; veraltete Mit¬
tel sollte man nicht verwenden. Durch Verstreichen der
Baumwunden werden Fäulnis und Krankhcitskeime
ferngehalten . Ausgelöcherte Aststümpfe sind immer ein
Zeichen dafür , datz'unvorschristsmätziggeschnittenoder die
Wundbehandlung versäumt worden ist. Mit der Garten-
lupe kann man feststellen, was sich in solchen Faulstellen
alles an Schmarotzern angesammelt hat . Unter der
Rinde bohren Borken- und Splintkäfer ihre Fratzgänge
in das allmählich zerfallende Gewebe, noch größeren
Schaden richten die Larven des Weidenbohrers und des
Vlausiebes an. Die Folge sind Wachstum-störungen , wie
sie sich durch welke Blätter , absterbende Triebe und Aeste,
Eummiflutz usw. bemerkbar machen, natürlich auch ver¬
ringerte und minderwertige Fruchtergebnisse. Solche
Obstbäume fallen unter die „Entrümpelungs "-Verord-
nung, sie müssen bei den bevorstehendenFrühjahrspflan-
zunqen durch markenfähige Sorten ersetzt werden. Durch
Kalkanstrich der Bäume, wie er zur Verhütung von
Frostschädenim Vorfrllhjahr angebracht sein kann, wird
kein Ungeziefer vernichtet; soll diese Bekämpfung gleich¬
zeitig durchgeführt werden, so ist der Kalkmilch Baum-
karbolineum — in der Mischung 7 zu 3' Teilen — zuzu¬
setzen. Die Leimringe haben Ende dieses Monats ihren
Zweck erfüllt und werden dann entfernt ; läßt man sie
bis in das Frühjahr oder noch länger hängen, so er¬
geben sich daraus die schönsten Sammelplätze für Schäd¬
linge aller Art . abgesehen davon, datz der Baumstamm
am Atmen behindert wird.

Ab Ende Februar/Ansang März , vor dem Schwellen
der Knospen, beginnen die Porfrühjahrsspritzungen , die
in diesem Jahre zur Verbesserung unserer Obsternten
sorgfältig durchgeführt werden sollten. Gespritzt wird
mit Obstbaumkarbolineum oder mit gleichwertigen
Baumspritzmitteln und Schwefelkalkbrllhe (mit Eisen¬
vitriol ) . Anwendung und Wirkungsweise sind aus den
von der Biologischen Reichsanstalt unter Mitwirkung
des Deutschen Pflanzenschutzdienstes herausgegebenen

Leitsätzen zu ersehen, die Pflanzenschutzstellender Lan¬
desbauernschaften erteilen nach den örtlichen Verhält¬
nissen nähere Auskunft.

Im Gemüsegarten  werden die Aussaaten der
Gartengewächse vorbereitet . Am frühere und geregelte
Ernten zu erhalten , werden Vorkulturen  ange¬
legt. Für kleinere Samen - und Pflanzenmengen ver¬
wendet man dazu selbstgefertigte Frühbeetkästen oder
auch Schalen und Töpfe. Die zur Aussaat benutzte Erde
mutz locker, sein gesiebt und humusreich sein. Die von
den Gärtnereien und Samenhandlungen herausgegebe¬
nen Frühjahrsverzeichnisse für Sämereien erleichtern
die Auswahl und den Bezug. Man findet darin auch
Zusammenstellungen von Gemüsesamenund Küchenkräu-
tern, die der verfügbaren Gartenfläche und dem Haus¬
haltsbedarf angepaßt sind. Durch die vom Reichsnähr¬
stand seit einigen Jahren veranlaßten Sortenversuche
werden die besten Gemllsesorten in einer Reichssorten-
liste zusammengefaßt, wobei besonders berücksichtigt
wird, datz, für jeden Verwendungszweckdie bcstgeeignste
Sorte verfügbar ist.

Es wird dies dazu führen , datz die mit der Heran¬
zucht besatzten Gärtnereien schließlichnur noch solche
Gemiisearten anbieten , die in der Reichssortenliste ent¬
halten sind, wie es teilweise schon geschieht Unter be¬
sonders günstigen Verhältnissen können bei abgetrock¬
netem Boden von Ende des Monats ab Früherbsen und
Puffbohnen gelegt werden, ebenso werden langsam kei¬
mende Ecmll'scsamen— u. a. Schwarzwurzeln, Karotten,
Zwiebeln, Spinat , . Radies , Kopf- und Schnittsalat,
Petersilie — ausgesät. Auch in kleineren. Gärten sollte
der Wechselbau— stark wachsendeGemüse auf frisch ge¬
düngtem Boden (Herbstdllngung) , Wurzelgemüse auf
Boden in guter Dungkrafi, Hülsenfrüchte auf Mager-
boden — angewandt werden, um den Ernteerfolg zu
sichern und dem Eigenbedarf anzupassen Für Frei-
landaussaaten mutz schwerer, bindiger Boden besonders
gut vorbereitet werden. Im Ziergarten wird die Aus-
sichtung der Gehölze und Sträucher , mit Ausnahme der
Frühlingsblühcr . ebenfalls vor der Saftbildung be¬
endigt, beim Schneiden ist auf gute Formbildung zu
achten.

die schwächerenals blühbare Gartenpflanzkeime ver¬
wendet werden. Für den Treiberfolg ist mithin be¬
stimmend: nie ausgegrasten« Waldkeime, sondern stets
nur Topfblühkeime zum Treiben ansetzen!

Sobald die Plühkeime vom Gärtner geliefert wur¬
den, sollen sie zu etwa 11 Stück in einen geräumigen
Blumentopf gesetzt werden. Wenn irgend möglich, dann
sollen die Wurzelschöpfeungekürzt bleiben. Jede Ein-
kllrzung führt zur Benachteiligung des Blühens . Trotz¬
dem mutz oftmals der Wurzelfchopf zurückgeschnitten
werden, weil die Fülle der Wurzeln von 11 Keimen
vom Topfraum nicht aufgenommen wird . Dann aber
mutz der Schöpf nach dem Rückschnittimmer noch min¬
destens 12 em lang sein; oder es werden weniger Keime
auf den Topf gekommen.

Wer Maiblumenkeime treiben will , mög« sich immer
vor Augen halten , datz die Blutenstände nur aus vor¬
handenen Nährstoffen der Wurzeln und Wurzelstockteile
entstehen. Aus dem Erdreich werden Aufbaustoffe nie¬
mals aufgenommen. Sind die Pflanzen abgeblüht , so
sind alle ihre Kräfte erschöpft. Aus diesem Grunde ist
es auch gleichgültig, ob das zur Pflanzung der Mai¬
blumenkeime verwendete Erdreich gut oder schlecht ist.
Nur mutz es gut und zuverlässig das zum Treiben er¬
forderliche Wasser halten . Im Interesse der Sauberkeit
kann zu Flutziand als Pflanzerde geraten werden. Die
11 Keime werden in Art der dritten Abbildung ziemlich

FrükjakrsfrLste fmä Fefäkriick
Die verschiedenartigen Einwirkungen des Frostes, ins¬

besondere des Spätfrostes , auf die Rindenpartien un¬
serer Obstbäume können sehr schaden. Deshalb erscheint
zeitiges Erkennen der Ursachen ebenso wichtig wie ge¬
eignete vorbeugende Maßnahmen . Nicht der Winter,
sondern der Vorfrühling — Ende Februar bis Mitte
März — bringt die Gefahren von Gewebezerstörungen
mit sich. Wir haben dann häufig mit erheblichen
Temperaturschwankungen' zu rechnen, da oft einer
Tageswärme von 15 Grad nachts ein Minus von 5 Er.
Kälte gegenübersteht. Hierin liegt die Gefahr. Frost¬
platten sind weniger gefährlich, schlimmer sind krebs¬
artige Austreibungen oder Frostrisse. Letztere lassen sich
durch Schutzverband oder Anstrich allmählich heilen. Oft
liegen auch Frostschadenstellenunbemerkt unter älterer
Rinde , um dann plötzlich durch Rindendruck aufzu¬
reihen. Das findet man häufiger bei den Kirschen. Sehr
stark treten diese Schäden an der Südseite der Stämme
und Aeste auf, auch in der Nähe des Bodens, und zwar
um so mehr, als unter dem Einfluß einer Schneedecke
die Sonnenstrahlen reflektierend auf diê unteren
Stammteile wirken und somit die Erwärmung begün¬
stigen. Daher findet man oft Stammschäöen unten an
jüngeren Bäumen . Das kann auch in Vaumschulenquar-
tieren , besonders in Niederungslagen , beobachtet wer¬
den. Daraus ergeben sich die anzuwendenden Schutz¬
maßnahmen, die nur im Frühjahr voll zur Geltung ge¬
langen können. Ganz falsch oder verfrüht wäre es, vor¬
beugende Schutzmaßnahmen, wie Schilfhüllcn oder Kalk¬
anstrich, schon im Herbst oder Vorwinter anzubringen.

Frostschäden schneidet man glatt aus und umlegt sie
mit' einem aus Lehm und Kuhdung bestehenden Ver¬
band. Dieses alte Mittel ist auch heute noch zu
empfehlen. Unter dem Verband bilden sich neue Wund-
'rändcr, die den Heilungsprozetz anzeigen. Auch ein An¬
strich mit Steinkohlentcer hat sich in vielen Fällen be¬
währt . Der Anstrich mit Kalkmilch wird oft verurteilt.
Gewiß, er hat nur geringe schädlingtötcnde Wirkung,
dagegen wird er in vielen Lagen und gefährdeten
Obstbeständen seine Mission in der Frostäbwehr er¬
füllen.

Kann man auck im Winter
Kanincken zückten?

Das ist eine Platz- und Futterfrage , d. h. wer
genügend Platz und Futter hat , kann natürlich auch
in den Wintermonaten Kaninchen züchten, denn sie
lassen sich zu jeder Jahreszeit paaren . In Jnnenställea
ist die Zucht auch in sehr kaltem Wintern möglich, in
Autzenstallungen jedoch nur dann, wenn der Züchter die
nötigen Vorkehrungen trifft um die Aufzucht der Jun¬
gen sicherzustellen. Dahin gehört : eine reichliche und
trockene Einstreu, häufigere Nestkontrolle und ein Ver¬
hängen der Vorderseiten mit alten Säcken.oder Stroh¬
matten . Auch die Aufstellung eines Nistkastens dürfte
sich gegebenenfalls empfehlen.

Der Häsin geben wir außer reichlichemTrockenfutter
Mübren, Runkeln Kohlrüben und gekochte Schalen von
rohen Kartoffeln , mit Weize.nkleie und einer Prise
Salz vermengt. Man reiche niemals gefrorenes Futter
gebe auch nicht die Möglichkeit, datz Futter im Stalle
gefriert . Außer den genannten Futtermitteln wird noch
so manches in Küche und Haus abfallen, das die
Kaninchen mit Wohlbehagen verzehren.

tief und mit frei über dem Erdreich stehen-» Keimen
eingesetzt. Sie werden von jetzt ab gleichnstig
(nicht natz) gehalten . Damit die Lberstehcnen Keime
in wassergeschwängerter Umgebung stehen, -erden sie
sofort im Anschluß an die Pflanzung dick nit Moos
umgeben und überhäuft , das "ständig naß ernten wird.

Die bepflanzten Töpfe kommen sofort in dx normal-
warme Wohnzimmer. Es bedarf keinerlei Zorkultur.

Die in Töpks eingesetzten bloiZlöchehenksims
später mit dloos bestecht . „ Imnstw . Lilstsrst ." , (g)

Nur müssen Maiblumen bis kurz vor dem Ersitze
dunkel stehen. Die Verdunkelung geschieht am bela¬
sten mit übergestülpten, leeren Blumentöpfen . M
nicht oder nicht lange genug verdunkelt, dann gi eg
viel Laub, aber wenig Blumen . Zweckmäßig isstj«
Bepflanzung dicht bei dicht, ich flachen, großen, mde-
stens aber 15 Zentimeter tiefen Kisten. 2n diesen üb
irgendwo im Dunkeln bei einer Wärme , die nichtd»
nicht viel über Zimmertemperatur hinausgeht, cg,,
trieben . Die Keime gelangen ungleich schnell zur
Wicklungund Blüte . Wesentlich zu wissen ist daM
Maiglöckchenin jedem Treibzustand zurückhalen lam,
indem man die Pflanzen aus dem Erdreich nmmt „d
in Wasser stellt. Auch können die Pflanzen mit
Wurzeln herausgenommen und verpflanzt weven. Dee
Eigenschaft ermöglicht die Vereinigung vonMaigU-
chenpflanzen gleicher Blütenentwicklung in ein <m
Topf, wodurch ein ausgeglichenes Bild erzieltvird , d»
man nicht immer hat , wenn die seinerzeit «pflanzte
Keime als Pflanzen ungleicher Entwicklung bieinantei
bleiben.

Für Zimmergärtner ist die Treiberei der Miglöckchp,
um so erfreulicher, je später sie begonnen md. Die
schönsten Blumen werden aus einer Pflanzng nach
Anfang Februar erzielt. Wer Maiglöckchen-lebhaber
ist, wird alle zehn Tage einige Töpfe neu bijlanzen.

Bei cler Sckafzuckt :
kommt es in erster Linie darauf an , den Tiere,einen
gesunden, trockenen, hellen und genügend hohe  Stall
zu geben. Gerade auf den letzten Punkt wird oh zn
wenig geachtet. Die Ausdünstungen der Scho! Un¬
recht scharf, auch eine gute Lüftung mutz im Stü vor¬
handen sein, damit die Luft stets rein , aber rht zu
warm ist. Man kann der Luft etwas von ihrer chiirse
nehmen und Las Ammoniak binden, indem mc von
Zeit zu Zeit die Düngerlage mit schwefelsauren Kali
bestreut oder mit Wasser besprengt, dem etwas chrve-
selsäure zugesetzf wurde. -r.

Weiteres Ansteigen
6er keimiscken Sei6enerze «guig
Die letzte Kokonernte überstieg die vorletzte ine igen-

mätzig um rund 40 v. H. Auch bezüglich ier Säte
fiel die Ernte besser aus wie in den vstgageim
Jahren . s

Die Seidenbauer sind im allgemeinen mit en chlimn
zufrieden — trotz der ungünstigen AufzuchthiiiMM,
die infolge der langandauernden schlechtenWutermig
im Frühsommer herrschten. Das ist auch sr Grund,
weshalb die Seidenbauer in vielen Fälleieine Er¬
weiterung  ihrer Maulbeeranlagen vorhmen, um
in Zukunft größere Kokonernten zu erziele,

Bekämpfung cler Saatele
In der zahlreichen Familie der Eulen ist b Winter-

'saateule besonders schädlich. Ihre Raupe ists- 5 Zenti¬
meter lang, dick, plump, glänzend grün mitbller, bei¬
derseits dunkel gesäumter Rückenlinie ru breitem
bräunlichen Seitenstreifen . Auf jedem Eliechllen vier
schwarz« Punkte besonders auf. Bauch un-Kopf sind
hellgrün ; letzterer hat zwei schwarze Vogeijeifen.

Von Ende Mai bis Ende August legt daWeibchen
der Wintersaateule seine dem Mohnsamemhnlichcn
Eier an niederliegende Blätter und Stengeider auch
einfach an die Erdoberfläche. Die nach 1-^ Wochen
auskriechenden „Erdraupen " -fresstn bis zulEintritt
des Winters . Bezeichnend für ihren Fratz isüatz man
am Tage wohl die Fratzstellen an den Blätn , nicht
aber das Tier selbst findet, weil es sich m seinem
nächtlichen Fratz wieder in die Erde zurllckzt.

Im Herbst haben namentlich das jungWintcr-
getreide, der Raps und die Kw hlarten  hch den
Wurzelfratz der Erdraupe zu leiden : auch bos sie sich
in Futter -, Kohl- und Wasserrüben, sowie in .ktofseln
ein. Durch ihren Befall können namentlich Rist stark
geschädigt werden, da von den Wundstellen l ange¬
fressenen Rüben aus leicht die Rllbenfäule segelst.
Nach der Winterruhe schadet die Raupe vostmlich
durch Wurzelsratz an Sommergetreide ' (HafeGerstc,
Mais ) und in den Gemüsegärten durch Befrcs und
Abbeißen von Zwiebeln, Kohl, Spinat und Äoien.
F 0 rstIiche  Bedeutung erlangt die Saateule m«nt-
lich durch Befressen oder Abbeißen der Keim- ^ ein-
jäbrigen Pflanzen , besonders in Fichten-, aber ch in
Mchen- und Buchenschlägen. . :

Diê Verpuppung geschieht im Frühling oder Hiner
10—15 Zentimeter tief in einer glänzend gelbliytcn,
am After mit zwei Dornenspitzcn versehenen ppc.
Schon nach kaum zweiwöchentlichcrRuhe crschestder
Schmetterling.

Die Bekämpfung  besteht im Wegfangcidcr
Schmetterlinge in der Abenddämmerung mit sig-
laternen , Auflgjen der Erdraupen im Herbst hinteem
Pfluge und im Absuchen der Raupen unter den-lk
erscheinenden Pflanzen.

Natürlich « Feinde  der Sgateule sind nant-
lich Stare , Krähen , und Bachstelzen, welche hinter n
Vsluae die zutage geförderten Raupen fleißig aufle.
In ihren unterirdischen Schlupfwinkeln stellen ist
Spitzmäuse und Maulwiirfe nach. Varasiten der Raui
sind die Schlupfwespen.  Auch sie vernichten m
Enlcnraupen . Osrtsnbspinspebwr Ko

(Verantwortlich : Asirm Disebsr , Zrsmev)
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Das letzte Dämmerlicht eines flandrischen Sommer¬
tages verunicht m der Zone des Todes und der Zer-
storung Lanchchaft und Gegenstände zu bleichen un¬serm en schatten . Es bMD „„o.

trommelt ein Feuerüberfall herüber. Schon faucht die
erste Ersenladung mit rotem Blitz und Schwefelgestank
auf die rückwärtige Deckung. Der Westfale drückt sich
enger in wirien Stand . 2m schwachen Schein der
H-ackcln taumelt , ein paar Schritte vor ihm eine rie¬
sige. halbnackte Gestalt aus dem Stollenrahmen wie¬
der rückwärts in den dunklen Schlund. Minutenlang

üi'liiie» n»s ^ ">-u-iwvii -VUIIIIY- tastet die englische Batterie mit umliegenden Schüssen
Ĥ .°, von Spanbroekmolen in ein tröst- i den Graben ab. Doch schon rauschen ein paar Lagen

lium Tommy hinüber. Jetzt fliegen beim EngländerSeit einer halben Stunde ist in die' cm
wichtigen Eefcchtsablchnitt verhältnismäßige Ruhe ein¬
getreten. Was man an der brodelnden" Front ' hier ' so

Widerscheinder Mllndungsfcuer eng¬
lischer Frrnbatterren zuckt mrt einem abziehenden Ee-

den Horizont, während im Nach-
barabschnltt schon wieder ein Feuerllberfall poltert.

Geschosse, die in vier¬
tausend Nieter Hohe. bis zur Grenze der Stratosphäre
über die Stellungen dahin flüstern, gurgeln und mit
l ?N'. m IN der Unendlichkeit sich zu verlieren
lcheiNeu, irgendwie, etwas Beruhigendes . Bielteich'
nur . weil dem Lauscher diese Geschosse ja nicht gelten,
die nun endlich bei abflauendem Eefechtslärm hörbar
werden und den überreizten Sinnen erfaßbar . Wie
mancher hat da hinter der Flugbahn dieser ins Unqe-
wisse ziehenden Körper in kurzer Entspannung herge-
traumt in die Heimat , in eine wohl noch so ferne Zeit.
wo all das hier nur noch Vergangenheit sein wird.
Irgendwo funkelt auf dem silberrotcn Grunde des
letzten Streifens Abendrot nach Norden zu der Abend-
stern. und die Sichel des Mondes blinkt ruhig auf dem
schon mattichwarzen Gewölbe des Himmels.

Aber dĵ se Stunde zwischen Tag und Nacht, diese
ungewisse Grenze zwischen heute und morgen, dieses
Atemholen zwischen schon Ueberstandenem und noch
Kommendem, es ist Freund und Feind all des Le¬
bens, was hier in der Kampfzone, gleich scheuen Nacht-
tieren . nun sein heimliches Wesen beginnt . Hier im
Wytschaete-Bogen. dessen Linien nach der kurzen Feuer¬
pause der Artillerien bald in einem sunkenstiebcnden
Kranz spritzender Eeschoßexplosionenaufglühen werden,
ist bis weit ins Hinterland nun geschäftiges Leben
und Treiben . Doch auch- vieltausend Augen suchen
jede Bewegung beim Gegner zu erspähen und zu be¬
lauschen. Nur zu oft freilich sehen diese Augen im
flammenden Blitz noch im Bruchteil einer Sekunde
den schnellen Tod. Denn in den mit Sandsäcken ver¬
kleideten Postenständen des übermannstiefen deutschen
Kampsgrabens lauern hinter Panzerschilden die Scharf¬
schützen, den Finger am Abzug, und neben ihnen liegen
wurfbereit die Handgranaten . Die Männer starren
im Schein der ersten weißen Leuchtkugeln durch die
schmale Schießscharte ins Niemandsland hinaus , ins
Vorgelände, das sich langsam zur Stellung des Eng¬
länders senkt. Die grauen Posten achten nicht auf
das Klirren der Spaten und Schaufeln, die in fliegen¬
der Hast notdürftig die Böschungen wiederherstellen,
welche das Trommelfeuer des Nachmittags zum Ein¬
sturz gebracht hat . Sie hören nur mit halbem Ohr
auf das Trappeln der vielen Stiefel über die Latten¬
roste hinter sich. auf das Schurren, Zerren und Schlei¬
fen schwerer Lasten, das leise Sprechen und verhaltene
Kommandos. Stollenbretter klappern, wenn ,einer der
Trägers' äusgleitet . Gegen eine lange Stahlschiene, die
durch den engen Graben gewuchtet wird . klopft wohl
einmal das unvorsichtige Pong eines Werkzeuges. Es
sind die deutschen Mineure von ..Friedrich I", ist die
übliche Ablösung, die in dem graugrünen , zerwetterten
und von Granaten aller Kaliber angeknabberten Be¬
tonklotz gleich unter Tage fahren wird . Ist es bloß
die Ablösung? Nein, heute nacht soll's allerlei Scherben
geben.

Unzufrieden mit denckst.Gelärme" murmelt der Posten
etwas von Maulwllrfen . die einem mit ihrem Lausen
bloß unnötig das Feuer auf den Hals ziehen. Da

die Fetzen. Mit Genugtuung stellen es die Graben-
posten fest: Junge , Jung «. Und nun nehmen sich sogar
eigens zwei deutsche 10-Zentimeter -Kanonen liebevoll
und mit Erfolg der Ueberfall-Batterie an. So schweigt
bald das Feuer und weiter geht das Getriebe im
Dümmer. Auch die Mineure machen sich wieder an ihre
Lasten, und bald ist auch das letzte Gerät , der Re¬
serveschlaucheiner elektrischenPumpe , im Bunker ver¬
schwunden. Wenig später tauchen die abgelösten Mi-
neurc. drei Grubenarbeiter , die 2ncke löst' übcracl' l' ngt.
odmüde im Euisthlupsloch des Belonslanoes aus.

„Na, da wären wir ja wieder mal in der Etappe",
wischt sich der erste den Schweiß vom blassen, graugrün
verkrusteten Gesicht. Denn für die „Maulwürfe ", die
hier eben noch. nur durch wenige Meter zähen Ppern-
tons von den gleichfalls urinierenden Bergleuten aus
Wales getrennt , schwerste körperliche Arbeit geleistet
haben, beginnt mit der Tagfahrt in den Kampfgraben
die Zone der „Sicherheit". — „Schöne Etappe diesmal.
Jüppes ", brummt der zweite. „Den Dembowski hat 's
erwischt. Soll hier nebenan im Unterstand liegen." —
„Dembowski? Hatte diesmal seine Ablösung nötig ge¬
nug. 2mmer vor Ort und dabei die Stickluft!" Zu
dritt rücken die Kameraden vor den halbzerschossenen
Zugführer -Unterstand. Nur fünf Stollenstufen geht's
abwärts , dann schimmert hinter der Zeltbahn die stin¬
kende Karbidsunzel. Die Wände des verhältnismäßig
großen Raumes .sind mit Brettern verschalt. Manche
sind durch AbqucischungenschwererTreffer durchgcbogen
und geborsten. Aus ihren Ritzen hängen wirre Bün¬
del schwarzen Tclcphondrahtes . Die laufen zum Klap-
penschrank rechts, der wegen der Nähe des Schachts
„Friedrich l" gleichzeitig die Verbindung zum rück¬
wärtigen Pionierpark und ein paar Jnfantericstäben
vermittelt.

In der Ecke sitzt Henrich Klaasmeier mit seinem
Meldeläufer , während die beiden Telephonisten sich
halbstündlich ablösen. Nachdenklichzieht der Leutnant

an seiner Zigarette . Sein schmales, braungebranntes
Gesicht ist ganz gespannte Erwartung und Aufmerk¬
samkeit. wie er nun im grünlichen Licht der leise
zischendenKarbidlampe die Lageskizzeder feindlichen
Minengalerie betrachtet. Befehl : „Eewaltpatrouille
durch die Minenstollen zu den Engländern hinüber. Nach
Rückkehr Sprengung in „Friedrich I" feindwärts ."
Vielleicht gelingt es noch in letzter Stunde , wenigstens
an einer Stelle die Maulwurfsarbeit der Tommies
unschädlichzu machen, sonst - 2a . sonst fliegt wahr¬
scheinlich mehr als bloß ein
Grabenstück in die Luft.
Hol's der Deubel. Vom Re¬
gen unter Umgehung der
Traufe direkt in die Sch . . .
Freiwillige haben sich zum
bevorstehenden Unterneh¬
men ja wieder genug ge¬
meldet.

Aufmerksam hat Klaas-
me:cr den bestimmte» An¬
gaben und Ratschlägen des
verwundeten Pioniergesrei-
ten Dembowski zugehört
„Herr Leutnant , wenn der
Herr Leutnant dabei sind,
dann soll das schon klap¬
pen." Das ganze Vertrauen
des schlichten Bergarbei¬
ters aus Hamborn liegt in
den Worten. Diese präch¬
tigen Mineure hier von den
Pionieren und Klaas-
meiers eigene ausgesuchte
Leute werden wieder ein¬
mal heiße Kastanien aus
dem Feuer holen. Dem¬
bowski trägt das Eiserne
Erster nicht unverdient.
„Und dann. Herr Leut¬
nant . immer gib ihm. Sie
wissen schon. Bloß nicht
durch Schießen verblüffen
lassen. Und ordentlich
Hurra brüllen. Da unten
dröhnt das man bloß so.
Wir reißen also die

Packungen weg und dann rasch geballte Ladung durch¬
gesteckt. Der Obersteiger mit Meißel und Schere paßt
auf . daß wir die Zllndrohre erwischenkönnen - Ehe
die drüben wissen, was unten los ist. sind wir schon aus
dem Bau ." Da poltern die drei abgelösten Mineure
herein, grüßen zum Zugführer hinüber und machen sich
dann mit dem Sanitäter beim Verwundeten zu schaffen.
Der Luftdruckdes Einschlages hatte den Kameraden ge¬
gen die Verschalung geschleudert und betäubt . Holz¬
splitter haben die Brust verletzt.

„Mensch. Dembowski, alter Kumpel, kannst du viel¬
leicht doch mitmachen gleich? Gehen wir direktemang
wieder mit?' So erzählen die Braven in der Freude
ihres Herzens und auch der gewiegte Patrouillenführer
über seiner Karte muß lächeln. Diese „Maulwürfe"
haben's in sich. Das sagen sie nun. wo sie stundenlang
mit ihren Horchgeräten durch die engen Stollen ge¬
krochensind. Da hatte Dembowski bald vor Ort Lunte
gerochen. Wo der Tommy, in fllnfunddreißig Meter
Tiefe am Kopf der deutschen Scheingalerie vorbeige¬
fahren war . hatten sie deutlich Geräusche gehört, als
würden Möbel gerückt. Tappen vieler Füße. das sich
rasch verlor , deutet drauf hin : hier haben sie nun schon
die ^Minenkästen vorbeigeschleist. Dann macht der
Stollen des Engländers wahrscheinlicheinen Knick und
verliert sich nach den deutschen Stellungen zu.

(Fortsetzung folgt)
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(Von unserem ins Sücketeulanck entsandten Sonder¬
berichterstatter üsorg dllnxe)

Joachimstal , 24. Januar.
„80 Millionen Deutsche können nicht wollen, daß des

Radiums wegen 800 Menschen kläglich leben und elend
zugrunde gehen!" öOO Meter unter der Erdoberfläche
fielen die Worte. Der Gauobmann der DAF. für das
Sudetenland , Hubert H. Birke,  sprach sie auf dem
tiefsten Schachtdes weltberühmten sndetendeutschenRa¬
diumbergwerks zu den todgeweihten Knappen von Jo¬
achimstal. In der Hand des Reiches liegen jetzt Schick¬
sal und Zukunft dieser Männer , die den kostbarstenStoff
der Welt aus dem Schoß ihrer Heimaterde schürfen.
Arm, bedürfnislos und schlecht entlohnt, leisten sie der

Menschheit unendliche Dienste und müssen dennoch ihre
Arbeit mit Jahrzehnten des eigenen Lebens bezahlen.
Medizin und Wissenschaftkapitulierten bisher vor dem
geheimnisvollen Sterben , dem diese Erzgehirgskumpel
unrettbar verfallen scheinen. Gibt es überhaupt Hilfe
für sie? Dürfen die Bergleute von Joachimstal jemals
wieder froh und hoffend in die Zukunft schauen? Deutsche
Forscher gingen in diesen Tagen ans Werk, diese Frage
zu klären. Kein Mittel wird das Reich unversucht
lassen, die seit Jahrzehnten eiternde, für die Mensch¬
heit bedrückendeWunde Joachimstal zu schließen. Nicht
nur als Geschenk, sondern ebenso als Verpflichtung be¬
trachtet Eroßdeutschland das einzige Radiumbergweik
Europas , über dem seit vier Monaten die Hakenkreuz-
flagge weht.

verstreut. Sie aufspüren, heißt Stecknadeln in einem Hü¬
gel entdecken.

Erzberge schrumpfenzusammen
Als seien es Schätze, so worden darum selbst die ge¬

ringsten der schwarzen Strähnen behutsam aus dem
Berg geschält. In geschlossenen Kübeln wandern sie hin¬
auf in die Scheidstube, in Aufbereitungs - und Brech-
maschinen, bis die Pechblende rein und unvcrmischt zu¬
tage liegt. Ein Erz bleibt, das man mit Gold auf-
wiegt. Ünd doch ergeben erst 15 Waggons der Pech¬
blende ein einziges Gramm Radium. Ganze schwarz-
schiinmerndeErzberge muß man in mühsamer Arbeit,
im langwierigen Produktionsprozeß der Röstereien und
Uränfabrik aufspalten, damit eine winzige, kaum sicht¬
bare Spur des teuersten Metalls der Erde zurückbleibt.
Jenes einzigartigen Stoffes mit seinem wunderbar
komplizierten Atomaufbau. Jenes Metalls , das sich in
ununterbrochenen inneren Explosionen selbst verzehrt
und dabei die unwiderstehlichen Strahlen ausspcit. die
den Tod. aber auch Heilung für unzählige Leiden be¬
deuten können.

Madame Curie bestellte eine Tonne
ZOO Meter in den „Berg des Sterbens"
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Das aber ist Joachimstal . . .
Fünfmal reißt der Signalwärter des „Einigkeit"-

Schachtes den Alarmhebel im Grubenbaus zu Boden.
Fünfmal schallt das Warnungszeichen viele hundert
Nieter tiefer im Stollen wider. Die Fahrt in den „Berg
des Sterbens " ist frei. Ein Ruck. der Förderkorb springt
an, verharrt noch einmal für einen Sekundcnbruchteil
und schießt dann brausend hinab in die dunklen Gründe
des Gebirges. Pfeilschnell gleiten Eisenstäbe und Gitter-
werk vorüberi pfeilschnell huschen auch ihre gespensti¬
schen Schatten am Gestein abwärts . Von feuchtglänzen¬
den Wänden sprüht Wasser ins Gesicht. Dröhnend und
summend legt sich der Druck des Falles auf das Trom¬
melfell.

Sechs Nietes Tiefe gewinnt der Förderkorb in jeder
Sekunde. Nach 1' - Minuten setzt er sanft auf der tiefsten
Sohle des Radiumbergwerkes aus >MI Meter höher
scheint die Sonne. Leuchtend lagen noch eben ihre
Strahlen auf den gewaltigen Kurhotcls und den vielen
kleinen Häusern Joachimstals . die sich geborgen an die
Hänge und Wände des Erzgebirges lohnen und für 7000
Menschen die Heimat bedeuten. Droben ist Frieden.
Aber hier unten hockt der Tod. Und noch keiner konnte
dem beimtückischen, rätselhaften Gesellen die Maske
vom 's,dicht zerren.

Die Lungen spüren den Tod
Nur wenige Meter Sicht entreißt das flackernde, offene

Licht der Grubenlampe der ewigen Dämmerung in der
Tiefe. Wie ein schwarzergeheimnisvoller Schlund gähnt
der Stollen . Schmale Gleise weisen in ihn hinein. Schon
nach wenigen Schritten hat sich der Weg verengt. Zacken
und Kanten , unregelmäßig aus dem Berg gehauen,
springen an den graugelben Wänden vor. Tiefer duckt
sich der Kops. Unter ven Bohlen und Eisen der Schienen
steht sußhoch und unbewegt schlammiges, gelbes Wasser.
Heiß und dumpf druckt die stauberfüllte Luft darüber.
Die Lungen pumpen sich mühsam voll, stoßen schwer und
schnell die verbrauchte Luft wieder hinaus . Schweiß steht
auf der Stirn . Naß kleben die Kleider am Körper. Sitzt
der Tod in der Luft , im Staub , im Wasser, im Fels?
Oder wo sonst?

Der Tod? Die Knappen von Ioachimstal fragen nicht
nach ihm. der bei jcüer Arbeit unsichtbarüber ihre Schul¬
tern sieht. Sie denken nur an ihr Werk. Aus einem
Sestengang . wenige Schritte vom Hauptstollen entfernt,
tön. Geräusch. Ein Preßluftbohrer zischt am Boden.
Schwielige Fäuste greifen ihn Jäh heult er auf. erfüllt
lärmend die enge. niedrige Fclsenkammer, von deren
Wänden Grubenlampe» sparsames Licht verteile». Sin¬
gend und hämmernd zuckende Nutzlosigkeit, frißt sich der
vierkantige eriahl ins Gestein Unendlich feiner Staub
wirbelt hoch Schiäg und flackernd stehen die Flammen
der Grubenlampen im Raum.

Horte Schalten liegen auf den zerfalteten. staubglän-
zcndcn. nass n Gesichtern der Bergleute Aber aus dev
graun dien Staubmaske starren hungrige Augen an-
qesi" >nr in ' Gestein. Sie bohren sich tief in den Fels.
stich und innren, ob sie irgendwo eine schwarzschiim
mi Schicht eingebettet finden: die begehrte.
'» U vechblendc. Tage- und wochenlang gehen
die i stcke der Häuer oft vergebens in die Ocsfnüngen
-der Bohrlöcher und die Höhlungen der Sprcngkrater.
Denn nur haarfein , höchstens 10 bis 1ö Zentimeter stark, i

1sind die kostbaren, pechglänzendenGänge in das Gestein I

Das ist das Radium ! Seit 40 Jahren nennen die
Mediziner der Welt, halb staunend, halb ehrfürchtig,
den Namen des Wunderelemcnts. Man schrieb das
Jahr 1898. Eben hatte der Franzose Bccquerel die
eigentümlichen radioaktiven Strahlungen des Urans
entschleiert. Europa . Amerika, die Welt horchten auf.
In den Laboratorien vieler Länder standen die Phy¬
siker entdeckungshungrig an Versuchstischenund Elcktro-
skopen. an Retorten ünd Reagenzgläsern. Eine Jagd
nach neuen radioaktiven Stoffen begann. Tag um Tag
arbeitete der Pariser Pierre Curie. Und seine Frau
Maria war ihm die beste, zuverlässigste Mitarbeiterin.
Ihr kam auch der Einfall , die uranhaltige Pechblende
einmal mit letzter wissenschaftlicherGründlichkeit zu
zerlegen. Eine ganze Tonne des glänzenden, schwar¬
zen Erzes ließ sie sich kommen. Lieferant aber war
Joachimstal am Rande des Erzgebirges.

Als Madame Curie in vielmonatiger Arbeit die
ersten, kaum sichtbar kleinen Nadiumchloridtcilchen aus
der Pechblende entwickelthatte , war der Menschheitein
unendliches Geschenk gemacht Und zugleichwar für den
kleinen Ort Joachimstal eine Entwicklung eingeleitet,
die Ruhm und Reichtum. Glanz und Elend, Tod und
Sterben randvoll füllen sollten.

750 800 Mark für ein Gramm
Die Welt sah von dieser Stunde an nach Joachims¬

tal . Nicht genug der kostbaren Pechblende konnten die
Knappen aus dem Berg holen. Bald zahlte man
750 000 Mark für ein einziges Gramm Radium , das
nicht lange nach Maria Curies Entdeckung auch in
reiner Form hergestellt worden war. Als «in weißes
glänzendes Pulver erwies es sich. das unter der
Sauerstoffcinwirkung der Luft verblüffend schnell da-
hinschmolz. Gewaltige Wärmemengen strahlte es dabei
aus . die fast alle Stoffe und Erze zu durchdringen ver¬
mochten.

Joachimstal , seit 1500 ein berühmtes Silberbcrg-
wcrk. war damit zur Goldgrube geworden. Die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie exportierte zunächst den
kostbaren Stoff. Und dann sandte ihn der junge
tschecho-slowakische Staat in alle Welt hinaus.

Aber mit Ruhm und Reichtum wuchs auch das Elend
Joachimtals . Zuerst hatte man es nicht beachtet. Berg¬
leute zermürbte ja die Arbeit überall vorschnell. Wie
konnte es da hier am Rande des Erzgebirges anders
fein? So meinte man. Doch dann fegten grausame Tat¬
sachen jeden Optimismus hinweg. Beunruhigend erst,
dann alarmierend lichtete sich dann Jahr für Jahr
die Reihe der Knappen. In der Blüte ihrer Jahre,
auf der Höhe des Lebens gingen sie dahin : Mjährig,
öäjährig ! Selten , daß einmal einer das 40. Jahr über¬
schritt. Es war klar : ein geheimnisvoller, unbekannter
Feind mußte unten im Schacht wohnen!

Aus den Bahren lagen von da ab Jahr um Jahr
10. 12 15 tote Bergleute , zehn. zwanzig vom Hundert
der Belegschaft! Still und zerfallen, mit ausgetrockneten
Körpern und gelben, wächsernen Gesichtern taten sie
ihren letzten Schlaf. Die Aerzte zerschnitten ihre mage¬
ren Leiber der Toten. Und sie fanden zerfressene Lun¬
gen, zerfressene Atmungsorgane . Ausgebrannte Kör¬
per zeugten für eine unbekannte, in keinem wissen-
ichaftlichcn Werk genannte Krankheit. Sollte der wir¬
kungsvolle Heilstoff Radium für die. die ihn bargen,
den Tod bedeuten? (Schluß folgt !)
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Die Braut von lLsnterstein/ Von
Adolf Gbee

Kanterstein und Lärchengriin, zwei Schlösser im mitt¬
leren Deutschland, waren nur durch eine kleine Weg¬
stunde getrennt . Das eine ist heute spurlos verschwun¬
den, Lärchengriin aber, tief im Walde versteckt, wird je-
zuweilen noch von einem staunenden Wanderer auf¬
gespürt, der dann , vergeblich nach einem ' Zugang su¬
chend, den tiefen, von einer wuchernden Pflanzenwelt
erfüllten Wassergraben umkreist.

Zwischen beiden Häulern herrschte viele Jahre hin¬
durch bittere Fehde, eines auf der Grenze gelegenen
Dorfes , einiger Wiesenstreifen und Ackerbreiten wegen.
Der Kantersteiner wie der Lärchengrüner waren recht¬
haberische, gewalttätige Herren ; beide trugen lang« Nar¬
ben am Leibe von' Wunden, die der andere geschlagen
hatte , denn mehr als einmal schon waren sie an der
Grenze samt ihrem Gefolge aneinandergeraten.

Hier wie dort fehlten seit langem die Hausfrauen.
Die Frau von Kanterstein war bald nach der Geburt
ihres ersten Kindes gestorben. Die kleine Agnes wuchs
unter der Obhut einer treuen Schaffnerin heran , lernte
früh sich des Hauswesens anzunehmen, regierte die
Mägde, wachte über die Gefälle und sammelte sorglich
die guten Dukaten, die Korn -, Vieh- und Wollhändler
ins Haus brachten. Nur selten gab sie etwas davon wie¬
der her , etwa wenn ein Reichkrämer seine golddurch-
wirkten Seidenstoffe vor ihr ausbreitete . Solcher Fest¬
kleider hatte sie wohl schon ein halbes Dutzend in ihrer
Kammer hängen, obgleich sie nie Gelegenheit hatte,
eines davon anzutun.

Die Frau von Lärchengriin hatte , als der Junker
Rudolf halb erwachsen war , bei einem Sturz mit dem
Pferde das Leben verloren ; sie war damals eilig und
besorgt in den Sattel gestiegen, weil eben wieder Lärm
eines hitzigen Streites und der Klang ' mächtiger Hiebe
auf Armschienenund Vlechhauben zu vernehmen gewesen
war . An ihrer Stelle waltete eine diebischeund betrü¬
gerischeSchließerin, bis sie ertappt und aus dem Hause
geschafftwurde. Das besorgte, unter Zugabe eines nach¬
drücklichen Fußtrittes , Hassan, der Kammermohr , der
dem Lärchensteiner einst von einem Verwandten ge¬
schenkt worden war und sich so eingelebt hatte , daß er
nur noch im bittersten Winter , vor den glostenden Ka¬
minen kauernd, der sonnendurchglühten fernen Heimat
gedachte.

Für die Fortgejagte rief der Hausherr eine entfernte
junge Verwandte herbei, die verwaist und verarmt , sich
bereitwillig einstellte und den schwerenSchlüsselbund an
ihrer schlanken Taille befestigte. Sie war von sanften
Gesichtszügen und gefällig einnehmendem Wesen, und
nur . wer zufällig den schiefen, grünleuchtenden Giftblick
auffing, den sie zuweilen, wenn sie sich unbeobachtet
glaubte , versenden konnte, stutzte erheblich. Hassan, mit
dem Instinkt des Naturkindes , faßte beim ersten Anblick
eine tiefe Abneigung gegen sie, während der alte Lär¬
chengrüner. wenn sie auch einige Jahre älter war als
der Sohn , doch zuweilen dachte, sie fei vielleicht die
richtige Hausfrau für den Junker . Doch tat er nichts
weiter dazu. da sich dergleichen ganz von selbst zu
machen pflegt.

Eines frühen Morgens traf Junker Rudolf , als er
mit Hassan an der Grenze von Wald und Feld entlang-

streifte, auf ein junges Mädchen, das in schlichte unge¬
färbte Wolle gekleidet war und «inen gewaltigen Kno¬
ten goldblonden Haares , lässig geschlungen, im Nacken
trug . Sogleich stieg er ab, ließ Hasian mit den Pferden
zurück und ging wohlgemut neben der anmutigen Er¬
scheinung einher. Er hielt sie für die Verwalterstochter
vom nahen Krongut , von deren Schönheit er schon ge¬
hört hatte , und dies Gerücht, schien ihm, habe keines¬
wegs übertrieben . Er hatte wohl auch richtig geraten,
denn das Fräulein wußte über alles , was rings zu
sehen war , verständig zu sprechen und guten Rat zu
geben, wie dies und jenes besser zu machen sei. Nachdem
solche haushälterischen Reden eine Weile gewährt hatten,
ließen sie es genug sein und küßten sich unverweilt im
Vaumschattem länger noch als vorher das kluge Ge¬
spräch gedauert hatte , und es zeigte sich, daß sich das
Fräulein auch hierauf trefflich verstand.

Als sie sich aber zum dritten Male trafen , sagte un¬
vermutet das Mädchen, mit den Lippen noch dicht -an
den seinen: „Ich muß mich wundern , Junker , daß ihr
mich nicht von eurem Mohren über die Grenze jagen
laßt . Wißt ihr nicht, wer ich bin ? Das Fräulein von
Kanterstein !"

Der Junker erschrak Mwaltig ; seine heftige Verliebt¬
heit fand sich plötzlich auf einen ganz anderen Boden
versetzt, aus dem sie aber noch reichere Nahrung zu
ziehen wußte^ so daß sie augenblicks mächtig in Kraut
und Blüten schoß.

Lange brauchten die Verliebten ihren bedenklichen
Handel wicht mehr geheimzuhalten. Der Kantersteiner
starb, und bald darauf auch der Lärchengrüner, als
habe er es eilig gehabt, dem Widersacher nachzukommen,
um die alte Fehde auf unbekannten Feldern fortzu¬
führen.

Der noch währenden Trauerzeit halber sollte die
Trauung nur mit wenigen Getreuen auf Lärchengriin
gefeiert werden. Als aber am Hochzeitsmorgen die
Braut von Kanterstein mit kleinem Gefolge hergeritten
kam, zum ersten Male in einem ihrer Prunkkleider,
dessen Goldfäden vom glänzenden Gespinst ihrer Haare
beschämt wurden, da fand sie Lärchengriin in unheim¬
licher Stille , und niemand harrte ihrer an der Zug¬
brücke, sie zu empfangen. Nur eine Magd sah sie, durch
den Torbogen hindurch, mit verzweifelten Gebärden
über den Schloßhof 'laufen . Dann trat Hassan eilig
heraus , im Festkleid, grün Leturban-t, den juwelen-
geschmückten Säbel an der Seite , Auf schwarzemKissen
trug er ein Perlengeschmeide, das der Junker ihr zum
Brautschmuckbestimmt hatte.

„Hassan", fragte sie verstört, „was geht hier vor?
Du bringst mir Perlen , die Tränen bedeuten." — „Wohl
Tränen ", versetzteder Mohr , und dicke Tropfen rannen
ihm, doppelt klar auf der Ebenholzschwärze, über die
Wangen , „viel Tränen !" — und plötzlich begriff die
Braut hellseherisch, was sich ereignet hatte , Sie stieß
einen erschütternden Schrei aus und glitt vom Pferde.
Hassan ließ das Kissen fallen und fing sie auf. Jam¬
mernd drängten ihre Frauen hinterdrein.

Der Junker hatte sich in aller Morgenfrühe erhoben,
mit Hassan, wie er immer tat , im nahen Teiche ge¬

schwommenund dann einen kargen Imbiß eingenommen,
ein Hafermus mit frischer Milch. Darauf hatte ihn ein
Unwohlsein und wachsender Schwindel befallen, und
als der alte Arzt, eilig geweckt, herbeikam, fand er ihn
schon leblos und mit verkrampften Gliedern . Er legte
ihm eine Flaumfeder auf die Lippen — sie bewegte sich
nicht; er stach ihm ein« haarfeine Nadel in die Brust,
daß sie auf die Herzspitzezu stehen kam, und als sie noch
leise schwankteund zitterte , schrie er eilig Hassan her¬
bei, der eben die leblos« Braut niedergelegt hatte , und
ließ die Haushälterin holen.

„Den Säbel heraus !" rief er Hassan zu. „und dich,
Elende laß ich in Stücke hauen, wenn du nicht auf der
Stelle bekennst, welches Gift du angewendet hast!" Rie¬
sengroß, wutflammenden Auges, stand der Schwarze mit
der funkelnden Klinge vor der Zitternden . Da begann
sie zu wimmern und brachte aus ihrem Kleid ein Schäch-

telchen hervor, daß ihr ein Taternweib gegeben habk
Mit der Zungenspitze prüfte der Arzt das weiße Pulver
„Atropa !" murmelte er und rannte davon, seine Gegend
Mittel zu gebrauchen.

Zwei Wochen lag der Kranke in fiefer Bewußtlosig¬
keit; erst dann durfte man hoffen, daß der starke Körper
das tödliche Pulver verwinden werde. Die Gistmischerin
hatte man in hartem Gewahrsam gehalten. Als kein«
Gefahr mehr war , wurde sie aus dem Hause gewiesen
weil man den alten Namen, den auch sie trug , nicht mit
Galgen und Rad verunglimpfen wollte. Wieder war es
Hassan, der ihr , wie ihrer Vorgängerin , über den Schloß-
graben hals, und diesmal so nachdrucksam, daß das
Fräulein , wie das ' Gesinde berichtete, gleich einer
Schwalbe über die Zugbrücke gestrichen sei.

Bald darauf vereinigten Kanterstein und Lärchengriin
ihre Wappen und fügten ein neues Feld hinzu, das
über einem beerenbesetztenTollkirschenzweigeinen weiß¬
bärtigen Männerkopf zeigt, zur Erinnerung an den
Arzt, der den letzten Lärchengrüner und damit noch auf
lange Zeit das Geschlecht am Leben erhalten hatte , denn
aus Lärchengriin wie aus Kanterstein — die Vermähl,
ten lebten bald hier, bald dort — ging ein« ganze
Schar blühender Kinder hervor.

Die Achreckenssekunde / Von
Waldemsr Rabus

Als Jim Hulton das Zimmer des Personalchefs von
Parker L Co. in Chicago verließ, trug die Welt ein
anderes Gesicht. Nun hatte das Hungern ein Ende, und
seine Alice würde endlich wieder lachen können. Ver¬
teufelte Wochen waren es gewesen, als er arbeitslos
von Firma zu Firma gelaufen war , um wieder unter¬
zukommen. Chicago war groß und grausam, wenn man
Brot suchen mußte, wie der Chauffeur Jim Hulton.

Der Mann schob die Mütze auf den Kopf. Als er im
Lift hinabglitt , kam ihm zwar der Gedanke, daß er zu¬
nächst nur zur Probe beschäftigt wurde — aber was
sollte er sich damit die Freude des Augenblicks ver¬
gällen !

Von dem Augenblickan war es mit seiner freien Zeit
aus , da er vor dem roten Jack gestanden und gesagt:
„Jim Hulton , der neue Fahrer ." Jack war der rot¬
haarige Aufseher über den Packhof. Viele Worte ge¬
brauchte er nicht. Jack schob Jim Hulton zu einem Lie¬
ferwagen, drückte ihm eine Liste in die Hand, auf der
die zu besuchenden Kunden verzeichnet waren — und
los ging's. Seine Runde hatte man genau berechnet;
übrige Zeit blieb da nicht!

So ging es nun eine ganze Kette voll Tagen . Eines
Morgens aber schlug der rote Jack mit einem Hammer
auf eine Eisenschiene und rief, indem er die Hände an
den Mund legte : „Hallo, Jungs , mal herhören ! Der
Chef teilt euch mit , daß ihr vorsichtiger fahren sollt, be¬
sonders jetzt im Winter , aber, verdamm' mich, nicht
langsamer !"

Ein allgemeines Gebrumm antwortete . Unbeirrt fuhr
er fort : „Es kommen zu viele Unfälle vor. Die Firma
muß zahlen und zahlen. Der Chef läßt euch sagen, daß
von jetzt ab jeder Fahrer , der einen Unfall verschuldet,
sofort rausfliegt !"

Völlig abgespannt kam nun Jim Hulton jeden Abend
nach Hause. Die stete Furcht, Lei dem starken Verkehr

in einen Unfall verwickelt zu werden, fraß an seinen
Nerven. Jim nahm alle Energie zusammen und keiner
hätte ihm, wenn er sich-früh ans Steuer setzte, angesehen,
daß er sich nachts in schlechten Träumen gewälzt hatte.

Es war ein böser Tag . Das Wetter wartete mit all
seinen Tücken-auf, um den Kraftfahrern , deren Aufmerk¬
samkeit bis zur körperlichen Qual in Anspruch genom¬
men wurde, den verantwortungsvollen Dienst so schwer
wie möglich zu machen. Schneeböen behinderten zeit¬
weilig die Sicht — und die Glätte des Asphalts war
gefährlicher denn je. Wenn nur der Tag erst vorüber
wäre!

Jetzt lenkte Hulton den Wagen in eine Straße , die
aus dem Strudel der Innenstadt hinausführte ; an der
Stadtgrenze war noch ein Kunde zu beliefern. Ausge¬
rechnet heute hatte der rote Jack ihm die Fracht noch
mitgegeben ! Wie eigentümlich er ihn dabei angesehen
hatte!

Die Straße lag frei , nur dort vorne rechts parkte ein
Wagen. Jim gab mehr Gas . Als er sich dem stehenden
Auto näherte , fiel ihm irgend etwas auf, und da —
plötzlich schoß hinter dem parkenden Wagen eine Ee>
stalt hervor , um den Fahrweg zu überqueren . . .

Jims Fuß trat auf die Bremse, daß die Räder kreisch¬
ten. Er war kreidebleich: vor ihm lag jemand. Er stieg
aus dem Wagen. Und blitzschnellzogen an ihm die Bil¬
der der letzten Tage vorbei : Alice mit sorgenvollemEr¬
ficht, der rote Jack, wie er die Bestimmung von Parker
L Co. bekannt gab — man würde ihn entlassen, noch
ehe er angestellt war . Er wankte ; aber da waren plötz¬
lich Arme, die ihn stützten, und Worte draimen an sein
Ohr, wie aus weiter Kerne : „Gratuliere , Mr . Hulton!
Sie haben eine ausgezeichnete Zeit , Ihre Nerven
reagieren hervorragend !"

Jim sah den Sprecher an und dann stumm nach unten
wo der Ueberfahrene lag. „Ach so!" sprach der anders
weiter . „Das ist doch nur ein Jerry ! Nur eine Puppe"
setzte er noch hinzu, als er - das fragende Gesicht des
Chauffeurs sah. —

Unserem Photoreporter gelang es . . .
Die Filmschauspielerin Vetty Fielt »betrat das Propa-

gandabüreau der „Parameter ". Der Direktor stürzte ihr
aufgeregt entgegen.

„Oh, Miß Fielt »! Wir brauchen Sie dringend — wir
müssen ein paar Aufnahmen für die Zeitungen machen
— darf ich bitten — der Photograph wartet.

Betty Field seufzte gelangweilt auf, atmete ein wenig
von dem Parfüm ihres Spitzentaschentuchsein und be-
gah sich, gefolgt von dem Direktor, der Sekretärin und
den Assistenten in den großen Aufnahmesaal.

Der rundliche Photograph verneigte sich lächelnd,
dann begann er rasch und eindringlich zu sprechen:
„Wenn Miß Field so gütig wäre , das Kleid Nr . 4 an¬
zuziehen — ich möchte ein paar Aufnahmen neben dem
Herd machen, in der Küche —"
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„In der Küche? !" Betty Field verzog das Näschen
und roch nochmals an ihrem Taschentuch. Dann ließ sie
sich dazu herab, den Pelz abzuwerfen, und verschwand
im Ankleideraum. Mit Hilfe von vier Assistentinnen
legte sie ein hellblau gestreiftes Kleidchen an, mit einer
großen, weißen Schürze. Als sie fertig war , waren etwa
zwei Stunden verflossen. Das Kleid ' war zu faltig , die
Schürze zu kurz, nein zu weit, zu breit . Die Assisten¬
tinnen schwitzten. Endlich konnte die Friseuse der Diva
die Löckchen frisch stecken.

„Sind Sie so weit ?" fragte der Direktor nervös.
„Gewiß."
„Tann bitte in die . Küche!"
In einer Ecke des Aufnahmesaales war eine- ultra-

moderne Küche in weißem Lack errichtet. Die Beleuchter
schalteten das Licht und die Reflektoren ein. Der
Schminker gab den Wangen von Miß Field einen
stärkeren Hauch von Rot-

„So , jetzt ist's gut", sagte der Direktor der Propa¬
gandaabteilung , und reichte Miß Field etwas hin. „Sie
müssen in die Arbeit vertieft sein, diese Dinger hier
schälen."

„Aber was ist denn das für ekles Zeug?" fragte die
Diva mit einer Grimasse des Abscheus.

Vetty Field atmete das Parfüm aus ihrem Spitzen-
tuch, und ihre Nasenflügel zitterten . „Gurken! Der Ge¬
ruch allein macht mich krank."

Vetty Field stieß einen Seufzer hervor und nahm alle
Kraft zusammen, um nicht in Ohnmacht zu fallen, als
der chinesische Koch in Altion trat und sie darin unter¬
wies , wie sie das Messer zu halten hatte , um die Gurke
zu schälen Nach einem etwa halbstündigen Anschau¬
ungsunterricht erklärte Betty Field , begriffen zu haben,
und faßte mit einer Hand die Gurke, mit der anderen
das Messer. Sie hatte es kaum angesetzt, als die Gurke
davonsprang . Auf dem linken Daumen malte sich ein
kleiner Blutfleck ab.

„O »nein Gott !" stieß Betty Field hervor, und dies¬
mal fiel sie wirklich in Ohnmacht.

Sofort begannen die Telefons zu schrillen. Der Arzt
kam mit der großen Verbandkassette, hinter ihm zwei
Schwestern.

Der Generaldirektor wurde in seinem Heim von dem
Unglllcksfall verständigt , ebenso der Personalchef, der
Regisseur, der Privatarzt , der Diva und die Versiche¬
rungsgesellschaft.

Nach einer Stunde erklärte Vetty Field , sich schon
besser zu fühlen und nahm wieder ihren Platz am
Küchentisch ein. Vierzehn Personen um sie herum
schwitztenvor Erschöpfunĝ-

Ein Aufblitzen des Magnesiumlichtes: fertig!
Und in allen Zeitungen der Welt erscheint jetzt das

Bildchen der lächelnden Betty Field , die eifrig dabei ist,
eine Salatgurke zu schälen. Darunter aber steht: „Es
gelang unserem Photoreporter , die Diva in ihrem
Heim in Veoerley Hills zu überraschen, während sie sich
in der Küche ihre Lieblingsspeise bereitete."

Vittorio Oalvivo.
(Oeatsvb von I-. L . ZVaolitsr)

Am nächsten Morgen trat der rote Jack zu Hulton und
gab ihm die Hand : „Der Chef läßt Ihnen sagen, daß
Sie bleiben können. Ihre Probezeit ist um. Sie sind
ein sichererFahrer , wie die gestrige Prüfung zeigte. Wir
lassen nämlich jetzt alle Chauffeure durch den Edisonbou
auf die Probe stellen. Gratuliere , Mr . Hulton."

Freundliche Vorsorge
Lord Chesterfield und Lord Paton unternahmen einst

eine Fußreise durch Irland . Eines Abends kamen sie
in ein Wirtshaus . Als sie durch die Tür in den Haus¬
flur traten , fiel die eiserne Oellampe herab, und Lord
Paton wurde ganz mit Oel begossen.
„Bei Gott !" rief er erschrocken, „das Ding hätte mich
totschlagen können . . ."

„Das muß man hier wohl gqahnt haben", versetzte
Lovd Chesterfield gelassen, „denn man hat sie doch nicht
ohne die letzte Oelung sterben lassen wollen!" kos.
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Nach kurzer Weile schnippte er mit den Fingern.
Der Strompolizist , der auf dieses Zeichen gewartet

hatte , riß ein Streichholz an und hielt es an die Zün¬
dung der Rakete, die an der Außenwand der kleinen
Kajüte befestigt war . Ein Zischen, ein Sprühregen
goldener Funken — und die Rakete fauchte zum nacht-
schwarzenHimmel empor. Dort platzte sie und ließ einen
Regen roter und weißer Sterne langsam auf den Fluß
niedergleiten.

„Vorwärts !" befahl Terry dem Steuermann.
Das Vlitzboot schoß aus seiner Deckung hervor, be¬

schrieb einen weiten Bogen und nahm dann , gegen den
Strom gerichtet, Kurs auf das jenseitige Ufer. Als es
sich dem „Ealgenlager " näherte , verlangsamte es die
Geschwindigkeitund trieb ohne Fahrt heran.

Terry beugte sich über den Bootsrand und bekam
einen der schlüpfrigen Pfähle zu fassen. Unmittelbar
vor sich sah er das leere Ruderboot , in dem der Unbe¬
kannte gekommenwar , und das Ende einer Strickleiter,
das von oben herabhing.

Während er vorsichtig in die Jolle hinüberstieg, hörte
er über sich laut hallende Schläge durch das Gebäuoe
dröhnen : Ransom und seine Leute verschafften sich
Einlaß!

Terry zog die Selbstladepistole heraus , entsicherte sie
und klomm die Strickleiter empor. Die viereckigeOeff-
nung über sich konnte er nur undeutlich erkennen, aber
er vermutete , daß es eine Falltür sei. die ins Innere
des Speichers führte . — Jetzt war er oben und schob
sich über den Rand der Luke in den Raum . Tiefste Fin¬
sternis umgab ihn. Kaum aber hatte er sich aufgerich¬
tet , als jemand über ihn herfiel. — Der Angreifer stieß
einen verhaltenen Fluch aus : Terry hatte seinen Arm
gepackt. . . Da traf den Inspektor ein Schlag ans Kinn.
Er ließ den Arm los und taumelte , aber es gelang ihm.
im Gleichgewicht zu bleiben. Mit mächtigem Schwung
warf er sich auf den Gegner, dessen keuchender Atem
verriet wo er stand. Unter der Wucht des Anpralls
verlor der Unbekannte den Halt — mit dumpfem Krach
stürzten beide zu Boden.

vsutsck vou S . 6 . klsusvckorkk

Terry wurde durch den Aufprall die Pistole aus der
Hand geschlagen, dann legten sich die Hände des anderen
wie eiserne Klammern um seine Kehle. Er versuchte sich
zu befreien, aber der Würgegriff wurde fester und fester.
Der Gegner schien übermenschlicheKräfte zu besitzen—
auch mit aller Anstrengung vermochte Terry nicht, den
mörderischen Griff zu lösen. Die Sinne begannen ihm
zu schwinden. Wie aus weiter Entfernung schlugenRufe
an sein Ohr. Blendende Lichtkegel erhellten das Dunkel
des Lagerschuppens — Gestalten eilten heran . . .

Im allerletzten Augenblickwurden die Finger gewalt¬
sam von seinem Halse gerissen. Lang ausgestreckt blieb
er liegen und sog in keuchendenZügen gierig Luft in
die gemarterten Lungen. Der Druck im Kopf ließ nach;
er vermochte sich taumelnd zu erheben. Wo die Finger
des anderen seinen Hals umspannt hatten , verspürte
er heftige Schmerzen, ein leichtes Schwindelempfinden
wollte noch nicht weichen, aber sonst fühlte er sich wieder
wohl. „Habt ihr ihn?" war das erste Wort , das er
ausstieß.

Chefinspektor Ransom nickte grimmig . „Wir haben
ihn !" Er wies . mit einer Kopfbewegung nach dem
Manne , der sich unterm Griff zweier kräftiger Kon-
stabler wand. „Ein sauberer Vogel! Ich glaube. Sie
kennen ihn recht gut !"

Terry blickte in das wutverzerrte Gesicht Macin-
tyres . . . „Also doch!" stellte er mit Befriedigung fest.
„Nun — überrascht bin ich nicht. Ich hatte Sie schon
lange im Verdacht, hinter den .Stromern ' zu stehen."

„Sie irren sich!" knurrte Macintyre heiser. „Ich weiß
nichts von .Stromern ' — und möchte gern erfahren , was
dieses unglaubliche Vorgehen gegen mich bedeuten soll!"

„Unglaubliches Vorgehen?" fuhr Ransom ihn an.
..Verhalten Sie sich still. Herr ! Das ist das Beste, was
Sie tun können! Heben Sie sich für später auf , was
Sie zu sagen haben! Aber wenn Sie schon solche Lust
zum Reden verspüren, dann geben Sie uns vielleicht
für das da eine Erklärung !" Er deutete auf eine reglose
Gestalt, die zusammengesunken in einein Stuhl neben
dem Bohlentisch lag.

Macintyre hörte jäh auf, gegen den Griff der Poli¬
zisten anzukämpfen. Ganz still stand er da ; sein Gesicht
verlor alle Farbe . „Davon weiß ich nichts!" sagte er
mit belegter Stimme . „Wer ist das ?"

Terry war an den Stuhl herangetreten und blickte
auf die stille Gestalt hinunter . „Schnief Keller !" stieß er
erregt hervor. Wie abgehärtet er auch war , konnte er
sich doch eines Schauders nicht erwehren, als er die
Leiche des Spitzels betrachtete. Schneif war keines na¬
türlichen Todes gestorben. Ein Schlag von unheimlicher
Wucht hatte seinen Hinterkopf zertrümmert ; Kopf,
Nacken und Rücken waren blutüberströmt.

„Ich kann Ihnen nur versichern, daß ich nichts damit
zu tun habe!" Macintyre blickte von einem der Beam¬
ten zum andern , aber in jedem Gesicht las er stumme
Anklage. „Ich wußte nicht, daß hier ein Toter war.
und ich kenne ihn überhaupt nicht!"

„Erzählen Sie das dem Richter !" äußerte Ramson
kurz. „Vielleicht glaubt er's Ihnen ."

„Es ist die Wahrheit !" beteuerte Macintyre . „Die
reine Wahrheit ! Ich bin hergekommen, um eine Verab¬
redung einzuhalten . . ."

„Das glaub ' ich gern !" sagte Terry finster und wies
auf den Toten.

„Nein ! Nicht mit ihm! Ich sage Ihnen ja : Ich habe
ihn nie zuvor gesehen! Ich wollte jemand treffen, mit
dem ich in Geschäftsverbindung stehe. . ."

„Um drei Uhr nachts in einein leeren Speicher?"
unterbrach ihn Ransom mit verächtlichem Lachen. „Wer
sollte denn das gewesen sein?"

„Ein Mann namens Copping. Ich hatte mich in ein
Geschäft mit ihm eingelassen, das — hm — streng ge¬
nommen ungesetzlichist. Er schrieb mir einen Brief , in
dem er diesen Speicher hier als geeigneten Treffpunkt
vorschlug, um die Angelegenheit zu besprechen."

„Haben Sie den Brief bei sich?"
Macintyre schüttelte den Kopf. „Ich wollte mich nicht

der Gefahr aussetzen, daß er in andere Hände fiele.
Ich habe ihn verbrannt ."

„Wir haben also nur Ihre Aussage, daß sich dieser
Copping mit Ihnen hierher verabredet habe. Na , schön'
Was für ein Geschäftplanten Sie denn?"

Macintyre zögerte.
„Denken Sie sich erst eine Lüge aus !" herrschte Ran¬

som ihn an. „Heraus mit der Sprache!"
„Es handelt sich um — Rauschgifte."
„Wollen Sie damit sagen, daß Sie beabsichtigten,

Rauschgifte einzuschmuggeln?"
„Ja — ich glaube, ein vülles Geständnis wird das

Beste sein . . . Ich nahm an, mit Rauschgiften viel ver¬
dienen zu können und trat mit Copping in Verhand¬
lungen. Ich sollte aus Belgien eine Ladung Ziegel-

Wenn jemand heute der Bewegung den Borwurs
macht, sie tue, als ob sie die völkischeIdee „gepachtet"
hätte , so gibt es darauf nur eine einzige Antwort:
Nicht nur gepachtet, sondern für die Praxis geschaffen.

^ckolk Aitlsr aus „ölstn Üampk" 8. 515.
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steine zugeschickt bekommen, in der Kokain, Opium und
Morphiumpräparate verborgen waren . Der größte Teil
der Ladung sollte tatsächlich aus Ziegelsteinen bestehen;
nur einige mit einem geheimen Zeichen versehene Steine
enthielten die Schmuggelware. Die Lieferung sollte den
Strom hinaufgebracht und an einem Speicher ausge¬
laden werden. Die echten Ziegelsteine wären ihrer übli¬
chen Bestimmung zugeführt worden, während die ge¬
kennzeichnetenbeiseitegeschafftwerden sollten, zwecks Her¬
ausnahme der Ware .. Mehr habe ich nicht zu sagen. Nun
wissen Sie alles !"

„Ich nehme an , das war als Zweigunternehmen des
„Stromergangs " gedacht?" bemerkte Terry.

Macintyre drehte sich heftig nahm ihm um. „Ich
habe Ihnen doch schon erklärt : 'Ich weiß nichts von
ihren „Stromern " !" brauste er auf. „Ich habe nicht das
geringste mit der Bande zu schaffen!"

„Das wird sich herausstellen!" brummte Ransom. „Sie
sind verhaftet , Macintyre — zunächst, weil Sie sich ii.u
ungesetzlichenZwecken auf einem Privatgrundstück aus¬
gehalten haben. Später wird man wohl noch andere,
ernstere Anklagen gegen Sie erheben . . . Bringt ihn
ins „Kühlhaus " !"

Macintyre öffnete die Lippen. Was er äußern wollte,
blieb unausgesprochen denn er schloß sie wieder und
ließ sich widerstandslos abführen.

Ransom wandte sich an Terry . „Haben Sie in Ihrem
Leben schon mal so eine faule Geschichte gehört? Er
will mit den „Stromern " nichts zu tun haben! Dabei
möcht' ich wetten , er ist der Bursche, hinter dem wir
her sind! Ich glaube nicht, daß es da noch einen
Zweifel gibt ."

„Ich auch nicht", stimmte Terry zu. „Nur eins Mi
mir auf, Ransom. Als" mir der kleine Schnief seine
Nachrichten brachte, wies er ausdrücklich darauf M,
der Unbekannte, der hierherkäme, sei ein runzliger alter
Mann mit spitzemKinn . Diese Beschreibungkann man
selbst mit der üppigsten Phantasie nicht auf Macintyre
anwenden." , ,

„Möglich, daß er sich für gewöhnlich verkleidete.
„Warum war er dann heute nicht verkleidet?
„Weiß ich nicht. Vielleicht hielt er's nicht für nm>ü

Sie wollen doch nicht etwa andeuten , es käme no« ein
zweiter in Frage ?" ,

(Fortsetzung folgt)
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Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinmene Seeschiffe am 23. Januar:
fiector , dtsch ., von Gotenburs , D. G. Neptun , Sch 1(1

Stückgut . Helmond , engl ., von Leith , Carl Scholle , Röehiing!
Angekommeno Seeschiffe am 24. Januar:

Thessalia , dtsch ., von der Levante , Böning & Co Sch lft
Baumwolle . Itauri , dtsch .. von Valparaiso , Carl J , Klingen-
ber ?; Holz und Wein . Bjorkö , schwed ., von Narvik

‘ NOrdd. Hütte , Hütte , Erz . Oberpräsident Delbrück dtsch ’
von Königsberg , D. Oltmann , J . H . Bachmann , Getrefde!
Abgegangene Seeschiffe am 23. Januar:

Ida Clausen , dän ., nach Kolding , Nie . Haye & Co Stück¬
gut - H . A. Nolze , dtsch ., nach Stockholm , Gottf . Steinmeyer,
Stuckgut Helen Clausen , dam , nach Aarhus , Nie . Haye &

^ickgut . Edith Howaldt , dtsch ., nach Hamburg , Bö¬ning & Co., Bestladung . Jenny , dtsch nach Hnmhnnr
D. Oltmann Trautenfels , dtsch .f ’nach Rangoon , DD, ? '
nov Srf ' OcL-f^nd dts SdS Bremerhaven , Nordd.
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Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 24. Januar:

Lloydl . 160 (Peter ), von Hamburg , Sch . 9 ä, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 24. Januar:

Lloydl . 144 (de Harde ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Lumme 4 (8 16 49), Alk 4 (8 18 06), Nixe , Fin-

land 6, Hector 10 (8 22 89), Elster (Dock ), Jupiter 8.
,„Ä SeT?h,,nrenH Lea ? der  Aachen 11 (8 00 26), Inn 13
(8 00 33), H . C. Horn la (8 00 58), Elbing 15, Euler 15 (8 01 64).
MC. Heesport 17, Asaka Maru 17 (8 53 90), Falkenfels 12
(8 58 (6). Altenfeis 12 (8 53 43), Wartenfels 14 (8 53 39), Rci-
sario 16 (8 54 8b), Itauri 16 (8 54 83), Achaia 18 (8 54 88), Petro-
polis 18 (8 o4 90), Zerstörer Horm . Künne (8 02 12, Erzplatz ).
, Holzhafen : Jupiter (Becker L Otten ), Oberpräsident Del-bruck (J . H . Bachmann ).

Hohentorsliafen : Elsa (Einkaufsverband ).
IiHlnstrichafcnj Padova , Thor , Cupacitas , Potestas , Hel-

mond (Rochlmg ), Eisar , Carlo Martinolich (Kohlenhandel ),
Kong Alf (Kali ), Dalarö , Bjorkö . Sayn (Nordd . Hütte ),
Nf .Mun t (Nordfestmache -Briicke ), Tor (Klembt ), Madare
(Miltenberg & Knete ), Tucuman (Krages ).

A-G Weser : Eisenach (Dock V), Hameln (Ubootshafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:

Bremerhaven : .Berlin , Bremen , Europa , Steuben , Lahn,
Scharnhorst.
- Hamburg : Düsseldorf , Minden , Inn , Marburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 22. ab Hamburg nach

Antwerpen . Anatolia 22. ab Durban nach Buenos Aires.
Arucfis 24. Holtenau pass , nach Bremen . Borkum 22. ab
Buenos Aires nach Boston . Crefeld 22. an Hongkong . Donau
24. Bishop Rock pass , nach Antwerpen . Düsseldorf 22. an
Hamburg . Edda 28. ab Hoek van Holland nach Hamburg.
Gneisenau 23. ab Manila nach Hongkong . Isar 23. an San
Franzisko . Lahn 24. an Bremerhaven . Nienburg 22. an
Ceara . Potsdam 23. ab Colombo nach Port Said . Wiegand
23. ab Newyork nach Philadelphia.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Bärenfels 22. von Malta . Birkenfels 22. in Hodcidah . Lahneck
23. von Lissabon . Neuenfels 23. in Port Elizabeth . Rotenfels
23. in Bunder Abbas . Trautenfels 23. von Bremen . Wilden¬
fels 23. Gibraltar pass . Reichenfels 24. in Newyork.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Bacchus
24. von Stavanger nach Bremen . Electra 24. Holtenau pass,
naqh Bremen . Flora 24. von Köln nach Rotterdam . Irene 24.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Jason 24. in Königs¬
berg . Juno 23. Emmerich pass , nach Köln . Kepler 23. von
Bilbao nach Pasajes . Klio 23. von Vigo nach Antwerpen.
Niobe 23. Holtenau pass , riach Rotterdam . Nixe 24. in Bre¬
men . H . A . Nolze 24. Brunsbüttel pass , nach Stockholm.
Orest 24. von Rotterdam nach Köln . Phaedra 23. in Königs¬
berg . Phoebus 24. in Rotterdam . Pluto 23. von Lissabon nach
Sevilla . Pollux 23. von Lübeck nach Gdingen . Priamus 23.
in Kiel . Iihea 24. von Stettin nach dem Rhein . Sirius 24.
Holtenau pass , nach Hamburg . Stella 23. Lobith pass , nach
Rotterdam . Victoria 24. Holtenau pass , nach Bremen . Vulcan
24. in Königsberg . Eitel 23. von Gijon nach Santander.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Bussard
23. von Riga nach Meihel . Flamingo 23. von London nach
Hamburg . Ganter 24. in Antwerpen . Geier 23. von Memel
hach Helsingfors . Habicht 24. von Bremen nach Hüll . Hecht
24. in Helsingfors . Möwe 24. von Bremen nach London.
Optima 24. von Holtenau nach Rotterdam . Pinguin 23. in
Londqii, . Schwalb ^ ,24. -von Hapaburg . nach . Bergen . Specht
23. von Antwerpen ’ nach Hamburg . Strauß -4. in Kotka.

•-Taubo ->24.- von -Königsberg -nach - Hamburgs Dr . Heim *. -Wie¬
gand 24. von Holtenau nach Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Adana 23. von Izmir nach Griechenland . Derindje 23. von
Burgas nach Varna . Edith Howaldt 23. in Bremen . Iserlohn
23' von Piräus nach Cavalla . Kreta 23. von Istanbul nach
Zonguldak . Larissa 23. von Bari nach Algier . Macedonia
23. Gibraltar pass . Georg L. M. Russ 24. Malta pass . Smyrna
23. Gibraltar pass . Tinos 23. in Jaffa . Yalova 24. Ouessant
pass.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 23? an
Rotterdam . Ginnheim 24. Kap Finisterre pass . Kelkheim 24.

' an Narvik . Eschersheim 23. ab Rotterdam.
Hamburg - Amerika Linie . Westindien , Mittelamerika:

Adalia 23. San Miguel pass , nach Dünkirchen . Dortmund
23. in Port of Spain . Patricia 21. von Port of Spain nach
Amsterdam . Palatia 23. von Cristobal nach Cartagena . —
Westküste Südamerika : Rhakotis 23. in Valparaiso . Patria
22. in Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederländisch¬
indien : Bitterfeld 26. in Dünkirchen fällig . Cassel 23. Kap¬
stadt pass . Karnak 20. von Batavia . — Ostasien :' Anubis 21.
in New Orleans . Sauerland 23. in Schanghai . Rheinland 23.
in Singapore . Leverkusen 23. in Schanghai . Tirpitz 23. in
Kobe . Preußen 22. in Daireh . — Vergnügungsreise : Mil¬
waukee 23. von Granada nach La Brea . — Trampfahrt:

. Havenstein 23. Gibraltar pass , nach Port Said.
Hamburg -Südameribanfsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.

Cap Arcona 24. in Santos . Antonio Delfino 24. in Monte¬
video . Cap Norte 24. Fernando Noronha pass . General
Artigas 24. in Santos . General San Martin 23. von Boulogne
s . m. nach Hamburg . Monte Rosa 23. Ouessant pass . Baden
23, in Buenos Aires . Bahia 23. Ouessant pass . Bahia Cama-
rones 23. Madeira pass . Belgrano 24. von Bremen nach
Hamburg . Buenos Aires 22. Ouessant pass . Corrientes 24.
in Antwerpen . Espana 24. von Bremerhaven nach Hamburg.
Joao Pessoa 24. in Antwerpen . Maceio 23. in Bahia . Olinda
23. von Madeira nach Rotterdam . Petropolis 23. von Ant¬
werpen nach Bremen . Rosario 24. von Hamburg nach dem
La Fiats , Tenerife 23. in Santos . Wilhelm Gustloff 23. von
Genua nach Neapel.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 23. ab
Boulogne . Wadai 23. an Lagos . Wigbert 22. ab Monrovia.
Kamerun 21. ab Monrovia . Warnern 21. ab Lissabon . Ingo
21. ab Monrovia . Tübingen 20. an Bremerhaven . Ilmar 21.
an Le Havre . Wagogo 22. ab Bona nach Luanda . Wakama
21. ab Monrovia . — Süd - und Ostafrika : N.iassa 22. ab Genua.
Wangoni 23. an Antwerpen . Usambara 22. an Antwerpen.
Ubena 21. ab Beira . Usaramo 20. ab Las Palmas . Windhuk
19. ab Durban . Watussi 19. ab Las Palmas . Tanganjika IS.
ab Durban . Adolph Woermann 17. ab Daressalam . Urundi
21. Las Palmas pass.

H . C. Horn , Hamburg . Henry Horn 23. in Antwerpen.
Mim ! Horn 23. in Vlaardingen.

Reederei F . Laeisz GmbH ., Hamburg . Padua 14. von Val-
araiso . Priwall 23. 12. von Iquique . Planet 18. an Santa Fe.

Poseidon 17. von Valparaiso . Plus 22. in Tiko . Pionier 21.
Dakar pass . Pelikan 21. von Tiko . Pontos 20. in Hamburg.
Pvthon 17. von Tiko . Palimc 21. von Dover . Pomona 22. von
Las Palmas .' Porjus in Hamburg . Viator 19. Kanarische
Inseln pass . Rose 21. Kap Finisterre pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhedcrei , Hamburg
Rabat 22. in London . Sebu 22. in Lissabon . Lisboa 23. in
Lissabon . Casablanca 23. in Antwerpen . Ceuta 23. Fmistene
pass . Telde 23. Dover pass . Las Palmas 23. von Casablanca

'nach Ceuta.
Hendrik Fisscr A-G, Emden . Konsul Carl Fisser 21. von

Narvik nach Bremen . Martha Hendrik Fisser 22. in Rottei-

Flschdampferbewegungen
Weser münde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Lübeck , Wilhelm Reinliold , 8a-
gitta (Weißes Meer ), Weißenfels , Hans Loh (Norwegische
Küste ), Fritz Homann , Ludwig , Konsul Dubbers , Norden¬
ham (Island ), Würzbnrg , Fürth (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Bielefeld , Elberfeld (Nord¬
see), John Mahn . Fridericus Rex (Weißes Meer ). Meck en-bürg , Wega , Island (Norwegische Küste ). Jupiter , Midlum,
G. H . Deitersv Adolf Kühling , Aug . Bosch (Island ).

In See gegangene Dampfer : Rendsburg (Norwegische
Küste ), Bielefeld (Nordsee ), Blankenburg , Präs . Mutzen¬
becher (Island ), Brandenburg (Norwegische Küste ).

Hochwasser zeiten

P-p

Datum
25. Januar
26. Januar
27. Januar

Datum
■22. Januar
23. Januar
24. Januar

6 .2"

Bann .*
Münden

4.50
4.15
4.01

Braks 1 St „ Farge 1 Std 40 Min
n-3tad* Vegesack Bremerhav.

18.50 6.07 18.55 4.07 16.35
19.20 6.39 19.05 4.39 17.05
19.53 7.13 19.38 • 5.13 17.38

Binnenschiffahrt
nd der Weser gegen 7 Uhr

Carls
traten Hamein Minden
5.26 5.00 5.34
4.96 4.61 5.08
4.76 4.26 4.81

Sport der BZ

Ttillliafe erstmalig im Halbschwergewicht
klarer Punktsiegüber Mittag — Zwischenrunde um die Pax-kreismeisterschast

Gestern abend stieg im Eentralhallen -Ring die letzte Zwi¬
schenrunde , uin dir letzten der Kieisineisterschasten zu ermit¬
teln , Erstmalig traten die Kriegsmariner ernsthaft im Kampf
um die Entscheidung in Erscheinung . Mit anerkennenswertem
Mut kämpften sie in allen ihren Begegnungen . Die Kämpfe
selbst, unter der bewährten Leitung van Ganspartfachwart
Hugo Rusch - Oldenburg als Unparteiischer im Ring , wur¬
den flott nyd reibungslos hintereinander abgewickelt. Den
überzeugendsten Sieg landete der vorjährige Eaumeister der
Mittelgewichtsklasse in seiner neuen Umgebung der Halb¬
schwergewichtler , T r i l l h a s e , über Mittag . Nach diesem
Sieg darf man dem jungen Heros -Vertreter sür die Zu¬
kunft auch im Halbschwergewicht nach manche Ersvlge Zu¬
trauen , da er neben seiner enormen Schlagkrast auch über
eine Wendigkeit versügt , die ihn über manchen seiner späteren
Gegner vorteilhast hinwegsetzen dürste . Nachstehend die Be¬
gegnungen im einzelnen:

In der Einleitung lieserten sich v, Brill (Sportsmann
Bremen ) und Wolters (Heros Bremen ) im Weltergewicht
fUs lebhaftes Tressen , in dem v, Brill wegen Jnnenhand-
schlagens zwei Verwarnungen einzustecken hatte , trotzdem aber
ilber drei Runden zwar knapper jedoch verdienter Punktsiegerwurde.

Den ersten Ausscheidungskamps im Federgewicht um die
Krersmeistcrschast bestritten Walkowiak (Heros Bremer¬
haven ) und Grüner (Kriegsmarine ), Letzterer kam in der
ersten Runde ganz kurz mit einem trockenen „Wischer " durch,
den Walkowiak offenbar sichtlich zu spüren bekam. Im
zweiten Gang hatte jedoch Grüner mehrmals Kopf- und
Körpertreffer einzustecken. Mit hartem Schlagwechsel ging es
in die Schlußrunde , in der beiderscts verteilt und eingesteckt
wurde . Dte reifere Technik Walkowiaks sicherte diesem einen
Sieg nach Punkten.

Im Leichtgewicht waren B a u m a n n (Kriegsmarine ) und
M o e l l e r (Heros Bremen ) die Gegner , Int ersten Gang
kam Bauniann mit einem rechten Aufwärtshaken schön durch.
In der zweiten Runde hatte der Bremer derartig viel Ee-
sichtstresfer hinznnehmen , das; er reichlich gekennzeichnet war.
Die Schlußetappe endete bei einem geringen Plus des Kriegs-
mariners ziemlich auSgegiickien, so daß Banmann verdient
Sieger nach Punkten wurde.

In Schmitz (Osnabrück ) und Klemz (Wilhelmshaven)
standen sich im Weltergewicht zwei schlagkräftige Gegner gegen¬
über , die sich vom ersten Gongschlag an mit heftigen Schlag¬
wechseln überschütteten . In der zivciten Runde sing der Osna-
brückcr schwere Brocken ein , so daß er wiederholt in den
Knien weich wurde und die schützenden Bretter bzw, Seile
aufsnchtc . Zum dritten Gang hatte sich Schmitz wieder sehr
gut erholt und lieferte seinem Gegner von der Jademündung
erbitterte Schlagwechsel, in deren Verlaus beide Boxer in der
Hitze des Gefechts je eine Verwarnung wegen Nichtbeachtung
des Kammandos einznstecken hatten . Punktsieger Klemz
(Wilhelmshaven ),

Eine gleich lebhafte Auseinandersetzung lieferten sich eben-
salls im Weltergewicht S e e d o r f - Boxfreunde (Jns .-Regt.

65) und Börner -Kriegsmarine , Des Bremers tempera¬
mentvollen Art verstand sich Börner sehr zweckdienlich anzn-
pafsen und machte so manchen ungestümen Angrifs Seedorss
wirkungslos . Selbst in der Schlußrunde warteten beide Geg¬
ner noch mit großem Tempo ans , ein Zeichen, daß sie beide
über eine erstaunliche „Pumpe " verfügen . Der Punktsieg See¬
dorss war daher auch äußerst knapp.

In dem Einladungskampf der Leichtgewichtler zwischen
Nickel-  Boxsreunde Bremen und Börsen-  Heros Bremen
sollte letzterer als ehemaliger Angehöriger der Luxemburger
Nationalmannschaft den Beweis dafür antreten , ob er reis da¬
zu ist, am 31, Januar in Bremen gegen die Nationalstassel
Dänemarks in den Easino -Ring zu steigen . Wie richtige
Kampimaschincn bearbeiteten sich die Gegner , verbissen auf
eine Ko,-Entscheidnng lossteuernd . Bis zum Schlntzgongzeichen
erwiesen sich beide gleich hart im Geben und Nehmen , Nach
Punkten landete Börsen einen zwar knappen , aber immerhin
verdienten Sieg,

Rayhoser -D, „Bremen ", Bremerhaven , und Bier-
eg  ge - Verven bestritten hieraus 'die erste Meisterschastsaus-
scheidnng im 'Mittelgewicht , In der zweiten Rund « landete
der Allerstädter sichtlich tief, was ihm eine Ermahnung durch
den Ringrichter einbrachte , Rahhvser war der Treibende , wäh-
rend Weregge aus der Devcnsive heraus niehrsach landete,
Mt der Linken , mit der Rahhvser wegen Verletzung seiner
rechten Hand nur boxen konnte und mußte , schlug er zwar
des Berdeners rechtes Auge ans , aber zu einem Sieg langte
cs nicht , Aenßcrst knapper Punktsieg Bieregges,

In der zweiten Mittelgewichtsansscheidung waren B r o d,a-
Ddlmenliewst und F ö r st e r - Kriegsmarine tue Gegner , Diese
Begegnung zeigte weniger aufregende Augenblicke und endete
mit ' einem knappen Sieg nach Punkten sür den Linvleum-
stäbter.

Im Halbschwergewicht gab es glcichsnlls zwei Begegnungen,
Im ersten Tressen standen sich zivei Kameraden von der
Kriegsmarine gegenüber , und zwar Sieg  und M i r g e l.
Der mit einer größeren Reichweite versehene Sieg beherrschte
seinen Gegner , trieb diesen vor sich her und landete mehrmals
links ivie rechts , womit er ihn in der zweiten Runde mehrmals
ans den Knien holte , bis der Ringrichter das Tressen abbrach
und Sieg dem Sieg  znsprach !!

Im zweiten HalbschwergcwichtSkamPf standen sich Mittag,
Sportsmann , Bremen , und erstmalig in dieser Gewichtsklasse
der vorjährige Gaumcistcr im Mittelgewicht Trillhasc (Heros
Bremen ) gegenüber . Auch in seiner neuen Umgebung stand
der noch jugendliche Hcrosvertreter seinen Mxmn , Nach einer
temperamentvollen ersten Runde dreht « Trillhase im zweiten
Gang noch mehr ans , so daß Mittag mehrere Schlagserien
über sich ergehen lassen mußte . Das Tempo ließ selbst in der
Schlußrunde nicht nach, aber tapfer stellte sich der Sports-
mannvertreter immer wieder seinem überlegenen Gegner , um
auch seinerseits , obwohl völlig blutig geschlagen, anzugreisen.
Der sichere Punktsieg Trillhases stand allerdings keine Zeit
in Frage , H

Keine Krastfalirzeug-Winterprüfung
Die oberste nationale Sportbehörde gibt folgende Anord¬

nung des Führers des Deutschen Kraftfahrsports , Reichsloiter
Hühnlein , bekannt:

„Da nach den sür die nächste Zeit vorliegenden Wetter¬
voraussagen mit Eis und Schnee , die nün einmal für die
Durchführung einer Wintersahrt erste Voraussetzung sind,
kaum gerechnet werden kann , habe ich mich schweren Herzens
entschlossen, die diesjährige Krastfahrzeug -Winterprüfung ab¬
zusagen . Ich habe diesen Entschluß schon jetzt gefaßt , um un¬
nötigen Auslauf von Kosten zu vermeiden . Ich denke hierbei
vor allem an die umfangreichen Vorbereitungsarbeiten der
Kraftsahrzeugindustrie , an die mit der Bereitung von Quar¬
tieren notwe,ndig werdende zeitweise Ossenhaltung von Hotel¬
betrieben , sowie an die mit der organisatorischen Vorbereitung
verbundene mühevolle Kleinarbeit der NTKK .-Führer und
-Männer . Meine Absicht, das herrliche Sudetenland dem
deutschen Krastsahrsport zu erschließen , bleibt bestehen. Sie
wird durch eine für das Frühjahr vorgesehene Veranstaltung
des RTKK . in die Tat umgesetzt."

Internationales Ningerturnier
Das Internationale Ringerturnier in Berlin endete mit

großen deutschen Triumphen , In allen drei Gewichtsklassen
gab es deutsche Stege , Im Weltergewicht besiegte Schäfer
Pnusepp (Estland ) »nd im Mittelgewicht konnte Schweickert'
(Berlin ) Roolaan (Estland ) besiegen, Schweickert war in blen¬
dender Form , Er besiegte Roolaan nach zwei Minuten durch
Hüftschwung , wobei der Griff so blitzschnell gezogen wurde,
daß eine Brücke unmöglich wurde . Im Halbschwergewicht
konnte sich der junge Frankfurter Leister ' gegen seine routi¬
nierteren älteren Kameraden nicht behaupten . Ehret (Lud¬
wigshafen ) besiegte Heister in 3:36 durch Schulterdrehgriss
und SeelSnbinder Leister in 4:40 durch Hüftschwung,

Die Endergebnisse : Weltergewicht : , ! , Schäfer 3 P, , 2. Puu-
sepp 6 P „ 3. Ehrl 5 P, ° — Mittelgewicht : 1. Schweickert
2 P „ 2. Roolaan 6 P „ 3. Pikknsaari 7 P . — Halbschwer¬
gewicht : 1. Ehret 2 P ., 2. Seelenbinder 4 P ., 3, Leister 7 P,

Die Prüsungskämpfe unserer Amateurringer werden noch
in dieser Woche in Gera , Greiz und Stuttgart -Fellbach fort¬
gesetzt, In den thüringischen Städten gehen die Finnen
Pikkussari , Kinunen und Nyström erneut aus die Matte , Ihre
stärksten deutschen Gegner werden im Mittelgewicht Lindner-
Hof und im Schwergewicht der in Gera gebürtige Meister
Kurt Hornfischer sein. In Fellbach bei Stuttgart kämpfen am
Donnerstag und Freitag die drei Dänen Robert Voigt , Eigil
Johanscn und Charles Jessen.

Bingen Siegfried gegen fldler
Am kommenden Sonntag kämpfen im Ringen um die Gau-

meisterschaft die Ligamannschaften des t , Bremer Kraftsport-
klnbs Siegsried und die des Krastsportvereins Adler , Die
Kämpfe sindcn in der Horst -Wcssel-Schule (Realschule des
Westens ) um M5 Nihr statt . An schließend treffen sich dann dort
in einem iScrienkampf die 1, Mvnnschast des Krastsportvereins
Simson und die 2. Aiannscliast des Krastsportkinibs Siegfried,

Kieler Woche 1939 wie immer
Zur Borbercilnng der diesjährigen Kieler Wock;« fand rm

Dacht-E-lüb von Teuischlanb eine vorbereitende Sitzung statt,

an der auch der Führer des Deutschen Seglerverbandes , Lberst-
leutnant a. D , Kewisch,  teilnahm . Dieser gab bekannt , daß
die Kieler Woche 1839 in dem gleichen Rahmen wie bisher
abgewickelt werden wird . ersreulich « Tatsache ist zu wer¬
ten , daß sür dieses Jahr weitere 12-Metcr -R,- und 8-Meter^
R,-Bvote zu erwarten sind . Ferner ivnrdc angeregt , daß die
aktiven Segler für die Beranstaitung rege wevben. Neben
den reid ;en segieoisdien Veranstaltungen . wird auch wieder
ein großes Rahmenprogramm mit Unterstützung der Stabt
Kiel , insbesondere des Lbcvbürgermeisters Behrens , abge¬
wickelt, Neben der Kieler Wocl;e >vird das Revier an der
Förde im Lause des Sommers noch weitere bedeutend « Bcr-
anstnltungen der Segler erleben . Es sei in erster Linie an die
Starbovt -Weittneisterschaften erinnert , dieser Titel wird von
dem Hamburger v, Hiitschler verteidigt . Weiter kommen in
Kiel die Meisterschaften der Achter und Sechser zum Ans¬
trag , Auch die diesjährigen Rcichswebbkämpse der Biarine-
SA . kommen wieder - in Kiel zum Liustrag,

piaUperrefür ZSV. Zrankfuri
Die Vorfälle , die sich nach dem Fußball -Meisterschaftsspiel

zwischen FSV , Frankfurt und Wormatia Worms im Frank-
surter Sportfeld am 15. Januar ereigneten , haben jetzt zu
einer empfindlichen Bestrafung des gastgebenden Bereins , also
des FSV , Franksnrt , geiührt . Die Rornheimer wurden sur
zwei Spieltage mit Platzsperre belegt und müssen ihre näch¬
sten Heimspiele gegen den FK , Pirmasens und die Kickers
Osfenbach auf -den Plätzen der Gegner austragen Es ist aller¬
dings nid)t anzunchmen , daß das Urteil sofort wirksam
wird , denn der FSB , wird zweifellos von seinem Recht der
Berufung Gebrauch machen und bis zur endgültigen Ent¬
scheidung durch den Reichsfachamtsleiter ist das Urteil der
Erstinstanz ausgcsetzt . Das Spiel zwischen dem oTV - und
Pirmasens am kommenden Sonntag wird also wohl in
Frankfurt stattfinden . Die Nutznießer der Platzsperre wären
dann die Kickers Ofsenbach am 12, Februar und die T -vG.
61 Ludwigshasen am 19, Februar , Daß durch diesen neuen,
selbstvcrschnldcten Nackenschlag die Bornheimer Meisterschasts-
aussichtcn sich weiter verschlechtert haben , ist klar.

Unabhängig von diesem Dersahren hat der Führer des
NSRL, -Kreises Franksnrt ein weiteres Verjähren gegen ver¬
schiedene Personen des FSB , Frankfurt eingeleitet . In diesem
Zusammenhang darf erwähnt werden , daß Sportlehrer Eiling
inzwischen beurlaubt worden ist und die FSD .-Mannschasten
nicht mehr betreut.

Sindelar einem Unfall zum Opfer gefallen?
Wiens Futzballsport steht — wie wir bereits meldeten —

unter dem Eindruck eines schweren Ungiückssalles , Diatthias
Sindelar , der berühmte Wiener „Futzballkönig ", wurde am
Aiontagvormittag im Gaschans znm .Meißen Rößl " mit
Leudztgas vergütet tot ' aufgefnnden . Die Kriminalpolizei
neigt zu der Ansicht, daß es sich um einen U n s a l l und
nicht um einen Selbstmord handelt , Angestellte der Rößlwir-
tin hotten gegen 11 llhr vormittags starken Leuchtgosgeruch
bctnerkt, der a>ns der Privatwolinung der Rößlwirtin Camilla
Castagnola drang . Als die Feuerwehr gewaltsam die Tür
vfsnete, fand sie Sindelar und Camilla Castagnola bewußt¬
los vor . Der sofort herbeigerniene Arzt stellte den Tod des
Fußballspielers fest, Frau Camilla Castagnola wurde in das
Spital eingeliesevt , wo sie zurzeit noch liegt , ohne das Be¬
wußtsein iviedererlangt zu haben . Nach Anssage eines Fener-
ivehrmannes brannte um ll Uhr noch eine Flamme des Eas-
berdes in der Wohnung , während ans einer anderen unver¬
brauchtes Leuchtgas strömte . Vielleicht ist das Wasier eines
Kochtopscs Übergelanscn und hat so die Flamme gelöscht, Nach¬
barn der Rößlivirtin hatten schon vor einigen Togen G-as-
gernch sestgestellt.

Der kverton kommt wieder
Wie schwedische Zeitungen zu melden wissen, wird der FC.

Eberton Liverpool im Mai mehrere Spiele in Deutschland
allstragen , Pros . Dr , Otto Nerz , der als hcrvorragcndet Ken¬
ner des britischen Fußballfports zur Zeit in England weilt
und Ausschau nach einer der besten Ligavereine für Ulebungs-
kämpfe gegen deutsche Nationalspieler hält , wohnte am Sonn¬
abend dem Pokaltreffen zwischen Everton und Doncaster
Rovers in Liverpool bei und war sicherlich bcacistert von der
Form dieser Mannschaft , die nach ihrem 8:0-Siege nun nicht
nur Meisterschastsfavorit , sondern auch erster Anwärter aus
den Pokalsieg geworden ist. Da wir uns kaum einen geeig¬
neteren „Sparringspartner " wünschen könnten als diese große
Klassemannschaft , ist mit großer Sicherheit anzunchmen , daß
die schwedische Meldung , die aus London kommt , zutrifst.

Everton trug bereits 1932 mehrere Spiels in Deutschland
gegen Auswahlmannschaften aus . Damals hatte die Mann¬
schaft gerade die englische Meisterschaft erkämpft . Mit Dixie
Dean brachte sie den Mittelstürmer der englischen Länderels
mit , der bei seinem riesigen Körperbau durch seine Schuß¬
kraft und großartigen Kopsballtore überall großen Eindruck
htnierließ , Deans Nachfolger bei Everton und in der Natio¬
nalmannschaft ist der junge Tom Lawton geworden , der trotz
seiner 20 Jahre den englischen Angriff gegen die Kontinent-
auswahl führte und zur Zeit eine der wertvollsten Kräfte
Evertons ist.

Bremen spielt Vasketbal!
Wie die „Bremer Zeitung " schon am Sonnabend mitteilte,

finden heute in der Jahn -Halle an der Neuenlander Straße
folgende Basketballspiele statt , deren Besuch jedem Sports-
sreund zu empsehlen ist:

20 Uhr : Tuva 2 — Testa : 20.30 Uhr : Waller TSB , gegen
Werder 2 ; 21,15 Uhr (Punktspiel ): Werder 1 — Sportgem , s.
Gesundheit und Leistung 1, — —

Grimsby schlug Millwall . Im Pokal -Wiederholungsspiel
siegte am Dienstag Grimsbh Town über Millwall mit 3:2
Toren.

Ostmark triumpliiert in Sarmisch
Urei wiener beim Lisfchnellauf über 500 Meter an der Spike — fjelmut Lantschner gestürzt

Bei dichtem Schneefall konnten bie' Deutschen Eisschnellanf-
meisterschasten auf dem Riessersee mit den 500 Meter endlich
begonnen werden . Wie nicht anders zu erwarten war , seier-
ten ' die Ostmärker einen großen Triumph , denn mit Wazulek,
Slanek und Löwinger belegten sie die drei ersten Plätze , Die
Zeiten waren nicht sonderlich gut , waren aber durch den
nassen . Schnee und das stumpfe Eis bedingt,

Ergebnisse : 500-Meter -Meisterschast der Männer : 1, Wazu-
lek-Wien 45,9; 2. Slanek -Wien 46,3; 3, Löwinger -Wien 46,4;
4, Barwa -Berlin und Taubmann -München je 47,1; 6, Bieser-
München 47,2; 7. Sandner -München 47,6; 8, Stiepl -Wien
48,2 Sek,

Im Anschluß an den 560-Meter -Meistcrschaftswettbewerb
der Männer trasen sich die Junioren über 1566 Meter , Hier
gab es durch Spardel einen überraschenden Hamburger Sieg,
und im solgenden Reichssiegerwettbeworb der Frauen über
1000 Älteter triumphierte die Berlinerin Grube , Edith Casimir
vernichtete ihre Aussichten durch einen Sturz 40 Meter vor
dem Ziel und Ruth Hiller , die Titelverteidigerin , war krank¬
heitshalber nickst am Start.

Ergebnisse : 1500 Meter Lausen der Junioren : 1, Spardel-
öamburg 2:42,6; 2, v. Kahlen -Wicn 2:44,6; 3. Schnalek -Wien
2:47,6; 4. Löwinger II -Wicn 2:48,3. — Reichssicgerwettbewerb
sür Frauen über 1666 Meter : 1, Grube -Berlin 2:64,4; 2,
Schvrr -Berlin 2:66,5; 3, Kiene -Altona 2:69,4; 4, Stvssregen-
Hamburg 2:12,4. ,

Die Meisterschasts -Wektbewerbe der Männer werden am
Mittwoch mit den 1500 und 5066 Älieter fortgesetzt. Die dann
noch verbleibenden 16 006 'Meter werden am Donnerstag aus¬
getragen , Lassen dies die Eisverhältnisse nicht zu, dann wird
der Titel aus den Ergebnissen der 500, 1500 und 5000 Alteter
errechnet.

Helmut Lantschner (Innsbruck ) ist am Dienstagvormittng
beim Training ans der Kreuzeck-Absahrt schwer zu Fall ge¬
kommen, ' Auf der Mitte der Strecke war Montag ein Tor
umgesteckt worden , und diese Stelle wurde dem Innsbrucker
zum Verhängnis , Er stürzte und zog sich anscheinend Knie-
und Knöchelverletznngen zu, so daß mit seinem Nichtstart

kreismeisterfchasten im Saalsport
flrsten nadballmeister - neuenkirchen im neigenfalsren unerreicht

Tic diesiührigcn Kreismeisterschasten im Saalsport
reizen , Kunstsahren , Radballspiel — waren dem

- Kunst¬
waren dem überaus

rührigen RB ' ,vorwärts " in Neuenkirchen übertragen , der
die Wettbewerbe im Reknmer Hos austragen ließ . Die Rad¬
ballspiele standen unter Leitung des Kreisiachwarts Hermann
Brandt -Hemelingen und wurden ausgetragen in der
Jugend -B - und -A-Klasse. Den Jugendwettbewerb gewann
der RD , „AN Seil " Schors (Gebrüder Jlsemann ) vor der
Bremer Mannschaft (Köhrmann -Nidrich ) vom RB , „Flott¬
weg ", Der Radballwettbewerb in der B -Klasse wurde eine
Beute des RB . „Vorwärts " Arsten mit öarjes -v, Weihe vor
der Bremer Paarung des RB , „Flottweg " Warnccke -Zingcl,

Die Kreismeisterschast im Radballspiel der
Klasse  A sah drei Aiannschastcn in der Meldeliste , und
zwar „Vorwärts " Arsten (Flömer -Töbelmann ). „Flottweg"
^Bremen (Hadler -Groth ) und „All Heil " Tchor ' (Gebr . Gerkem
Der Verteidiger des lllleisterfchaststitels , RV . Hemelingen von
1895, konnte keine Mannschaft stellen, io daß die Hemelinger
den Titel kampslos abgeben mußten . Die neue Meisterschaft
ist an keine unwürdige Mannschaft gesallen : denn der neue
Krcismeister „Vorwärts"  A r st e n stellte in Flömer-
Töbelmann  eine ganz hervorragende Mannschaft , die sid>
ganz ausgezeichnet schlug, indem sie zunächst „Flottweg"
Bremen mit 15:4 übcriuhr und dann das Scharfer Brndcr-
paar Gerten glatt mit (2:9 hineinlegte . Im Kampf um den
zweiten und dritten Platz gelang der Bremer Flottweg-
Mannschaft Hadler -Groth ein knapper 7:5-Tieg über Gebrüder
Gerken -Schorf.

Die Saalwettbewerbe im Kunst - und Reigensahren
standen erwartungsgemäß ganz im Zeichen  des jestgeben-
den Vereins „V o r w ä r t s " N o u e n k i r che n , der mit
seiner Hohen Schule aus der ganzen Linie bominierte , T :c
Meisterschast im T c chs e r - K u n st r e i g e n , Klasse  A,
sicherten sich die Neucnkirchener im Alleingang ; aber mit ganz
hervorragenden Leistungen , wie das Punktergebnis mit 360,2
deutlich beweist . Schade , daß „Niedersachscn " Schwanewede
nicht mit von der Partie war ! Man ' hätte einen vorzüglichen
Vergleich ziehen können . Auch der ro e chs e r - K u n st r e i g e n
der B - Klasse  wurde . eine Beute der Neuenkirchener , die
284.3 Punkte erreichten vor RV , „Sport " Arbergen mit 271,9
Punkten , Tann war es abermals „Vorwärts " Nonenkirchen,
der den Wettbewerb im Sechser - Schnlreigen  mit
206.4 Punkten an sid; brachte vor dem RV . „Jahr wohl"
Warfleth (192,6) , Tie Vielseitigkeit und der unerschöpfliche
Nachwuchs der Neuenkirchener Fahrsd >uie zeigt sich deutlich
daraus , daß sie außerdem noch' im Sechscr -Jngend -Schulrcigen,
fowie im Tcchser-Gcmisch-Sdinlreigen (3 Frauen , 3 Männer)
starteten und auf allen Gebieten Hervorragendes leisteten , io
daß die begeisterten Zuschauer immer reichen Beiiall
spendeten . Das Zweier -Kunstfahren um die Kreismeisterichast
gewann der RV , Hemelingen von 1895 (Kron -Beck), die im
Alleingang 29 !,5 Punkte ( !) erzielten,

Pach den Vorführungen fand durch den Kreisfachwart
Hermann Brandt  die Tiegerverkündung statt ; anschließend
wies der Bezirkssachwart , Staatsrat Otto Löblich,  in kurzen
Ausführungen auf die Bedeutung des NSRL , hin , I!

leider gerechnet werden muß . Obwohl die Abfahrtsstrecke im
unteren Teil vereist war , herrschte reger Trainingsbetricb,
an dem die Mannschaften aller Nationen beteiligt waren.

kunstlauf-kuropameisterschasten
Die Kunstlauf - Europameisterschaft der

Frauen  wurde am Montag in Angriff genommen . Nach
Beendigung der Pflicht setzte sich die ,Weltmeisterin Megan
Taylor , England , mit 1096,2 Punkten an die Spitze , dicht ge¬
folgt von der Titelhalterin Cecilia Colledge mit 1088,1 Punk¬
ten , Den dritten Platz errang die dritte Vertreterin Eng¬
lands D. Walkner mit 1035,6 Punkten , während . Hanne
Otiernberger mit 1623,5 Punkten den 6. Rang einnahm , Emmi
Putzinger und Martha Musilek errangen 953 bzw, 947' Punkte,
die nur für den 8, bzw. 16. Platz ausreichten.

kameradschastsabenü beim DSD.
Im gründlich überholten Vereinshause des BSV , von 1968

in der Wartbnrgstraße . das .neben der Turn - und Trainings¬
halle mehrere Klubräume sür Zusammenkünste und Festlich¬
keiten auswcist , beging der B« V, seinen Kameradschastsabend.
Nach einem Dictsprnch begrüßte Vercinsführer Carl Becker
die Gäste , und zwar ^u . a , Kreisobmann der DAF, , Pg.
Schwenk , NSRL .-Kreissührer SA, -Obersührer Köwing , dessen
Stellvertreter Hermann Meier sowie die Vertreter mehrerer
bremischer Vereine , Er wies ans den Zweck soläzer Abende
hin , nämlich die Pslege der Kameradschast zwischen den Ver-
einssührern und Mannschastsbetreuern , deren Mannschasten
sich Sonntag sür Sonntag im sportlichen Kamps gegenüber-
stehen. In diesen 'Zusammenkünften sieht er den Vorteil , daß
manche Unebenheiten , die in Fußballwettkämpscn nicht aus-
bleiben , wieder behoben werden , und in di« Arbeitszeit ge¬
hören auch einige Feierstunden , in denen man sich im gegen¬
seitigen Schassen Helsen kann , wenn im Kampf und in der
Begeisterung manchmal durch irgendwelche Entgleisungen Ver¬
bitterung auskommcn sollte. So sollen Unregelmäßigkeiten an
diesen Kameradschastsabenden ausgeglichen werden . Jeder ein¬
zelne Spieler muß dazu erzogen werden , jeden . Gegner auf
dem Kampfplatz als Kameraden zu achten . In diesem Zeichen
wünscht Pg , Becker die Kameradschastsabend « zu sehen, womit
nun der BSV , den Ansang gemacht hat . Am Schluß seiner
Aussührnngen dankt er dem NSRL .-Kreissührer Köwing für
die dem BSV , zuteil gewordene Unterstützung , NSRL .-Kreis-
führer K ö w i n g dankte sür die Einladung , der er gern
gesalzt sei, weil er gerade im Westen immer wieder an die
Kampszeit erinnert werde , um dann Vergleich« zu ziehen
zwischen damals und l;eute , .Heute im Dritten Reich sei es
doch so ganz anders , indem man die damaligen Begrüse des
Marxismus über den Hansen geworsen habe bis zur gewal¬
tigen Entwicklung des heutigen herrlichen NSRL , Auch Kreis-
abmann der DAF, , Pg , Schwenk,  dankte sür dte Einla¬
dung und übermittelte die Grüße vom Sportamt KdF , Hier¬
nach erfolgte ein Rundgang durch das Vcreinshaus , Nach
Aussührnngen des stellv. NSRL .-Kreissührers Hermann Meier
äußerten sich Vertreter der bremischen Vereine , wie Karl Vet¬
ter (FV , Woltmershausen ) und Adolf Hecht (SV , Werder)
aleichfalls über den Sinn und Zweck- dieser Kameradschasts¬
abend« für deren Einführung sie dem BSD , Dank aus-
sprachen »nd von denen auch sie sich im Hinblick aus die
gute Gelegenheit zur Aussprach « über alle schwebenden Fragen
äußerst viel veẑ rachen . II

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Dinccnncs ' Beginn 14 Uhr ), 1. R, : Nephtis — Niagara III
— Niger B. 2. R, : Mephisto M — Mataharh — Mousie des
Pres , 3. R.: Miltiade — Monsieur le Major — Port Wine.
4 R.: Port Wine B — Mme Buttersly — Monstachar 5 R.r
Nemrod Lanch — Nizard — Nuage III , 6. R, : Vibelluie II
— Liqustrum — Lntine B . 7. R, : Mafalda — Ketty Wilkes
— Meudin B . 3
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ter^Die Geburt ihrer dritten Tochter
zeigen in dankbarer Freude an:

K. Stochr und Frau,
Marie , geb, Eewecke

Bremen . 19, Januar 1939
Nicnburger Straße 60.
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Unser lieber und treuer
Kamerad

Wilhelm Krimmert
ist verstorben.

Wir werden dem Verstor¬
benen ein ehrendes Andenken
bewahren!

Die Trauevfeier findet am
Donnerstag , dem 26. Januar,
vormittags 11.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Zahlreiche Beteiligung un¬
serer Kameraden an der
Trauerfeier wird erwartet.

Der
Marinekameradschastssiihrer.

Gestern entschlief sanft und ruhig mein lieber Mann.
unser guter Vater und Bruder

MtlWs Esser
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Henny Esser, geb. Wiesenhavern
Walther Esser
Gertrud Esser
Hilde Esser

Vegesack, den 24. Januar 1839
Weserstratze72/73.

Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietä  t", Bremen , Humboldtstraße 190.

Die Beerdigung findet im engsten Freundeskreise statt.

Am Montag , dem 23. Januar , abends 7.30 Uhr, ent¬
schlief nach langem und schwerem Leiden mein lieber,
guter Mann , Vater , Schwiegervater , Großvater . Bru¬
der, Schwager und Onkel, der

Lloydinspektor i. R.

Karl Watther
im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eesine Walther , geb. Max
W. Walther und Frau , geb. Freudenberg
Willy Walther
und Angehörige.

Bremen, den 24. Januar 1939
Dransfelder Straße 21.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist in dem Beerdigungs -Jnstitut „Pie¬

tät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 27. Januar,

9.30 Uhr vormittags , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

IlMicn-
Ereiginsse
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rafch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Plötzlich und unerwartet verstarb ' am
22. ds. Mts . unser lieber Mitarbeiter

Wilhelm Krimmett
Mitten im regen Schaffen stehend,

wurde er in der Vollkraft seiner Lebens¬
jahre unseren Reihen entrissen. Er war
uns stets ein einsatzbereiter Helfer und
guter Kamerad. Sein Andenken zu wah¬
ren wird uns vornehmste Pflicht sein.

Bremen, den 23. Januar 1939.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
-er Behörde für Wohlfahrt

und Versicherungswesen

Stach längerem Leiden entschlief heute mor¬
gen meine liebe Frau , unsere gute Mutter
und TochterEmilie Stuben

geb. Höppner
im 40. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen : Heinrich Stuben.
Bremen , den 24. Januar 1939
Goschwornenweg 165.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreher,  Lehnstedterstraße 46.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 12.30
llhr , im Krematorium statt.

Für die herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters

Heinrich Freimann
sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Schäfer für die trostreichen Worte
unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen : .
Karl Freimann.

Wir genügen einer traurigen Pflicht und geben Nachricht von dem plötzlichen Ableben des
Mitgliedes unseres Vorstandes , des L>errn

Dtp»-Ing Matthias Esser
Mit ihm verlieren wir jenen Mann , welcher seit . dem großen Kriege unserem Werke sein Ge-
Präge gab . Ein scharfer Verstand , nimmermüder Fleiß und ein ausgeprägtes Rechtsempfinden
machten den Verblichenen zu einer führenden , im Zn - und Auslande gleich anerkannten und
hochgeschätzten Persönlichkeit unseres Werkes und darüber hinaus der deutschen Werft¬
industrie.

Wir werden stets ein dankbares und ehrendes Angedenken diesem fürsorglichen Verwalter
des Bremer Vulkans und treuem Freunde bewahren.

Die Beisetzung findet in engstem Freundeskreise statt.

Vegesack,  24 . Zanuar 1939.

Aufsichtsrat , Vorstand und Gefolgschaft
des

Bremer Vulkan
Schiffbau und Maschinenfabrik

Jetzt endlich ist es uns zur Gewißheit
geworden, daß mein innigstgeliebter
Mann , mein liebevoller Vater , der

Feuerwehrmann

Wilhelm Meyer
im SS. Lebensjahre seine-lieben Augen für
immer geschlossen hat.

In namenlosem Leid:
Töpke Meyer , geb. Hogestraat
Ludwig Meyer
im Namen aller Angehörigen.

Bremen, den 24. Januar 1939
Schavnhorststraße 167.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Brema ", Friedhofstr . 19. Freund !,
zugedachte Kranzspenden nach dorthin erbeten.

Die Einäscherung findet am Freitag , dem
27. Januar , 10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Schwere Lebensführungen haben unse¬
ren einst gemeinsamen Lebensweg ge¬
trennt . Nun ist mein Mann , der Vater
meiner Kinder , der

Kaufmann

Dito Ricke
am Sonnabend , dem 21. ds. Mts ., im Alter
von SS Jahren durch einen Herzfchlag in
die Ewigkeit abgerufen.

In stiller Trauer:
Lina Ricke und Kinder.

Bremen , Moselstraße 4.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ".
Die Einäscherung findet heute , am 25. Ja¬

nuar , 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Die Trauerfeier der verstorbenen Frau

Adele Lorenz
findet am Donnerstag nicht statt, sondern
wird noch näher bekanntgegeben.

Unser innigstgeliebter , hoffnungsvoller
Sohn, Enkel, Neffe und Vetter

WolsgW Richter
wurde uns heute im Alter von 19 Jahren
durch eine tückische Krankheit genommen.

In tiefem Schnlerz:
Kapitän Georg Richter und Frau,

Lisy, geb. Winter
Louis Winter und Frau,

Hermine, geb. Benecke
Familie Robert Wüster
Familien Richter.

Bremen , den 24. Januar 1939
Bülowplatz 16.

Dresden , Gera, Löbau.
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬

licht ", H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Toauerfeier am Freitag , 11.30 Uhr , in der

Kapelle des Waller Friedhofcs.

Danksagung
Es ist uns unmöglich, jedem persönlich

für die herzliche Teilnahme sowie für die
überaus reichen Blnmenfpenden beim
Heimgänge meiner lieben Frau und unse¬
rer herzensguten Mutter unseren tief¬
empfundenen Dank anszusprechen, und
bitten wir daher, auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank entgegenzunehmen.
Insbesondere gedenken wir dabei auch der
trostreichen Worte von Herrn Pastor
Rahm. ^

Christian D. Sühnholz und Kinder.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes und guten Vaters
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Kruse , der
Werkschar , dem Betriebssich¬
rer und der Gefolgschaft der
Tovsit -Werkc A. Haaseke k
Co. unsern aufrichtigsten
Dank.

Frau Söller
nebst Kindern.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und die
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter

Anna Krellwitz
geb. Kenter

sagen wir allen , sowie Herrn
Pastor Nöll«, aus diesem
Wege unseren innigsten
Dank.

Die Kinder.

Iiimlien-IriilWkn
liefert in guter und preiswerter Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren6/8 * Fernruf 54121
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Stenotypistin
mit guter Schulbildung , nicht unter
25 Jahren , für Dauerstellung zum
l . März gesucht. Vergütung nach
Gruppe VIII TO .A.

Nur best empsahlcne erste Kräfte
wallen sich umgehend melden.

Preuß . Moor -Versuchsstation,
Neüstadtswall 81. — Tol . 5 05 00
Zu sofort und I . 3. ein tüchtiges

älteres

Haus - und
Zimmer-Mädchen

gesucht. Gutes Gehalt , freie Kassen
Nach 6 Monat . Reisegeldvergütung.

Kurhaus Lohr, Bad Rehburg.
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Dckorations - und

Schristcumalcr
sucht Stellung.
Angeb . u. F 1708

Suche
Büro -Heimarbeit.

Augeb . u. T 1819

Waibtiall

Suche sür meine
Tochter (1t >/- J .j
z. 1. April Stel¬
lung im Haushalt
lPflichtjahrl
Angeb . u . 1l 1820

Migesucde

Tuche z. >. Fevr.
möbliert Zimmer.
Prcisang . S 1818

Per 1. 3. od. 1. 4.
3 oder 4 Zimmer,
Küche. Bad (Hzg .j
sür RM . 60- 70.
Angeb . u . W 4197

«tj. OMM
»« Wo 28

8 2912
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keseuke1ä 89 .K 43v83

Verloren

Wertvolles
Brillantarmband

Sonntag abend in oder bei der
„Glocke" oder Bahnhossgegend.

Gegen gute Belohnung abzugeben
Dobbcn 30. — Tel . 2 70 85.

llu .lii 'rm» ->a

Gebrauchtes»inlikl'-oi'kil'gli
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . L 1711

Ivlaidiiiix:

»oke «'«
für Hcrrcn -Gard.
zahlt Nilsson,
Hankcnstraßc 28

Ruf 5 17 37

/Ill -rvuieiues

pmoien
gebraucht , Kali¬
ber 7,65, kauft
Waffcn-

Bcrnhardt,
Fcdclhören 69

Noland -Sclbstfahr.
.Hafcrkamp 67

gepflegte Wagen
Ruf : 8 35 »2

Wir suchen
möblierte Zimmer

für unsere Gefolgschaftsmitglieder.
Angebote sind beim Pförtner der Werft

abzugeben.

Deschimag
Werk: Alct.-Ges. „Weser"
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IN allen Größen
Loczial -Augebol

Soltau -Wcinrcich,
Karlstraße 8

Lesen u. Herde
gebraucht . B . V.
Lrcucn , Hdlg . Hol-
lorstr . 5 Steinjor

Ilausaeoät

90
ab Fabrik
g Silberaufl.

z. B . 72 Teile
SSI«, S » S . -

bequeme Teilzahl.
Gratiskatalog

A. Pasch -V Co..
Solingen 39
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Langenstr . 137/38

Mod . Eßzimmer
kill . Den Doovcn,
Wartburgstr . 84
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Lcklsfrimmsr,ttsll kicvs,
Scvrsnlc 180 cm, östisri
mit ksvmsri u. Zcvolisk,

V/oknximmsr , vs >IKüster,
8ütstt 2 m, Slsssrscfir .,
2-Iugtiscli , 4 81üli>s . . . . 438.-
140 cm, liscii , 2 8tüvls . . 160.-

'in -

lsclc., Lcvrsolc 160 cm.
Ssttsn mit kstimso urict
8ctionsr , ^ scktsciirsriics,
^rissierlcommOcis . 441.-
V/oknrimmsr .veli Küster,
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Lillige

130X200 für 9.00
150X230 für 12.00
190X285 für 18.00
240X340 für 29.00

Haarbrüsscl
160X240 für 24.00
190X285 für 35.00
240X340 für 52.00
weich.Pliisch -Oual.
200X300 für 55.00
250X350 für 83.00

Tournah
200X300 für 75.00
250X350 für 115.-
Nur Barverkauf
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Alle Malerarbei¬
ten führt aus
Paul Buhl

Kantstraße 96
_Ruf 5 18 82
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fcr u . Salz , grau-
gestreift u . blau.
Meter 8,80, 10,80,
13,80. Schöne feste
Ware.
Erga , Erich Rauh,

Gera 205/83.
Muster kostenlos.
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Hüterinnen des Skaubens
und der Schönheit

In der Rede des Reichsjugendführers in der
Dresdener Oper . die er dort bei der ersten Reichs¬
veranstaltung des BDM .-Werkes „Glaube und
Schönbeit " . das eben in diesen Tagen auf ein
einjähriges Bestehen zurückblicken konnte , hielt,
zeigt ein Sah das Wesen und die Kraft dieser
jüngsten Organisation der Beweauna an . Baldur
von Schirach sagte : ,

„Ich lege Wert auf die Feststellung , daß es
sich um eine freiwillige  Organisation
handelt , so das, diese Zahl von einer halben
Million erfasster Mädel einen neuen Ver¬
trauensbeweis der Jugend zur national-
GstaNitUchen Bewegung darstellt ."

Eine Sache die Menschen aus freiwilligem
Entichluß ' zu sich ruft . mich sowohl notwendig als
auch im Weien natürlich sein . Denn diese Eigen»
ichaften allem können Menschen aus dem ego¬
zentrischen Kreis ihres Daseins in den größeren
Zusammenhang einer Gemeinschaft rufen . Das
Vrinzip der Freiwilligkeit ist somit zugleich die
Probe aui Notwendigkeit und ursprüngliche Echt¬
heit einer Einrichtung . Mit diesem alten An-
trittsgeieh der Nationalsozialisten ist die Hitler-
Iügend zur größten Jugendbewegung der Welt
geworden . . Mit diesem Gesetz reihen sich seit sechs
Jahren alljährlich am Geburtstag des Führers
die jüngsten Pimpfenjahrgänge in die große
Eemeinichaft ein . Mit diesem Gesetz aber auch
wurde , die jüngste Gliederung der Hitler -Jugend,
das BDM .-Werk „Glaube und Schönheit " , ins
Leben gerufen und mit ihm auch wurde dieses
Werk in dem kurzen Zeitlauf seines einjährigen
Bestehens zu einem mächtigen und seiner ganzen
Struktur nach organischen Teil des weiblichen
Sektors der nationalsozialistischen Jugendarbeit.

Baldur von Schirach hat dieses Gesetz der frei¬
willigen Eingliederung der 17- bis 21jährigen
Mädel in das BDM .-Werk „Glaube und Schön¬
heit " in ieiner großen grundsätzlichen Rede noch
einmal betonst Wäre das BDM .-Werk in seiner
Einrichtung und in seiner Zielsetzung eine gedank¬
liche Konstruktion gewesen , dann wären .in der Tat
eine halbe Million Mädel nicht zu erfassen gewesen.
Da aber die gesamte Einrichtung von Grund auf
notwendig und gesund war . ettzdlgte dieser macht¬
volle Zustrom der Mädeljahrgänge . die heute sich
in dieser großen Zahl den modernen Erziehungs¬
idealen der Jugend verschrieben haben . Bei der
ersten Reichsveranstaltung des BDM .-Werkes hat
nun der Reichssugendführer in einer großen Schau
die beiden Grundpfeiler dieser Organisation —
Glauben und Schönheit — dargestellt . Er hat
gemgt . daß diese beiden Symbole , gleichsam einem
erstrebenswerten Sternbild ähnlich , über aller
Arbeit stehen sollten . In diesem Zusammenhang
erinnerte er daran , daß das Streben nach Schön¬
heit seit ie dem arischen Menschen angeboren sei.

Denn : ..Ihm offenbart sich im schönen Men¬
schen die ewige Gottheit , die er sich in mensch¬
licher Gestalt vorstellt . So erscheint ihm die
Schönheit nicht allein als sinnliches , sondern
auch als sittliches Ideal . Das düstere Mittel-
--f -.," Ausläufer noch in unsere Zeit

hineinragen , hat immer die schöne Gestalt als
Gesäß des Bösen und als Blendwerk und
Spiegelfechterei der Hölle angeprangert . Wir
Deutsche im Zeitalter Adolf Hitlers können"
uns nicht vorstellen , daß ein körperlich Ver¬
bildeter eine schönere Seele haben soll als ein
vollkommen gestalteter Mensch . Wir glauben,
fühlen und bekennen , daß der Körper die Aus¬
drucksgestalt unseres Wesens ist."

Mit diesem Bekenntnis ergibt sich. so sagte der
Reichssugendführer weiter , dem Volke der Dichter
und Soldaten gerade für die weibliche Jugend
die Pflicht , dem Schönheitsideal des arischen
Menschen nachzustreben . Daß diese erstrebenswerte
Schönheit nichts mehr mit der veräußerlichten
Manier der Serienschönheiten zu tun hat . braucht
nicht mehr betont zu werden . Die Mädel , die in
der Erziehung der Hitler -Jugend dem Sport und
der Gymnastik und einer Schönheitspflege im
weitesten Sinne dem jedem gesunden Menschen er¬
reichbaren Schönheitsideal nachstreben , werden sich
diese  Schönheit bis ins sogenannte Alter
bewahren.

Der Schönheit voran steht ' aber das erste
Element der nationalsozialistischen Gemeinschaft:
der Glaube.  Die Mädelgeneration , die nun
zu den höchsten Tugenden unseres Volkes und zu

ihren besten sittlichen Idealen erzogen wird , wird
für alle Zeiten Hüterin des völkischen Glaubens
sein . Denn , so sagte der Reichssugendführer
Baldur von Schirach:

„Unser Volk wird seinen »hohen Rang unter
den Völkern nur dann auch in kommenden
Jahrhunderten behaupten können , wenn die
nachfolgenden Generationen die gleiche Elan»
benskraft besitzen - wie die heutige , d. h ., wir
müssen vor allem unsere jungen Mädel zu
Trägerinnen und Hüterinnen unseres Elau.
bens heranbilden ."

Eine halbe Million Mädel haben diese Ideale —
Glaube und Schönheit — zu ihrem Bekenntnis
gemacht . Sie wollen den idealistischen Schwung
unserer neuen Gemeinschaft zum Ausdruck bringen.
So schloß der *Reichsjugendführer:

„So wird auch .dieses Werk dem erzieherischen
Willen Adolf Hitlers dienen . Im Schatten
seiner heiligen Fahne werden auch die Mädel
unseres Volkes strahlend in die Zukunft ziehen,
und mit ihnen der Glaube und die Schönheit
der deutschen Nation !" IV. Ist.
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Ein paar Grad Kälte und sehr viel Schnee —
was kann man sich mehr für ein Winterlager
wünschen ? Für alles ander «, was dazugehört und
erwa noch fehlte , hat der Weihnachtsmann gesorgt.
l !>io können wir uns zwei Tage nach Weihnachten
- . irost am Bremer Hauptbahnhof in den Omnibus
.gen der uns für acht Tage nach Ruhla  in
. üiringen bringen soll. So fahren nun 45 'Jung-

mädelsiihrerinnen hinein in die herrliche Winter-
landschaft . Es ist kein Wunder , daß bei der Vor¬
freude , die in uns herrscht , ein Lied nach dem an¬
dern aus dem Omnibus schallt , so daß ihm alle
Leute lächelnd nachsehen — ihm und seinem hop¬
senden Anhänger mit unserm Gepäck, bei dessen
Anblick so manche von uns mit Grauen an ihre
Marmelade denkt . Als der Magen schon recht schief
hängt , wird in Einbeck—  sehr unprogrammäßig,
aber bis Northeim  halten wir nicht mehr durch
— eins Mittagspause eingelegt , die uns das Rück¬
grat für die weitere Fahrt stärkt . In Eisenach
gibt es noch einmal eine Unterbrechung zum Tan¬
ken (für den Wagen und für uns !) und zum
Schneekettenanlegen (nur für den Wagen !) . Hier
steigt dann auch inzwischen die erste große Schnee¬
ballschlacht . mit der wir unser Winterlager sozu¬
sagen zünftig eröffnen . Tann noch 15 Kilometer,
und „Ruhla in Sicht !" Aus den vorgesehenen acht
Stunden für die Fahrt sind — wie einige ganz
Schlaue schon prophezeit hatten — allerdings etwas
mehr geworden . Aber wenn auch mit Verspätung,
so kommen wir doch alle wohlbehalten an und
freuen uns über die schöne und warme Jugend¬
herberge , die uns hier erwartet.

Am nächsten Morgen stehen wir dann zum ersten
Mal auf den Brettern , die die Welt (des Winters)
bedeuten und lernen schnell die Nützlichkeit der
„Hinterradbremse " kennen . Andere organisieren
Schlitten oder gehen durch den Winterwald . Eines
wissen wir schon am ersten Tage : Auch bei all der
ausgelassenen Fröhlichkeit dieser Stunden im
Schnee wird uns das Wort von der Kameradschaft,

das unsere llntergauführerin über dieses Lager
stellte , erfüllen und wird die wenigen Tage zu
einem schönen und reichen Erlebens werden lassen.

^ins labilst mit stlinclsrnisssn
„Auf einer langen , langen Chaussee,
da stand in Eis und Schnee ein großer BVG ." ,

nämlich unser Bremer Omnibus , der uns vom
frühen Morgen bis zum Abend des 3ü. Dezembers
Kopfzerbrechen bereitete . Etliche Kessel heißen
Wassers , von Telmenhorster Pimpfen diensteifrig
Herbeigetragen , wärmten ihm den ausgekühlten
Bauch ( sprich Kühler ) noch nicht genug . 2 PS.
mußten ihn erst die Straße hinab in Gang brin¬
gen . Dann ging es zunächst ganz gut . Ab und zu
steht das gute Tier , aber Zureden und Scheiben-
wischen hilft . Nur hinter Erfurt,  als wir un¬
serm Ziel Weimar  schon recht nahe sind , stoppt
die Oelzufuhr und damit durch uns der Verkehr.
Obiges und andere passende Lieder , mit Ausdauer
gesungen , helfen über die unfreiwilligen zwei
Stunden auf der Landstraße und den knurrenden
Magen hinweg . Für Weimar selbst bleibt uns nach
dem Essen nur noch wenig Zeit , so daß wir leider
nur einen flüchtigen Eindruck mitnehmen können.
Dann vertrauen wir uns dem BVG . wieder an.
Diesmal ist die Straße nach Erfurt verstopft . Der
meterhohe Schnee muß erst durch Schneepflug be¬
seitigt werden . Mit unzähligen anderen Wagen
liegen wir fest. Schimpfen hilft nicht , also tun wir
es nicht erst , sondern vertreiben uns und den an¬
dern Leidensgenossen die Zeit durch Singen . Spie¬
len und Hinmärsche . Schließlich landen wir dann
ohne weiteren Zwischenfall gegen Mitternacht wie¬
der daheim , nicht ohne die Feststellung : Schön
w a r 's d o ch!

Der Silvesterabend findet uns in fröhlicher
Stimmung mit den Bremer Pimpfenfllhrern zu¬
sammen , die am Morgen auf ihren Skiern von
Brotterode  aus vorgefahren waren . Holn mit
seinem Akkordion ist unermüdlich . Als ' er auf

Ksüns
unri lürüeklsn

„Dein Körper gehört Dir !" Die Parole zündete.
Sie hatte hunderttausendfältig ein Echo zwischen
den Höfen der Mietskasernen , sie glühte knisternd
und gefährlich nachts durch die Lagerzelte der
Roten Falken und des Fichte -Sport -Vereins , sie
lockte in dem frechen Roman der „Welt am
Abend " die Leser voll Eier und Lüsternheit 'än.
Wo einer sinnlos trank und sich im Alkohol ver¬
wüstete , war seine Rechtfertigung : „Mein Körper
gehört mir !" Wo eine F -rau die Treue brach und
die Familie zerstörte , wurde das , ihre Zuflucht:
„Mein Körper gehört mir !" Wo die Jugend zu
früh billige Lebensfreuden genoß , tat sie es mit
pfiffigem Augenzwinkern : „Mein Körper gehört
mir !" Und es wurde mit dem kostbaren Besitz des
Menschenlebens gesündigt , daß die Spuren dieser
schlimmen Zeit nicht mehr auszuglätten schienen.
Der Verfall  hatte sein menschliches Kennwort
genannt.

Wenige Jahre später kann der Jugendführer eines
neuen Deutschen Reiches zum Jahreswechsel Millio¬
nen Jungen und Mädel den Befehl geben : „Es
ist eure Pflicht , gesund zu  sein ". Kein
Wort von Rechten und vom eigenen Besitz. Keine
Lockung mehr und kein Anreiz . Kein Versprechen:
„Wenn ihr , dann. . ." Sondern ein kurzes Kom¬
mando . Es hätte , vor diesen Jahren gegen die da¬
malige Jugend ausgesprochen , Rebellion bei jung
und alt gegeben . Daß es heute nur wie die prä¬
gnante Formulierung für den Inhalt aller unserer
Jugendarbeit klingt und aufgenommen wird . ent¬
hält den Erfolg von knappen sechs Jahren . In
ihnen ist Gesundheit niemals mit Askese gleich¬
gesetzt worden , man schloß die Jugend nicht vom
Leben ab und machte Mönche aus ihnen mit allem
Drum und Dran von Muffigkeit . Heuchelei und
verdrängten Komplexen , sondern brach im Gegen¬
teil allen guten , natürlichen Trieben freie Bahn.
Man stempelte unsere Jungen nicht zu Greisen,
die entsagen , sondern erzog sie für ein zweckvoll zu
lebendes Leben , und den Mädeln gab man statt
der törichten Jungfrau das Ideal von Schönheit
und Glauben . Da die Natur gesund ist , wurden
in dieser Behandlung alle verderblichen Keime ab¬
getötet und ausgeschieden , und es geschah das
scheinbare Wunder , daß von der tiefgreifenden
Verseuchung mit den Theorien und Praktiken
einer hemmungslosen Lcbensvcrgeudung heute an
der Jugend keine Spuren mehr zu entdecken sind.

Bei vielen Vorwürfen , die Pädagogen der alten
Schule gegen das neue Jugeudbild erheben , das
ihnen in seiner Selbständigkeit und Selbstsicher¬
heit im Vergleich zu den - gängelbandbediirftigen
Zöglingen ihrer Zeit wohl oft erschreckend stark
und überlegen vorkommt , gehen sie ehrlich an der
Erkenntnis nicht vorüber , daß es heute saube¬
rer , anständiger und klarer  gezeichnet
ist. Die Zote der Halbwüchsigen , der Kommers , der
Rauchklub sind überholte Zubehöre jugendlicher
Freiheit . Der falsche Wunsch , vorzeitig alt zu wer¬
ben oder wenigstens zu scheinen , ist von der Freude
am Jungsein verjagt worden . Unsere Jungen
lächeln nicht ' mehr vielwisscnd aus den Augen¬
winkeln über Witzeleien hinter der vorgehaltenen
Hand . sondern lachen offen und fröhlich laut her¬
aus , wo sie was zum Lachen finden . Sie sind vom
braven Kind zum Glück noch immer weit weg , aber
ihr Uebermut tobt sich anständig aus und weiß
nichts mehr von der altklugen Tücke, unter der
die gutgesinnten Lehrer und Erzieher viel zu leiden
hatten . Sie müßten der Hitler -Jugend eigenilich
dankbar sein . weil sie ihnen den Glauben an den
guten Kern hinter der rüden Jungenschale wieder
möglich gemacht hat.

Die Generation der Dreißigjährigen etwa merkt
diesen tiefgreifenden Wandel am meisten . Sie er¬
innert sich mit Schaudern ihrer Jungenjahre , in
denen Negermusik . Nachtbars und Nackttänze das
Leben auszumachen schienen , in das sie, ob sie es
wollten oder nicht , wohl zwangsläufig hinein¬
wachsen sollten . Nur wer was von scharfen Drinks
verstand und schwere Zigaretten aus Lunge rauchen
konnte , durfre annehme », daß man ihn für voll a >r-
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kab Bleich war damals eine Modefarbe, und wem
das hungerndeElend der Inflationszeit nicht die
Schattenringeunter die Augen preßte, der holte
sie sich mühevollim nächtlichen Lebenswandel.
Vielen Sechzehnjährigensag der Smoking ange¬
nehmer als die Turnhose, und es half leider wenig,
das; ein paar Gutgesinnte, die sich sowohl ins
bürgerlichewie ins proletarischeLager verlaufen
hatten und in beide nicht hineingehörten, so etwas
ähnliches wie die Pflicht zur Gesundheitprokla¬
mierten, Sie scheiterten an ihren falschen Methoden,
weckten kein Echo, resigniertenund drehten sich
chließlich in dem Tanz um den Verfall am wilde-ten mit, .

Mittlerweile hat sich auch der Begriff der Ge¬
sundheitgründlichgeändert. Damit, von, Krankheit
frei zu sein, ist es schon nicht mehr getan, seit die
ärztliche Wissenschaft ihre Ausgabe nicht mehr allein
im Heilen, sondernviel wirksamerim Vorbeu¬
gen  erfüllt . Nicht krank zu sein, mühtegerade in
der Hitler-Jugend als Normalzustandgelten, die
von mustergültigenhygienischen Einrichtungen, von
vernünftigerErnährungslenkung, von regelmäßiger
ärztlicherFürsorge, von Reihenuntersuchungenund
der Aufdeckung von Frühschäden, von Sport, von
Jugendschutz, von Schönheit der Arbeit, vom war¬
men Essen im Betrieb, von tausenderlei Dingen
den unmittelbaren Nutzen zieht, die früheren Ge¬
nerationen zum Nachteil unbekannt waren. Der
Will̂ zur Gesundheitmutz den Jungen aus der
HJ, und das Mädel aus dem BDNk. schon sehr
nahe an das Ideal der Antike heranführen, in dem
Stärk « und Schönheit  ihren bislang edelsten
körperlichenAusdruckfanden. Was den alten
Griechen möglich war. werden die jungenTeutschen
auch erreichen. Die Pflichtzur Gesundheit als mora¬
lisches Prinzip in die Anfangszeiteiner auf Jahr¬
tausende erhofftenEntwicklunggestellt, ist wohl
klassischen Vorbildern des harmonischenDenkens
ebenbürtig. Sie wird ihre ersten Früchte schon
in unserer Generation zeitigen.

Dabei hat die Hitler-Jugend niemals Zwang ge¬
kannt. Sie macht auch beute nicht am Schwarzen
Brett bekannt: „Alkoholund Nikotin sind jedem
Angehörigender HJ. streng verboten." Sie weitz be¬
stimmt, daß viele Zigaretten trotzdem oder gerade
deswegengerauchtwürden. Sie verläßt sich daraus,
daß es wenigerwerden, wenn sie sagt: „Das schadetdeiner Gesundheitund beeinträchtigtdeine dienst¬
liche Leistung!" Das Ehrgefühl ist ein besserer
Angelhakenals das Verbot. Wen man damit nicht
heranbringt, den hält man auch mit Strafen nicht
bei der Stange. Zudem ist die Zeit reif, an klare
Einsichtund echtesGefühl bei der Jugend allge¬
mein zu glauben, die in der Erziehungder sechs
Jahre seit 1933 unter dem Schutt falscher Ansichten
freigelegtwurden. Es wäre keine Gefahrmehr, den
Jungen und Mädeln unserer Zeit die alte Parole
vorzusetzen: „Dein Körper gehört dir !" Was viele
Erwachsene sich noch mit dem Verstandzurechtrückenmuffen, ist ihnen schon in Fleischund Blut über¬
gegangen — datz nämlichjeder Besitz zum Dienst
an unserer Gemeinschaftverpflichtet. „Wer auf
uns re Fahne schwört, hat nichts mehr, was ihm
selbst gehört." Nichts— auch den eigenenKörpernicht. —rck—

Versammlungen der Jugend
Nur wenig mehr als hunderttausendwaren es.

die bei der nationalsozialistischenMachtübernahme
der Hitler-Jugend angehörtenund trotz ihrer Ju¬
gend an dem großenpolitischen Ringen jener Zeit
und an der Wende deutscher Geschichte und deut¬
schen Geistesaktiven Anteil hatten. Heute umfaßt
die Organisation der deutschenJugend nahezu
acht Millionen  Jungen und Mädel. In dieser
Millionengefolgschaftdas Andenkenund den Geist
det Kampfzeitwachzuhaltenund wieder lebendig
werdenzu lasten, ist das Ziel der gegenwärtigvom
Presse- und Propagandaamt der Reichsjugendfüh¬
rung in Zusammenarbeit und mit tatkräftiger
Unterstützungder Reichspropagandaleitungder
NSDAP. durchgeführtenAktion „Versamm¬
lung derJugen  d". Sie ist die Fortsetzung der
Aktion„Alte Kämpfer sprechen zur H2.", von der
rm letzten Sommer 709 HJ.-Zeltlager erfaßt wur¬
den. Die Aktion erbrachteeinen so durchschlagenden
Erfolg, daß nicht nur aus der HJ., sondern auch
"us dem Rednerstabder Partei heraus der viel¬
fache Wunsch geäußert wurde, auf einer noch brei¬
teren Grundlage in dieser Richtung weiterzuwir-ken.

Die „Versammlungender Jugend" sind keine
"Erstunden , sondern tragen ganz das GeprägederpolitischenKundgebungender Partei , in deren
We>en ne die Jugend — d. h. hier die Jungenund Mädel über 14 Jahre —einführensollen. Alle
HJ -standorte. wo die Gewähr für eine größere
Beteiligung besteht werden von dieser Kund-
gcbungswelleerfaßt in deren Verlauf allmonatlich
ein von der Reichspropagandaleitunqbestellter Red¬
ner über grundsätzliche und aktuellepolitische Fra¬
gen der Jugend spricht Nur die besten Reichsred.
ner der Partei werden eingesetzt.

Rollschuhen die Sprünge und Läuse der Skibeflifse-
nen karikiert, bleibt kein Auge trocken. Teepunsch,
Kuchenund Berliner halten in der Zwischenzeit
Leib und Seele zusammen.
In stiller uncl wsiksi - >Vintsrnoclit

Kurz vor 24 Uhr gehenwir dann im Schweige¬
marschauf den Berg. Sofort verfliegt die leichte
Stimmung, und unsereHerzen tuen sich auf für die
stille, weiße Mitternacht, in der das alte, für
unser Volk so inhaltsreicheJahr Abschied nimmt.
Der Jungbannführer gibt in seinen Worten un¬
seren Gefühlen Ausdruck, vor allem dem Gefühl
der Dankbarkeitunserem Führer gegenüber, der
uns diesesJahr in schwerster Zeit den Frieden ge¬
sichert und Großdcutschland geschaffen hat. Mit dem
Gruß an ihn gehen wir ins neue Jahr und mit
dem Gelöbnis, wie immer bedingungslosund treu
zu ihm zu stehenund uns mit allen Kräften ein¬
zusetzen für ihn und unser Volk, für Deutschland.

Am .Neujahrsmorgen liegt noch tiefer Schnee.
Wir stapfen den Berg hinter der Jugendherberge
hinauf. Ursel voran als Bahnbrecher, bei jedem
Schritt bis zu den Hüften im Schnee, wir andern
getreulichin ihren Fußstapfen. Wehedem, der sich
umschautoder ins Wanken kommt. Bei jedem
Schritt gibt es Uoberraschungen, sei es ein Vaurn-
stunrpf öder glattes Laub. Ab und zu bleiben wir
stehen, um die Schönheit der Landschaft ganz in unsaufzunehmen. Oben treibt uns der Wind den
Schnee ins Gesicht. Wir flüchtenunter die Tan¬
nen, deren Zweige dick mit Schneebeladen sind.
Jeder kleine Zweig ist von Kristallen eingehüllt.
Es ist wie im Märchenwald. Solch eine Schnee¬
wanderung hatten wir uns schon lange gewünscht.

Am andern Morgen — ja, wie sieht die Welt
Nun aus? Aller Schnee ist von den Tannen getaut,
es hat geregnet! Mit Skilaufen und Rodeln ist
es aus. Da machenwir einen Gang durch das
Dorf, besuchen die Landgrafenschmiede, wovonnur
der Amboßim Garten als Schneehaufenzu sehen
ist (aber wir glaubens' auch so) und dann das
Örtsmuseum, das einen Einblick gibt in die Thü¬
ringer Bräuche, Trachten, Wohnweiseund Indu¬
strie. Die Abende finden uns immer- im Tages¬
raum der Jugendherbergeversammelt, wo gelesen,
gesungen oder ein Heimabendgemacht wird.

So ist unser Winterlager auch diesmal wieder
reich an Erlebnissengewesen, und so werden wir

Landdienst der tzl
In diesenTagen wurde — wie wir bereits be¬

richteten— eine Vereinbarungzwischen dem Reichs¬
jugendführer und dem Reichsführer getroffen,
die den Landdienstder HJ. als Nachwuchsorgani¬
sation der st bestimmt. Durch diese Vereinbarung
ist für die Landdienstarbeitder Hitler-Jugend ein
beträchtlicherForschritt erzielt worden. 1934 aus
der nationalsozialistischenArtamanenbewegung
hervorgegangen, hatte der Landdienstzunächst die
Aufgabe, den Willen der deutschen Jugend zum
Dienst am Bodensymbolhaft zum Ausdruck zu brin¬
gen. Die Schwierigkeitendes Arbeitseinsatzesaus
dem Landeverliehenihm aber sehr bald auch einen
sozialpolitischen Charakter.

Wenn es dem Landdienst' der Hitler-Jugend ge-
lang, trotz anhaltender Landfluchtdie Rückführung
städtischer Jugend aufs Land mit wachsendem Kon¬
tingent aufrechtzuerhalten, so ist darin zweifellos
eine Bestätigungder Grundsätzezu erblicken, nach
denen er bisher gearbeitet und das Leben seiner
kleinen Gemeinschaftengestaltet hat. Die Land¬
dienstgruppender Hitler-Jugend und des VDM.
haben sich als die einzig tragfähigen Brückener¬
wiesen, auf denen die Stadtjugend den Weg zum
Landefindet. Aus-der durch Idealismus und Opfer¬
bereitschaft einerseitsund arbeitspolitischeNotwen¬
digkeiten andererseits getragenen Bewegung der
Jugend zum Land ergab sich für den einzelnen
Angehörigendes Landdienstes zugleichauch der
Wunsch, für immer auf dem Lande seß¬
haft  werden zu können. Das trifft vor allem für
die bereits in vierjährigemEinsatz stehenden Lano-
dienstler zu, die heute vorwiegendals Gruppen¬
führer und -fllhrerinnen tätig sind. Sie haben im
allgemeinennicht nur eine politische Bewährungs¬
probe bestanden, sondernsich auch durchAblegung
der Landarbeitsprüfungoder Besuch landwirtschaft¬
licher Schulen für die bäuerlicheSiedlung beson¬
ders qualifiziert. Ebenso befindensich unter denen,
die erst im zweijährigen Einsatzstehen, viele, die
den heißen Wunsch und Willen haben, einmal einen
eigenen Grund und Boden bewirtschaftenzu kön¬
nen und sich zur Erreichungdieses Zieles in den
landwirtschaftlichenBerufen zu ertüchtigen.

Der Landdiensthat von jeher zu den Gliederun¬
gen der nationalsozialistischenJugendbewegungge¬hört. die einen außerordentlichenpolitiichenEinsatz
mit der Ausbildungfür einen Lebensberufverbin¬
den. Dieser Doppelcharakterdes Landdiensteswar
die zweckmäßige Voraussetzung für die Verein¬
barung. die nunmehr zwischen dem Reichsjuqend-

mlk der Kraft , die lins diese Tage mit ihrer frohen
Kameradschaft gegeben haben , die Aufgaben , die
das neue Jahr an uns stellen wird , anpacken und
meistern.

. . . clos öungvollc war in örottsrocle
Für 30 Bremer Jungvolkfllhrerbedeutet so ein

Winterlager Ausspannung nach getaner Jahres¬
arbeit und Kräftequellefür ein neues Arbritsjahr.
Doch ehe wir uns in den Genuß der Freuden, die
natürlich so ein Winterlager auch mit sich bringt,
setzen konnten, waren noch verschiedeneHinder¬
nisse zu überwinden. Manches Stück fuhr unser
guter Omnibus nicht mit ?L, sondernmit 39 d48
(Menschsnstärken), d. h., wir schoben ihn. Und ein
kleiner Personenwagen hätte vielleicht auf der
LandstraßeTauwetter abwarten müssen, wären wir
nicht zur Hilfe gekommen. So hatten wir schon
auf der ,Hinfahrt allerhand erlebt; noch besser
wurdees aber, als wir.erst einmal unsere Schnee¬
schuhe hatten, und auf der sogenanntenJdioten-
wiese unsere ersten „sausenden Abfahrtsläufe"
machten. Aber das dauerte nicht lange. Rolf
stand auf dem Standpunkt, daß man nur an
Schwierigkeitenlernt. Dementsprechend lief dann
auch das Tagesprogrammab. Wir bekamen einige
Verhaltungsmaßregeln betreffs Schneepflug,
Stemmbogen und anderer Kniffe, wie man sich
z. V. bei einem Sturz hinfallen lassen soll, und
dann ging es los ins Gelände.

Daß diese vorher eingepauktenMethoden Er¬
folg hatten, zeigt sich daran, daß wir den sehr
steilen und ausgetretenen Weg von der Jugend¬
herberge Ruhla  hinab in den Ort alle ohne
Sturz nahmen. Zum Bedauern unserer Bremer
Mädel, die sich unten aufgestellthatten, um sich
über unsere Stürze zu freuen.

Ueber den kleinen Erlebnissen,>zu denen die Abende
wurden, an denen wir singend zusammensahen,
Rolfs Erzählungenüber Japan lauschten und uns
über alle uns angehenden Fragen unterhielten,
steht der Augenblick der Jahreswende, die wir nach
einer fröhlichen Silvesterfeier auf einem Hügel
vor dem StädtchenRuhla begingen. Noch einmal
zog in der kurzenAnsprache des Jungbannführers
das ereignisreicheJahr 1938, das Geburtsjahr
Eroßdeutschlands, an uns vorllher, und dann traten
wir voll Zuversicht und neuer Kraft in das neue
Jahr ein.

/ Nachwuchsorganisation der

sichrerund dem Reichsführer11 getroffen worden
ist. Der Kerngedankeist zweifellosder Begriff des
„Weh r b a u e r n", dessen Verwirklichung dem
Landdienstder Hitler-Jugend zur Aufgabegestellt
wird. Daß der Reichsführer1t seit langem die Ent¬
wicklung des Landdienstesmit Aufmerksamkeit ver¬
folgt, ist bekanntund auch von ihm selbst wieder¬
holt betont worden. Noch im vergangenen Jahr
äußerte er sich folgendermaßen:

Ich sehe diese Tätigkeit der HJ., städtische Ju¬
gend aus Idealismus wieder aufs Land zu brin¬
gen und wieder mit dem Boden zu verwurzeln,
als die einzige Möglichkeitan. das Abfluten
vom Lande in die Stadt nicht nur dauernd abzu¬
stoppen. sondernim Gegenteildie Jugend wieder
auf das Dorf zurückzuleitsn. Ich bin von der
Lehenswichtigkeitund dem Erfolg dieser Bestre¬
bungen fest überzeugt. Ich selbst habe mich ja
vor mehr als zehn Jahren in der Artamanen¬
bewegungfür die Lösung dieser Frage in der
gleichen Geisteseinstellungeingesetzt."
Die Hitler-Jugend begrüßtdas Entgegenkommen

des Reichsführers11 vor allem deshalb so lebhaft,
weil sie aus vielfachenErfahrungen weiß, daß
zahlreiche und im allgemeinenbestgeeignete Anwär¬
ter auf Neubauernstellennur deshalb nicht zür
Bguernsiedlungkommen, weil sie' nicht über die
notwendigenMittel verfügen. Jetzt sehen die Land¬
dienstler eine neue Zukunft und neue Aufgaben.
Durch . die persönliche Initiative des Reichs¬
führers 11 ist darüber hinaus für die fruchtbareZu¬
sammenarbeitvon Hitler-Jugend und 1t eine wei¬
tere Möglichkeiterschlossen worden. r.

„p«ruf le merite"
bereits in den Jugendfilmstunden

Der Film „Loui- lo msrito". der als erster das
Prädikat „Ingen  v er t" erhalten hat. konnte
bereits eine Wochenach seiner Uraufführung in
Jugendfilmstundengezeigt werden. Zunächst lief der
Film in Vetzdorf(Sieg) und Bad Kreuznach(Nahe),
wo er von vielen hundert Jungen und Mädeln mit
Begeisterungaufgenommenwurde. In Koblenz und
in anderen Städten des Gebietes Westmarkwird
der Film in den nächsten Tagen für die Hitler-
Jugend vorgeführt.
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40 l' ülrrsrinnsn im VorloSrsitungslagsr aus clsr 6ör >itzSr ?rlm / Körntsns öugencl lcommt cna clie Î lorclLss

vor Odsrgau dkorcksss l? ) kükrte
ein relurtögiges Zclruluugslsgsi auk clsr
Oörlrtrer  A . lm der Vlllach  in Körn¬
ten iluicli , ckss als Voihsrsitungslsger cksn
Kuktalct 2u klein groöen psirrtsnanstsnscll-
plan lies lroininencksn Sommers rrvisetien
Ostmark - nnck dlorcksse -HI . gibt . Kn klein
Tagsr netiinsn Lülrrsrrimsir unck Stellsnlsite-
rinnen ans cken vsrsctiisckensn Oauen teil
ckie käkig sinck, lin näcbsten Sommer eine
llabrtsngrupps rn küllren . Lin t/läclei , clas an
rtiesem Vorbsrsitungslager teilnimmt , trat uns .
einen ksriclit über ilire Lrlslznisse in cker
kerrliotisn Welt clsr Kärtner / klpen gesotriokt

Einige von uns kanntenschon die trotzigenKärt-
ner Alpen, das Städtchen Villach, die Kanzelhöhe
und die wunderschöne Görlitzen-Älm mit den
Bergerhütten und darum freuten wir uns auf
dieses Schulungslagerdes Obergaues. Es waren
wohl die größtenTage unseres jungenLebens über¬
haupt. die uns mit diesenBergen, mit den Men¬
schen der Kärtner Alpen verbunden haben; sie
steigen ganz klar wieder vor uns auf, als wir wie¬
der aus dem Villacher Bahnhof stehen, als wir
wieder durch die verschneitenTannenwälder berg¬
an steigen, die weiten, hohenHänge mit den Spu¬
ren kundigerSkifahrer sehen und dann wieder in
die wohlbekannten Bergerhütten aufgenommen
werden. Genau so trutzig wie damals liegt die
Karawankenketteda. Wieder steigenwir auf den
Gipfel, und unser Blick geht weit, weit ringsum
über die Alpen. Wir schauen gegen die Dauern,
wissen drüben hinter den Bergen den Balkan,
dort Jugoslawien,  dort Italien ., Grate
an Kuppen ragen trotzig und hart, wuchtigund
frei in den Himmel. Frei, ja, daseist es, was
heute eine ganz andere Stimmung über die Hoch¬
gebirgslandschaftder Ostmarklegt; denn als wir
das letzte Mal hier standen — es war in den
ersten Märztagen 1938, in den letztenTagen des
österreichischen Vundesstaates — da konnten wir
nicht begreifen, wie. dieses Land, das in seiner gan¬
zen Eigenart Trutz und Freisinn in deutscher Art
atmete, so in Fesseln liegen und terrorisiert wer¬
den konnte. Da spürten wir den deutschen Men¬
schen dieser Berge in seinem harten Kampf und
festen Glauben, und die mächtigenBerge schauten
uns an wie gärende Vulkane.

. Damals standen wir hier oft in Reih' und Glied
Jeder Morgenspruch, jeder Heimabend erinnerte
daran, daß eine Grenze gezogen war zwischen die¬
sem Land und seinem größerenVaterland, daß hier
Menschen geknechtet wurden, weil sie als freie
Deutsche in der großdeutschen Heimat lebenwollten
— heute stehenwir auf freier Höhe, vereint mit
den Kameraden der Ostmark, und in einer Mor¬
genfeier dringen unsere Bekenntnisliederzu Tal,
spricht in Wort und Lied die Heimat zu uns. aus,der uns alle Kraft kommt.'

Damals nahmen wir Abschied von der Villacher
Jugend in einer Stunde, über der die ganze
Schwere der Ungewißheitlag. In letzter Stunde
erlebten wir,dann die endliche Befreiungmit, nah¬
men in später Abendstunde des 11. März teil an
dem unbeschreiblichenJubel in Villach, da der
Führer die Ostmarkins Reichheimholte.

DieseTage gemeinsamenstarken Erlebens haben
die Kärntner Jugend eng mit der Nordsee-HJ. ver¬
bunden, und wir sind glücklich, daß es nun so schnell
Wirklichkeit-werden kann, was Obergebietsfiihrer
Lühr Hogref«  in schwerer Stunde am 19. März
1938 sagte: „Wenn wir auch heute noch den Tag
nicht kennen; aber wir glauben fest daran, daß
bald die Zeit kommt, da .viele Nordseejungenzu
euch kommen können und eure Heimatkennenlernen
als ein Stück unseres großenVaterlandes, und da
ihr alle zu uns an die Nordseekommt, ohn« eine
Grenze zu passieren."

Schon in den nächsten Tagen fielen die Grenzen,
der Führer schuf Eroßdeutschland, und unsere Pa¬
role ist geworden: „Nordsee - HJ danktdem
Führer !" Mit dieser Parole wollen wir den
Arbeitsplan des neuen Jahres in Angriff nehmen
und durchführen. Die Nordsee-HJ. soll Großbeutsch-
land spüren, in einem großen Fahrtenaustausch
werden unsere Jungen und Mädel im äußersten
Süden des Reiches die Berge kennenlernenund ihre
Menschen, wie Jungen und Mädel der Ostmark un¬
sere nordwestdeutsche Heimat durchwandern und
unsereNordseeerleben werden.

Dieses Schulungslager des Obergaues Nordsee
faßt nun 49 der bestenFührerinnen und Stellen-
leiterinnen der einzelnen Untergaue zusammen
und gibt als Vorbereitungslager den Auftakt
zur Durchführungdes großen Sommerfahrten-
planes. Die Mädel erleben dieses Land in seiner
ganzen winterlichenSchönheit, in Schnee und
Sonne, erleben es in der Wucht seiner Berge, in
seinem stillen Frieden und seiner bezwingenden

Eigenart. Ob wir hinauf zur Gipfelhöhesteigen
und sehen, wie die untergehendeSonne die schnee-
glänzendenund bizarren Spitzender Alpenmassive
in eine feurige Glut taucht, ob wir stummstehen
in der tiefen Stille schneeiger Tannenwälderunter
blauemHimmelund strahlenderSonne, ob wir auf
den Brettern durch den glitzerndenPulverschnee
die Hänge hinabführenund immer neue Ausblicke,
immerneue Schönheitenentdecken, oder ob wir mit
den 'Kärtner Jungen und Mädeln zusammensitzen,
uns einander erzählen und Lieder singen, all das
verbindet uns mit diesemLand pnd seinenMen¬
schen. Dabei freuen wir uns auf den Sommer, da
wir alle den Mädeln einer Fahrtengruppedieses
Land nahebringendürfen. Wir werden es können
da wir -es selbst schon erlebt haben.

Ergänzend zu dem. unmittelbaren Erleben des
Landes kommen die Schulungen. So erzählte uns
die- Abteilungsleiterin für weltanschaulicheSchu¬
lung im ObergauKörnten von der Geschichte Kärn-

^tens, von seinem Volks- und Brauchtum, von dem

Kampf seiner Menschen gegen alles Fremde, und
wir erkannten, wie hart und fest hier von jehcr'das
Deutschtumverfochtenworden ist, wie selbstver¬ständlichder Bergbauer hier auf seinem Posten
steht als deutscherBauer OberstammführerDr.
Schneider, München, gab uns einen klaren Ueber-
blick über die geschichtliche und politische Ent¬
wicklungunseres Volkes. Ein gemeinsamerHeim¬
abend führte uns mit den VillacherMädeln zu¬sammen.

Wenn wir nun nach diesem Lager wieder in un¬
sern Obergau Nordseezurückfahren, dann. wissen
wir, wieviel die Großfahrtendes kommenden Som¬
mers unsern Mädeln geben werden Sie werden
die Jugend des äußersten Südens und Nordens
miteinander verbinden: Jugend der See und der
Berge wird sich kennenlernen. DieserGedanke birgt
so viel Großes und Schönes, und wir sind stolz
darauf, in den Sommermonatenviele Nordsee-
mädel in Fahrten und Lagern in die Ostmark
führen zu dürfen. 14. 81.

Zugendslrafrechl vor der Neugestaltung
Zusammenarbeit von HZ. und Just«; / Strafe , wenn kr;iebung « erlogt

Für die Oeffentlichkeitbestand die Rechtsarbeit
der nationalsozialistischenJugend bisher nahezu
ausschließlich in dem Bemühenum die Lösung der
ioziälrechtlichen Probleme des Nachwuchses. Weite
Kreise hatten aus dem Gesamtbereich eines neuen
Jugendrechteseigentlichnur vom Jugendarbeits¬
recht ein« klar« Vorstellung. In der Tat hat auch
die Hitler-Jugend selbst ihr Augenmerk zunächst den
Fragen der werktätigenJugend zugewandt, einmal
aus einer alten sozialistischen Verpflichtungheraus,
zum anderenmit Rücksicht aus die Tatsache, daß die
Voraussetzungenfür ein« erfolgreicheArbeit ' auf
diesem Gebietebesonders günstig lagen. Die Ergeb¬
nisse solcher Bemühungenbestätigen das. Zahlreiche
Vorschriftendes Jugendschutzgeletzes haben einen
bereits bestehenden Zustand nur noch gesetzlich er¬
härtet, und das Berufs erziehungsrecht,
das vor dem Abschluß steht, kann ebenfalls auf
praktische Verhältnisseaufbauen, die nicht zuletzt
dank des unablässigenEinwirkens der Hitler-
Jugend so weit gediehensind. Daß neben dem
Jugendarbeitsrecht' auch die Neugestaltungdes
Jugendpflege- und  I u ge ndst  r a fre  cht s
in Angriff genommen, dazu «ine weitverzweigte
Zusammenarbeitmit den örtlichenJustizbehörden
sowie mit der gesamten.Rechtswissenschaft gepflegt
wurde, vor allem auch mit der gesamtenRechts¬
organisationder Partei , ist dagegen weniger be¬
kannt. Die große Rede des StaatssekretärsFreis¬
ter,  mit der die MünchenerReichstagungdes
Sozialen Amtes der Reichsjugendführungihren
Abschluß fand. hat die deutsche Oeffentlichkeitauf
ein Gebiet der Jugendrechtsarbeitaufmerksam ge¬
macht, das die gleich« Beachtung wie die Neu¬
gestaltung des Jugendarbeitsrechts verdient und
sich ebenfalls vor der Vollendungbefindet.

Es ist lohnend sich einmal in die Grundsätze
zu vertiefen, nach denen das nationalsozialistische
Jugendstrasrechtin Gemeinschaftsarbeitvon Justiz
und Hitler-Jugend ausgebautwerden soll. Staats¬
sekretärFreister hat mit Nachdruck den Wert die¬
ser'fruchtbarenZusammenarbeithervorgehobenund
betont, daß es sich durchaus um eine gegenseitige
Angelegenheithandle, die auch für die Justizver¬
waltung wertvoll« Anregungenergebenhab«. Von
der Hitler-Jugend ist in öffentlichenAeußerungen
zu allen sozialen und rechtlichen Problemen immer
wiederhervorgehobenworden, daß nach ihrer Auf¬
fassungjede leichtfertige Entscheidungüber das
Schicksal einzelner Glieder des Volkes, verhütet
werdenmüsse. Freister hat in Münchenmit Rück¬
sicht aus das Jugendstrpfrechtdie gleicheAnsicht
vertreten. Die strafrechtliche Antworr der Gcmein-
lchaft auf Straftaten Jugendlicher, io erklärte er
hat immer subsidiärenCharakter. Erst wenn all«
anderen Mittel, insbesonderealso diejenigen der
reinen Erziehung, versagten oder fehl am Platze
seien, habe Straf« einzusetzen dann aber auch mit
der nötigenKlarheit und Härte.

Welch« Bedeutungder Staar der Rechtsstellung
des Jugendlichenheute beimißt. welche Aufmerk¬
samkeit im besonderenauch seitensder Justiz aus
die jugendgemäßeBehandlung aller Nachwuchs¬
fragen verwendetwird. mag daraus hervorgehen
daß die Erneuerungdes allgemeinenStrafvollzuges
mit der Erneuerung des Jugendftraivollzugesbe¬
gonnen hat. Und zwar ist der Kerngedank« durch
eine sorgsame Beobachtung der anlagemäßigenVor¬
aussetzungenund eine entsprechend stärkereDiffe¬
renzierung der strafrechtlichenBeurteilung ein

Höchstmaß gemeinschaftsfähigerWerte aus der
straffälligenJugend zu retten und zu bewahren.

Wie steht es mit der Jugendkriminali¬
tät.  dem beliebtenThemader Em'.grantenpr'essc?
Staatssekretär Freislep hat an Hand aufschluß¬
reicher Zahlen nachgewiesen, daß die ziffernmäßige
Steigerungdem Anwachsen der Zahl der im straf-
mllndigenAlter stehendenJugendlicheneinspricht.
Wennder Umfang der Juge.:dstrasfäll'gke'' t gleich¬
bleibenkonnte, sogar noch etwas zuriickg-gangenist.
obwohl die kriminellen Borgängeseit 1933 wesent¬
lich schärfer erfaßt ws:den und auch die Aufklä¬
rungsarbeit der öffentlichenOrgane weit lücken¬
loser funktioniert, w bedeutei das zw"-mllos c-nen
unbestreitbarenErfolch

Ein altes Problem im Jugen:strafrcchrist das
Verhältnis von Strafe und Erziehung.  Die
HJ. glaubt mit Freister, daß beide Begriffeke'ne

«Gegensätze darstellen, sondern, daß auch und vor¬
nehmlich im Jugendstrasrecht, die Straf« einenge¬
wissen Erziehungsgehaltbesitzt zumalsie ohne eine
letzte Erziehungsabsicht.gar keinen rechten S-nn
hätte. Auf die verschiedenen Stra möglichkeiten die
Freister in Münchennäher behandelte, me die
Todes- und Zuchthausstrafe die Sicherungsver¬
wahrung. die Gefängnis-, Geld- und Erlatzireibeits-
strafe, kann hier im einzelnennicht näher einge¬
gangen werden. Hervorgehobeniei d-.r Forderung
des Staatssekretärs, daß bê Verhängung von
Zuchthausstrafefür Jugendlichezugleich fü>- einen
geeignetenJugendzuchthausvollzuggesorgtrv.-'den
müsse. Mit Nücksjchr auf Sie Gefängnisstrafeist das
M i nd est str a fma ß von jeder ein Kernvroblem.
Im Jugendstrasrechtwird man sich mit der im Ent¬
wurf des allgemeinenStrafgesetzbuches vorgesthe-
nen unteren Grenz« von 14 Tagen' nicht abfinden
können, vielmehrdeutet alles darauf hin. daß diese
Grenze der kurzfristigen Verurteilung Jugendlicher
ipäter bei drei Monaten liegen wird Als einen
'ehr glücklichen GedankenbezeichnenFreister den
Jugendarrestin der Form des W scheuenkur¬
ze rs  oder des kontinuierlichenArrestes. Dieser
stellt«ine jugendgemäßeStraf« dar qewäbr' -istet
Sie nötige Schockwirkung und bildet eine letzte
Warnung, ohne jedoch im Straireniiter in Erschei¬
nung zu treten Freister forder' lehialich. daß der
Jugendarrestauch in seinem zeitlichen Ausmaßlehr
'charf von der Mindestgesangnisstrafeunterscknedcn
werde. Zur Geldstrafe  endlich , deren Pro¬
blematikbei Jugendlichen.rieiengroß" sei. betonte
er. daß man weiter nach Wegen suchen müsse, sie
rür das kommendeJugendstrasrechtabsolut
entbehrlich  zu machen.

Aus den Erklärungendes Slaatsiekreiärs über
die möglichen Erziehungsmaßregeln  wie
Verwarnung mit Strafvorbehalt besondereVer¬
pflichtungen. insbesondere Siihnegeld Abbitten,
ferner anderweitige Unterbringunv usw lei das
lebhafte Eintreten für die UeberweHungin Lehr¬
lings- oder Kameradichaftsheimcder Hitler-Jugend
hervorgehoben, deren gesetzlich« VerankerungFreis¬
ter anregte. Die Schutzaufsicht>ci eine Frage der
Beschaffunggeeigneter Helfer Die Fürsorge¬
erziehungdürfe nur wirklich. erziehu--gsiähige Ju¬
gendliche aufnehmenund nickt mehr wie bisher mit
Fällen schwerster Kriminalität durchsetztwerden.
Hervorzuhebenist weiter die Forderung nah derEinheit von Vormundichafts- und Juaendr-ckter.
Die Hitler-Jugend hat insgesamtden Appelldes
Staatssekretärs zur Fortsetzung der b-sherigen
guten Zusammenarbeitfreudig aufgenommen.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ Mittwoch , den 25 . Januar 1939

Der Ausbau der Reichsbahn und der Reichswasserstraßen
Reichsminister Dr. Dorpmüller über die großen Projekte im Reich / Personenwagen nur noch mit Bunareifen

Die Tagung der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP. -
München , 24. Januar.

Der erste Vortrag am zweiten Tage des großen Lehr-
f o0nm M SSn0n  t Ür  Wirtschaftspolitik der

NSDAP war den Maßnahmen zur Durchfüh¬
rung des Vierjahresplanes  gewidmet . Ge¬
neralmajor von Hann ecken,  der auf einem der
wichtigsten Frontabschnitte , in der Bewirtsfehaftung
der industriellen Rohstoffe im ßahmer ^ TviS
resplanes , das Kommando führt , sprach über unsere
Versorgungslago in der Eisenwirtschaft und gab ein
gewaltiges Bild der Entfesselung produktiver Ener¬
gien , als er die Erlolge ' der verschiedenen Mäßnah-
men zu ihrer Verbesserung schilderte.

.Das Jahr 1938 brachte im gesamten Reichsgebiet
el !*e Emenerzforderung von rund 15 Millionen Tonnen
mit über 4 Millionen Tonnen Eisen . Am Jahresschluß
lag bereits die iorderung bei nahezu 1,4 Millio-
t  1 n. inin " n. 6 n. . E .° h 0 r  z e n im Monat.  Für das
Jahi 19o9 ist mit einer namhaften Steigerung zu rech-
neni neben dem Erz ist das Schrott von größter Be¬
deutung lur unsere Eisen - und Stahlerzeugung.

Nach _Schilderung der Lage unserer Nichteisen-
metalnv jrtschait behandelt © der Vortragende das Ge-

(*®r  A* 1. stßusc ' hs  t o f f e in der Metallindustrie,
also den Einsatz der Leichtmetalle und des Magne¬
siums ; für das Anwendungsgebote erlassen wurden da
es uns als deutscher Werkstoff heute unbe-
sehrank  t zur ' Verfügung steht . Auf die Mineral-
ölwn 'tschalr zu sprechen kommend , die einer der Pfei¬
ler ist , auf dem die vom - Führer angeordnete Motori¬
sierung steht , wies Generalmajor von Hannecken noch
darauf hin , daß die Verarbeitung der steigenden Erd¬
ölförderung planmäßig in erster Linie als Schmieröl
erfolgt . Als weiterer Rohstoff komme die Braun-
bzw . Steinkohle in Frage.

Von ganz besonderem Interesse war der Bau von
Anlagen zur Erzeugung von synthetischem Kaut¬
schuk . Die Fahrversuche gestatten es , daß im Laufe
des Jahres 1939, der gesamte Personenwagensektor von
Naturkautschuk - auf Bunareifen umgestellt Werden
wird.

Die Ausführungen Generalmajors von HanneÄken
klangen in einer zuversichtlichen Prognose ans : Es
steht außer Zweifel , daß . die nationalsozialistische
Volkswirtschaft das ihr vom Führer im Vierjahres-
plan gesetzte Ziel erreichen wird.

Anschließend sprach
Reichsverkchrsminister Dr . Dorpmiiller.

Er behandelte zunächst die wichtigen Elemente des
deutschen Verkehrskörpers und ihre ' Leistungen.
Hauptträger des deutschen Verkehrs seien die deut¬
schen Eisenbahnen . Seit der Machtübernahme sei der
Güter - und Reiseverkehr  der Reichsbahn
unaufhörlich gestiegen.  Auch ihr Auslands¬
verkehr , namentlich mit Südosteuropa , habe beträcht¬
lich zugenommen.

Der Auslandsvcrkehr der deutschen Seeschiffahrt
sei in den letzten sechs Jahren um G2 v . H ., ihr
Kiistenverkelir um 117 . v . H . gestiegen . Im Straßen-
kraftverkehr betrage die Gesamtzahl der Kraftfahr¬
zeuge im Reich (einschließlich der Ostmark ) 3,5 Mil¬
lionen . Der Güterfernverkehr beförderte 1937 mit
24 000 Kraftfahrzeugen und 18 000 Anhängern 15,2 Mil¬
lionen Tonnen.

Reiehsminister DE Dorpmüller behandelte dann die
■verloehrspolitisehen Aufgaben , die sieh im Verlauf
des deutschen Wirtsehaftsaufsehwunges ' sowie durch
den Anschluß der Ostmark , die Westbefestigungen
und den Anschluß des Sudetenlandes ständig ver¬
größerten.

Trotz Ausnutzung aller vorhandenen Betriebsmög¬
lichkeiten und Anlagen erwies sieh die Gesamtheit
der von der Reichsbahn geforderten Leistungen zeit¬
weise als zu groß . Besonders litten 'die  in das Alt:
reich zuriiekgekehrten Gebiete unter starken Verzöge¬
rungen , weil ihre Bahnanlagen unzureichend waren.
Sie brachten nur einen wenig brauchbaren Bestand
an Wagen und - Lokomotiven ein . Der riesige Ver¬
kehrsanfall konnte nicht befriedigend bedient werden.
Bei dieser Lage mußten Frost und Schneeverwehun¬
gen — im Dezember im ganzen Reichsgebiet plötzlich
einsetzend — die Verkehrsstockungen weiter außer¬
ordentlich verschärfen . Der Ausfall der Binnenwasser¬

straßen und teilweise der Landstraßen bedingte nie
orwarteto Leistungen auf der Reichsbahn . Von einer
lltapgen . Sperre im Güterverkehr für neun , notlei¬
dende Reichsbahndirektionsbezfy 'ke waren nur Lebens¬
mittel und Kohle ausgenommen . Nur so gelang es,
der Schwierigkeiten in der Brennstoffversorgung Herr
zu werden Der . Verkehr , so betonte Reichsminister
Dr . Dorpmüller , richtet sieh wie die Wirtschaft nach
den höheren Interessen der Volksgemeinschaft . Vor
den . großen politischen Aufgaben mußten alle einzel¬
nen Transportwünsche zuriiektreten . -Auf die ver¬
kehrstechnischen Aufgaben übergehend , sprach Dr.
Dorpmiiller sodann von der Notwendigkeit , die An¬
lagen der . Reichsbahn auf größte Lei -'
stungsfähigkeit zu bringen.  Der begonnene
Aushau der Strecken und Bahnhöfe in den heim¬
gekehrten Gebieten wird beschleunigt.

Hinsichtlich dos weiteren Aushaues ' des Wassor-
straßennetzes nannte Dr . Dorpmiiller folgende wich¬
tige Etappen des Bauprogramms : Fertigstellung des
Masurischen . Kanals , Vollendung des Adolf -Hitier-
Kanals , Aushau der Oder , Umbau der Berliner Wasser¬
straßen aus Anlaß der Neugestaltung der Reichs-
liahptstadt und der Einführung des Mittellandvcrkelirs
in die Berliner Häfen , Niedrigwasser -Regulierung der
Elbe , Vollendung des Mittellandkanals durch Uebcr-
briiekung der Elbe , Vollendung des Sticlikanals vom
Mittellandkanal zu den Reichswerken Hermann Gü-
ring bei BIcckcnstcdt -Hallendorf , Vollendung des Süd-
flügols des Mittellandkanals , Kanalisierung d er
Werra und der Mittelweser , Erweite¬
rung  des bisher nur für 750-t -Schiffo befahrbaren
D o r t m u n d - E m s - K a n ä I s für das 1500-t -Scliiff,
Regulierung des Oberrheins zwischen Ivclil und Basel,
die Neckar -Kanalisierung . Zu diesen Bauvorhaben

Der deutsche Bergbau
Im Dezember und im ganzen Jahr 1938

Die Wirtschaftsgruppe Bergbau veröffentlicht jetzt die
Uebersicht über die Kohlengewinnung des Deutschen Reiohe -s
im Dezember und im ganzen Jahre 1938 (in 1009 t ). Im
Dezember 1938 betrug die Stein Kohlengewinnung
15 713 gegenüber 15f»70 im November 1938 und 1(5242 im De-;

•zem-ber 1937; im ganzen Jahr 1938 betrug die Gewinnung
189179. gegenüber 184 512‘ iip Jnhr 1937. — Die Braun-
Kohlengewinnung  betrug im Dezember 1938 17 775
gegenüber 17 373 im November 1938. und 17 049 hn Dezember
1937; im ganzen Jahr 1938 betrug die Gewinnung 194 978 ge-
gegeniiber 184 081 im Jahr 1937. — Die ICo k s er z e n g u n g
aus Steinkohlen  stellte sich im Dezember 1938 auf
3814 gegenüber 3705 im November 1938 und 3597 im Dezem¬
ber 1937; im ganzen Jahr 2938 belief sieh die Erzeugung
auf 43 511 gegenüber 40 900 im Jahr 1937. — Die Koks¬
erzeugung aus Braunkohlen  betrug im De¬
zember 1938 278 gegenüber 288 im November 1938 und 277 im
Dezember 3937; im ganzen Jahr 1938 stellte sich die Erzeu¬
gung auf 3273 gegenüber 3010 im Jahre 1937. — Die Preß¬
kohlenerzeugung aus /Steinkohlen betrug , im Dez . 1938 591
gegenüber 583 im No-vember 1938 und G12 im Dezember 1937. —
Im ganzen Jahr 1938 stellte sieh die Erzeugung auf 0897
gegenüber 6887 im Jahr 1937. — Die Preß kohlener Zeu¬
gung aus Braunkohlen (auch Naßpreßsteine ) betrug
im Dezember 1938 3713 gegenüber 3663 im November 1938 und
3577 im Dezember 1937; die Erzeugung im Jahre 1938 betrug
44 007 gegenüber 42 041 im Jahre 1937.

■ Der Dezemberrerlauf war im Steinkohlenbergbau nicht so
günstig wie im Vormonat und im Dezember des Vorjahres.
Die arbeitstügliche Förderung ging , namentlich unter dem
Einfluß der Verkehrsschwierigkeiten , um 4,8% bzw . 3.8 B/o

»zurück . Die Kokserzeugung glich der des Vormonats . Die
Belegschaft nahm zu. — Auch im Braunkohlenbergbau war
sowohl d'ie RobkohlenfÖrderung als auch die Preßkohlen-
erzeugung gegenüber dem Vormonat rückgängig , und zwar
arbeitstäglich um 2,8 B/o bzw . 3,7 #/o. Die Leistung des De¬
zember im Vorjahre wurde allerdings übertroffen.

Das nunmehr vorliegende Ergebnis de« Jahres 1938' zeifert,
daß da« verflossene Jahr der Braunkohle besonders günstig
gewesen ist . So stieg die Rohbraunkohlenfördenvr ĝ um 5,G%,
die Preßkohlen erzen "mag ans Braunkohle um 4.7 % und die
Kokserzeugung aus Braunkohle 1im 8.7 %. Tm Steinkohlen - ;
berghnu stieg die Förderung .um 0,9 %. die Kokserzeugung
um 6.4% und die Preßkoblenerzeugnng um 0,14%.

Ausdehnung der britischen Seide -Vereinigung auf die
Kunstseide . Während des Jahrestreffens der Silk Asso¬
ciation of Great Britain and Irland wurde in Manchester
beschlossen » eine neue Organisation , . die Rayon and Silk
Association , zu gründen , um künftig auch die wichtigen
Hersteller und Verbraucher von Kunstseide in die Organi¬
sation hineinzubekommen.

tritt in absehbarer Zeit noch der Bau des Donau -Oder-
Kanals.

Bernhard Köhler Uber Großraumpolitik
Im Verlauf des zweiten Tages ergriff auch der

Leiter der Kommission , Bernhard Köhler , wieder das
Wort und wies anschließend an die Rede von Reichs-
mi 'nistor Dr . Dorpmüller  auf die große Bedeu¬
tung des Verkehrs für die Organisation einer Volks¬
wirtschaft hin . Deutschlands geographische Lage als
Mittelpunkt Europas stelle ihm besondere wirtschaft¬
liche und verkehrspolitiseho Aufgaben und unsere
wirtschaftlichen Beziehungen könnten durch den Aus¬
bau des Verkehrswesens wesentlich gefördert werden.
' In diesem Zusammenhang lehnte Bernhard Köhler
den Begriff der Groöraum wirts -chaft  ab . Die¬
ser sei mit . Voraussetzungen - belastet , die nur in der
jüdischenWeltwirtsehaft gegolten hätten . Weil wir wirk¬
liche wirtschaftliche Gi’oßraumpolitik treiben wollten,
müßten wir zurückwe -isen , was sich bisher mit diesem
Gedanken verbunden habe . Wir wollten nicht mit
denen verwechselt werden , die eine langsame wirt¬
schaftliche Vorbereitung einer politischen Ausdeh¬
nung vorausgehen lassen wollten . Der Führer wollte
nicht apdere Völker beunruhigen , sondern einen
echten , auf Achtung aufgebauten Frie¬
den in Europa  schaffen.

Auch ’am zweiten Tage des -großen Lehrganges tra¬
ten über 40 Arbeitsgemeinschaften zusammen . In die¬
sen Arbeitsgemeinschaften werden sämtliche Teilneh¬
mer in jeweils möglichst , geringer Kopfzahl zusam¬
mengeführt , um die Vertiefung und Nutzanwendung
der großen Vormittagsansprachen wahrzunehmen . In
Rede und Gegenrede sollen sie , insbesondere dem
Mann aus der Wirtschaftspraxis , einen Zusammen¬
hang ' zwischen seinen Erfahrungen und Aufgaben
mit den Grundlagen der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftspolitik herstellen und ihn für die . Anwendung
dieser Grundsätze in seinem Wirkungskreis ' als Na¬
tionalsozialist und Wirtschaftler ausrjehten.

Deutsch -englische Kohlenverständigung?
In London werden zur Zeit erneut zwischen den

Vertretern .der deutschen und des englischen Stein¬
kohlenbergbaues Verhandlungen mit dem Ziel der Errich¬
tung eines Kohlenkartells geführt . Da seit den letzten Be¬
sprechungen die Engländer in der Quotenfräge Zugeständ¬
nisse gemacht , haben , wird angenommen , daß nunmehr eine
Grundlage für eine Verständigung sich fänden lassen wird.
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang , daß auch eine
offizielle englische Stelle die Aussichten für eine Einigung
günstig beurteilt . So hat bei der Jahresversammlung der
Deutschen Handelskammer in London der Minister für den
britischen Ueberseehandel , Hudson , geäußert , daß er auf
ein günstiges Verhandlungsergebnis hoffe . Einzelheiten
über den Verlabf der derzeitigen Besprechungen liegen aller¬
dings noch nicht vor . Sollte eine deutsch -englische ) Ver¬
ständigung zustande kommen , wäre damit  die Grundlage für
eine Einbeziehung der übrigen am Steinkohlenexport inter¬
essierten europäischen Ländern , wie Polen , Holland , Frank¬
reich und Belgien , geschaffen.

Erwerbsgesellschaften
Hamburger Bank von 1926 cGmbH ., Hamburg . Die HV

genehmigte die Abrechnung für das Geschäftsjahr 1938,
wonach aus einem Reingewinn von 23 096 (i. V. 19 355) RM
eine Dividende von wieder 4 % zur Verteilung kommt , nach¬
dem wieder 10 000 RM den Rücklagen zugewiesen und 4771
(2145) RM auf neue Rechnung vor getragen wurden . Der
Verwaltung wurde Entlastung erteilt und der Aufsichtsrat
in soiutr bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt.

Elektrizitätswerk Schlesien A-G. 6 Mill . RM neue Inhaber-
Stammaktien der Elektrizitätswerke Schlesien A-G Breslau
sind zum Handel und zur Notiz an der Börse zu Berlin
zugelassen worden . Wie im Prospekt mitgeteilt wird , ist
die Stromabgabe in der ersten Hälfte des Geschäftsjahres
1938 gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um
rund 11.7 Mill . RM Kilowattstunden gestiegen . Erweiterungs¬

bauten für die Vergrößerung der Erzeiigungsanlagen sind im
Gange . Ein neues Umspannwerk ist zur Zeit im Bau . Falls
nicht unvorhergesehene Ereignisse eintreten , darf auch auf
das erhöhte Grundkapital für 1938 mit der gleichen Divi¬
dende wie im Vorjahr (6 %) gerechnet werden.

Maschinenbau - und Flugzcugmotorengesellschaft D. Ku¬
pier and Son. Diese englische Gesellschaft hat im Geschäfts¬
jahr © vom 1. 10. 1937 bis 30. 9. 1938 ihren Reingewinn gegen¬
über dem Vorjahre von 34 000 £ auf 60 000 £ erhöht und ver¬
teilt auf Grund dieses Ergebnisses zum ersten Male seit
dem Jahre 1930 wieder eine Dividende in Höhe von 5 %.
Die Gewinnsteigerung ist hauptsächlich den Regierungs¬
aufträgen für Flugzeugmotoren zu verdanken . Vor allem
sollen die Motortypen „Rapier “ und „Dagger “ in großem
Umfange ’abgesetzt worden sein.

Baumwolle
Bremen , 24. Januar . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco ; 9.94 (10.02).

Bremen Marz Mai Juli Oku Dez. | . Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

11/08
9,11/08
9. 12/10
9. 13/10
9.14/11

0.O8/12
9.07/02
9.07/05
9.C6/C5
C:.08/05

9.05/04
0.06/05
9.05/04
9.06/04
'-‘.Q5/C4

9.03/01
9.01/00
U.99/98
8.99/98
9,00/98

9.05/03
9.42/01
9.02/00
y.02/01
9.02/00

9.Uü/u4
ö. ; 4/0Ü
9.03/01
9.02/01
9.02/0

Abrechnung *Uf ■ 9.06 *rM 3 98 9.CI 9.02
brecluiungspreis für Januar 8.91.
ts 12.30 Uhr bezahlt : März 9.11, Juli 9.05, 9.06, 9.04,
ober 9,00, Dezember 9.01. 9,02. Januar 9.02.
m 12.30 Uhr bezahlt : März 9.11, Mai 9.05, 9.06, Juli 9.04,
ober 84)9, 8.98, Januar 1940 9.02. * _ ,
ach 12.30 Uhr bezahlt : • März . 9.11, Mai 9.06, Dezember

achmittags bezahlt : Juli JK04, Oktober 8.99, Dezember
. Januar 1940 9.01. ,
einen , 24. Januar . Infolge nur geringer Unternelirnungs-
eröfl 'nete der Terminmarkt ruhig stetig 1 Punkt hoher

l Punkte niedriger . Da die Nachfrage wahrend des  Vo -r-
ages mit wenigen Ausnahmen zurückhaltend nireo,
en die meisten Positionen einige Punkte weiter ab.
Markt -schloß um 12.30 Uhr stetig 3 -Punkte über bis

uikte unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmit-
verkehr eröffnet © mit einiger Nachfrage 1 Punkt hoher
1 Punkt niedriger . Im weiteren Verlaufe wurden die
>n Monate erneut besser gefragt , während die ent-
teren etwas schwächer lagen . Der Markt schloß ruhig
.lnkt © über bis 1 Punkt unter den Nuchmittags -Eroff*
fsnotierungen.
lhurg , 24. Januar

okopreise per Ib. Tendenz: ruhig
Ostindisehe: Superfine mgd Scintie white rouglsh Bremer ^

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2

Newvork Mär* Mai | Juli Okt. Dez. Jan,

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

7.32/—
7.34/—

8.41/—
8.43/-

8.14/—
| 8.15/—

7.84/—
7.85/86

7.35/-
7.36/-

•7.31/-
7.34/-

LOkO: 9.03n (9.01n
New Orleans . heutige Not. .6ö vorige Not. **.65

Zufuhren In Atlantik* und Colthäfen 500.' [ 6000

Gut behauptet
vork 24 Januar . Liverpooler und fernöstliche Häuser
ten - am Baumwollterminmarkt anfangs zu Abgaben,
wurd -e (las herauskommende Material von heimischen
beitungsbetrieben gut aufgeuommun und da auchjue
'irraen Anschaffungen tätigten , konnten geringe 1 reis-
iinke bald wieder anlscholt fcerdon . Bemerkenswert
1 daneben beträchtliche Tnnsclioperationen in den
•cu Terminen der kommenden ■Ernte . Im Verlaut
e sich zwar eine erneute Schwaelieneigung bemerkbar,
löste bereits ein Preisrückgang von jeweils einen
immer wieder gute Aufnahmelust des Handels aus.

er Handel im Verlauf weitgehend von den Scliwan-
;n , an der Effektenbörse beeinflußt wurde , wurden
len Platzfirmen gegen Ende des Verkehrs , als sich
löste bereits ein Preisrückgang von jeweils einem
ml Deckungen und Anschaffungen vorgenommem
redesson schloß der Markt bei um 1 1,13 3 Punkten
en Preisen gut behauptet.

»f Tn T + n l i #*n / eilten die Märkte sowohl in Ober-
ich in Unteritalien feste Tendenz und ^ Ip^ Vblrnft * ge-ndischen und inländischen Interessenten K®
. Die Marktlage in J usr o s 1a w en na , »
■t. Tn den Lieferungen , nach ,L „ U
ung noch nicht beseitigt , doch ^ feder
in wenigen Tagen die Ausfuhrgenehmigungen wieie
t werden . Die Verhandlungen B'e£ e" “ £®rr ®I ^ s' ind
lisierung des Dinar -Mark -Ümrechnungskurses sind
in der Schwebe.

London , 24. Januar . Jute (£ per t cif ). Tendenz : Stetig.
Erste Marken für - Jan .-Febr . 21%o W, für Febr .-März 21%#
bez . W, für März -April 21Vi# bez . G; geringere - Marken für
Jan .-Febr . 20% B, für Febr .-März 20% B. — Hanf Manila
(£ per t).‘ Tendenz : Stetig . Grad .T für Jan .-Febr . 19l/s B,
Grad K 19 B, Grad L Nr . 1 197» B; Grad L Nr . 2 -17% B,
Grad M Nr . 1 167a B, Grad M Nr . 2 15% B. — Sisal (Schluß¬
notierungen ). Tendenz : Ruhig . Ostafrikanischer Tanganyika
u/o Kenya Nr . 1 faq : Jan .-März 17% B, Febr .-April 17% B,
März -Mai 17% B.

Wolle
Antwerpen , 24. 1. Kammzug

p. kg belg. Er. o. 1b. pence ' p. kg belg. Fr. p. Ib. oence
23. 24. 23. 24. 2 . 1 24. 23.

27.29 27.75 21.5u 22. 0i} lunl 28.0U 28.50 22.20 22.ÖU
27.00 27.50 21.37 22.87 Juli 28.25 28.75 22.37 22.62

März 27.50 27.76 21.50 22.12 Aug. 28.00 28.75 22.50 22.75
April 27.75 28.00 21.87 22.25 Ums. 270000 Ibs 445 000 Ibs
Mat 8.00 28.25 22.00 22.37 nz; ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

London , 24. Januar . Bei Fortsetzung der ersten diesjäh¬
rigen Londoner ivolonial -Wollyersteigerung wurden am
Dienstag 8745 Ballen zum Verkauf gestellt , von denen
7441 Ballen während .der Auktion zugeschlagen wurden . In
zahlreichen Fällen mußten Lose infolge hoher Limitie¬
rungen zurückgezogen werden , so insbesondere bei gewa¬
schenen und schweißigen Merinowollen minderer Qualität.
Im übrigen war die Auswahl gut . Der Besuch blieb nach
wie vor rege , insbesondere von seiten des heimischen Han¬
dels . Prersmäßig konnten sich Austral -Merino -Vließe und

r Stücke , Neuseeland -Kreuzzuchten und -Hautwollen sowie
Austral - und ICap-Waschwollen sämtlich gut behaupten.

Neusiidwales : Ballenängebot : 1419, Merino -Wasch wollen:
177s—20%, Kreuzzuchlwaschwollen : 14—191/-*. Merinos im
Schweiß : 8%—11 Kreuzzuchten im Schweiß : —; Queensland
455, 1772—20%, 14~rl9 %, 8%~ ll, . Victoria 832, 10- 14, 9%
bis 15. 8—liVi ; Südaustralien 104, —, —, fi5/<—10, —; West¬
australien 237, -15%—177e, —, &—10’/s, —; Neuseeland 3451, —,
— —, 7%—11; Buenos Aires 864, —, —, —, Slipes 7%—14,
6—9l/<; Patagonien 1687, —, —. —, 6%-—10; Verschiedenes 82.
Angeboten 9081, verkauft -7921.

w Getreide und Futtermittel
Berlin , 24. Januar . Im Berliner Getreideverkehr blieben

die Umsätze nach wie vor eng begrbnzt . Brotgetreide blieb
von den Mühlen kaum beachtet , da die Mühlen noch aus¬
reichend versorgt sind , zumal die Bestände infolge der
niedrigen Verarbeitungsquoten nur langsam abnehmen.
Auch in Futtergetreide übersteigen die Anlieferungen
erheblich die Kauflust Lediglich schwere Gersten bleiben
beichtet . Futterhafer wird kaum aufgenommen . In Jndu-

' striegetreide sowie Braugersten hat sich die Lage *nicht ge¬
ändert , nur vereinzelt kommt es zu kleinen Umsätzen.
Futtermittel liegen still . Für Kleien hat sich/jedoch ; as
Interesse erhalten . Am Mehlmarkt werden die bekannten
Markenfabrikate in Weizenmehl für den laufenden B-' dari
abgerufen.
Ncwyork , 24. 1.
Weil. Rw. I. 88.75
Weil. Hw. I. 32.371?
Mais foko S5.377
Mehln. Pr. 4.05
Mehlh. Pr. 4.16
Engl. Fracht 2/9—3/-
Kont. Fracht 14—16

Chikuflu, '4. 1.
Gerste loko -io— e
Weizen fest
Mai
Juli G9I- 3;-
September 70.75
Mais fest
Mai 51.75
Juli 52.871

September »3.00
Haler fest
Mai 28.6'
Juli 27.50
September 26.87L
Roggen fest
Mal 46.87
Juli 47.50
September 48.37)7

Vichmärkte
Köln , 24. Januar . Auftrieb:  1346 Rinder , darunter

255 Ochsen , 96 Bullen , 834 Kühe . 1GT Färsen , ferner 1084
Kälber , 383 Schafe , 3876 Schweine . Marktverlauf : Rinder
zugeteilt , Ausstich über Notiz . Schafe belebt , Kälber und
Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen : n) 45—4612 RM. Iw 4P .’
bis 427s, e) 377s; Bullen : a) 447?, b> 407;, c) 35' 's: Kühe ;- a)
43—44Vs, h) 39—40%, c) 83- 34%. d) 22 25; Fär ^ n fKnlbinnenl•
a) 457s. b) 41V-, cV3f»7!;‘ Kälber (andere ) : a) 63, b) 57, c) 48,
d) 38; Weidemastbmmnel : 50—52: Schafe : n) 42, b) 38. c) 32:
Sehweine : a) 58%, bl ) 57%, b2) 56%, c) 52»'s, d) 49%; Sauen:
gl ) 57V», g2) 53%.
Ohlkün » . 24 . 1. Schwein »*
leicht, n. Pr. 7.66 I achw. n. Pr. 7*1ö I Zufuh'reK HOOi .
höchst, n. Pr 7.90 13chw. h Pr.  7 .40 1Im Westen 69000

Ghlkago , 24. 1.
Schmalz
Tendenz: fett

Januar 6.62%G

Schmalz
März 6.92)4G
Mai 7.07)£G
Juli 7.27)2 ß

Seefische

New vork
Schmalz 6.85
Talg, tose 5,37%

Am 24. Januar landeten in Wesermümle 12 Dampfer ins¬
gesamt 1 025 000 kg Frischfisch : von Island 5 Dampfer
465 000 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch und Seelachs , von
der norwegischen Küste 3 Dampfer 325 000 kg , meist See¬
lachs und Kabeljau , aus der Barentssee 2 Dampfer 180 000 kg,
meist Kabeljau , Schellfisch , Goldbarsch und Seelachs , aus
der Nordsee 2 Dampfer meist Seelachs , Wittling und kleinen
Schellfisch . Ein Hochseesegler stellte 10 000 kg , meist
Küstenhering , zur Verfügung . Preise:  Island : Kabeljau I
und II 6, Schellfisch I 38, Seelachs I und II 6, Lengfisch 6,
Goldbarsch 7—8, Austernfisch 6—6%; Nordsee : Hering 10%
bis 127;, Makrelen 16—18, Wittling 774—117», Seelachs I und
II 6; norwegische Küste : Kabeljau I bis III 6, Seelachs I
und 11 6, Goldbarsch 7—8; Barentssee : Kabeljau I bis III 6,
Schellfisch I bis III 10, Seelachs II 6.'

Warenmärkte
Hamburg , 24. Januar

Reis : Nach dem Inlande .sind kaum Abzüge zu beobachten.
Da« Exportgeschäft liegt gleichfalls ruhig . Von den Märkten
des Fernen Ostens , die allgemein fester tendieren , sind aus
Burma leicht erhöhte Forderungen zu hören , während die
übrigen Plätze preismäßig unverändert sind.

Gewürze : Dieser Markt bot zunj Teil gute Einkaufs-
möglichkeitcn , begehrt werden vor ‘allem einzelne Spezial¬
sorten , in denen die Lagerbestände stärker geräumt sind.
Aber auch Pfeffer läßt sich gut verkaufen . Die Forderun¬
gen lauten unverändert.

Hülsenfriichte : Die Abschlüsse in Bohnen , Erbsen und
Linsen waren nicht sehr ' bedeutend , immerhin nahm das
übliche Bedarfsgeschäft seinen Fortgang . Irgendwelche
Abweichungen tn der Preisgestaltung traten nicht ein.

• Getrocknete Früchte : Von Mandeln und Haselnüssen , die
£tark begehrt werden , sind letztere zur Zeit kaum im
Markte . Das gleiche gilt für Smyrna -Feigen . Aus Iran
treffen dieser Tage neue Ankünfte in Sultaninen und Apri¬
kosen ein . Auch Korinthen sind sclilgnk abzusetzen.
Pflaumen und überhaupt Mischobst sind nach wie vor stark
gefragt und zum Teil auch ' gut lieferbar.

Kautschuk : Willig . Sheets loko 8, für Febr .-März 8%s,
für März -April 8V1« Pence für ein lb.
Newvork . 24. 1, I März 6.97 1Juli 7. 16

ßaumwollsaatol | Mal 7.07 ' i September 7.22
Newvork , 24.

Terpentin
1.

| Terpentin 30.75 | Terp. Sav. 25.75

Newvork , 24. 1. I Petr. SWC. 16.25 I Mid. Conti. 0.96
Petroleum 1Petr. SWT 12.25 [ Pens. Rohöl 102̂ /1 80

Kaffee
Bremen , 24. Januar . Dem Handel konnte ip dieser Woche

noch keine wesentlichen Anregungen geboten werden . Auch
wurde über neue Einfuhrmöglichkeiten nichts bekannt . Die

.von drüben vorliegenden Offerten waren preislich ,unver-
ändert.

Hamburg , 24. Januar . Der Markt verkehrt in freundlicher
aber ruhiger Haltung . Im Transit gaben leicht ermäßigte
Forderungen eine gewisse Anregung und damit eine Be¬
lebung der Geschäftstätigkeit . Die Lokoprcise lauten ohne
Abweichung.

Hamburger Kaffeetcrininbörse
Superior Santos in Pfennigen für % kg netto
bei mindestens 250 Sack f- 14 700 kg ' netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 32 B 30 G, Mai 32 B
30 G. Juli 32 B 30 G. Sept 32 B 80 G, Dez 32 B 30 G.

<nv\ tirk 4. 1. Juli 6.39 n März 4.16 n
Tendenz stetig September .42/43» Mal 4.21 n

Dezember .46/46* Juli 4.25 n
jdntos loko• 7.7o SeptembC' 4.27 r
März 6.25 Tagesums IGOOf Dezembet
Mai *.3^  r Rio loko 5.2b Tagesums 1000

Newyork . 24. Januar . Im Hinblick auf die feste Haltung
in Le Havre , wurden am Kaffeelerminmarkt von Platz

firmen und Kommissionären Deckungen vorgenommen , doch
standen diesen anfangs noch Verkäufe und Glattsteliungen
für europäische Rechnung gegenüber . Zum Schluß tiber¬
wogen jedoch Anschaffungen , da bekannt - wurde , daß in

Erhöhte Reichssteuereinnahmen
Im dritten Viertel des Rechnunitslahres 1938

Dife Einnahmen des Reichs an Steuern , Zöllen und anderen
Abgaben betrugen « lm 8. Viertellahr des Rechnungsjahres
1938 (in Mill . RM) besitz - und Verkehrssteuern 3469.1 gegen¬
über 2577,9 ln der gleichen Zeit des Vorjahres : Zolle und
Verbrauchssteuern 1248,7 gegenüber 1110,4 in der gleichen
Zeit des Vorjahres ; insgesamt betrugen also die Einnahmen
des Reichs im 3. Viertel des Rechnungsjahres 4717,8 gegen¬
über 3688,3 in demselben Zeitraum des Vorjahres . In dem
Aufkommen im 3. Viertel des Rechnungsjahres 19S8 sind
auch die im Land Oesterreich und in den sudetendeutschen
Gebieten aufgekomraenen Einnahmen an den R^ tehssteuernnniiiaUon riin in liicBon in diesem Zeitabschnitt

Erleichterte Ausfuhr.
brasilianischer Erzeugnisse nach Deutschland

Rio de Janeiro , 24. Januar . Der brasilianische Finanz¬
minister hat nunmehr Anordnungen getroffen , durch die die
Hemmungen , die bisher noch für die Ausfuhr brasilianischer
Erzeugnisse nach Deutschland auf dem Wege des _Verrech¬
nungsverkehrs bestanden haben , beseitigt worden sind . Diese
Maßnahme ist von besonderer Wichtigkeit für den Absatz
von brasilianischem Kaffee  und brasilianischer
Baumwolle  in Deutschland.

Der deutsche Viehbestand 1938
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes hat die

Viehzählung am 3. Dezembe ? 1938 (gegenüber der Zählung
vom 3. Dezember 1937) folgende Gesamtbestande ergeben:
Pferde 3,44 (3,43) Mill . Stück : Rindvieh 19.91 (20,50) Mill.
Stück , davon Milchkühe 9,96 (10,22) .Mill . Stück , Schweine
23,54 (23.85), Schafe 4,81 (4.69), Ziegen 2,51 (2.63), Hühner 88,53
(85.39), Gänse 5,94 (5,46), Enten 2,66 (2.40), Bienenstöcke 2,56
(2,47), Kaninchen 8,04 (8,01), davon Angora -Wollkamnchen
0,23 (0,17) Mill . Stück . „ „ 'Die seit 1934 ununterbrochene Zunahme des Pferde¬
hestandes hat sich im vergangenen Jahr , wenn auch ver¬
langsamt , fortgesetzt . Anfang Dezember 1938 waren rund
8000 Pferde gleich 0,2 •/« mehr vorhanden als ein Jahr vor¬
her . Auch die Zahl der Jungfohlen hat noch um rund 1000
gleich 0.4 % zugenommen.

Der Bestand an Rindvieh,  der ebenfalls .seit 1934
dauernd vergrößert worden war , ging um 2,9 7» zuruck.
Außer den ein - und zweijährigen Zuchtbullen , den über
2 Jahre alten Masttieren und den Färsen war ©n alle
Gruppen und Altersklassen an dem Rückgang beteiligt.

An Milchkühen  ergibt sich ein Minderbestand von
2.6 7», an ein - und zweijährigen weiblichen Jungrindern von
0,5 7a, an 3 Monate bis zu 1 .Jahr alten weiblichen Jung¬
rindern von 8,7 7» und an Kälbern von 4,87«. Diese Ab¬
nahme ist — abgesehen von den Verlusten durch die Maul¬
und Klauenseuche — im übrigen auf den Mangel an
Viehpflegern  bzw . Melkern  zurückzuführen.

Ueber die Entwicklung der S c h w-e i n e haltung wurde
bereits bei Bekanntgabe der Sonderaufzählung der Schweine
berichtet.

Bei den übrigen Viehgattungen , bei denen der Mangel an
Arbeitskräften nicht die Bedeutung hat , wie insbesondere
bei Rindern und Schweinen , ergab sich allgemein eine Er¬
höhung des Viehbestandes.

Wie in den Vorjahren seit 1934 hat sich auch nach der
letzten Dezember -Zählung die Vergrößerung des Schaf¬
bestandes fortgesetzt . Die Zunahme um 2,5 7» bleibt aber
hinter den Bestandserweiterungen der Vorjahre zurück.

Bei der Ziegenhaltung  hat sich der Rückgang auf
4.6 % verstärkt.

Die Geflügelhaltung  wurde in allen drei Haupt¬
zweigen ausgedehnt , und zwar bei Hühnern um 3,77«, bei
Gänsen um 8,8 7o und bei Enten um 10,5 7i. Bemerkenswert
ist besonders die starke Vermehrung der Junghennenzahl
um 13.8 7».

In der Bienen  haltung , bei der eine Zunahme »1er
Völkerzahl um 3,8  7» zu verzeichnen war , wurde der vor¬
jährige Rückgang mehr als ausgeglichen.

Der Bestand an zahmen Kaninchen,  der zuletzt 1936
ermittelt worden war , ist um 0,5 7» größer geworden . Die
Vermehrung beruht ausschließlich auf einer Zunahme der
Angora -Wollkaninchen (38,17»).

Neuerrichtung und Erweiterung
von Pelztierzuchtbetrieben genehmigungspflichtig

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
hat eine Verordnung über die deutsche Pelztierzucht
erlassen , wonach der Reichsnährstand ermächtigt wird , die
Neuerrichtung und Erweiterung von Pelztierzuchtbetrieben
genehmigungspflichtig zu ' machen . Diese Ermächtigung
erstreckt sich - auch auf Betriebe , die Pelztiere für Dritte
halten . Als Pelztiere im Sinne der -Verordnung gelten
Silberfüchse , Blaufüchse , Marderhunde , Sumpfbiber (Nu¬
tria ), Nerze , Chinchilla und Waschbären ; doch kann der
Reichsnährstand mit Zustimmung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft auch andere Tierarten als
Pelztiere ijn Sinne der Verordnung mit einbeziehen.

Erste Ergänzungsverordnung zur Verordnung über Höchst¬
preise für Haushaltsspeisesalz vom 23. Januar 1939. Vom
Reichskommissar für die Preisbildung wird mit Zustimmung
des Beauftragten für den Vierjahresplan verordnet (RGBl . I
Nr . 11 vom 23. 1. 39) ; Im § 1 der Verordnung über Höchst¬
preise für Haushaltsspeisesalz vom 4. April 1938 (RGBl . I
S. 370) wird hinter Absatz 1 folgender Absatz 2 eingefügt:
..(2) Für chemisch gewonnenes Salz gelten die für Steinsalz
festgesetzten Preise .“ Die Verordnung , die nicht das Land
Oesterreich und die sudetendeutschen Gebiete betrifft , tritt
mit ihrer Verkündung in Kraft.

Der Reichsarbeitsminister hat zur Förderung von Instand-
setzungs - und Umbauarbeiten an Wohngebäuden im Sudeten¬
land einen -Betrag von 1 Mill . RM zur Verfügung gestellt.

i
der ersten Januarhälfte wieder 13ÜOOO Saok Kaffee ver¬nichtet wurden.

Kakao
Hamburg , 24.' Januar . Rohkakao:  Kaum stetig . Im

Einklang mit den Auslandsmärkten bröckelten auch am
hiesigen Platz die Preise für die marktgängigen west¬
afrikanischen Sorten durchweg um 3 Pence ab , während die
Forderung für Trinidad weiter erhöht (plus 1 sh ) lautete.
Edelsorten zeigen im allgemeinen keine Veränderung . Die
Umsatztätigkeit hat noch keine Zunahme 1 erfahren . Accra
gf . loko 22 sh 3 d, Accra gf . 21 sh cif , Lagos faq 20 sh cif.
Plant . Trinidad erste Marken für Jan .-März 34 sh 6 d cfr
für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate
haben unveränderte Markt - und Preislage . ,
Newvork , 24. 1. stetio
Januar 4.25 (Mal* 4.44 I September 4.66
März 4.33 JJul. 4.54 {Oktober 4.71

Zucker
Magdeburg , 24. Januar . Gern. Melis prompt für

31,377s, für Jan . 31,45, 31,47V», 31,50. Tendenz ; ruhig.
Newvork , 24. 1, Kohzuckei stetig
März 1.87/88*IJuli 1.99/2 MNovembar
Mal 1.94/95* | September 2.03/04*| Januar

*) Geld - und Briefnotierungen.

10 Tage

2.06
1.99/01

* Metalle
Berlin , 24. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59 RM für 100 kg.
Original -Htitten -Aluminium 98—99 V», io Blöcken 133, des«

gleichen m Walz - oder Drahtbarren 997» 137. Feinsilbez36.90—39.90 RM.
Kupfer 53%, Blei 187», Zink 17V* RM (alles nom .). ' Tendenz : •

Stetig.
Berlin , 24. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am

24. Januar für ‘ eine Unze Feingold 148 sh gVi d gleich
B6.6:>98 RM, für ein Gramm Feingold demnach 57.3730 Pence
gleich 2,78617RM. *

Hamburg , 24 Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Äletaühandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.90 B.

36.90 G, Hüttenrohzink nom . 177* B, 177« G.

Kupfer (pgt Tonne)
Tendenz; unrglm.

Standard per Kasse
de. 3 Monate
do. Settl Preis

Elektrolyt
best selecteü
Strong sheets
Elektrowirebars

42.31—43
42.62)5—75

42.37)4
487—48,
42hä B80.00
48.75

Zinn iper Tonne)
Tendenz: unrglm.

Standard per Kasse 214l>—214\
do 3 Monate 216̂ —215'-
do- Settl. Preis 214.50

Straift * 220.60

Biet iper Tonne)
Tendenz: stetig

aus» pr offiz. Preis 14.12‘,—25
do. entf. Sicht off. Prels14.37'^ 43
do. Settl Preis I4. f2'7
Zink pci Tonne)

Tendenz; stetig
gewöhm pr off. Preis 13.66- 62'.,
do. entf Sicht oft Prels13.76—81
do Settl Preis 13.62U

London , 24, Januar
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
Chinas , per * 41)$—4214 "
Quecksilber *

(per Flasche sh ) 304/-
Platin * (p. 20 Duz.) 7J4
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 58—60 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 20.25
Kupfersulfaf
lob. * (per t) 18.76
Indisch Chromerz

e. I. f. Basis 48 7»
(sh per long ton) 87/6—92/6

Kadmium fob. London
(sh per l) ^ 2 r

Silber
Barrensilber prompt 20.26
FelnsMberprompt 21.87^
Barrensilber auf Lief. 19.93
Feinsilber auf Lief. 20.60

Aluminium (per t< . Gold fsh und Pence
Inland* #4 (Der Unze ) 148/8
Ausland* on I ■inakf Notierungen

London, 24. Januar . Heute wurde Gold im Werte von
300 000 Pl’und Sterling zu einem Preise von 148 sh RVid per
Unze fein verkauft. 1

»wvork •‘4. .
El Kupf. 1. 9.91 I Biel, loko 4.7o ] .eiGbiech ».00
50 90 Tags 9.90 ( Zink, loko 4.60 Roheis. N. 2 24.50
Zinn, loko 46.26 | SfIb- ausf. 42.76 1da. N.2ofaln 23.25
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Börsenberichte
Schwächer

Hamburg :, 24. Januar . Entgegen den vorbörslich gehegten
Erwartungen setzte die Börse schwächer ein . Das Publi-
kumbinteresse hat gegenüber dem Vortag eine merkliche
Abnahme erfahren . Der berufsmäßige Börsenhandel war
mit Abgaben im Markt , die verschiedentlich zu Kursab¬
schlägen führten . Recht fest lagen die führenden Schiff¬
fahrtspapiere,  von denen Hapag Jn kleinen Posten
7/«°/o höher mit 617/s bezahlt und Nordd , Lloyd l °/o fester
mit 66 bewertet wurden . Hamburg -Süd dagegen bröckelten
um Vs% auf 117V«, Unterweser Reederei um 1 »/# auf 216 ab.
Hansa Dampf wurden wieder mit 108V« angeschrieben . Von
Bahnaktien hatten Bremer Straßenbahn wieder zu 93
einiges Geschäft zu verzeichnen . Verhältnismäßig ruhig
war es am Markt für Industriepnpiere , die sich kursmäßig
durchweg auf gestriger Basis hielten . Von Bremer Werten
sind Bremer Wolle allerdings mit einer Steigerung von
2*/<o/o auf 167*74 bezahlt besonders hervorzuheben . Im Frei¬
verkehr  hörte man meist letzte Kurse , das Geschäft
nahm hier keinen größeren Umfang an . Renten  waren
meist gut gehalten . Bremer Alt wurden unverändert mit
127Vs aus dem Markt genommen.

Weiter erholt
Hannover , 24. Januar . Das Aktiengeschäft war bei weiter

gebesserten Kursen etwas lebhafter . Hannoversche Cement,
Hackethal Draht , Döhrener Wolle , Vorwohler Cement und
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn waren 1 bis 2 °/o höher,
die Umsätze in Ilseder Hütte , Braunschweig -Hannoversche
Hypothekenbank und Hannoversche Straßenbahn wurden
zu unveränderten Kursen getätigt . Am Rentenmarkt waren
wieder gute Umsätze in Iteichsschatzanweisungen und in
Reichsanleihe -Altbesitz , letztere zum Kurse von 128,90, Han¬
noversche Provinzanleihen sowie die Goldpfandbriefe der
Hannoverschen Landeskreditanstalt , der Braunschweig -Han-
noverschen Hypothekenbank und der Hannoverschen Boden¬
kreditbank wurden zu letzten Kursen vorgenommen , Liqui¬
dationspfandbriefe blieben gesucht aber ohne Angebot . Die
Deutsche Kommunal -Sammelablösungsanleihe ging mit 134,75
um, Hackethal -Draht -Obligationen waren etwas höher mit
103,75 gefragt . — Im Freiverkehr nannte man Bürbach mit
72—74 und Wintershall mit 120—121. — Schluß freundlich.

Abgeschwächt
Berlin , 24. Januar . Wider Erwarten lag bei Börsenbeginn

der größte Teil der Anfangskurse bei den Dividenden¬
papieren unter der Vortagsschlußnotiz , obwohl von. der
Börsenkundschaft weitere Kauforders für Anlagezwecke
erteilt worden waren . Die Rückgänge sind ira wesentlichen
auf Gewinnsicherungen des berufsmäßigen Handels zurück¬
zuführen , der in letzter Zeit wohl einige Verluste erlitten
hat und in seinen Dispositionen daher recht vorsichtig
geworden ist . Besondere Beachtung findet der Rückgang
der Reichshankanteile , für den ein besonderer Grund nicht
vorliegt . Alle Gerüchte über eine Dividendenschmälerung
bzw . einen eventuellen Umtausch in Reichsschätze usw.
wurden von zuständiger Stelle • als völlig abwegig

Dollar = 2,492 (2,492) RM
Englisches Pfund «= 11,655 (11,655) RM

bezeichnet . Im Verlauf  war die Kursgestaltung aus¬
gesprochen uneinheitlich , jedoch gingen die Veränderungen
nach beiden Seiten kaum über 1 ®/o hinaus . Siemens und
HEW . stiegen je um Vs°/o. E. W. Schlesien gewannen *U o/o,
ferner zogen Mansfeld um 1 °/o an. Andererseits verloren
Bubiag und Mannesmann je 1 % und Deutsche Waffen
Vs o/0. Demag gaben V*°/o her . Farben wurden mit 151Vs
bewertet . Am Schluß nahm die Geschäftstätigkeit an
Umfang ab. Bemerkenswert war die Erholung der Reichs¬
bankanteile , die mit 184Vswieder den Vortagsstand erreich¬
ten . Farben erhöhten sich um Vs o/0 auf 1515/s, ferner gewan¬
nen Wintershall V*%. Schering und v. Heyden vermochten
sich hingegen nicht Voll zu behaupten . Nachbörslich blieb
es still.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
büßten Lübecker Commerzbank 1 % und Halle Bankverein
Vs o/0 ein . Bei den Hypothekenbanken wurden .Deutsche
Zentralboden Vs °/o höher , Meininger Hypotheken hingegen
V*o/0 niedriger notiert . Am Markt der Kolonialwerte ver¬
loren Schantung IV«, Neu -Guinea 2 und Doag 3Vs°/o. —
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft bei geringen Wert-
echwankungen ruhig , Liquidationspfandbriefe wiesen kaum
Veränderungen auf . Auch Pfandbrief ^ und Kommunalöbli-
gationen lagen auf Vortagsbasis . Bei den Stadtanleihen
gaben 28er Hagen um Vs% nach . Von Länderaltbesitz büßten
Alte Mecklenburg V<, alte Hamburger und Lübecker je 3/s °/o
ein, während Rheinprovinz um Vi°/e heraufgesetzt wurden,
Von Zweckverhandsanleihen stellten sich Schleswig -Holstein
Elektr . Verbandsanleihe Reihe 8 um V*°/o, Reihe 6 und 7
je um Vs o/o niedriger . Reichs - und Länderanleihen lägen
kaum verändert . Am Markt der Industrieobligationen
gewannen Farbenbonds Vr, Gebr. Stern */« und Ludw . Loewe
Vt o/o. Rückgängig waren Krupp um Vs und Gelsen Benzin
um 0,57*/». Privatdiskont unverändert 27/s 07#.

Ruhig
Frankfurt a. M., 24. Januar . Die Abendbörse nahm man¬

gels nennenswerter Kundschaftsbeteiligung einen sehr
ruhigen Verlauf und war .an den Aktienmärkten über¬
wiegend nur knapp gehalten . Die Kursrückgänge betrugen
im Durchschnitt V4 bis Vs®/0. Von den führenden Werten
ermäßigten sich I. G. Farben auf 1513/a. AEG. auf 118 Vj
und Hoesch auf 109. Vereinigte Stahl wurden zum Berliner
Schluß von ebenfalls 109 auch etwas angeboten . Vorher
waren Reichsbank wieder auf 184 rückläufig . Am Renten¬
markt war das Geschäft ruhig . 6proz. IG Farben wurden
V«% höher mit 120 und 4Vsproz. Stadt Wiesbaden mit unver¬
ändert 198 umgesetzt . Im Freiverkehr lagen Kommunal¬
umschuldung mit 93,15 um 5 Pfg . leichter.

Uneinheitlich
Newyork , 24. Januar . Die Börse nahm am Dienstag einen

sehr unregelmäßigen Verlauf . Der Handel war am Anfang
lebhaft . Verschiedentlich wechselten Aktienpakete von 1000
bis 4000 Stück die Besitzer . Bald darauf kam jedoch wieder
größeres Angebot heraus , 60  daß die Kurse vielfach auf
neue Niedrigstnotizen nachgaben . Die Abgaben setzten
dabei so stoßweise ein , daß der Kursticker vorübergehend
•>is zu 5 Minuten in Rückstand geriet . Infolgedessen griff
eine weitgehende Unsicherheit um sich , zumal mau keine
ausreichende Erklärung für die ausländischen Verkäufe
besaß , die den Verlauf besonders beeinflußten . Mangels
ausreichenden Vertrauens in die weitere Entwicklung legte
man eich größtenteils Zurückhaltung auf . Die Umsatz-
tüti ^keit wurde nunmehr außerordentlich schleppend.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs
kurs

24 . 1.

Geld

1939

Briet

23 . 1.

Geld

1939

Brief

Aegypten 1 8g . £ 7 20 . 99 11 . 94 11 . 97 11 . 94 11 . 97
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 570 0 . 574 0 . 570 0 . 574
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 09 42 . 17 42 . 09 42 . 17 r
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 ~D. 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 51 . 98 62 . 08 51 . 98 52 . 08
Danzig 100 fl. 4 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 64 11 . 67 11 . 64 11 . 67
Estland 100 e . Kr. 4!s •68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 . 135 5 . 145 5 . 135 5 . 145
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 673 6 . 687 6 . 678 6 . 592
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 134 . 24 134 . 50 135 . 01 135 . 29
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 47 14 . 49 14 . 47 14 . 49
Island lOOLsi . Kr. 6% 112 . 50 52 . 17 52 . 27 52 . 17 52 . 27
Italien 100 Lire 4Ü 81 . 00 J3 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 .40 0 . 679 0 . 681 0 . 679 0 . 681
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 624 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 474 2 . 478 2 . 474 2 . 478
Lettland 100 Lats 5 _ . — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 —,_ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 75 68 . 50 58 . 62 58 . 50 58 . 62
Polen 100 Zloty — , _ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 1C
Portugal .100 Esc. 4 453 . 67 10 . 57 10 . 59 10 . 57 10 . 69
Schweden 100 Kr. 112 . 60 59 . 92 60 . 04 69 . 92 60 . 04
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 56 . 16 56 . 27 66 . 27 66 . 39
Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G.*P. 7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0 . 921
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 490 2 . 494 2 . 490

1
2 . 494

An den internationalen Devisenmärkten hielten sich , die
Schwankungen in engen Grenzen . Das englische Pfund war
wieder etwas fester , was allerdings weniger in der Notiz
der Pfunde -Kabel (4,756 nach 4,659), als in den Amsterdamer
und Züricher Pfundkursen zum Ausdruck kam . Am erst¬
genannten Platz stellte sich die Kursnotiz auf 8,647s (8,613/s),
in Zürich auf 2p,72 (20,68). Schon daran zeigt sich , daß der
Gulden und der Schweizer Franc leicht rückläufige Tendenz
hatten . Der französische Franc war gehalten , und nur in
Amsterdam und Zürich etwas fester . Der Dollar blieb

unverändert . Im Verlauf fiel der holländische -Gulden mit
anhaltender Schwäche auf.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 24 . 1. Schweiz 41 . 79 Prag 6 . 35
Berlin 74 . 00 Italien Privatdisk. Vw - i»London 8 . 6&Ü1 Madrid — . — Off . Bkdisk.
Newyork 185 . 25 Oslo 43 . 50
Paris 4 . 89% Kopenhagen 38 . 65 Tägl . Geld ■%
Belgien 31 . 32 Stockholm 44 . 60 1 Monatsg. %
Paris , 24 . 1 Italien 199 . 20 Stockholm • 912 . 50
London 176 . 99 Schweiz 853 . 00 Helsingfors 78 . 75
Newyork 37 . 85% Kopenhagen 791 . 00 Prag 133 . 90
Belgien 639 . 87% Holland 20 . 45% Berlin 15 . 11%
Spanien —/ Oslo 887 . 00 Warschau 720 . 00

Züridi . 24. 1. Kopenhagen 92 . 50 Buen . Aires 101 .75
Paris 11 . 70% Sofia 5 . 40 ' Tan 120 . 87%
London 20 . 72% Prag 15 . 17 Off . Bkdisk. 1%
Newyork 443 . 37! Warschau 83 . 75 Privatdisk.
Belgien 74 . 95 Budapest

Belgrad
87 . 00 Inland —

Italien 23 . 31 10 . 00 Privatdisk '.
Spanien Athen '

Ausland 3
Holland 239 . 40 3 . 77% £ p . Mt.
Berlin 177 . 10 Istanbul 3 . 60‘ £ p . 3 Mte.
Stockholm 106 . 67% Bukarest 3 . 40 S p . Mt.
Oslo 104 . 10 Helsingfors 9 . 13 S p . 3 Mte. —

Kopenhagen , 24 . 1'. Oslo , 24 . 1 Stockholm, 24 . 1.
London 22 . 40 London 19 . 90 London 19 . 43
Newyork 480 . 26 Berlin 171 . 50 Berlin 166 . 75
Berlin 191 . 90 Paris 11 . 45 Paris 11 . 05
Paris 12 . 80 Newyork 427 . 50 Brüssel 70 . 50
Antwerpen 81 . 16- Amsterdam 231 . 60 schw . Plätze 94 . 25
Zürich 108 . 30 Zürich 97 . 00 Amsterdam 225 . 50
Rom 25 . 45- Helsingfors 8 . 90 Kopenhagen 86 *85
Amsterdam 259 . 00 Antwerpen 72 . 75 Oslo 97 . 75
Stockholm 115 . 50 Stockholm 102 . 80 'Washington 416 . 00
Oslo 112 . 70 Kopenhagen 89 . 25 Helsingfors 8 . 60
Helstngfors 9 . 95 Rom 22 . 70 Rom 22 . 15
Prag 16 . 60 Prag 14 . 90 Prag 14 . 50
Warschau 91 . 10 Warschau 81 . 75 Warschau 79 . 00

Prag , 24 . 1. Kopenhagen 611 . 50 Stockholm 704 . 00

15 . 82%
London 136 . 65 Poln . Noten 535 . 00

Amsterdam Madrid Belgrad 66 . 00
Berlin 11 . 72% Mailand 152 !30 n Danzig 551 . 75
Zürich 660 . 25 Newyork 29 . 22% Warschau 551 . 75
Oslo 686 . 50 Paris 77 . 15

London , 24 « 1,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helstngfors
Prag
Budapest
Belgrad

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdoliar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

126 .00
124 . 37^0
100 . 12*4

2/390
117 . 00 n

Sofia 380 . 00 B
4 . 6763 Rumänien 666 . 00 B

176 . 98 Lissabon 110 . 18
11 . 69 '.: Istanbul 580 . 00 B

100 . 00 ' n Athen 548 . 00
42 . 00 Warschau 24 . 75

470 . 56 Moskau 24 . 78
8 . 66 Lettland 25 . 25

27 . 65 !- Estland 18 . 25
88 . 87 Litauen 27 . 75
20 . 72 j, Buen . Aires 17 . 00 B
22 . 40 Rio de Jan . 3 . 03 B
19 .42 % Montevideo 18 . 60 Privatdisk
19 . 90 ’, Mexiko — — . .. . r  *

226 . 80 Alexandrien 97 . 50 T* fll* Geld
136 . 37 B Hongkong 1/296 Prolonga*
23 . 62 t  Schanghai 0/837 n tlonssatz I.

209 . 00 Kobe 1/200 B tägl . Geld
Wechsel auf Stockholm

London -Obl . 4 . 67% Oslo
Lond . 60 Tg . Kopenhagen
B' wechsel 4 . 66,% Prag
H' wechsel 4 . 66% Budapest
Paris 2 . 64 % Belgrad
Brüssel 16 . 90% Athen
Rom 6 . 26 % Japan
Madrid —Buen.  Aires
Bern 22 . 57 Rio de Jan.
Amsterdam 54 . 02 '.; Berlin

Ostasiatischc Wechselkurse vom 24. Januar
"Newyork gegen Japan 27V<, London gegen Japan

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.530/« , Hongkong 1.2-7/s*, Schang¬

hai 0.813/s2, Kobe 1.13Vs2, Tientsin 0.87/is. (Tel . der Hong¬
kong Schanghai Banking CorpJ.

Konkurse
Beuthen , O.-S. : Kaufm . Hans Königsfeld , Ink der Fa.

Beuthener Eisenwarenhandel . — Brieg , Bez . Breslau : Kaufm.
Kurt Israel Bach . — Königsberg , Pr .: Kaufm . Kurt Gehl¬
haar , Inh . der Fa . Eugen Kreitz . — Liegnitz : Kaufm,
Amand Hillmann (Damenbekleidungshaus ) . — Magdeburg:
Fa . Arthur Reinhold . — M.-Gladbach : Nachl . des Alex Leo
van der Wey den, Inh . eines Radio - u . Musikgeschäfte . —
Walsrode : Kaufm . Hans Hölscher , Inh . der Fa . Papier-
u. Schreibwarengeschäft Hermann Lenthe Nachf.

Vergleichsverfahren
Potsdam : Kaufm . Julius Brose , Tabakwaren -Großhandel

New York , 24,
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .«

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

1.
1. 00

0 . 43
0 . 50

0 . 62b
1

1/693

t/690

20,35
«7*
%

%
24 . 07
23 . 49
20 . 87

3 . 43
19 . 80
2 . 30
0 . 85%

27 . 27
29 . 00

5 . 95
39 . 95

1.2

Schiffahrt_ p

Umfangreiche Auftragsbestände
der italienischen Werften

Durch die starke Baupolitik der Werften und die Kauf*
von ausländischen Schiffen sowie durch eine stärkere Ein¬
ziehung des Verkehrs zu den eigenen Schiffen konnte
Italien 1938 seinen Anteil an dem gesamten italienischen
Schiffahrtsverkehr wesentlich erhöhen . In den ersten neun
Monaten zum Beispiel wurden im f Vergleich zu der Vor¬
jahrszeit 65,5 (55,1) •/• der gesamten seewärtigen Ausfuhr
und 74,5 (70,9) •/• der gesamten seewärtigen Einfuhr von
italienischen Schiffen verfrachtet . Besonders günstig konnte
sich dabei die Italia -Linie entwickeln , die den Amerika - und
Nordeuropaverkehr bedient . Ueber die gegenwärtigen Auf¬
träge der Werftindustrie liegen folgende Angaben vor : Die
Cooperativa Garibaldi hat an die Ansaldowerke in Genua
vier schnelle Motorschiffe zu 9500 t und 16 Knoten Ge¬
schwindigkeit in Auftrag gegeben zum Ausbau des Dienstes
mit dem Imperium , de)*. Auftrag dürften bald weitere fol¬
gen . Die andere Genueser Reederei Navigazione Alta Itaha
hat bei den Ansaldowe ^ken drei Motorfrachter zu 10 000 t
und 14 Knoten Geschwindigkeit bestellt zur Beschleunigung
der Baumwollverfrachtungen vom Golf von Mexiko . Bei den
Triester Werften hat die Reederei Fiumana -sechs Motor-
fraehtsehiffe zu 10 000 t und 14 Knoten für den Tramp¬
verkehr bestellt , außerdem liegen bei den Werften Franco
Tosi in Tarent Aufträge der S. A. di Navigazione Eritrea
auf drei kleine Motorschiffe von 500 t für den Küstendienst
im Roten Meer vor.

Erheblicher sind die Aufträge von ausländ ! «
.scher Seite.  Für Portugal wird ein Dampfer zu 1000t
für Rumänien vier Motorschiffe , für Siam zwei Kriegs!
sqjiiffe 7,11 10 000 t, für die Philippinen in Triest drei Motor¬
frachtschiffe zu je 9000 t, für Mexiko in Genua drei Tanker
zu 10 500 t mit Fiatmotoren gebaut , die eine Geschwindigkeit
von 12 Knoten haben . Schließlich baut die Ansaldowerft
für den Lloyd Brasileiro zwei Passagier -Motorschiffe vom
Neptun -Typ zu je 16 000 t , die für. je 500 Passagiere ein¬
gerichtet und mit Fiatmotoren ausgerüstet werdeii . sowie
zwei gemischte Motorschiffe zu je 10 000 t , ebenfalls für den
Lloyd Brasileiro . — Von den ausländischen Käufen Italiens
sind zu erwähnen „St . Winifred “ zu 10 000 t, „Chvebassa“
der British India Line , der Tanker „Gymeric “ and der
Dampfer „City of Batavia “ der Ellerman Line.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt
errechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche
vom 16. bis 21. 1. 39 für die Aktienkurse auf 103,73 gegen

' 103,31 in der Vorwoche , für die 4V2proz. Wertpapiere auf
99,01 gegen 99,00, für die 5proz. Industrieobligationen auf
unverändert 101,19 und für die 4proz. Gemeindeumschul-
dungsanleihe auf 92,91 gegen 92,83.

Handwerkskonkurse bei 9 Prozent
des Systemstandes

' Die Tage um den 30. Januar sind in allen Schichten
des deutschen Volkes wieder besonders mit der Erinnerung
an die furchtbaren Krisenzeiten verbunden , die vor der
Machtübernahme über Deutschland lagen . . Der gewaltige
Aufschwung , der sich auf allen Lehensgebieten seither bei
uns vollzog , kommt deutlich auch zum Ausdruck in einer
Uebersicht des Reichsstandes des deutschen Handwerks
über die Insolvenzen in der Handwerks Wirt¬
schaft.  Im vorletzten Systemjahr 1931 betrug die Zahl
der handwerklichen Konkurse 2136 und die Zahl der hand¬
werklichen Vergleichsverfahren 993; im 6. nationalsoziali¬
stischen Aufbaujahr 193S lauten die entsprechenden Zahlen
252 bzw . 37. Die Gesamtzahl der Insolvenzen im Hand¬
werk belief si61i also 1931 auf 3129, im Jahre 1938 dagegen
nur nocl^ auf 289, d. h. rund 9 Prozent des erschreckend
hohen Standes in der Systemzeit.

Neue Reederei in Stockholm
Neues England -Schiff des Svenska Lloyd

In Stockholm ist eine neue Gesellschaft gegründet , die
direkt oder durch Teilhaberschaft an anderen Gesellschaften
das Reedereiwesen betreiben will . Das Aktienkapital des
neuen Unternehmens beträgt mindestens 10 000 Kr. uid
höchstens 600 000 Kr.

#

Die Gotenburger Reedereigesellschaft Svenska Lloyd hat
jetzt mit den Göta-Werken ein Abkommen über den Bau
eines neuen Dieselmotorschiffes für den England îenst abge¬
schlossen . Der Rumpf des Fahrzeuges wird von der Lind-
holmen -Werft gebaut werden . Die Geschwindigkeit des
Schiffes , das im Jahre 1941 geliefert werden soll , wird
18,5 Knoten betragen.

Rekord -Schiffsverkehr In Stockholm . Im Jahre 1938 belief
sich der im Hafen von Stockholm ein - und ausgehende
Schiffsverkehr auf 12 207 000 NRT gegen , 11 482 000 NRT im
Jahre 1937. Die im vergangenen Jahre erreichte -Zifferiet
die höchste in der Geschichte des Stockholmer Hafens, Der
Verkehr mit dem Ausland stieg von 6 730 000 NRT im Jahre
1937 auf 7147 000 NRT 1938, während der Küstenverkehr sich
um  308 000 NRT auf 5 060 000 NRT erhöhte.

Die Wirtschaftsgruppe
Ambulantes Gewerbe 1937/38

Die Wirtech -aft &gTUJppe Ambulantes Gewerbe  In¬
der Reichsgruppe Handel übergibt der OeffentUßh 'keit einen
Tätigkeitsbericht für das Rechnungsjahr 1937/38. Der größte
Teil des Tätigkeitsberichtes ist -den Sonderfragen des ambu¬
lanten Gewerbes bezüglich der Betriebsarten gewidmet , wo¬
bei jede , einzelne der drei Fachgruppen , also Gewerbe nach
Schaustelilerart , ambulanter Warenhandel und ambulanter
Lebensmittelhandel , eingehend besprochen wird . Welche wirt¬
schaftliche Bedeutung z, B . aillein das Gewerbe nach Schau-
•stellerart für die gesamte Volkswirtschaft hat , ist bestimmt
nur einem kleinen Kreis klar . Nach dem Ergebnis einer sta¬
tistischen Erhebung sind 5m( Altreich innerhalb eines Jahres
10 563 Volksfeste und volksfest -ähnliche Veranstaltungen auf¬
gezogen worden , auf welchen rund 88 000 000 Besucher gezählt
wurden . Der Umsatz auf diesen Volksfesten beläuft sich
schätzungsweise auf die immerhin beachtliche Gesamtziffer
von mehr -als V*- Milliarde RM. Ein riesiger ::Au-sstellungs-
lastzug schaffte ein umfangreiches lehr - und Auestel 'lungs-
material , welches zur Aufklärung der Oeffentliohkeit über
den Berufsstand ganz wesentlich beitrug , von Ausstellung,
zu Aufstellung . • ' ; . . . '

Auf dem Gebiete der Verbrauchslenknng treten für das
ambulante Gewerbe drei Tatsachen besonders hervor : 1. die
Käsewerbung , 2. die Fischwerbung , 3. die Tomatenwerbe¬
aktion . Die nach eigenen Plänen gehanten Fischverkaufs-
wagen "fahren heute durch alle Gaue und werben für den
ambulanten Fischhandel . In kürzester Zeit wird eine größere
Anzahl dieser Musterwagen auch die entferntesten Haus¬
haltungen mit Frischfisch beliefern können .. .

Weiter ist besonders hervorzulieben , daß auf Grund des
Gesetzes zur Aenderung der Gewerbeordnung für das
Deutsche Reich vom 6. 7. 1938 der Grundstein für die Ent¬
fernung des Juden aus dem ambulanten Gewerbe geschaffen
wurde . Es ist dafür Sorge getragen , daß künftig kein
Jude einen Wandergewerbeschein , einen Stadtliausierschein
oder eine Legitimetionskarte erhält.

Ueber 50000 Schiffe
benutzten den Nord - Ostsee - Kanal

Der Nord -Ostsee -Kanal wurde im Jahre 1938 von insgesamt
53 530 Fahrzeugen mit 22 579 447 NRT Rauminhalt gegenüber
53 379 Schiffen mit 23 279 125 NRT befahren . Es ist also der
Schiffsanzahl nach eine leichte Steigerung  im Be¬
richtsjahre eingetreten , während dem Tonnagegehalt nach
eine Abnahme um rund 700 000 NRT zu verzeichnen ist.
Gegenüber 1938 hat der Verkehr um etwa 13 000 Schiffe
zugenommen , während der Tonnagegehalt eine Steigerung
um rund 8 Mill . NRT erfuhr.

Beendete Winterruhe der Odersclilffahrt . Nachdem durch
die Wiederaufrichtung der Wehre auch auf der oberen Oder
von Breslau bis Coselhafen der nötige Stau hergestellt war,
ist die Oderschiffahrt auch auf diesem Teil am Montag auf¬
genommen worden . Auf der unteren Oder von Breslau
abwärts ist die Schiffahrt schon seit dem 2ft. 3. 39 im Gange.
Ueber 50 000 Schiffe benutzten den Nord-Ostsee-Kanäl

Die Ueberwachungsstelle für Bastfasern hat im Reichs¬
anzeiger Nr. 20 eine Anordnung veröffentlicht , durch die
eine Reihe von Bewirtschaftungsmaßnalimen für Jutegarne,
Jutegewebe und Säcke für die sudetendeutsehen Gebiete
eingeführt wird . Gleichzeitig mit der Anordnung J 3 wer¬
den von dem Reichskommissar für die Preisbildung Höchst¬
preise für den Aufkauf , Weiterverkauf und Wiederabgabe
von gebrauchten Säcken für die sudetendeutschen Gebiete
veröffentlicht.

Auf Grund einer neuen Verordnung können ausländische
Unternehmungen , die in den sudetendeutschen Gebieten Be¬
triebe oder Zweigniederlassungen unterhalten , ihren recht¬
lichen Sitz jedoch im Ausland haben , unter Fristsetzung
aufgefordert werden , ihre sudetendeutschen Betriebe oder
Zweigniederlassungen rechtlich zu verselbständigen.

Reichsbankdiskont 4 % I $ Z . vom 24 . Januar Lombardsatz 5'/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n. Staatsanleihen 74.>1. 23. 1.
S Dt . Reichsanl . 27 101 . 62 101 . 50
4 do . do . 34 99 . 60 99 . 50
4V * Dt . Reichs -Sch .55 99 . 25 99 . 25

do . 36 fl . Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4 1/* Reichspost 34 i. 100 . 00 100 . 1L
4 Bremer Umtausch — • —
Bremen Neubesitz —. «— —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 128 . 90 129 . 00
Bremen Altbesitz 127 . 50 127 . 60
Hamburg Altbesitz 127 . 37 127 . 87

Kreditanstalten und Körper*
schäften

4Vi Oidb .-Br. Stl.
Kredit- Pfbr. v. 25 99 . 50 99 . 50

4 */t do. S. 1 u. 3 99 . 50 99 . 60
4 */i do. S. 2 99 . 50 99 . 50
4 V, do. S. 4 99 . 60 99 . 50
4 */i do. S. 5 99 . 50 99 . 50
4 >/, do. S. 6 99 . 50 99 . 60
4 ‘/> do. S. 7
4V» do. Kom. S. 1 99 . 00 99 . 00
4 */> do. do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 ‘/> do. do. S. 3 99 . C.0 99 . 00

Hy pothekenbanken
4 */ ) Hamb . Hvpbk . A 99 . 00 99 . 00
5 1/ ) do . Liquid. 101 . 50 101 . 50

do . Anteilschein —, _ —
4V ) Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
51/) do . Llq . 26 A 2
4 */t Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 50 98 . 50

Industrie -Obligationen
Deutsche Linoi . 26
Nordd . Steingut 27 IO2I0O 102*25

Steuergutscheine - Gruppe II
fällig am 1 - 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 62 119 . 62
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 75 82 . 87
Bank - Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb . Hypothekenbank 96 . 62 96 . 00
Schl . -Hol .8k . l.Husum 91 . 50 91 . 50
Vereinsbank 128 . 00 127 . 60
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00
Eisen bahn -Aktien

24 . 1. 23 . 1.
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.

162 . C0
167 . 76 165 . 00
155. 50 155 . 0b
80 . 50 81 . 00

148 . 00 148 . 00
84 . 00 84 . 0U

102 . 50 102 . ft
142 . 00 142.
180 . 00 180 . C-t!
117 . 00 117 . 01
140 . 00 140 . 00
128 . 00 128 . 00
127 . 00 127 . 00
127 . CG 127 . 00

Nordd . Steingut 131. .00 131 . C0
„Nordsee " Dt . Hochs. 117. ,co 117 . 00
Nordwestd . Kraft 156. 00 156 . 00
Rheinstah! 137, ,00 137 . 76
Reis u . Handels _ , _
Ruberoidwerke 128. .50 128 . 50
Schwartauer Werke 118..00 118 . 00
Stader Lederfabrik 136..01 136 . 00
Transp . Hevecke 112..00 112 . 00
Vereinigte Jute 102,.50 103 . 00
Ver . Werkstätten 112,.00 112 . 00
Wendts Cigarren 80. .00 80 . 00

h ' umiialwerte
Kamerun -Eisenb . -G. —. 90 . ( (
Neu -Guinea -Comp. 159,.00 159 . 00
Otavi -Minen 24, .76 25 . 62

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vs Hann . Prov .-Anl . *

R. 15 99 . 00 99 . 00

5Vi Hann . Bod . Kr.
Liqul . Pfandbr , 101 . 50 101 . 50

6 */ « Lüdernscheid M.
Obi . 103 . 00 103 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 */i oidb . -Br . Sti.
Krtf . Pfbr . S. 5 99 . 60 99 . 50

47 ) do . Kom . S. 3 99 . 00 99 . 00

Landesbanken
4 1/ * Brschw . Staatsb

Goldpfbr . R. 16 99 . 60 99 . 60
4 1/* Hann . Ldkr . G. -

Pt . S. 1 1926 99 . 60 99 . 50
5 ’/* do . Liqul . Pfbr . 101 . 50 101 . 60
4 do . RM Pfbr . ,S. 6 94 . 00 94 . 01

Ritterschaften
4V « Brschw . rittl . G.

Pf . von 29
4 llt  Bremer ritti.

Goldpfandbrief
4 l lt  CalenbQ - rittl.

G. -Pfbr . v. 28
4Vi do . , do . v. 27
4 1/ » Geller rittl.

Goldpt . C.

99 . 00 99 . 0L

99.60 99.61

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . 00

Stadtschaften
4 Vj PreuQ . Zentral*

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . C0 99 . 00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke 211 .450 211 . 00
Dampfkessel Wilke 170 . 00 170 . 00
Doornkaat 112 . 00 112 . 00
Eisen Wültei 127 . 00 127 . 00
Hackethai >42. 00 141 . 00
Hann , immob.

(Je Stück in RM) 46O. CC 260 . 00
Hannoversche Zern 122 . 00 121 . 00
Hemmoor Zement 170 . 25 170 . 25
Ilseder Hütte 145 . C0 145 . 00
Lindener Brauerei 113 . 00 113 . 00
Mech .Weberei Linden 139 . 60 139 . 50
Norddeutsche Zem 126. 00 126 . 00
Salzdetfurt Kali 141,00 142 . 50
Teutonia Zement 185 . 00 185 . 00
Ver ’ Harzer Zem 120 . 00
Verelnsbr Herrenh I60 . CO 160 . 00
Vorwohler Zement 113 . 00 112 . 00
Wollwäsch , Döhren V79. 00 177 . 0C
Brschw Hann Hvp

Bank 110. 00 110 . 00
Geestemünder Bank 97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hildesh , Pein . Krelsb 45 . 00 46 . 00
Ueberlandw Hann 112 . 00 112 . 00
Marienborn -Beend • 80 . Of 90 . 6r

Reichsschuidbuchforde*
Dt . Reichsb .*Vorz .*A. 123 . C0 123 . 37
A*G für Verkehr 121 . 00 121 . 50
Bremer StraBenbahn 93 . 00 93 . CO
Hamburqer Hochbahn 97 . 75 - 97 . 26

Sch iffabrts -Aktien
8r . Schleppseil . -Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg . -SUdam . O.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloye
Unterw . Reederei
Woermann -Unle

97 . 00 97 . 0C

6L87 6l ) oo
117 . 60 118 . 00
108 . 25 108 . 2b
122 . 00 122 . 00
66 . 00 6b . CC

116 . 00 116 . 00
66 . 01

Aktien

wer Cem.
). Fisch . -G.
abrlk Hude
„ Ufdlln.

105 . C0 105 . 00
280 . 00

130 . 00 130 . LI
148 . 00 148 . 0L
116 . 00 115 . 0C
162 . 00 162 . 00
131 . 00 131 . 00

Hypothekenbanken
4Vt Brschw -Hann.

Hyp Bk Goldpt.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV* do Liqul . -Pfbr 101 . 50 101 . 50
4Vs Hann Bodkrbk.

G. Hvd  Pfbr R. 7 99 . 00 99 . CL

ilien
6 Brauergilde Obi. 103 . 00 103 . 00
6 Hackethai Obi. 103 . 75 103 . 50
< Lindener Brauerei

Obi. 102. 00 102 . 00
5 Mech Linden Obi 93 . 00 92 . 6t
6 Vorw Zem . Obi. 112 . 00 102 . 00

s •Mte ohne iUnsberechn.
Hann Stadtanl.
von 1923 99 . 00 99 . 01
8rem ritt (Rogg . )
abg Pt. 92 . 50 92 . 61

4 Cell ritt. (Rogg . )
92 . 60abg. Pf. 92 . 60

rnngen finit Stückzinseni

ab . “usgabe 1 Ausgab,
' . 4. Geld Prle Geld brir-

193b 99 . 62 1L0 . 37 _ _
1940 99 . 75 100 . 50
1941 99 . 62 ICO. 37
1942 99 . 12 99,87 —

1943 99,12' 99 . 87
1944 99 . 00 99,76 —

1945 99 . 00 99 . 75 98 . 76 99 . 50
1940 99 . 00 99 . T5
1947 99 . 00 99 . 75
1941 99 . 00 99 . 75

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 92 . 37 I 83 . 12
1946/48 . 1 82 . 37 | 83 . 12

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspo9t Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl. 128 . 75 129 . 00
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101 . 62
4 Reichsanleihe 34 99 . 60 99 . 50
5 1/) Int . (Young) 102 . 25 102 . 12
4 V) Pr . St . -Anl . 28 109 . 00 109 . CO
4 1/) Bayern St . 27 99 . 12 99 . 12
4 1/) 8rschw . St . 28 99 . 00 99 . 00
4 Dt . Schutzgebiet 12 . 25

4Vi Ot . ReichSD 34 100 . 20 1C0. 20
4«/> do . 35 100 . 12
4 V* Ot . Reichsb 35 100 . 20 100 . 12
4 */> do . 36 99 . 10 99 . 10
4 ■/, Pr . Ldr . 1 u . 2 99 . 50 99 . 50

Stadtanleihen
4 ‘/s Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 50

Oeffentliche Kreditanstalten
4 l/f Bin . Pfdbr .-A. 99 . 00 99 . 00
Dt. Komm .-Samm . 1 134 . 87 135 . 00
Dt. Komm .-Samm . 2 151 . 62 151 . 62
4 1/? Hann . Landes-

kredit v. 26 S . 1
41/* do . Pfd . v . 27

Serie 2
4 1/ : OJdb .-Br . Stl.

Krd Pfbr . S . 2
4 1/j do S. 7
4 ‘/ > do . Kom . S. 1
57 * do . Liqul.
4 lh  Pr .- Lds . -Pf . R. 4
47 ) Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr.
47 : Ostpr . Id . G. (870
Schl . -Holst . Id . G. 24
47 ) West . Id . G. (870

99 . 50 99 . 60

101 . 00 —
100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . 00
98,76
98 . 50 99 . 50
99 . 75 99 . 00

-it ... thekenbanken
47 ) Braunschw.

Hann , von 1929
47t Goth . Grund - *

kredit 4 . 5 . Sa
47 > Hann . Soden-

kredit 13 14
47s Meininqer

Hypoth . Bank
47) v'Pr . Centralb . 28
47 ) Pr . Hyp 24 . 1

25 . 2— 4
47 ) Pr . Pfandbr .-

Bapk 50
47 ) Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 . 12
4 1/) Schlesw -H.ldsch

Gold 30
47 ) Berl Hyp . 15
47 ) Bl Hyp . K. 6
57s Bl. Ctrbk . Liqu
47 * Pr Pfbr

Komm 20
47 ) Pr Ctr Bod . 24
47 ) Pr Ztrst . 19
47 ) Pr . Ztrst . 20 -21
47 ) Hann . Pfd . 4

von 1929
47 > do . 5 u . Erw.

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 0C

99 . 00 99 . 0C

99 . 00 99 . 00
99 . 00 98 . 00

99 . 00 -99 . 00

99 . 00 99 . 00

"59. 00 99 . 00

98 . 50 - .
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 0C

101 . 10 101 . 12

98 . 50 98 . 50
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00

99 . 50
99 . 50 99 . 50

tv < mmuoai -übligatlonen
47 ) Mein Hvp . Bank

Komm 4 . 16 . 21 98 . 60 98 . 51
47 ) Pr . Ctr . Boden

Komm 26/28 98 . 50 98 . 51
i7 ) Rh . westt . Bdrk.

Komm 26/27 4 -6 98 . 50 98 . 51
tr s ’hügationen
5 Thür . ELG . 37 —
6 Zuckerkredit — — •—

24 . 1. 23 . 1.
Steuergutschelne
Gruppe 11 1934 103 . 75 103 . 75
Gruppe II 1935 107 . 75 107 . 76
Gruppe II 1936 111 . 76 111 . 75
Gruppe II 1937 115 . 75 115 . 75
Gruppe 1) 1938 119 . 75 119 . 75
Steuer -Durchschnitt 111 . 76 111 . 75

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch 97 . 87 97 . 50
Hann . Ueberland

Banken
Adca 96 . 50 96 . 50
Bayr . Hyp . -Bank 99,00 100 . 00
Bayr . Verejnsbank 108 . 75 108 . 75
Berl . Handelsoes. 120 . 50 120 . 50
Commerzbank 112 . 87 112 . 87
Deutsche Bank v117 . 75 117 . 75
Dt . Asiat . Bank 565 . 0ü
Dt . Ueberseebank 100 . 00 100 . 60
Dresdner Bank 111 . 87 112 . 5U
Meininger Hyp . -Bank — . —
Oldenbg . Landesbank - — . —
Reichsbank 183 . 00 184 . 50

Industrie

A-G. für Energie 118 . 00 119 . 12
Alsen Portland - . —
Atlas Werke 105 . 60 104 . 75
Bremer . Vulkan 164 . 50
Dt . Ton und Stein 145 . 50 145 . 50'

Dynamit Nobel 80 . 76 80,50
Germania Portland 106 . 00 — . —
Gebr Goedhardt 159 . 00 160 . 00
Hacketha/ 142 . 50 142 . 25
Hageda 114 . 00 115 . 00
Hoffmann Stärke — . -

Kötitzer Leder 141 . 75 142 . 60
Kromschröder 97 . 75 95 . 00
Küppersbusch .-
Lindes Eis 168 . 00 165 . C0

Masch , Buckau 126 . C0 126 . 60
Maximilianhütte . _ . — 128 . U
Meyer Kaufmann 117 . 75 117 . 25
Miag Mühlen 132 . 00 133 . 00
Mülheim Berg 127 . 00 -

Nordd . Eiswerke —. — - . -
Nordd . Steingut 140 . 00
Nordd . Trikot 130 . 00 — • —
Nordwestd . Kraft — •— — . —
Phönix Braunkohle 106,00

Rhein . Westt . Kalk —. —■ — »T
Rlebeck Montan — . — 103 . 60
Rosenthal Porzellan 91 . 60 "92 . 00

Sarotti 115 . 12 —
Schles . Portland — 130 . 00
Verein . Dt . Nickel 171 . 87 171 . 00
Verein . Glanzstoff 174 . 00
Wanderer -Werke 167 . 00 155 . 75

Kolonialwerte
Dt . Ost -Afrika 103 . 00 106 . 60
Neu -Guinea 156 . 00 168 . 00
Otavi Min . u . Els .-G. 25 . 00 25 . 60
Schantung 107 . 00 108 . 50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬ Schluß Einheitskurs

kurs kurs 24 , 1. 23 . 1.
Dt . Am . Aus !. Scheine

einschl . ' /» Ablösunasch. 129 . 00 128 . 80 128 . 76 129 . 00
5®/» Gelsenk . Werk 101 . 12 101 . 12 101 . 10 101 . 20
4 1/) Fried . Krupp -RM-Anl — . - —. . 98 . 10 98 . 00
5 °/ » Mitteid . Stahl 101 . 37 101 . 37 101 . 25 101 . 25
4 */» Ver Stahl -Obl 36 . 25 96 . 25 96 . 37 96 . 30

Accumuiatoren -Fabrik 215 . 75 215 . 75 214 . 50 215 . 00
Allg . Elektricitäts -Ges. 118 . 75. 118 . 76 118 . CO 117 . 26
Aschtftenburqer Zellstoft 111 . 50 111 . 50 110 . 50 113 . 25

Bayer . Motoren Werke 147 . 00 147 . 00 147 . 00 146 . 75
i. p . Bembero 138 . 25 137 . 50 138 . 00 138 . 00
Julins Berger Tiefbau 145 . 00 145 . 00 145 . C0 145 . 00
Bl. Kraft u - Licht AG. 158 . 50 158 . 50 158 . 60 158 . 50
Berl . Maschinenbau 124 . 76 124 . 75 124 . 75 124 . 37
Braunk u . Brik . (Bublag) 186 . 00 187 . 00
Bremer Wollkämmerei 167 . 00 167 . 00
Suderus Eisenwerke 107 . 00 108 . 00 108 . 00 108 . 50

;nariottent > Wasserwerk 117 *25 117 . 25 117 . 25 117. 26
Chem . von Heyden 143 . 50 143 . 00 143 . 37 142 . 50
Continental Gummi 212 . 50 213 . 50 212 . Oü 211 . 75

Daimier -Ben2 137,00 137 . 00 137 . 62 137 . 25
Demag 150 . 00 148 . 75 148 . 60 150 . 00
Deutsch . Atlant . -Teieyi — , 1 112 . 00
D. Cpnt . Gas Dessau 114 . 60 114 . 50 114 . 25 115 . 00
Deutsche Erdfit 127 . 00 127 . 26 126 . 75 127 . 5C

0Oeutsche Unolwerke 157 . 25 157 . 25 156 . 0c 155 . 51
deutsch reieph u Kabel — _ . 128 . 6i
Deutsche Watten 146 . 00 144 . 50 _ , — 144 . 7t
Deutscher Eisenhandei 138 . 00 138 . C0 138 . 76 139 . 75
Christian Dlerlg AG. . . — — . — 176 . 00 172 . bi
Oortm Union Brauerei 213 . 50 213 . 50 213 . 51 212 . 25

Eintracht Braunkohle 168 . 00 158 . 00 157 . 60 158 . ll
Eisenbahn -Verkehrsm 160 . 00 160 . 00 169 . 01
Elektr . -LIeferungsges 121 . 50 121 . 60 121 ! 60 121 . 25

Anfangs - Schluß

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

1. G. Farbenindustrie
Feldmühie Papier
Felten 4 Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köin -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr -Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse . Berabau GenuBsch.

Gebrüder lunghans

Kall Chemie
Kiöckner -Werko

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannroorenwerke
Mansfeld AG t . Bergbau
Maximillanshlitte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln 4 Koppel

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütqerswerke »

Salzdetfurth Kall
Schering
Stilles . El . u . Gas Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
SchuitheiB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co . , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasserw Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoft Waldhoi

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

v erkelirswerte
AG. für Verkehrswesen
Alta Lokalb u Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz . -A
Hamb Amerika Packetl
Hamburg SUdam Dampl
Hansa Linie
Norddeutscher Lloyd

kure kurs

109 . 76 110 . 60
131 . 26 130 . 50
84 . 50 84 . 50

151 . 87 151 . 62
119 . 26 119 . 00
135 . 12 134 . 75

136 . 25 136 . C0
133 . 50 133 . 60

142 . 00 142 . 60

145I26 145) 60
109 . 60 109 . 25
150 . 00 160 . 00
80 . 25 79 . 25

133 ! 25 132) 75

98 . 00 98 . 00

139 . 00 139 . 00
116 . 00 116 . 76

116 . 00 115 . 50
— 14 . 62
— •— ~.

112 . C0 111 . ee
138 . 00 139 . CL

- ) - 120 ’. 12

158 . 00 167 . 75

112 . 00 111 . 60

213 . 60 213 . 50

137 ) 50 137 ) 00
118 . 75 118 . Oü
135 . 00 134 . 5t
143 . 50 142 . 50

142 . 00 142 . 00
144 . 25 143 . 75
125 . 25 126 . 60
__ m _ . , —

177 . 00 177 . 00
102 . 1«- 102 . 00
193 . 50 194 . 25
129 . 00 129 . 00
82 . 00 82 . 00

217 . 00 217 . 00

109 . 60 109 . 00

165 . 00 165 . 00
105 . 37 104 . 87
120 . 50 12t . 50

129 . 50 128 . 76

122 . 00 122 . 00
183 . 00 184 . 5t

121 . 25 121 .00
- . — 140 . 75

123 . 26 123. 26
63 . 00 63 . 00

118 . 00 118 . 00
—

66 ) 50 66 . 60

ELnbeitskurs
24 . 1. 23. 1.

111 .37 108.»
130. 25 132.00
84 . 50 84.76

151 . 37 151.60
118. 60 120.00
134,52 134.00

135. 75 136.CO
134. 60 136.60

142. 50 141.62

144*.37 145*.60
109.00 109.60
149,00 162.00
80 . 00 80.00

159 . 75
132. 75

98 . 25 97.60

138 .60 138.»
115 .37 116.60

115. 87 116.60
14. 60 14.76

121. 60 120,00

111 . 12 112.00
138 . 50 138.CO
188. 00 188.00
120. 25 12C.C0

168 . 00 166.00

111 . 60 110.00

212 . 76 216.00
114 .00 114.00
136. 75 138.»
117. 50 118.75
134. 00 134.26
142 . 87 143.CO

142,C0 141. CO
144. 00 144.87
125. 50 126.60
137. 76 136.60
176. 37 176.00
101. 76 102.37
193. 76 193.CO
128 . 00 127. 76
81 . 75

-
215 . C0 217.00

134. 62

108. 87 109.76
169. C0 168.26

162. C0 162.00
104. 7t 105. 76
120. 26 120.00

128. 00 129.00

122 . 00 12C.OO
183 .00 184,60

121. 7b 120.7b
139.75 140.00
123. 2b 123.26
62 .W’ 61.60

117. 75 117.70
(C8. 26

66)50 66. 26

i
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